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Bon den Briefen Leffings aus dem lesten Jahrzehnt feines Lebens find 
un8 ungleich mehr erhalten alS von denen aus fritherer Beit. Gleichwohl 
bleiben noch immer viele empfindliche Lücken, die ich fo wenig wie meine Bor: 
ginger trop allem Streben nach möglichſter Vollſtändigkeit ausfillen fonnte. 
Zwar gelang e8 mir, die bisher befannten Briefe um awei neue gu vermehren 
(Mr. 460 und 605), deren einer wenigftens ein paar nicht gang gleichgültige 
Gite enthält. Wndres aber, was wohl in jedbem Sime bedeutender war, 
fcheint fich der Nachforfdung fiir immer entgiehen au wollen. 

Go dufierte Karl Leffing in ungedrudten Briefen an Moles Mtendels- 
fohn aus den Jahren 1783—1785, befonder8 vom 25, März und 18. Auguſt 
1784, feine Abſicht, neben dem Briefwechſel feines verewigten Bruders mit 
MendelSfohn, Nicolai, ReiSfe, Ronrad Arnold Schmidt, Ebert und Heyne, 
der ja aud) in der Hauptſache auf uns gefommen ift, noch den mit Ernefli, 
Mylius, v. Heineden drucen gu laffen, und an Efchenburg ſchrieb er am 7. 
und 14, Mai 1788, dah er aufier dem Briefwechſel Leffings mit den genannten 
Méannern noch den mit Voltaire, Sturz, Efdenburg felbft und dem braun- 
ſchweigiſchen Staat8minifter v. Braun mitguteilen wiinfche (val. O. v. Heine- 
mann, Sur Erinnerung an G. E. effing, S. 148 ff). Obwohl Rarl bier 
meiftens das Wort „Briefwechſel“ braudte, hatte er in einigen Fallen nur 
die Briefe an feinen Bruder, nicht aber die von ihm, in der Hand. Go vere 
acichnete er am 7. Mai 1788 ausdrücklich bas Geriicht, dab Ernefti die Ant- 
worten Leffings verbrannt habe, und acht Tage darnach ſchrieb er an Eſchen⸗ 
burg mit Rückſicht auf die Briefe feines Bruders an den Minifter v. Praun: 
„Geſetzt Sie fonnten mir die lestern nicht fchaffen, man bitte es mit ihnen 
fo gemacht, wie Ernefti mit den Leſſingiſchen und hatte fie zerriſſen, fo bat 
dod) mein Bruder Concepte davon gemacht und fie aufgehoben, und diefe wollte 
id drucken laſſen“ Bielleicht tinnte übrigens Rarl unter diefen Antworten 
Leffings an ‘Braun neben den Privatbriefen an den Miniſter, von denen uns 
nur einer (Nr. 398) erhalten ift, and) die grofen Schriftſtücke mitverftanden 
haben, in denen ſich Leffing gegen die Erlaffe des Geheimratsfollegiums während 
de3 Fragmentenftreits wehrte (Nr. 699, 601, 609), Wie viele uns villig vers 
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forene Briefe Leffings an Mylius, v. Heineden und andere Karl nod befag, 
läßt ſich in feiner Weife mehr erfennen. 

Dagu fommen die jest verf[dollenen Briefe Leffings an feinen jidifden 
Schützling Wlerander Davefon, von denen diefer (unter dem Namen eines 
PBrofeffors Lange) 1796 im Aprilheft des von Hennings herausgegebenen 
„Genius der Seit” (Bd. VIL, S. 522; val. Erich Schmidt im „Euphorion“, 
Bd. II, S. 344) etwas rubmredig, aber ficherlich nicht unwabr erzählte: „Ich 
befige noch eine betridtlidhe Sammlung von Briefen von feiner Hand, die 
noc völlig unbefannt find, und meift in den Jahren von 1776 bis 1720 — 
Jahre von fo duferfter Wichtigheit in der Lebensgefchichte Leſſings! — ge- 
ſchrieben wurden.” 

Ebenſo fcheint es faft nad der Mitteilung Johann Gottlieb Bubbles an 
Eſchenburg vom 5. Februar 1794 (bet O. v. Heinemann a. a. O. S. 98), daß 
fidh einft im Nachlaß des Göttinger Orientaliften Johann David Micaelts 
mebr Briefe Leffings vorfanden als die zwei, die ſpäter des Druckes gewiirdigt 
wurden. Die an Friedrich Ludwig Schröder famen diefem noch bet Lebgeiten 
durch Diebftahl abbanden, wie er 1804 feinem Freunde Böttiger Flagte (val. 
Hermann lide, F. L. Schroder in feinen Briefen an K. A. Battiger, im 
Hiftorifdhen Tafdenbuch, begritndet von Frd. v. Raumer, herausgegeben von 
BW. H. Riehl, 5. Folge, 5. Jahrgang, Leipgig 1875, S. 277); fie find damit 
aud für uns verloren gegangen. effings Briefe an Claudius aber hat der 
jiingfte Sohn des Empfingers, Frang Claudius, dem Befeble feines Vaters 
gemäß, nachdem er fic) Jahre lang nicht dagu entſchließen können, endlid auf 
dem Totenbette verbrannt (vgl. ©. Mönckeberg, Leffing als Freimaurer, Ham- 
burg 1880, S. 54 f.); nur einer bat fich in ciner Abſchrift von Clife Reimarus 
gerettet. Und wie mancher fonftige Brief Leffings auch aus den letzten Jahren 
feines Lebens nicht mit gebiihrender Sorgfalt aufbewabrt wurde, obgleich fein 
ſchriftſtelleriſcher Ruhm, langft fiberall anerfannt, einige Beilen von feiner 
Hand ſchon damals nicht wertlos erſcheinen laſſen fonnte, ergibt jede genauere 
Prüfung des uns erhaltenen Briefwechſels auf Schritt und Tritt. 

Das Erreichbare glaube ich vollftindig gefammelt gu haben. Dod wire 
ein Blatt vom 15. Marg 1771, das der Katalog Nr. 97 des Antiquariats 
von Friedrich Cohen in Bonn 1900 (S. 46, Rr. 436) verzeichnet, au Bd. XVII, 
©. 876 nachgutragen und bier alS Nr. 296 a eingufiigen. C8 ftammte aus 
der UAutographenfammiung von Alerander Poſonyi gu Wien und enthielt auf 
vier Beilen nur die vielleicht an den Faktor Gebler der Waiſenhausbuchhand ⸗ 
{ung in Braunf{dweig, vielleicht aber auch an einen anderen Belfannten oder 
an einen Unterbeamten der Bibliothek gerichtete Weifung: 

Scheidemantel's Staatsrecht nad) der Vernunft u. f. w. (Sena) iſt 

fiir bie Bibliothef gu verfdjreiben. 

15. März 1771. Leſſing. 


Das Blatt war bet Ausgabe des Katalogs ſchon verfauft; in weſſen Beſitz 
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es fic) jest befindet, gelang mir nicht gu erfragen: fo fann ich die paar Worte 
hier nur nad dem Wbdrud in dem Katalog imitteilen, der iibrigens dem Wn- 
ſcheine nach ſilbengetreu ift. 

Nichts mit G. E. Leffing hat dagegen jener von Erich Schmidt (Leffing, 
2. Auflage, Bo. 1, S. 690) erwähnte ,Familtenbrief aus der fchlefifchen Beit“ 
au tun, deffer Benugung die friibere Befigerin, eine Berliner Dame, lange 
Zeit ftreng verwehrte. Dieſes Schretben fam 1901 voriibergehend in die Hände 
des Herrn Gebeimen Juſtizrats Robert Leffing in Berlin und log damals 
Erich Schmidt, hernach auch mir in getreuer Nachbildung vor. Es ift au 
HovyerSwerda am 4. März 1765 abgefaßt und „Leßing“ untergeichnet, ftammt 
aber, wie Inhalt und Sehriftgitge aweifellos ergeben, nicht von Gotthold her, 
dex den März 1765 noch in Breslau aubradte, fondern von feinem Bruder 
Theophilus und ift an den jüngſten Bruder Karl gerichtet. Die immer wieder 
gelegentlic) ertinende Rlage, dab dieſes Sehreiben uns vorenthalten werbde, 
follte alfo nunmebr verftummen; fein Inhalt ift nur von mäßiger Bedeutung, 
und in eine WuSgabe der Briefe G. E. Leffings gehört es ficher nicht. 

Yn einem Anhange ftelle ich die Amtsbriefe zuſammen, die Leffing im 
Auftrag de3 Generalleutnants v. Tauensien 1760—1764 ſchrieb. Ihrem In— 
halte nach rühren ſie von dem General her, der ſie unterzeichnete; ihre Form 
aber iſt zum größten Teile Leſſings Werk. Ahnlich, wie es die Sekretäre 
Friedrichs des Großen machten, ſcheint auch er in den allermeiſten Fällen die 
ſachlichen Anweiſungen, die ihm Tauentzien für die regelmäßigen Berichte an 
den König und für andere Briefe gab, ſogleich nach ihren Hauptpunkten kurz 
aufgezeichnet, nach dieſen Angaben aber den Wortlaut der Schriftſtücke felb- 
ſtändig verfaßt zu haben. Dabei war er freilich durch die üblichen Formeln 
der Amtsſprache, oft ſogar ſchon durch Tauentziens Vorſchriften für den Inhalt 
aud in ſeiner Ausdrucksweiſe mannigfach gebunden. Nichts deſto weniger ver- 
dienen aber dieſe Briefe einen beſcheidenen Platz in der Sammlung ſeiner 
Schriften. Redlich hatte in die Hempel'ſche Ausgabe nur 4 ſolche amtliche 
Schreiben aufgenommen; die übrigen 189 erſcheinen jest gum erſten Wal unter 
veſſings Werken. Doch hatte ſchon 1898 Hermann Markgraf 28 ſolche Briefe 
veröffentlicht, und lange vor ihm und vor Redlich hatte bereits 1844 Kurd 
Wolfgang v. Schöning faſt 60 Berichte Tauentziens an den König aus den 
Jahren 1761 und 1762 mitgeteilt, ohne ſie jedoch in irgendwelche Beziehung 
zu Leſſing zu bringen. Auch wo ſonſt noch kleine Proben aus dem einen oder 
andern Schreiben dieſer Art abgedruckt waren, batten bie Herausgeber von 
Leſſings Anteil an der Abfaſſung mit keiner Silbe geſprochen. Völlig neu 
erſcheinen hier 98 Amtsbriefe; dem Umfange nach bedeuten fie den ſtärkſten 
Zuwachs, den Leſſings Briefwechſel in dieſer Ausgabe überhaupt erfährt. 

Den weitaus größten Teil dieſer Amtsbriefe, alle nämlich, deren Hand- 
ſchriften im königlichen geheimen Staatsarchiv gu Berlin aufbewahrt werden, 
hatte ſchon vor fünfundzwanzig Jahren Max Posner entdedt; nad ſeinem 
frühen Tode hatte ſein Freund Auguſt Freſenius die Aufgabe übernommen, 
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den Fund in wiſſenſchaftlicher Weiſe zu veröffentlichen. Er hat nun dieſe 
Arbeit mit peinlicher Sorgfalt für meine Ausgabe geleiſtet. So rührt, von 
vier kleineren Stücken abgeſehen, die Abſchrift der vielen Briefe an König 
Friedrich und an Prinz Heinrich nebſt den wichtigſten Anmerkungen dazu und 
dem Teil der Vorbemerkung S. 369 f., der ſich auf fie bezieht, von ihm her. 
Ich hatte diefe Briefe nur den andern, von mir bearbeiteten eingureiben und 
Frefenius’ Unmerfungen nad den fiir die gange Ausgabe geltenden Grund- 
ſätzen gu befchrinten oder gu ergänzen, ihnen ibre endgiiltige Form gu geben; 
ebenfo [a8 ich allein die Korreklur. Danfbar erfenne id) an, wie fehr mid 
dex minutidfe Fleiß und die unendliche Gewiffenbhaftigkeit meines Mitarbeiters 
qefordert haben. Für das, was der wiffenfchaftliche Benutzer diefer Amtsbriefe 
an der Art ihrer Herausgabe etwa tadeln follte, bin ich allein verantwortlich. 

Sämtliche Briefe teilte tc wieder möglichſt genau nad den Handſchriften 
oder, wo wir dieſe nicht mehr befigen, nach den alteften Druden mit. Nur 
regelte ich, ebenfo wie in Bd. NX und XNI, die zwiſchen ey und et mehrfach 
ſchwankende Cehreibung in der aweiten Hilfte der Briefwedhfel Leffinas mit 
Eva Konig (Berlin 1789) und mit feinem Bruder Karl (Berlin 1794). Fn 
Worten, die Leffing nachweisbar faft immer mit y ſchrieb, wie bev, freylich, 
gwen u. dal. fiellte ich diefeS auch gegen die Willkür der Voſſiſchen Sever 
durchweg wieder fer. 

Vou Handfariften ftanden mir mehr al8 fiir irgend einen der andern 
Briefbinde gu Gebote, darunter mande, die den letzten Herausacbern von 
Leffings Werfen nicht guginglich waren. Mur wenige, die fie noc benngen 
fonnten, waren jest nicht mehr aufsufinden, darunter cinige, die friiber der 
Familie Sieveling gehirten; die Bemiihungen des Herrn Dr. Withelm 
Sievefing in Hamburg, dicfe Papiere wieder gu entdecden, waren leider 
vergeblich. 

Außer den von Frefenius bearbeiteten Amtsbriefen de3 acheimen Staats- 
ardiv$ in Berlin und dem Brief Mr. 529, bet dem es fich nur um die — allem 
Anfcheine nad) von dem erjten Herausgeber buchftabengetren mitgeteilte — Wb- 
ſchrift eines Leffingifden Originals handelte, habe td) die in den Anmerfungen 
verzeichneten Handfebriften und Drude, die dem folgenden Texte gu Grunde 
liegen, gum allergrößten Teile felbft vor Augen gehabt und nachgepriift. Nur 
in weniger Fallen mufite ich die Hilfe auswirtiger Fachgenoffen dabet in An— 
fprud) nebmen. Co verglid) mir Mar Herrmann die beiden Handfchriften 
au Yr. 340 und 468, die damals nod im Beiig der Frau Helene Meyer 
Cohn in Berlin waren; ingwifchen ift die evftere, wie ich gu S. 11 nachtragen 
mug, von Herrn Gebheimen Rommergienrat Seeger aus Stuttgart, jegt in 
Berlin, die aweite von Herrn Geheimen Juſtizrat Leffing ebenda erworben 
worden. Georg Witkowski fah für mid die Handfahrift gu Mr. 544 (im 
Befip der Familie Rudolf Brodhaus gu Leipzig) und ſchließlich noch 
einige Stleinigfeiten in der Handſchrift gu Nr. 4382 nad; die legtere hatte ich 
felbft nicht tm Original, aber in einer ausgezeichnet ſcharfen photographifden 
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Nachbildung bet Herrn Gebheimrat Leffing benugt. Bu wiederbolten Malen 
verglid@ mir Stephan Hod die Handfchrift au Nr. 478, ebenfo Ridard 
Schöne mit ftets neu erprobter Gorgfalt den grofen, in ſeinem Beſitz befind- 
lichen Brief Mr. 629. Mobert Münzel ſandte mir nicht nur einige Hand- 
ſchriften aus der feiner Leitung unterftellten Stadtbibliothef in Ham— 
burg, fondern ermittelte und verglich auch mit liebenSwiirdiger Bereitwillig- 
feit fiir mic) das Original de3 Briefe Mr. 520 (im Beſitz des Fräuleins 
E. v. Binthem gu Hamburg). Desgleichen verdanfe ich Guftav Milde 
fad eine ungemein forgfiltige Vergleichung der Handſchrift gu Mr. 560. Er 
machte mid) überdies auf ein unbekanntes Schreiben Leffings aufmerffam, das 
cin amerifanifcber Forſcher fiirglich in einem Briefbande der königlichen Biblio— 
thef gu Berlin entdedt au haben glaubte. Genauere, cigne Nachprüfung ergab 
jedoch, daß dieſes Schreiben gewiß nicht von Leffing herrührt und wahrſchein— 
lich erſt nach ſeinem Tode abgefaßt iſt. Den ſeltnen erſten Druck von Yr. 353 
verglich mir Guſtav Adolf Gerhard in Heidelberg, den Abdruck von 
Vir. 370 im „Geſellſchafter“ Hans Legband in Kaſſel. Nachdem der letzt— 
genannte Brief bereits reingedruckt war, erhielt ich von Ernft Kraus in 
Prag die Nachricht, daß er die Handſchrift davon zugleich mit der des noch 
unbekannten Briefes Nr. 460 in dem gräflich Czernin'ſchen Archiv zu Neuhaus 
in Böhmen gefunden habe. In entgegenkommendſter Weiſe ſtellte er mir die 
Abſchriften, die er von beiden Briefen angefertigt hatte, zur Verfügung. Herr 
Archivar Franz Tiſcher in Neuhaus hatte die Güte, die dortigen Hand— 
ſchriften noch eininal fiir mich gu vergleichen und nach weitern Leſſingiſchen 
Papieren in dem graflichen Archive — leider vergebens — gu fudhen. 

Da ich die LeSarten der Handfebrift gu Nr. 370 nicht mehr fiir S. 54—57 
meiner Wusgabe verwerten fonnte, verzeichne ich fie hier, foweit fie von dem 
dort gedrudten Text abweiden. Die Handfdhrift befteht aus einem halben 
Bogen weißen Papiers in 4°, dex auf allen vier Seiten mit ſchönen, deutlichen, 
faubern Zügen befchrieben ift. Jn dem gangen Briefe ift fein Wort unter- 
ftrichen. Die Überſchrift (GS. 54, 8. 26) lautet: P. P. Ferner ift au lefen: 
S. 54, 8. 27 Euer Hochwohlaeboren Beiſpiele 3. 28 bet Seite S. 
55, 8.3 Und dod, bet aller 8.5 verflofiencn 7 miiffen; bet 8 gee 
hort. 9 Biirnen alfo Cuer Hodwoblgeboren nur 12 Sores theatrali- 
ſchen Werks. 14 blos 16 bei 16 Seine 209. Seilern 21 Cuer 
Hochwoblgeboren 22 geurtheilt, 24 nämlich 27 Herz [ohne Koma] 
28 Cuer Hodwohlaeboren 31 bet 32 dabei, 84 begeigen. S. 66, 
3. 1 Orfine 8. 6 Madam 9 Wenn man 12 air nennt, 15 
des H. 16 Theater, laſſen. — 18 Publikum 21 Euer Hochwohl-⸗ 
geboren noch wiſſen. 23 mir, 24 werde, 26 Theaterfalender 30 
dest © GS. 57, 8.1 der H. 3 antworten. [ohne Gedanfenftrid] 6 
ab; 6 Hochachtung, 7 Hochwohlgebornen 8 Oltober Diener (ohne 
Romma) 

Außer den bier genannten Gelehrten und Befigern handfchriftlider 


xX Borrede. 


Schätze gilt mein herglicher Dank den Verwaltungen der königlichen Bib: 
Liothef und des finigliden geheimen Staatsarchivs gu Berlin, 
der finigliden und Univerſitätsbibliothet, ded königlichen 
Staatsarchivs und des Stadtarchivs au Breslau, der könig— 
lichen Hof- und Sraatsbibliothe’ au Minden, der Univerfi- 
titsbibliothefen gu Gbttingen, Leipgig und Minden, der 
hergoglidh braunfdhweigifhen Bibliothef und des herzoglich 
braunfdhweigifhen LandeShauptardhivg gu Wolfenbhittel, der 
Gleim'ſchen Familienftiftung gu Halberftadt, gang befonders 
Herrn Dr. Hermann Uhde-Bernays, der die Handfdrift gu Nr. 606 
im Germanifchhen Muſeum gu Nürnberg fand und mir gufchidte. In gleicher 
Weife unterftiigten mid auf das liebenswürdigſte durch Nberfendung der ibnen 
gehörigen Handſchriften Grafin Klothilde O'Donell in Aigen bei Salz— 
burg, Frau Linda Zimmermann geb. Weife in Cottbus, Herr Geheim— 
rat Ernft v. Mendelsſohn Bartholdy in Berlin, Herr Dr. A. 
Bridner in Darmftadt, Herr Regierungsrat Dr. Baul R. Kuh in Wen, 
Hery Otto Haas, Fnhaber von Leo Liepmannsſohns Antiquariat in Berlin, 
und im höchſten Mahe Herr Geheimer Guftigrat Robert Leffing in Berlin, 
der iiberhaupt wieder meine Arbeit forderte, wie und wo er nur fonnte. 
Erich Schmidt habe id namentlic& fiir die Uberlaffung der Auszüge gu 
danfen, die er ſich ecinft aus Briefen von Karl Leffing an Moſes Mendels- 
fobn (int Befig des Herrn Generalfonfuls Franz v. Mendelsfohn-Bartholdy 
au Berlin) gemacht hatte. Durch freundliche Ausfunft auf meine Fragen 
verpflichtete mich Here Antiquariatsbefiber Friedrich Cohen in Bonn. 
Endlich wurde Frefenins bei dev Entgifferung dev fchwer leferlichen Bemer- 
kungen, welche die Sefretire Friedrichs des Grofen fiir die Antworten auf 
Tauensiens Briefe nach den Weifungen des Königs niederſchrieben, durch 
Herrn A. Taege in Berlin unterſtützt. 

Bu zwei Bricfen aus Leffings Jugendzeit, die der vorige Band enthilt, 
find mir nachträglich die Handfchriften befannt geworden. Was fich daraus 
an richtiqern LeSarten ergibt, denfe id) mit andern Verbefferungen und Er— 
gänzungen gu den fritheren Banden bald in dem Schlußbande der gefamten 
Ausgabe mitguteilen, der außerdem vornehmlich cin genaues Verzeichnis aller 
wiſſenſchaftlich beachtenswerten Drude von Leſſingiſchen Schriften und etn 
volftindiges Perſonen- und Sachregiſter bringen foll. 


München, am 28. April 1907. 


Franz Runker. 
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335. Un Eva Hénig.! 


Braunjdrweig, den 2. an. 
1772. 
Meine Liebe! 


Ich habe zwey Briefe in den Handen, auf die ich Ihnen gu ante 5 
worten ſchuldig bin; auſſer dem dritten, anf den id) Yhnen aber mit 
nichts, als mit meinem herzlichen Danke antiworten fann. Gie find allzu 
qiitig, und ich wiirde mich ſchämen miifjen, daß ich mit fo gar nichts 
im Stande bin, Ihnen wieder eine Freunde gu machen, wenn mic nidt 
Ort und Umſtände von jelbjt deswegen bey Ihnen entfduldigten. 10 

Aus meiner Reije nach Braunſchweig gu den Feyertagen ward 
nichts, wie id) in meinem Lewten gemeldct. Wber gu dem nenen Jahr 
habe ich doch Hingemuft, und es ijt aus Braunfdweig, dab ich Ihnen 
dieſes ſchreibe. 

Unterweges auf dem Weghauſe? hörte ich, daß man Bohnen an 15 
Sie abgeſchickt; aber nur eine kleine Quantität, und die mit der Poſt, 
damit Sie mir ſchreiben können, ob ſie Ihnen gut genug ſind. Hier 
habe ich nur noch anderthalb Himten Erbſen, und eben ſo viel Linſen, 
und die gehen morgen oder übermorgen unfehlbar mit einem Fuhrmann 
ab. Sie wären jdjon feit adjt Tagen abgegangen, wenn dic Erbjen nidt 20 
evjt batten müſſen gelejen werden, die übrigens gut feyn ſollen. Wegen 
de3 Thüringſchen Sauerkrauts hat Zachariä noch feine Untiwort, ob cs 
jon abgegangen oder nidt. Das Präſent an Madam D.* ijt recht 
jin. Madam Konig verſprach mir nidts dergleiden; aber wohl Madam 
K.“ Ich denfe, Madam K.* wird ihres fertig machen, wenn ich wieder 25 
nad) Hamburg fomme. 


1 {Rad ber jeht verfdollenen Handfdrift 1789 von Karl Leffing (Freundſchaftlicher Brieſwechſel 
zwiſchen @. E. effing und feiner Frau, Bd. 1, S. 263~-265) mitgeteift. Antwort auf Bd. XxX, 
Rr. 486 und 438; Enas Antwort ebenda Vr. 442; Leffings Brief treugte fis mit Nr. 439 ebenda.} 
Waghauſe (1789) 4 (= Frau v. Liring) 4 f= Guftava Garolina Wrica Rnorre| 


4 An Gva Kinig, 9. Vanuar 1772. 


Wes, was Sie mir von Yhren Angelegenheiten melden, beruhiget 
mich recht ſehr; vornehmlich weil ich febe, dab Sie nun mit mebr faltem 
Blute daran arbeiten, und fic) e3 wenigftens vornehmen, feine Bedent- 
lichfeiten ba gu fehen, wo feine find. — 

5 Ich wollte Ihnen nocd recht viel ſchreiben — aber das verwünſchte 
Braunfdweig, wo id) feine Vierteljtunde allein feyn fann! Wenn id 
Ihnen noc) mit ber heutigen Poft ſchreiben will, fo muß ich ſchließen. 
Und bad will ic) bod) Lieber thun, als Yhnen ganger adt Tage nicht 
gefagt haben, wie fehr ic) Sie liebe! — Soll id) Ihnen nod) gum neuen 

10 Jahr wiinfden, oder vielmehr mir felbft wiinfden, wovon Sie wiffen, 
daß id) nicht anfhire, e3 gu wiinfden? Leben Sie recht wohl! 


Dero 
ergebenfter 
L. 
16 336. Un Eva Hinig.! 
Braunſchweig, den 9. Yan. 
1772. 


Meine Liebe! 

Ich bin, feit meinem Letzten, leider! nod) in Braunſchweig, wo id 
20 fo lange auf Briefe aus Berlin gewartet, die id) nun eben erft erhalten, 
die mid) aber demohngeadtet nöthigen, nocd) einige Tage bier gu ver- 
weilen. Ich fann gar nicht fagen, daß mir diefer Wufenthalt angenehm 
jey, und ich wollte zehnmal lieber ganz einfam in meinem Wolfenbiittel 
fipen, als alle die hieſigen Luftbarfeiten mitnehmen, die ohnedem fon 

25 jo herzlich ſchaal find. 

Ihr lester Brief Hat mir abermals feine geringe Freude gemacht, 
da ich ſehe, daß unter bem Rathe und Beyftand des Herrn S*** Fore 
Sachen fo einen guten Gang zu nehmen fortfahren. Was mir aber am 
angenehmften gu vernehmen geweſen, finnen Gie leicht felbft ermefjen: 

30 die Hoffnung, Sie bald gu fehen! Wenn id) nicht nod) wm Ihre Ge- 
ſundheit beſorgt wäre, fo wiirde ich dieſes Vergniigen mit der äußerſten 
Ungeduld erwarten. Uber jo mafiget jene Beforgnifs meine Ungeduld 
* (Rad der jegt verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a.a. O. Bd. 1, S. 276—279) mite 


geteilt. Antwort auf Bo. XX, Re. 489; Evas Untwort ebenda Nr. 446; Leffings Brief kreuzte 
ſich mit Yr. 442 ebenda.) * [= Sdubad]} 
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um ein Grofes: und ich wünſche redjt fehr, daß Sie fic) wohl vorber 
priifen migen, ob Sie die Ungemadhlidfeiten eines foldjen Weges aus- 
gubalten im Stande find. — 

Diejes madt mid) an Ihren Doktor gedenfen. Allerdings Habe 
id geglaubt, bak Sie dem grundgelehrten Mann, wie ifn K.! nennt, 5 
feinen Abſchied gegeben, und dafür M2 angenommen. Ich wollte aud 
wohl wetten, dak diefer Name in einem von Yhren Briefen vorfime ; 
die id) aber nicht bey mir habe, um jet nadgufehen. Dod) fann 
e3 aud) wohl feyn, dab id fiir Matſen Mumſen gelefen. Es wäre 
ganz natiirlid), daß id) bey Shren damaligen Umftinden eben fo ge- 10 
ſchwind an einen Doftor der Argney, alS an einen Doftor der Rechte 
gedadt bitte. 

— Indeß ift e3 mir fiir S***® felbft lieb, wenn Sie ſich bey 
jeinem Rathe nocd immer fo befinden, dab Sie nicht ndthig gehabt, gu 
einem andern Ihre Bufludt gu nehmen. Nur beforge id) unnmehr, 
dab Sie es dod) nicht thäten, wenn Sie es aud) nöthig batten. — 

Ich fange nun aud) an zu merfen, daß man in Wien fic) eben 
nidt gu übereilen pflegt. Ich habe nod) von daher nidts, wohl aber 
mit voriger Poft abermal3 fiber Berlin eine fonderbare Anfrage: ob 
id) nicht geneigt fey, auf Koſten des Raifers, aud) nur gum Beſuche 20 
vors erfte, nad) Wien gu fommen, um mir felbft meine Bedingungen 
gu maden, und Verſchiednes einrichten gu helfen. Was fagen Sie dazu? 
Ich Habe faſt empfindlid) darauf geantwortet. Denn wie ware es mög— 
lid, daß id) gu fo einer Reije aufs Ungewwiffe, wie fie es bod) immer 
bey allen möglichen Verſicherungen ſcheinen würde, Hier um Erlaubniß 25 
anhalten fonnte? — 

Sollte ſich die nähere Aufklärung dieſer Sache noch einige Zeit 
verſchieben, und es käme zu Ihrer Reiſe, ſo hoffte ich von Ihnen, 
meine Liebe, manches zu erfahren, was ich ſehr gerne wiſſen möchte. 
Beſonders, was S.* daran fiir Antheil hat, oder mit der Zeit 30 
haben dürfte? Mir ift bange gewejen, dab fic) auch Klotz mit in das 
Spiel mifden möchte: aber ber Mann hat fic) dasmal klüger erwiefen, 
alg id) gedacht hatte, — er ift geftorben. Ich möchte gern über 
biefen Sufall lachen: aber er macht mid) ernfthafter, als ic) aud) ge- 
dacht hatte. — 35 
[=x Gnorre) *(=> Mumffen) *(= Sdhubat] * (= Sonnenfeld) 


5 


10 


15 


6 Run Gva Riinig, 16. Januar 1772. 


Leben Sie recht wohl, meine beſte Freundinn. Mein Nächſtes ijt 
aus Wolfenbiittel, und um fo viel klüger! 


Dero 
ergebenjter auf immer 


Lefjing. 


337. Un Eva Hinig.! 


Braunſchweig, den 16. Yan. 


1772. 
Meine Liebe! 


Sh bin gu meinem grofen Verdrufje nod) in Braunſchweig, und 
jeit einigen Tagen an einer vergiveifelten Kolik faſt bettlagrig geweſen, 
die ich mir durch Erfaltung gugezogen. Heute ift mir wieder gang ertrag- 
lich, und wenn es fo anhalt, fo gehe ic) morgen unfeh{bar nad Wolfen- 
biittel, um von da, auf die erfte Nachricht von Ihrer Durdhtunft, wieder 
anher gu fommen. 

Sie glauben nicht, wie fehr ich mid) auf dieſe Durdhfunft freue, 
ob Sie mir gleic) drohen, daß fte nur von wenig Stunden feyn twerbde. 
Tag und Nacht miifjer Sie wenightens Hier ausruhen: und iiberhaupt 
Ihre Reije jo langjam und gemächlich einridjten, al3 e3 nur immer mig- 
lid) jeyn will, Zwar werde ich aud) fo nod) Ihrer Gejundheit wegen 
unendlich beforgt feyn: und id) bitte Sie nochmals um alles, warum id 
Sie bitten kann, ja auf dieje mehr Rückſicht gu nehmen, als anf alle 
Vorjtellungen Ihrer Freunde. Prüfen Sie fid) nod) ja wohl, und wenn 
Sic die geringften Bedenklidfeiten bey fic) fpiiren, fo folgen Sie Ihrem 
cignen Gefühle, und unterlafjen die gange Reije. Was finnte es helfen, 
wenn Gie franf nad) Wien famen? — Dod vielleidht ift Ihnen die 
Reife auch ſelbſt gutraglid: und Sie fehen wohl, wie fehr fid) meine Bee 
forguif um Ihre Gejundheit, und mein Verlangen, Sie gu fehen, bier 
mit einander vermifden. 

Wenn Sie nad) Braunſchweig fommen; — denn dak Sie iiber 
Braunſchweig, und nidt über Uelzen gehen, das verfteht fid) dod) wohl 
von jelbjt; nicht? — fo fteigen Sic, meine Liebe, nur immer wieder in 
dem Steru oder in Der Rofe, Ihrem vorigen Quartiere, ab. Denn das 


* [Rad dec jeht verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leſſing (a. a. O. Bd. 1, S. 244—287) mit- 
actetit. Untwort auf Bb. XX, Nr. 442; Evas Antwort ebenda Nr. 448; Lelfings Brief Creugte 
fic) mir Nr. 446 und 447 ebenda.] 
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Haus, worinn id) meine gewöhnliche Niederlage Habe, ift gu ſchlecht, und 
in der Meſſe mit allerley Leuten angefiillt. 

Was id) von dem Gange, den Ihre Augelegenheiten igt nehmen, 
iiberhaupt dente, habe id) Ihnen ſchon gefagt. Sider genug ſcheinet Herr 
S&h*** gehen gu wollen: aber mid diinft nur, wenn man in folden 
Sachen allgu ficher gehen will, jo wird auf der andern Seite die Aus— 
fidht gum Verbienft fo geringe, dak die Sorge und Mühe, die man darauf 
wenbet, faum mehr der Mühe lohnen. Ich darf mir in Handlungs- 
geſchäften nidjt die geringfte Einſicht anmaßen: aber es könnte dod) feyn, 
bab fich auf bad Fabrifen-Wefen Herr Sh**! auch eigentlid) nicht ver- 
ftiinde; und da wiinfdjte id) denn wohl, daß Sie fich mehr auf Ihre 
eignen Ginfidjten, als auf feine verließen. 

Sie werden, meine Liebe, wenn Sie an Ort und Stelle find, alles 
am beften iiberjehen finnen: aud fogar die Lage meiner Gade. Was 
id) in Anfehung diefer wiinjde, und warum id) es wünſche, das wiſſen 
Sie am bejten, und werden mir daber aud am bejten rathen können — 
bald hatte id) dazu geſetzt: wenn Sie wollen. 

Dod ih bin es überzeugt, dak Sie wollen: — und nuindlid) da- 
von ein Mehreres. 

Sie ſchreiben mir dod gewiß vorher, ehe Sie abreijen? — wenn 
Sie anders noch abreifen. Ich möchte gern den Tag Ihrer Antunjt ge- 
nau wiffer, um jeden Augenblid von Ihnen ju genichen, ohne Lange 
vergebens in dem elenden Braunſchweig gu warten, wo id nun auf lange 
Beit nichts mehr gu thun habe. 

Leben Sie redjt wohl, meine fiebjte, befte Freundinn. Aus Woljen- 
biittel jdjreibe id) Yhnen, fobald ich da augekommen. Jd) bin ganz 

der Jhrige 
L. 


338. Un Eva UKönig. 


Wolfenbiittel, den 23. Jan. 
1772. 
Meine Liebe! 
Wott fey Dauf, dah icp endlid) wieder in Wolfenbiittel bin. Das- 


* (= Schubad} 
* [Mad der jeht verſchollenen Handfdrift 1789 ven Marl Lefjing (a. a. O. Ud. I, S. 2v—2V4) mite 
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8 An Eva Rönig, 23. Januar 1772. 


mal bin id) Branuſchweig fo fatt geworden, dak nichts in ber Welt mid 
fo bald wieder Hinbringen follte, wenn Gie nicht wären. 
Aber wie fehr freue ich mid) nun, Sie bald da gu fehen! Und 
Sie gejund gu fehen! Wenn Sie von diefer Seite nichts gu befiirdten 
5 haben: o fo reifen Sie dod) ja, und je eher je lieber! Ob id Ihren 
Beſuch wiinjde? Dieſe Frage foll ih Ihnen vorher recht gewiffenhaft 
beantworten? Ich bin weit gefommen, wenn Sie mir diefe Frage nod 
im Ernſte thin! Gollten Sie meine Beforgnif um Yhre Gefundbeit 
wohl übel verftanden haben? Wenn ich dieſerwegen Ihre Reife nicdt 

10 fo ſchlechterdings wünſchte: follten Sie mir das wobl fiir Gleichgültigkeit 
ausgelegt haben? Demohngeachtet wiederhole id) es nochmals: Ihre 
Gejundheit geht mir über alles, und Lieber will id) Ihren Anblid nod 
lange entbehren, als dieſe der geringiten Gefahr ausgeſetzt wiſſen. 

Dod ich bin desfalls nun durd) Ihren letzten Brief völlig berubiget. 

15 Wie gut ift e3, daß fic) Ihr Here Bruder aud hier ins Mittel ſchlagen 
wollte!! Ich danfe ihm dafür mehr, al8 fiir alles andere, was er ſonſt 
fiir Sie gethan. Denn mit unferm Freund G.? ift es dod fo gan; 
ridjtiq nicht; und ich möchte einen, der Gefundheit braudt, eben fo wenig 
an ifn vertveifen, als einen, der Geld judt, an unfern Freund K. 4 

20 Schrieb ich Ihnen nit in meinem Vorigen, daß id) einige Tage 
mit einer Rolif geplagt geweſen? Ich habe jie glücklich mit nad Wolfen- 
biittel gebracht, aber mich mit einer Dofis Jpecacuanha aud ſchon wieder 
ziemlich Davon furirt. Wenn id) in meiner Ordnung bleiben fann, fo 
bin ich Der gefundefte Menſch von der Welt: und eben fo gut, dab die 

25 geringfte Unordnung gleid) fo einen empfindlidjen Cindrud auf mid 
macht. Yd hatte mich in ber Komödie erfaltet, hatte dDarauf bis um 
Mitternadht Punſch getrunfen, und war, ohne Pelz und alles, in der 
Kälte nad Hauſe gegangen, wo id) obendrein fein warmes Zimmer fand. 
Das foll mir nun gewiß nicht wieder begegnen. 

30 In Wien, meine Liebe, erfundigen Sie fich jchriftlich wegen meiner 
nur nad) nidts. Ich möchte ſelbſt gern nicht den geringften Schritt thun, 
weder mittelbar noc) unmittelbar. Go viel ſchreibt man mir, dab Riedel 
cin blofer Nothnagel fey, und dak weder er nod) S.* auf die Sache 
einen grofen Einfluß haben werde. Es ijt am bejten, icy warte es rubig 


geteilt. UWntwort auf Bb. XX, Rr. 446 und 447; Evas Antwort ebenda Nr. 450; Leſſings Brief 
trengte fic) mit Mr. 448 ebenda.| * wollen! (Bermutung Sines und Redlide]  * [== Johann 
Friedrich Grund) "(= Knorre] * [= GSonnenfels) 


An Rarl Lelfing, 25. Januar 1772. 9 


ab, bis Sie miindlid) unter der Hand fid nach allem erfundigen könneun. 
Einen Brief an den Staatsrath Gebler will ich Ihnen mitgeben. Er 
Hat fehr verbindlid) an mich gejdrieben, und mir gwey neue Stiide ge- 
ſchickt. Indeß Sie hinfommen, wird aud mein neues Stück gedruct feyn, 
weldes Sie ihm mitbringen foflen. 

Aber wie rechne ich Denn aud)? Wenn Sie gu Ende diefes Monats 
nod gewiß von Hamburg abreijen wollen: fo wird Sie ja diefer Brief 
nur noch eben treffen. — 

Und den Augenblick erhalte id Ihr Vewtes vom 17ten, das nad 
Wolfenbiittel gefommen, als ich nod nicht da war, und wieder nad) 10 
Braunſchweig gefdidt worden, als ich eben von da weg mar. 

Auf diejes, meine Liebe, habe id) Ihnen nur wenig gu antworten. 

Ich halte Sie fiir eine recht ehrlidje Frau: aber dasmal denke id 
dod), bak Sie mit Betrug umgehen, und daß Sie, nicht etwa mehr, 
jondern gang und gar nichts in der Lotterie gewwonnen haben. Geftehn 15 
Sie mir bie Wahrheit! — 

Da ich fonjt in diefen Jhren letzten Zeilen nicht finde, wenn Sie 
von Hamburg absugehen gedenfen, fo bilbe id) mir cin, daß e3 dod) fo 
gefdwind nod) nidt gefdhehen wird. Ich werde Ihnen alfo aud nod 
jdreiben finnen, und es gang unfehlbar thun; denn ic) bin nun wieder 20 
in Wolfenbiitter. 

Leben Sie recht wohl, meine Liebe! Gang 


or 


ber Bhrige 
L. 


339. An Karl Leſſing.! 25 


Wolfenbiittel, den 25. Januar 1772.: 
Mein fieber Bruder, 

Ich Habe das Pafet mit den Biidern erhalten, wofiir ich Dir recht 
ſehr verbunden bin. Mur Schade, daß gerade bas darin gefehlt hat, 
was id) am begierigſten erwartete. Nehmlich einige Eremplare von dem 30 
erjten Theile der vermiſchten Schriften. Ich muß nothwendig eins oder 
zwey nach Gottingen, und nod) ein Baar anderwarts wohin fdiden, wo 


* [Rad der jegt verſchollenen Hand{drift 1794 von Marl Velfing in den famtliden Schriften, 
Bd. XXX, S. 164-160 mitgeteilt, 1817 in der neuen Uuflage von G. E. Leffings Brieſwechſel mit 
feinem Bruder Marl Gotihelf Lefjing, S. 168-171 wieder abgedrudt. Untwort auf Bd. XX, 
Rr. 445; Maris Untwort ebenda Rr, 451 und 453.) 


10 Rn Karl Welling, 25. Januar 1772, 


jonft feine Befauntmadung derfelben erfolgt, als woran Herrn Voß ſelbſt 
gelegen jeyn mug. Verſäume alfo ja nicht, mir deren wenigſtens ein 
halbes Dugend mit erfter fahrender Poft gu ſchicken; und lege zugleich 
init den franzöſiſchen Traftat von Falconet iiber feine Statue equestre, 
5 oder wie fonft der Titel heißt, bey, den ich gleichfalls unter dem Leber- 
fandten nicht gefunden, den id) aber auf Deiner Stube liegen laſſen. 
Des Martini Storia della Musica, die mir Herr Rirnberger ge- 
jdict, ijt mir jehr angenehbm. Frage ifu aber dod, ob er mir dads 
Eremplar gang ablafjen will, und was es foften foll. Auch möchte id 


10 Herrn Kirnbergers neueſtes Werk gern haben, das Hier in den Budladen 


or 


or 


nicht gu finden ijt. 

Die erjte Halfte meiner neuen Tragddie wirjt Du nun wohl haben; 
und id) bin fehr begierig, Dein Urtheil dariiber gu vernehmen. Ich habe 
iiber feine Seile derjelben eine Geele, weder hier nod) in Hamburg, 
können gu Rathe siehn: gleichwohl muß man wenigftens iiber jeine Urbeit 
mit jemand fpredjen können, wenn man nicht felbft darüber einſchlafen 
joll. Die bloße Verſicherung, welde die eigene Kritif uns gewährt, dah 
man auf dent redten Wege ijt und bleibt, wenn fie aud) nod fo iiber- 
geugend wire, ijt dod) fo falt und unjrudjtbar, daß fie auf die Aus— 
arbeitung feinen Einfluß bat. 

Binnen adt Tagen, wenn id) mit dem Abſchreiben nicht aufge- 
alten werde, foll der Reſt folgen. Nun bitte id) Dich nur, auf die 
Correctur allen Fleif gu wenden. Win beften würde es feyn, wenn Du 
Dir das Manujeript bey der Correctur fiunteft vorflejen laſſen. In der 
Orthographie der Namen ändre nidts, und befonders bleibe mir mit 
bem R**fohen! K daraus weg, weldhes mid ſchon in den WbhandLun- 
gen iiber das Epigramm doquirt hat. Die Namen find italienijd, und 
müſſen alfo auc) ihre italieniſchen Buchſtaben behalten. 

Aus Wien habe ich nichts gehört, und ſelbſt will ich ſchlechterdings 


30 keinen Schritt thun, weder mittelbar noch unmittelbar. Sonſt dürfte ich 


mich nur bey dem Staatsrath Gebler erkundigen, welcher mir ſeine 
neueſten Stücke geſchickt hat. 

Der Maler Calau, den ich ganz wohl kenne, iſt freylich kein großer 
Hexenmeiſter; auch ſeine Art gu malen mag jetziger Zeit ſehr eutbehrlich 
35 ſeyn: aber fo viel muß ich ifm gum Ruhme nachſagen, dak id) aus 
‘I= Ramler{ den) 


Ru Ch. Zr. Bok, 25. Januar 1772. 11 


feinen Urtheilen und Meinungen, die Art der Wlten gu malen betreffend, 
verfdiedene Stellen im ältern Plinius habe verftehen fernen, die mir 
unerklärlich geweſen find, und über bie alle Ausleger nichts als unge- 
reimtes Beug ſchwatzen. 

Döbbelin fpielt in Braunſchweig mit fehr mäßigem Beyfall, und 5 
reid) foll er wenigftens dabey nidjt werden. Dah Rod in Berlin fich 
befjer ftehen imag, ift mein Wunſch. — Schreibe mir bald wieder, lieber 


Bruder, und lebe indeß wohl. 
Dein 
treuer Bruder, 10 


Gotthold. 


340. Un Chriſtian Friedrich Voß.! 


& Monsieur 
Monsieur Voss etc. 
15 
Berlin. 


Liebfter Freund, 

Ich danfe Ihnen nochmals fiir Ihren giitigen Beyſtand; und nuk 
Ihnen um fo viel mehr danfen, je überzeugter id) bin, dab er Ihnen 
bey itziger Beit nicht leidjt geworden. Ich Habe mix ingwifden fo gut 20 
Damit geholfen als id) können; und freylich habe id) anf die itzige Meſſe 
nod ein Paar Wuforderungen gu erwarten, denen ic) nicht weiß, wie id 
begeguen joll. Dod) bey dem allen auch anf dag Übrige meines Untrags 
gegen Sic gu beftehen, wiirde unverjddmt jeyn. Was Sie nod thun 
founen, werden Sie ohnedieß wohl thun — 25 

Die erfte Halfte meiner nenen Tragbdie, werden Sie nun wohl in 
Handen haben. Ich habe Ihnen eine neue Tragidie verjproden; aber 
wie gut ober wie ſchlecht — davon habe id) nichts gejagt. Je näher 
id) gegen das Ende fomme, je ungufriedner bin ich felbjt damit. Und 
vielleicht gefällt Ihnen aud ſchon der Anfang nicht. — 30 

Was bey dem Drucke gu beobachten, habe ich an den Bruder ge- 


* (Sandidrift friher im Beſitz von Nobert Weigelt und Rar! v. Holtei gu Breslau, jest Eigentum 
ber Frau Helene Meyer Cohn gu Serlin; ein Halder Bogen weigen Bapiers in 4°, nur auf einer 
Seite mit deutliden, faudern Hilgen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1672 von Karl v. Holtei 
(Dreihundert Briefe aus gwei Jahrhunderten, Bd. I, Teil IF, S. 138) mitgetellt. Der Brief war 
wahrſcheinlich Dem vorautgehenden Schreiben Mr. 839 beigeſchloſſen. Wntwort auf Bd. XX, Nr. 440.) 


12 Rn Eva Rinig, 31. Danuar 1772, 


ſchrieben. Ob ich fie vor dem Drude Hier nod) fpielen lage, wird darauf 

anfommen. Döbblin könnte fie gwar nothdürftig beſetzen: aber ic) fann 

wohl fagen, bab feine ewige und. unendlide Windbeuteley mic) gar nicht 

geneigt madjt, ihm irgend einen Gefallen gu eriveijen. Schreiben Sie 
5 mir bald, liebfter Freund, und leben Gie recht wohl. 


Dero 
Wolfenbiittel ben 25tu Yan. gang ergebenfter 2c. 


1772. Leffing. 


34{. Un Eva Usnig.! 


10 Braunfdiweig, den 31, Yan. 
1772. 
Meine Liebe! 
Was meinen Sie? Ich ſchreibe Bonen ſchon wieder aus Braun- 
ſchweig, wohin id fo bald nicht wieder fommen wollte. Mus Urjaden — 
15 aber die Urſachen Hiervon find fo manderfey und fo Fein, bab es fid 
nicht der Mühe fohnet, einen Brief damit angufiillen. Ich verjpare fie 
alſo auf unjre mündliche Unterredung. 
Wie ſehr freue id) mich auf dieje! Unb möchte Ihr Schwager 
bod) nur fieber bleiben, wo er ift, wenn ec Urjade ſeyn joll, bab Sie 
20 um jo viel mehr eilen miiffen. Was fann er Ihnen ohnedem auf fo 
wenige Zeit in Wien nugen? Und dawn, meine Liebe, wäre es freylid 
befjer, wenn Sie mich gerade in Woljenbiittel beſuchten. Aus dem Wege 
wire es ja gang und gar nidt. Denn von Braunſchweig aus miifjen 
Sie über Wolfenbiittel doch, Sie mögen aud) fiir einen Weg nad Bien 
nehmen, welchen Sie wollen. 

Das Cingige, warum ich dod) wünſchte, dap Ihr Schwager Sie 
begleiten möchte, find die Ungemächlichkeiten der Reije ſelbſt, von welchen 
ev Ihnen wenigftens einen grépern Theil könnte übertragen helfen, als 
wenn Sie wiederum bos und allein mit Shrem Madden reifen müßten, 
30 Die auf nidjts weiter denfen wiirde, als ire vorigen Befanntfdaften gu 

erneuern. 
Ich ſehe und ſpreche Sie nun aber allein, oder in Geſellſchaft 


Mach der jedt verſchollenen Handſchriſt 1789 won Karl Leſſing (a. a. O. Bd. I, S. 800-804) mit- 
geteilt. Antwort auf Bb. XX, Nr. 450; Evas Untwort ebenda Wr. 454; Leſſings Brief Freugte 
fig) mit Rr, 452 ebenda.) 


nm 
ow 


Mn Gva Konig, 31, Januar 1772, 13 


Ihres Schwagers, hier oder in Wolfenbiittel, fo fehe und jpredje ich Sie 
dod. Das ift das Eingige, woran id itzt denfe. 

Den Brief an den Staatsrath G.! follen Sie gewif finden. 
Und ob ſchon meine Befanntidajt mit ifm nod) ganz neu ift, fo febe 
id) dod nit, warum id) ihm deswegen nidt Ihre AUngelegenheiten em- 
pfeblen dürfte. 

Meine neue Tragddie dürfte ſchwerlich um dieſe Beit ſchon ab- 
gedrudt jeyn. Aber ich hoffe doc, fie Ihnen nocd) nachſchicken gu können, 
ehe Sie in Wien angefommen find. 

Wegen meiner Gefundheit, meine Liebe, feyn Sie nur ganz un- 
bejorgt. Ich bin fo gut, als wieder Hergeftellt; und id) hatte fehr Un— 
edt, einer Rolif wegen ein Wort gu verlieren. Wuf dem Wege, wie 
id) mix die gugog, will id) mir gewif in meinem Leben feine wieder 
zuziehen. 

Aber wer ſagt Ihnen denn, daß ich hier in Braunſchweig zu 
ſchwirren pflege? Es fehlt nicht viel, daß ich hier nicht eben ſo einſam 
lebe, als in Wolfenbüttel: und mein ganzes Schwirren iſt, daß ich dann 
und wann mit Zachariä ein Glas Punſch trinke. Punſch aber, der Citronen 
wegen, wird von allen Medicis als ein ſehr gutes Präſervativ gegen dic 
hier im Schwange gehenden Rranfheiten empfoblen. 

Den Tod feiner Fran hat mir B.* felbft gemeldet: aber der Tod 
des General Janus war mir gang etwas Neues und Unerwartetes. 
Ich hatte dem Manne, feinem Anfehen nad, dod) auch ein längeres 
Leben gegeben. Seine Wittwe wird indeß wohl ungefahr eben fo be- 
triibt feyn, als jener Wittwer. Spridjt man denn fdjon davon, daß er 
auf dic %.* ein Auge Hat? — Und lieber Gott! wie zerſtört muh es 
in unferm ehemaligen Birfel ausjefen, wenn aud G*** und B**? 
nicht mehr gujammen alten. 

Die Revolution in Kopenhagen ijt befonders. Und fo war es aud 


eingig und allein möglich, St**® gu ſtürzen. Man fieht, man hat feinen : 


Fall bem König abgezwungen: aber twas man ihm denn nun, vor den 
Augen der Welt, gur Laft legen wird, das bin ich fehr begierig gu er- 
fahren. Freylich wird bie Sade den Anhangern von B*** nur balb 
recht feyn, da diefer noch nicht guriidberufen worden. Gleichwohl hat e3 


* [= Gebler] * (= Jobann Peter Behn] ® [= Johanna Wilhelmina Dorothea Widerti] 
* [== Johanu GFriedrid) Grund) * (= Struenfee] * (-- Graf Johann Hartwig Ernft v. Bernforff) 
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ja ſchon in der neuen Zeitung ausdrücklich gejtanden, dak er cine Staffette 
erhalten, auf welche er unvergiiglid) nad) Kopenhagen abgegangen: und 
ich follte meinen, 2...g! würde dod fo etwas guverliffig haben wifjen 
können. Vielleicht hat er aber gemeinet, es finne gar nidt feblen. — 
Ih will fehr wünſchen, dak auch fiir W. * ſich dabey eine gute Conjunctur 
äußern möge. Go viel weif id, dah er mit R*** Lange ſchon in Cor- 
refponbdeng geftanden. — Riemanden bedaure ich dabey mehr, als Sturgen. 
Uber id) werde mid) auch nimmermehr bereden, bak er fic) in etwas 
follte eingelafjen haben, twas unter feinerlery Umftinden einem redt- 
ſchaffnen Manne gegiemt. — 

Nun leben Sie recht wohl, meine Liebe. Nicht wahr, Sie find 
dod) völlig geſund? Und die Argneyen Ihres Herrn Bruders fahren 
aud fort, bie guten Wirfungen gu unterhalten? Ehe Sie abreifen, 
ſchreibe id) Ihnen gewif noch mehr als einmal. — Wovon id Ihnen 
nichts weiter fdjreiben follen, davon ſchreibe id) Ihnen aud) nichts weiter. 
Um Verzeihung habe id) Sie in meinem Hergen aud) gebeten. Aber bas 
Spiel möchte id doch fennen, in welchem Sie mit mir in Compagnie fpielen 
finnten, wenn es nicht das Lotto wire! — Leben Sie nochmals wohl. 
Ihre Familie ift bod aud redht wohl und munter? Yd bin auf immer 

gang ber Ihrige 
L. 


342. Un herzog Karl von Braunſchweig.“ 


{Wolfenbittel ober Braunſchweig, Ende Januars 
oder Unfang Februar’ 1772.) 


345. Un Eva Usnig.* 
[Braunſchweig, 6. Februar 1772.) 
Meine Liebe! 
Ich bin nod) in Braunfdweig; und da heute ſchon der Gte ift, fo 


denfe ich, dab id) eben fo wohl thue, wenn ich nur gleid) bid gum 15ten 


‘(== Bolyfarp Auguft Leiſchingj—, GFriedrich Chriſtoph Wurmb) 3 (== Graf Shad Karl 
su Rangau + Uſcheberg)] 

* (Wie fig aus der Untwort des Hergogs (Gd. AX, We. 457) ergibt, hatte Leſſing furg zuvor, viel- 
leit erft von Braunſchweig aus, wo er feit den lesten Januartagen weilte, cin jeyt verſchollenes 
Geſuch an ihn geridtet, worin cc um die Erlaubnis zur Herausgabe der , Wolfenbittier Beitrage*, 
wohl aud) um Genfurfreigeit fir diefed Unternehmen bat.) 

* (Nach der jest verfGolenen Handſchrift 1789 von Mart Lelfing (a. a. 0. Bd. 1, 6.812 316) mit 
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hier bleibe. So Habe ich dod) eine angenehine Urfade, die mid) bier 
halt; und ic) kann mir und andern fagen, dab, wenn id fein Vergniigen 
hier Habe, id) wenigftens Vergniigen bier ertwarte. 

Uber fo fehr ich mich auf diefes Vergniigen freue, fo viel Kummer 
maden mir aud) die Sorgen und BVerdrieflidfeiten, bie Sie ohne Bweifel 5 
nod) au iiberjtehen haben werden, ehe Sie fic) werden rubig in den 
Wagen fepen können. 

Und wer ift denn der Mann, der Ihnen vorzüglich fo viele Rran- 
fungen madt? Yd) will dod) nimmermebr hoffen, dab es Ihr S**! ift? 
Ich habe zwar die gute Meinung lange nicht mehr von ihm, die id 10 
fonft von ifm gebabt habe. Wher das könnte id) mir bod) aud) nidt 
von ihm vorjtellen, daß er, auger feiner Indolenz, Jhnen nod muth- 
willig Verdruß machen könne. 

Allerdings haben Ihre Geſchwiſter alle Urſache, bey einer fo weiten 
Reije, gu einer foldjen Jahrszeit, um Sie in Gorgen gu ſeyn. Auch 15 
id) wiirde duferft uncuhig darüber feyn, wenn id) mich nicht auf Ihre 
Verficherung verliefe, daß es wirklid) mit Yhrer Gefundheit gegenwärtig 
fo wohl ftehet, daß Sie hoffen diirfen, die Reife werde Ihnen zuträg- 
lider, als nadjtheilig feyn. 

Mit meiner Gejundheit ift e3 gang wieder bey dem Alten. Doch ov 
muß id) mid) vor Erfiltungen nod in Acht nehmen, und das thue ich. 
Einen gang auferordentliden Anſtoß mit meinen Augen hatte id) vor 
cinigen Tagen in der Komödie. Yd) fahe auf dem Theater anjftatt Cines 
Lichts zwölfe, aber feine Perfonen. Sie werden denfen, daß ich mich 
aud) wobl mit meinen Augen da könnte verjiindiget haben, wo id) daran 25 
geftraft ward. Wber nein, meine Liebe, fo etwas Außerordentliches war 
es nidjt. Wie id) wieder in die frijde Luft fam, war e3 vorbey, und 
bie Mergte rathen mir blos, je eher je lieber zur Ader gu laſſen, welches 
aud) morgen ober iibermorgen geſchehen foll. 

Ich ſchreibe Shnen da mächtig widjtige Dinge. Wher ic) habe Ihnen 30 
aud) von mir nichts Widtigers gu ſchreiben; fo wie von fremben Neuig— 
feiten ganz und gar nichts. 

Tak jedermann iiber die Meffe hier Magt, das verfteht fic) von 
jclbjt. Gleichwohl ijt die gange Welt vorgeftern auf der Redoute ge- 


gtteilt. Untwort auf Bd. XN, Wr. 452; Evas Antwort cbenda Wr. 456; Lelfings Brief trengte ſich 
mit Rr. 454 und 455 ebenda.] Y (= S&hwager] 


16 Rn Gva Riinig, 10. Februar 1772. 


wejen; nur ich nicht. Wenn mander darunter geweſen, dev feine Grillen 
gu vertangen gefudjt: fo habe ich fie doc) nod lieber verfdjlafen wollen. 
Ich wollte wohl, daß dic reide W. als meine Frau geftorben 
wäre; wenn fie anders geftorben, und nicht vervedt ijt. Wahrſcheinlich 
5 genug, daß fie bey mir and) früher davon gemuft hatte. Denn id) wiirde 
ohne Zweifel das Verjehen ihrer Magd öfters begangen, und Dufaten 
anftatt Marfen hingegeben haben. 
Jn Fhrem nächſten Briefe, welden id) heute oder morgen erwarte, 
hoffe id) die nochmalige Verfiderung von Ihrer Ankunft gu finden. So— 
10 bald ic) diefe Habe, will id) Ihnen Quartier, night in meinem elenden 
Wirthshaufe, auch nidjt in der Rofe, foudern in dem Sterne beftellen, 
wenn Sie nicht ausdrücklich etwas wider den Stern haben. — Aber ich 
will bod) nimmermehr glauben, dab c3 Ihr guter Ernft ijt, falls Ihr 
Schwager Sie nicht begleitct, gang allein gu kommen? Das ift, auch fo- 
15 gar ohne Mädchen? Das wagen Sie dod) ja nicht, meine Liebe; und 
wenn Sie auf voriger Reife aud) noch fo wenig Dieuſte von der Kreatur 
gehabt haben, fo laſſen Sie fie demohngeachtet nicht guriid. Hiren Sic, 
thun Gie das ja nicht: fonft laufen Sie Gefabr, wenn Gie fo gan 
allcin fommen, daß ich Sie bis nad) Bien begleite. Denn ganz allein 
20 laffe ic) Sie wirklich nicht weiter reifen. Machen Sie fid) darauf nur 
gefaBt: wenigſtens bringe id) Sie bis vor dic Thore von Wien: denn 
ganz Herein zu fommen, würde mit meiner letzten Erklärung, die id) da- 
hin ſchreiben laſſen, nicht beftehen. Man möchte denfen, ich hatte mid) 
anders beſonnen, und Fame nun, es näher gu geben. 
25 Leben Sie wohl, meine Liebe — bid anf nod) einen, den id) Ihnen 


nad) Hamburg fdpreiben fam. 
. A Ia Der Qhrige 


x. 


344. Un Eva Hinig.! 
30 Braunſchweig, den 10. Febr. 
1772. 
Meine Liebe! 
Eben wird Sic dicfer Brief noch in Hamburg treffen können, um 
Ihnen glückliche Reiſe zu wünſchen, wenn es bey dem erſten Entſchluſſe, 


ſMach der jest verſchollenen Handſchrift 1709 von Marl Leſſing (a. a. O. Bd. 1, S. 317320) mit · 
geteilt. Antwort auf Wo. XX, Wr. 454; der Brief kreuzte ſich mit Nr. 455 und 456 ebenda.| 
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den 15ten diefes abgureifen, anders noch geblieben. Dod) id) denke, der 
Aufſchub wird Statt gefunden haben, und ich werde mid) auf das Ber- 
gniigen, Sie gu feben, adjt Tage Langer freuen miiffen. In dem einen, 
oder in dem andern Galle, ift e8 aber min ſchon befdloffen, Sie bier 
gu ertwarten, ohne erft wieder nad) Wolfenbiittel guriidgufehren. — Denn 
Sie wollen mir ja nicht gumuthen, dak ich blos JYhrentwegen nad 
Braunſchweig fime. — Wiffen Sie, meine Liebe, daß mid) das faft ver- 
drießen follte. 

Dod) es mag fo eigentlich) nad) den Worten nicht gemeinet feyn! 
Denn wahrlich, ſonſt müßte id) Sie dabey Halten. — Merfen Sie nur, 
bap alle Romplimente in das Gleidgiiltige fallen. 

Geſchwind von etwas anderm, damit id) diefe Idee verliere. — 
Das ift ja ein redjt glidlider Bufall fiir B**,' der die Zärtlichkeit 
feiner Frau nod fo ſpät fiir ihn anfeuert. Wenn dahinter nur nidt 
etwas anders ftedt! Doch dieſe Anmerfung ift hämiſch. Und warum 
follte eine nicht ganz fdledte Frau, wenn ihr Herz durch Betrübniß 
weich gemadt worden, nicht das aus Mitleid thin, was fie nie aus 
Liebe thun wollen? 

Shr Freund, Herr S**,* ift unftreitig ein fehr ehrlider und fehr 
einfidjtsvoller Mann. Yoh wiinfdjte aber dod, dab er Sie mit allgu 
vielen Bedenflidfeiten igt verfdonte. Ich ftelle mir vor, daß Sie eher 
feinen feften Entſchluß fafjen tinnen, als in Wien. Der Verkauf ijt 
frevlid) das Klügſte, wenn Sie einen billigen machen finnen. Wher ans 
Furchtſamkeit, aus Kleinmuth allgu viel aufopfern — — 


— 


0 
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20 


Dod id) rede, wie der Blinde von der Farbe. Yo wollte, es 26 


betraje eine Schwierigfeit, in die id) mich mifden finnte! — Mur eins 
möchte id) wiffen; wenn dergleiden Fabrifen in Wien nidt follen Be- 
ftand haben, two follen fie ifn denn haben finnen? — 

Nicht wahr, id) barf mit nachfter Poft ein Paar Leilen von Ihnen 
hoffen, die mir wegen Ihrer Ankunft das Gewwifje melden? — 

Und indeß Ieben Gie wohl, meine liebfte, befte Freundinn. Ich 
ſchreibe Yhnen heute nur, um Ihnen gefdrieben gu haben. 

Gang der Ahrige 
L. 


‘(= Barthold Joacim Bint; *|-- Shubad) 
Leffing, ſamtliche Schriften. XVIII. 2 
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18 An Rarl Welling, 10. Februar 1772. 


345. Un Harl €effing.'! 


Braunjdiweig, den 10. Febr. 1772. 
Liebjter Bruder, 


Es ift mic recht fehr lieb, dak Dir mein Ding von einer Tragidie 

5 nod fo ziemlich gefallen hat. Und Deine Anmerfungen dariiber find mir 
ſehr willfommen gewejen. Ich bitte Did, aud) in Unfehung des Ueber- 
reftes damit fortgufabren. 

Die Stelle S. 41. Die Furdt Hat ifren bejondern 
Sinn; muh id Dir geftehen, ijt, jo wie fie ift, swar fein Fehler des 

10 Ubjdjreibers. Dod) lah ich mir Deine Veränderung gefallen. Ym Grunde 
foll e8 gar feine bejondere tiefe Unmerfung feyn, welde Emilia freylid 
in ihrer Verfaſſung nidt machen finnte; fondern fie foll bloß damit 
fagen wollen, dab fie nun wohl febe, die Furcht habe fie getäuſcht. Uber 
freylich, der Unsdrud ijt ein wenig gu gefudjt. Wenn es der Claudia 

15 in den Mund gelegt wird, fo laß Hinter bas Wort Sinn nur einen 
Strid (—) fepen, dag es mit dem Folgenden nicht gufammen ausge- 
fprodjen wird. 

Was du von bem Charafter der Emilia fagft, hat viel Wahres. 
Uber fo gang Redht fann id) Dir dod nidjt geben, aus folgenden 

20 Urſachen: 

1) Weil bas Stück Emilia heißt, ift es darum mein Vorſatz ge- 
weſen, Emilien gu dem hervorftedendften, oder aud) nur gu einem hervor- 
ftedenden Charafter gu madjen? Gang und gar nicht. Die Alten nannten 
ihre Stiide wohl nad Perſonen, die gar nicht aufs Theater famen. 

25 2) Die jungfräulichen Heroinen und Philofophinnen find gar nicht 
nad meinem Gejdmade. Wenn Ariftoteles von der Giite ber Sitten 
handelt, fo jdjlieBt er die Weiber und Slaven ausdriidlid) davon ans. 
Ich fenne an einem unverheiratheten Madden feine höhere Tugenden, 
alg Frömmigkeit und Gehorjam. 

30 3) Beigt denn jede Beobadtung der äußerlichen Gebraude einer 
pofitiven Religion von Aberglauben und ſchwachem Geifte? Wolltejt Du 
wohl alle die ehrlichen Leute verachten, welche in die Meſſe gehen, und 
* (Mad ber jest verfdollenen Handjdrift 1794 von Marl Reljing in ben fämtlichen Schriften, 
Wo. XXX, S. 176—179 mitgeteiit, 1817 a. a. O. S 178—181 wieder abgedrudt. Antwort auf 


Bb. XX, Rr. 451 und 459; Maris Antwort ebenda Nr. 458 und 460.) * (Ob. 11, G. 401 in 
biefer Musgabe] 
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während ber Meffe ihre Andacht abwarten wollen, oder Heilige anrufen? 
— Wegen bes Buges mit dem Traume Haft Du gang Unredt; wesfalls 
Du das Manufeript nur wieder nachſehen darfft. Emilia glaubt nidt 
an den Traum; fondern fie erfennt mit ihrer Mutter den Traum fiir 
ſehr natürlich: wegen ihres größern Gefdmad3 an Perlen als an Steinen. 
Aber, ob fie fon nicht an den Traum als Vorbedeutung glaubt: fo 
darf er dod) gar wohl fonft Eindrücke anf fie machen. UAppiani ift es, 
ber fid) dabey [anger aufhalt, als fie beyde. Aber aud) den laffe id 
bie Urſache davon angeben. 

4) Am Ende wird denn aud freylich ber Charafter der Emilia inte- 
refjanter, und fie felbft thatiger. — Mur fame bas ein wenig gu ſpät, wenn 
es wahr wire, daß fie fdjon einen kleinen Begriff von ſich ermedt hatte. — 

Doc) es fey auch mit bem allen, wie es wolle; wenn das Stid 
nur im Gangen Wirkung hervorbringt. 

Das Siijet davon war ein3 von meinen alteften, das id) einmal 
in Hamburg ausguarbeiten anfing. Wher weder das alte Siijet nod) die 
Hamburger Ausarbeitung habe id) jet brauden finnen, weil jenes nur 
in drey Ucte abgetheilt, und diefe fo angelegt war, bak fie nur gefpielt, 
aber nie gedrudt werden follte. 


5 


Was Du von dem Charafter der Orfina fagen wirjt, verlangt mid 20 


am meiſten gu Biren. Wenn er ciner guten Sdhaufpielerin in bie Hande 
fällt, ſo muß er Wirkung thun. 

Antworte mir je eher, je lieber, und wenn es unter acht bis zehn 
Tagen geſchieht, fo antworte mir nur recta nad) Braunſchweig, wo id 
mid) bis gegen den 20ſten anfhalten werde. Lebe wohl. 

Dein 
treuer Bruder 
Gotthold. 


346. Un Eva Kinig.! 


Braunſchweig, den 24. Febr. 
1772. 
Meine Liebe! 
Ich verfolge Gie in den bdritten Tag unablaffig mit meinen Ge- 


* [Rad ber jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl effing (a. a. O. Bd. I, ©. 8Vi—828) mit- 
geteilt. Evas Antwort in Bd. XX, Wr. 467; Leffings Brief Freugte ſich mit Rr. 459, 462 und 
464 ebenda.} 


25 


30 


20 An Bari Telling, 1. War; 1772. 


banfen. Nun wird es Zeit feyn, Sie aud mit meinen Briefen gu ver- 
folgen; wenn Gie anders einer in Nürnberg treffen foll. 

Endlich find Sie doch da wohl und gefund angelangt? Und haben 
Ihren Weg fo gut und gliidlid) guriidgelegt, als es bey der ſchlechten 

6 Witterung nur immer möglich gewejen? — Machen Sie ja, daß id in 
den nächſten Tagen Verfiderung davon erhalte. Sie glauben nidt, wie 
beforgt id) um Gie bin. Mid hat bie Nacht in meinem Bette gefroren, 
wenn id) auftwadte und mid) befann, was Gie in dieſem Augenblick 
vielleicht ausſtehen miiften. 

10 Wenn ich Sie nur erſt über Nürnberg weiß, und zuverläſſig glauben 
darf, daß Sie geſund ſind. 

Es wäre noch zu zeitig, etwas von dem ſchriftlich zu wiederholen, 
was wir einander mündlich verſichert haben. Ich rechne auf Ihr gutes 
Gedächtniß, und weiß, daß das Gedächtniß noch einmal ſo gut iſt, wenn 

15 ihm das Herz ein wenig einhilft. 

Alſo wird dieſer Brief aud) ganz furg feyn; welded er ſchon des- 
wegen feyn müßte, weil bie Boft ben Wugenblid abgehet, wornad id 
mich gu ſpät erfundigt babe. — Mur nod eine Nenigfeit. Chen als Sie 
weg waren, erfuhr ich, daß Bernftorf den 18ten in Hamburg plötlich 

20 geftorben. Es ift dod) fonderbar! 

Nun leben Sie redjt wohl, und reijen Sie gliidlid) weiter. Meinen 

vielfaltigen Empfehl an den Herrn Schwager. Ich bin 
gang ber Ihrige 
L. 


26 N. S. Bet ſehe ich erſt, daß ich keine Addreſſe nach Nürnberg 
von Ihnen habe; fondern nad Augsburg, weswegen der Brief auch wohl 
nod) einen Pofttag fliegen bleiben fann. 


347, Un Karl Ceffing.! 


Braunfdweig, den 1. März 1772. 
30 Liebfter Bruder, 
Hier fommt endlid) der Schluß. Ich will wiinfden, dab er Did 
in Deiner Erwartung nidt betriigen möge. 


* [RMakh der jegt verſchollenen Handjdrift 1794 von Rarl Leffing tn den fdmiliden Schriften, 
Bb. XXX, S. 184—187 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 186—189 wieder abgedrudt. Antwort auf 
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Vom Gedrudten habe ich bis jetzt nur die erften vier Bogen; und 
wenn man indeß nicht fleifiger geweſen ift, fo darf ic) wohl nicht hoffen, 
ein fertiges Eremplar gum 13ten bier gu haben. 

Mit der Correctur bin id) ziemlich gufrieden. Nur auf dem Bogen 
R haben fich verjdhiedene häßliche Fehler eingefdliden. 8. E. 5 

S. 262. britte Beile von unten.’ Won ber erften fénnte nur ein 
Narr fo fpreden, muß es heifen: von der rechten — nehmlid von 
ber rechten Emilia; von der, die id) (Der Pring) meyne. 

S. 265. vierte Beile von unten.* Als Hatten fie® nie ein Wort 
gewedfelt, mug beifen: mit uns gewedfelt. 10 

S. 266. eilfte Beile von unten.* Retten? ba ift viel gu retten! 
muß es beifen: ift ba viel gu retten? 

Dieſes ware eine Rleinigfeit; aber jene beyden Fehler find Leider 
fo, daß fie ben Verftand verderben. Much find fonft einige Kleinigkeiten 
geändert worben, die ich nicht Billigen fann. 38. E. 15 

GS. 268. 8. 10.* Laſſen Sie den Grafen diefen Gefandten jeyn. 
So habe ich gang gewiß nidt gefdhrieben, und es ift undeutſch. Es muß 
heifen: Qaffen Gie ben Grafen biefer Gefandte ſeyn. 

S. 265. Geile 11.° Bedauern, wenn es fo viel heift als Mit- 
leiden haben, muß betauern gefdrieben werden; denn es fommt von 20 
trauern. Dauern heißt wihren, durare. Wenigftens habe ich diefen 
Unterfdied beftindig beobadjtet. 

Nimm e3 mir nidt iibel, dab ich fo eigenfinnig bin. Aber Du 
weift ja wohl, was es meiftentheils fiir Leute find, die unfere Sdau- 
fpiele fefen: Leute, die der offenbarfte Fehler irre machen fann; aud) 2d 
ſchon ein folder wie 

S. 271. 8. 12.7 wo es für gefehen, heißen muß geſchehen. 

Was ift denn bas fiir ein Febler, der in der Gara ftehen ge- 
blieben? Ich Habe nicht Beit ihn gu fuden. Melde mir ihn, damit id 
fehe, ob er einen Carton werth ift. Die hier angegeigten erjten zwey 30 
waren ifn ſehr wert. 

Schreibe mir nun bald, fieber Bruder, und fage mir, wie 
Tir das Gange gefallt. Dui fiehjt wohl, dak es weiter nidts, 


Gd. XX, Nr. 458; Marls Untwort ebenda Nr. 466; Leffings Brief kreuzte fich mit Rr. 460 eben- 
ba} ' (Bd. i, S. 888 in biejer Ausgabe)  * (Bd. 11, 6. 889 in biefer Ausgabe]  * Hatte 
Ste [1794. 1617] * (Bb. 11, S. $90 in diefer Uusgabe) © (Gb. Il, S. 391 im dieſer Ausgabe] 
* (Od. 11, S. 889 in diefer Uutgabe) * (Bd. 1, S. 892 in diefer Musgabe) 


22 Rn Herzog Barl, Anfang Mir; 1772. 


alg eine mobernifirte, von allem Gtaatsintereffe befreyete Birginia 
feyn fol. 
Lebe wohl. 
Dein 


5 treuer Bruder, 
Gottholb. 

N. S. Wenn Act 5. Se. 1. nod niet gedrudt ift, jo laß aus 
den Worten bes Marinelli: Der alte garftige Neidhardt,! das 
garftig weg; ber alte Neidhardt ift genug! 

10 Wenn Kod bie Emilia fpielt, fo ift mir bange, daß bie Stein- 
brederin die Emilia wird machen follen. — Das wire aber eine Rolle, 
um die älteſte Scidin damit in Urbeit gu fepen. Man vergiebt dem 
jungen Madden immer mehr, als der alten WUctrice. Und fie müßte ja 
wohl abguridten feyn. 

15 Haben Ramler, Moſes und Nicolai etwas von der Galotti gelejen? 
Und was fagen fie bagu? 


348. Un Herzog Karl von Braunſchweig.“ 
[Wolfenbittel oder Braunfdweig, Unfang Marg 1772.) 


Ich unterftehe mich, eine grofe Keinigfeit an Ew, Durchlaucht gu 
20 bringen, die jedoch fiir mid) darum feine Rleinigheit ijt, weil id) nicht 
gern das Geringfte thun ober gefdehen laſſen wollte, was Ew. Durd- 
faudt wiinfden fonnten, daß es gar nicht oder anders geſchehen ware. 
Dobbelin hatte erfahren, dab eine neue Tragddie von mir, bie id 
aber bereits vor einigen Jahren ausgearbeitet, gegenwärtig in Berlin 
25 gedrudt werde. Cr bat mich, ihm das Manujeript davon gufommen gu 
laffen, um fie auf den bevorjtehenden Geburtstag der Hergoginn Königl. 
Hoheit aufzuführen. Ich fonnte ihm foldjes nicht wohl verweigern. Dod) 
nahm ich mir jogleid) dabey vor, fo bald ein Wbdrud in meinen Handen 
jeyn würde, durd) Vorlegung deffelben vor allen Dingen mich der Ge- 
30 nehmigung Ewr. Durchlaucht zu verfidern. 


* (Gd. 11, S. 439 im diefer Uusgabe) 

* (Nad der jegt veridjollenen Handſchrift 1793 von Marl Lejfing (G. E. Lejfings Leben, Bd. 1, 
|. 380—382) mitgeteilt. Der Brief wurde augenſcheinlich erſt geſchtieben, nachdem Leffing die vou 
feinem Bruder am 29. Februar abgeſchidten drei newen Drudbogen ber , Emilia” echaiten hatte, 
alfo etwa am 4. ober 5. Marz 1772. Ob Leffing bamals nod) in Braunfdweig oder {don wieder 
in Wolfenbittel weilte, ift nicht yuverlaffig qu entideiden. Uber die Antwort des Hergogs vel. 
Bb. XX, Wr. 465.! 


Ru Eva Rinig, 15. War; 1772. 93 


Ich thue folded hiermit, ob fdon bas ganze Stiid nod nidt gänz- 
lid) abgebdrudt ift, und id) Ewr. Durchlaucht nur die Bogen bis in den 
vierten Aufzug vorlegen fann. Indeß werden aud) fdjon dieſe hinlänglich 
ſeyn, einen Begriff von bem Gangen gu maden, welches weiter nidts 
als die alte Römiſche Geſchichte ber Virginia in einer mobernen Cine 5 
tleibung feyn foll. 

Ich weiß nidt, ob es überhaupt ſchicklich ift, an einem fo erfreu- 
lidjen Tage eben ein Trauerfpiel aufgufiifren; nod) weniger weiß id, ob 
Ew. Durdlaudt an dieſem Tage nicht etwas gang anders gu feben 
wünſchen könnten. Gollte dieſes feyn: fo ijt es gu einer Abänderung 10 
nod) immer Zeit; und falls Ew. Durchl. bem Döbbelin nicht unmittelbar 
Dero Willensmeynung dariiber wiffen gu laffen geruhen wollen: jo ertwarte 
id nur einen Wink, um’ unter irgend einem leidt gu finbenden Vorwande 
bie Aufführung diefes nenen Stiids gu Hintertreiben. 


349. Un Chriftian Friedrich Voß.! 15 
[Wolfenbittel ober Braunſchweig, Unfang Marg 1772.) 


350. Un Cobias Philipp Freiherrn von Gebler.? 
{Wolfenbittel, Marg 1772.) 


35]. Un Eva Hsnig.® 


Wolfenbiittel, ben 15. März“ 20 


1772. 
Meine Liebe! 


Ich Habe bereits drey Griefe; und felbft babe ich Yhnen erſt ein 


* [Wie fid aus bem Schluß von Marl Relfings Brief vom 12. Marg 1772 (Bd. XX, Mr. 466) exgibt, 
hatte Leffing fury vorher in einem jegt verſchollenen Brief an feinen Berleger Boh unter anderm 
weriproden, feinem Bruber Marl fiber eine gewiffe Sache gu fdjreiben, bie jest nicht mehr au ers 
fennen ift, gumal ba bie Worte Leffings von Unfang an nidt gang klar gewefen gu fein ſcheinen.] 
* [Wie fig aus bem folgenden Brief an Eva Minig vom 15, Mary (6. 24, B. 18 f.) ergibt, war 
ibm ein — wohl an demfelben ober am vorausgebenden Tage geſchriebener — Brief an Gebler bet- 
geidlofien, durch den effing Frau Abnig, auc als Nberbringerin eines Egemplars der , Emilia 
Balotti“, an den Wiener Staatérat emptahl; zweifellos enthielt bas Schreiben aud den Dank fir 
die Zuſendung von Geblers eignen Stiden. Antwort auf Bb. XX, Rr. ddl; fiber Gebdlers Antwort 
vgl. ebenda Rr. 488.) 

* (Rad der jegt veridollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I, S. 864—368) mite 
geteilt. Antwort auf Bo. XX, Rr. 459, 462 und 464; Evas Antwort ebenda Nr. 472; Leffings 
Brief treugte fic) mit Rr. 467 ebenda.) * May (1789) 


24 Au Eva Rinig, 15. Wirz 1772. 


eingigesmal gefdrieben, nehmlich nad) Augsburg. Aber die beyden erften 
waren aus dem veriviinfdjten RattelSdorf, wohin id) bod) nicht antworten 
fonnte. Gott fey Danf, dak Sie endlich einmal da weg find! Und Gott 
gebe, da Sie bie Verdrichlidfeiten und das Ungliid, welches Sie auf 

5 diejer Reiſe mum einmal haben follen, anf bem Wege nach Rattelsdorf, 
alle3 mit cing überſtanden haben! Ihre Befdreibung davon wiirde 
mid) äußerſt beunruhigt haben, wenn fie nicht in einem noch fo giem- 
lid) luſtigen Tone abgefaft gewefen wire. Dafür aber betiimmert mid 
bas, was Sie mix von Ihrer Gejundheit melden, um fo viel mehr. 

10 Ich hoffe gwar, daß Rube und Pflege, die Sie fic) wenigftens in 
Salgburg werden gegönnt habe, alles fo ziemlich wieder gut gemacht 
haben wird. 

Die cigentliche Urfache aber, warnm Sie dafelbft feinen Brief von 
mir werden gefunden haben, ift mein neues Stück, welches id) Ihnen 

15 durchaus mitjdiden wollte. Erſt geſtern habe id) Exemplare davon cr- 
halten; und id) wiinfche fehr, dab beyfolgendes Sie in Regensburg treffen 
midge, unt es ohne Umſtände nad) Wien Hereinbringen zu können. Der 
Brief an den Herrn von G.! liegt darinn, dem ich gugleid) gejdrieben, 
bab cr das neue Stück von Ihnen erhalten werde. Wenn Sie cs ge- 

20 Iefen, fo können Sie es ihm ja wohl geben: denn mehr als cin Eremplar 

zu ſchicken, würde fid) mit der reitenden Poſt nicht haben thun Laffer. 

Es ift ant 13ten Diefes, vorgeftern, als an dem Geburtstage der regieren- 

den Herzoginn, in VBraunfdpveig aufgeführt worden. Yd) bin aber nicht 
bey Dev Aufführung gewefen; denn ich Habe feit adt Tagen fo rafende 

Zahuſchmerzen, dah id) mich Bey dev cingefallenen ftrengen Kälte nicht 

herüber getraut Habe. — Dieſen Zahnſchmerzen, meine Liebe, müſſen Sie 
es aud) sufdjreiben, wenn id) Ihnen dasmal cin wenig ſehr lüderlich 
und verwirrt ſchreibe. — Morgen wird es gum zweytenmal gefpielt, aber 

id) glaube ſchwerlich, daß ich es werde fehen können, ob ich ſchon aus— 

30 drückliche Einladung erhalten habe. 

Ich denke doch, daß Sie den Brief an G.! ſelbſt übergeben, oder 
ihn dod) wenigſtens, nachdem Sic ihn abgeben laſſen, beſuchen werden. 
Denn ich bin ſehr begierig, von Ihnen bald zu hören, ob Geblern oder 
Sonnenfelſen von meinem vorgeweſenen Rufe etwas zu Ohren gekommen. 

35 Wenn Sie ſich darnach erkundigen, fo werden Sie es ſchon jo gu machen 
1 (= @ebler! 


te 
we 


An Gbert, 16. Mar; 1772. 25 


wiffen, daß es weder fdjeint, als ob id) gar gu begierig darnad, nod) 
aud, alg ob id) gar gu abgeneigt davon ware. 

Von Hamburg habe id feit vier Wochen nicht die geringfte Nad- 
ridjt: welches aber an mir liegt. Morgen oder iibermorgen aber fdjreibe 
id) gewiß an Sch.! und &.,* und was id) durch dieſe erfahre, will id) 5 
Ihnen alles melden. ® 

Mit der Lotterie war es dasmal wieder nichts. Ich befomme den Pelz 
auf feine Weife: denn es find herausgefommen 1. 5. 31. 39. und 85. wo- 
von Sie und Yhr Herr Schwager feine eingige Nummer haben; und wovon 
id) gwar 1. und 39. gewonnen, aber dod) fo wenig dabey profitirt habe, dak 10 
id von dem theuren Pelze faum gu ein Paar Handſchuhen faufen finnte. 

Jn Ropenhagen werden die Inquiſiten fleifig vernommen. Wber 
was man will, das fie geftehen follen, oder was fie geftanden haben, 
davon erfahrt fein Menjd) etwas. Man kann aus den Nacridten von 
Daher gar nidjt klug werden; aber fo viel fieht man, dah fie felbft mit 
Struenfeen etwas glimpflider gu verfahren anfangen. 

— Ich wünſche nodmals, daß Sie Ddiefer Brief in Regensburg 
nod) treffen, und vornehmlid) bey guter Gejundbeit treffen mige. Meine 
Zähne wollen mir faum erlauben, mehr gu ſchreiben. — Nur nod eins: 
Shr Portrait, meine Liebe, habe ich nicht erhalten: aber wohl Klotzen 20 
ſeines. Wie fam Yhnen ein, mix das Fragengefidht gu ſchicken? Und 
cd mir, ohne ein cingiges Wort von Ihnen, gu ſchicken? — 

Mun leben Sie, und reifen Sie weiter recht wohl. Sobalb Sie 
in Wien gliidlid) angefonmmen: fo melben Sie mir es dod gleich, nicht 
wahr? Meinen Empfehl an den Herru Schwager. Freylich ift e3 cin 25 
hundsf — Leben, befonders wenn man Zahnſchmerzen Hat. Ich um- 
arme Cie tauſendmal, und bin 


— 


5 


der Qhrige auf immer 
L. 


352, Un Johann Arnold Sbert.“ 30 


Liebfter Freund! 
Ich wollte um wie vieles nicht bey der Vorftellung meines neuen 


* {= Johann Friedrid Sdmidt] * |= Otto Heinrid Mnorre) * (Ob Lejiing diefe beiden, 
bier verfprodenen Griefe wirflid in ben nächlen Tagen oder Woden ſchrieb, ijt ungewip; doch 
modte man es im Hindlid anf Bd. XX, Hr. 479 und 480 vermuten. Wher fiber den Inhalt dieſer 
etwaigen Briefe an die Hamburger Freunde wiſſen wir nicht das Geringſte)] 

* [Handfdrift in der Bibliothel su Wolfenbittel; ein Doppelblatt weifen Papiers in 8°, nur auf 


26 An Gletm, 22. Marz 1772, 


Stiids geweſen feyn: denn fo hätte id) Ihren Brief dariiber nidt er- 
halten. — Wenn id nicht längſt wüßte, wie ein gar gu warmer Freund 
Gie find: fo finnte mid) dieſer Ihr Brief bereden, etwas Beſonders ge- 
madt gu haben. Wber heute, ba Sie Hoffentlid) falter find, wiirde er 
b fdjon gang anbder3 lauten. Und nod mehr biirften Sie davon juriid- 
nehmen, wenn Sie das Stiid nunmehr gedrudt lefen. Hier ift es. Sie 
werden bald finden, wie manches ber Schauſpieler hineingelegt, und wie 
vieles Sie felbft bingugedadt, was Ihre Illuſion befirbderte. 
Das zweyte Exemplar haben Sie die Giite, des Erb Pringen Durd- 
10 laucht gu überreichen. Ich unterftehe mich nidjt, ifm ein Baar Worte 
dazu gu fdreiben. Wie angenehm mir fein geringfter Beyfall ſeyn würde, 
verfteht fid) von felbft. Dagu würde ich mich gegen ifn wegen einer 
Uxrbeit entiduldigen müßen, die it meine Arbeit nicht ſeyn follte: und 
id entſchuldige mid fo ungern! Gelegentlic) werden Sie ihm wohl fagen, 
15 daß es wirklich cine Arbeit ift, die ſchon vor einigen Jahren größten 
Theils gethan war, und an die ich itzt nur die legte Hand gelegt. 
Aud) heute fann und mag id bas Stück nod nidt fpielen ſehen. 
Rann nidjt: weil id) krank bin. Wag nicht: weil mir der Kopf davon 
nod warm ift, und es mir erft wieder fremd werden mug, wenn mir 
20 bas Seben etwas niigen foll. 
Leben Sie recht wohl. 
Dero 


Wolfb. ergebenſter Fr. 
den 16 März 72. Leſſing. 


26 353. Un Gleim.! 


Wolfenbiittel, d. 22. Mary 1772." 
Liebfter Freund, 
Sie haben mir mit Yhren Liedern fiir’s® Bolt eine wabhre 
und grofe Freude gemadt. — 


ben deiden erften Geiten mit beutliden Zügen befdrieben; 1789 von Marl Leſſing (Gelehrter Brief. 
wedfel gwifden 3. J. Reisle, C. A. Schmid und G. E. Leffing, Bd. If, S. 254—256) mitgeteilt, 
1794 in ben ſämtlichen Gdriften, Bd. XXIX, 6. 883 f. wiederholt. Antwort auf Bo. XX, Nr. 468.) 
* (Raw der jest verſchollenen Haudſchrift gropentetis am 2, Juni 1768 in ben Oberrheinifden Man ⸗ 
nigfaltigfetien, Jahrgang IIl (Rehl und Balel 1788, Bo. I, Stdd 2, GS. 29 f.) und barnad wieder 
1783 von Johann Georg Heingmann (Wnaleften fiir bie Litteratur. Bon G. E. Lehing. Bern und 
Reipzig 1785, Gb. II, 6. 655 f.), vollftdndig 1704 in ben ſämtlichen Schriften, Od. XXIX, S. 179— 182 
mitgeteilt, 1816 in der neuen Uuflage von Gleims Briefwechſel mit Leffing, S. 179—182 wieder ab- 
gebrudt. Wntwort auf Bd. XX, Rr. 461; Gleims Untwort ebenda Mr. 470; Leffings Grief treugte 
fid) mit Rr. 469 ebenda.) * (Das Datum feblt 1783. 1785) * fae das (1783. 1785) 


An Gleim, 22. Mar; 1772. 27 


Man Hat oft gefagt, wie gut und nothwendig e3 fey, daß fid) der 
Didter gu dem Volke herablaſſe. Auch Hat es Hier’ und da ein Didter 
gu thun verjuct. Aber nod) feinem ift es eingefallen, e8 auf die Art 
gu thun, wie Sie es gethan haben: und dod) denke? ich, daß diefe Ihre 
Art die vorzüglichſte, wo nicht die eingig wahre ift. 5 

Sid) gum Wolfe herablaffen, hat man geglaubt, heiße: gewiſſe 
Wahrheiten (und meiftens Wahrheiten der Religion) fo leicht und fablid 
vortragen, daß fie ber Blodfinnigfte aus dem Volke verftehe. Dieſe Her- 
ablafjung alfo bat man lediglich auf den Verftandé gesogen; und bar- 
fiber an feine weitere Herablaffung gu dem Stande gedacht, welde in 
einer tdufdenden ® Verfepung in die manderley Umftinde des Volkes be- 
fteht.* Gleichwohl ift diefe letztere Herablaffung von der Befdhaffenheit, 
daß jene erftere von ſelbſt baraus folgt; ba hingegen® jene erftere ohne 
biefe letztere nidts als ein ſchales Gewäſch? ift, dem alle individuelle 
Application fehlt. 7 15 

Ihre Vorginger, mein Freund, haben das Volf blog, und allein 
fiir den ſchwachdenlendſten Theil des Geſchlechts genommen; und daher 
für das vornehme und fiir das gemeine Volf gefungen. Sie unr haben 
bas Volk eigentlid) verjtanden, und den mit feinem Körper thatigern ® 
Theil im Auge gehabt, dem es nicht fowohl am Verjtande, als an der 20 
Belegenheit felt, ihn gu zeigen. Unter dieſes Volk haben Sie ſich ge- 
mengt:® nicht, um es durch gewinftlofe Betradhtungen von feiner Urbeit 
abgugiehen, fondern um es ju feiner Arbeit gu ermuntern, und feine 
Arbeit gur Quelle ifm angemeffener Begriffe, und gugleid) gur Ouelle 
jeines Vergnügens gu madden. Beſonders athmen in Unfehung des legtern 25 
die meiften von dieſen Ihren Liedern das, was den alten Weifen ein fo 
wiinjdensiwerthes, ehrenvolles Ding war, und was täglich mehr und mehr 
aus der Welt ſich!ꝰ gu verlieren fcheint:*! ic) meine, jene fröhliche 
Armuth, laeta paupertas, die dem Epifur, und dem Seneca fo ſehr 
gefiel, und bey der es wenig darauf ankömmt, '* ob fie erzwungen oder 30 
freywillig ijt, wenn fie nur fröhlich ijt. * 

Sehen Sic, mein Freund, das ware es ungefahr, was id) Ihren 
Viedern vorgujegen wwiinfdte, um den aufmertjamern Leſer in den eigent- 


' bie (1783. 1785] dent (1789. 1785] * eine tdujdjende (1783| 4 beftehet. (1783. 1785] 
* iene erfiere ... hingegen !feblt 1783. 1785] * Gewdfde (1783. 1785} * feblet. (1783. 1783] 
* thdtigem (1783. 1785] * qewagt; (1788. 1785] **ſich aus ber Welt (1783. 1785) ** fdeinet. 
(1763. 1785; * ankommt, (1785; * iſt, ac. ac. (1783. 1785; ber Reft feblt] 


_ 
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98 Rn Nuſtina Salome Telling, 9. April 1772. 


licen Gejichtspuntt derſelben gu ftellen. Aber wo bin id) mit meinen 
Gedauken? und wie wenig gefdidt, den geringſten Einfall fo auszuarbeiten, 
alg e8 die Stelle, die ich ihm geben wollte, verbdiente? 

Ich hatte Ihnen aud) ſchon eber geantwortet, wenn ich nicht in der 

5 dringendſten und zugleich unangenehmften Urbeit bis iiber die Ohren ftedte. 
Der alte verlegene Bettel meiner vermiſchten Schriften koſtet mir viele 
Beit: und nod) mehr hat mir da8 neue Stück weggenommen, das id 
Ihnen hierbey ſchicke — oder vielmehr der Freundin meiner Minna fchide. 
— Meynen Sie nist, dak ih der Madden endlich gu viel mace? 

10 Sara! Minna! Emilia! 

Leben Sie wohl, befter Freund, und empfehlen Sie mich bem Herren 
Sacobi und Herrn Midaelis. Des legtern beyde Briefe find, im 
Ganzen genommen, vortrefflid. Nur einige Heine Dunkelheiten und 
Nachläſſigkeiten in dem erften hatte er fid) nicht erlauben follen, batten 

15 ifm feine Freunde in Halberftadt, in deren Werfen alles fo audsgefeilt, 
alles fo voller Lidt ift, nicht follen hingehen laſſen. 


Dero 
gang ergebener 
Leſſing. 
20 354. Un Juſtina Salome Leſſing.! 


Meine liebſte Mutter, 


Ich muß Sie tauſendmal um Verzeihung bitten, daß ich meiner 

Zuſage und meiner Schuldigkeit ſo ſchlecht nachkomme. Ich bitte Sie 
aber aud eben fo ſehr überzeugt gu ſeyn, daß es eine wahre Unmöglich- 
25 keit fiir mid) geweſen ift, das gu leiſten, was ic) mit fo vielem Vergnügen 
leifte, fobald ic) e% nur einigermaagen im Stande bin. Es haben feit 
einem halben Jahre fo bringende Schulden auf mich of geftiirmt, daß 
id) alle Miihe gehabt Habe, meinen guten Namen gu erhalten. Das baare 
eld ift daher bey mir fo fnapp gewefen, als e3 nimmermehr bey Ihnen 
30 hat feyn finnen. Denn die Schweſter wird doc) nod) immer einen Du- 
caten, oder fo etwas, in Reserve gehabt haben, an bem es mir wabr- 
Handſchrift im Befiy des Heren R. Leffing gu Berlin; ein halber Cuartbogen weigen Papiers, 

auf ©. 1 und 2 mit Deutlichen, faubern Zügen beſchrieben; 1854 von Gubrauer (G. E. Leſſing, fein 


Leben und feine Werle. Bon TH. W. Dangel und G. E. Gubrauer, Bd. UU, Abteil. II, Beilagen, 
S. 42) mitgetei{t. Antwort zugleich auf den Brief der Schweſter Bd. AX, Rr. 463.) 


Rn Eva Hinig, 10. April 1772, 29 


lid) fo oft gefehlt hat.’ Beygehende 50 GO gehören nod) gu meiner 
Schuld vom vorigen Jahre. Sobald mir wieder etwas Geld eingebet, 
will id) mid) meiner Schuld fiir diefes Jahr gewiß erinnern. Nur nod. 
mals bitte id) Sie, meine liebfte Mtutter, an meinem guten Willen nidt 
gu zweifeln. Die Schweſter fdien in ihrem legten Briefe gwar fehr baran 5 
gu zweifeln, und id) mug Ihnen fagen, daß mic) diejer Brief nicht wenig 
gekränkt hat. Ich will hoffen, daß fie eS fo übel nicht gemeinet hat; und 
daß ihr freylich wohl bas Feuer auf die Nagel mag gebrannt haben, da 
iiberhaupt itzt in Sachſen fo gar ſchlechte Beiten feyn follen. Ich wünſche 
fehr, daß Sie beide fo twenig davon empfinden mögen, als möglich, und 10 
dab Sie Gott ingiwifden nur gefund erhalten mage. 

Wegen des Lebenslaufs unjeres feeligen Vater3, bitte id) Sie, meine 
fiebfte Mutter, beruhigen Sie fic) dod) nur ja. Wenn er vor Yahr und 
Tag ware gedrudt worden, fo wire er igt {chon wieder vergefen. Cin 
bloßer LebenSlauf, fo wie er von der Rangel nach der Parentation abe 15 
gelefen werden fann, ift fo viel wie gar nichts; und ob ein folder ge- 
drudt wird, ober nicht, bas wiirbe bem feeligen Manne, wenn wir ifn 
jelbjt fragen könnten, ſehr gleicgiiltig feyn. Und was die lieben Camber 
dagu fagen, bas mug uns vollend3s nicht befiimmern. Genug, dab id) 8 
gewiß nicht vergefen werde, ifm cin ander Undenfen gu ftiften, bas feiner 29 
wiirbdiger ift, und womit gewif aud Theophilus gufrieden feyn foll. Diefem 
bitte ic) mic) gu empfehlen, und verbleibe Beit Lebens, 

Meiner liebften Mutter 
Wolfenbiittel den 9 April gehorſamſter Sohn 
1772. Gotthold. 25 


355. Un Eva Hinig.? 


Wolfenbiittel, ben 10. April 
1772, 
Meine Liebe! 
Gott fey Dank, dab id Sie nun endlich gefund und wohl in Wien 30 

weif. Denn eben erhalte id) Yhren Brief vom iten diefes; und ich will 
* (werbefiert aus) baben 

* (Rad der jeht verſchollenen Handfdrift 1789 von Rarl Leffing (Freundſchaftlicher Griefwedfel, 
Bd. I, S. 8467—352) mitgetcilt. Antwort auf Bb. XX, Mr. 467 und 472; Evas Antwort ebenda 


Rr. 484; Leffings Brief freugte ſich mit Re. 477 ebenda. Das Datum glaubte Redlid in ben 16. 
Upril verdndern gu follen; dod geht aus Bb. XX, Mr. 489 ziemlich beftimmt hervor, bat Lelfing 


30 Rn Eva Abnig, 10, April 1772. 


feinen Uugenblid verfaumen, darauf gu antworten. Warum id Ihnen 
aber nicht ſchon längſt wieder gefdrieben? warum Gie feinen Srief in 
Wien von mir vorgefunden? daran ift dieſes bie Urfache: id) bin krank 
getvejen. Richt eben fo krank, dab id) durchaus feinen Brief hatte 

6 ſchreiben können: aber dod) franfer, al8 daß ic) Yhnen hatte ſchreiben 
fénnen, ohne mir meine Rranfheit merfen gu faffen. Und was war bas 
nbthig? Itzt ſchreibe ic) Ihnen um fo viel lieber, daß ich mich recht wohl 
befinde, und daß id) mid) nur beffer befinden finnte, wenn ich bey Ihnen 
wire. Yh wiinfdte fehr, Sie finnten und wollten mir das Nehmlide 

10 antivorten. 

Aber leider! ſcheinen Sie mir, was die Hauptabjidt Ihrer Reife 
anbelangt, nur ſchlechte Hoffnung gu haben. Dod) wer weiß, was fid 
indeß erdugnet Hat. Ich will das Befte hoffen. Beſonders verfprede 
id) mir diefed von bem Wege, den Sie in Yhrem Vorigen einjdlagen 

15 gu wollen geneigt fdienen; nehmlich der Raijerinn felbjt die Sache gu 
offeriren. Wenn es Ihnen gelingt, bey der einen guten Vorjpreder gu 
finden, fo denfe ic, fann es Ihnen nicht fehlen. Cin Particulier wird 
Sie freylich bis auf bas Aeußerſte bringen; und es wire bod) Schade, 
wenn Gie, den Handel gu erleichtern, ſchlechterdings die Tapetenfabrif 

20 aufopfern miiften, mit weldjer Sie fo wohl gufrieden gu feyn ſcheinen. 
Sie wiſſen wohl, meine Liebe, warum id es fo gern ſähe, wenn Sie 
fürs erfte nod einen feften Fup in Wien bebielten. Es könnte mid in 
meinen Anſchlägen dahin allein beftirfen; ba meine bHiefigen Umſtände 
dod) nur ein pis-aller find. 

25 Obne eigentlich gu wiſſen, was mir G.! ſchreiben will oder wird: 
jo bin id) auch ſchon von anderwärts verfidjert, bag es mir da nidt 
leicht feblen foll, fo bald ich mich jelbft um etwas bewerben will. Dod 
bas Selbfthewerben ift fiir mid) eine gar Harte Nuß; und ic) wiirde 
nur ſehr ſchwer, in Rückſicht anf eine Perſon, die ich mehr liebe, als 

30 mich felbjt, dazu gu bringen ſeyn. — Gonbderbar ift e3 bey dem allen, 
daß weber Sonnenfels nod) Gebler felbft wiffen, was um fie herum vor- 
geht; dab fie webder wiſſen, wer Riedeln berufen hat, noch was der Mann 
eigentlid) ba foll. Nunmehr muß er dod) wohl aud in Wien ange- 
fommen feyn; denn es ift {anger als ſechs Woden, bak ev durd) Leipzig 


wenigftené ,den 10. Upril* geidjrieben hat. Ob ec fic jedoch nidt ctwa im Datum irete und ben 
Brief er am 11. oder 12. Upril verfafte, muh dabin geſtellt biciben.] Gebler)] 
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gereifet; und bey feiner Untunft wird es fic) bod) wenigftens gegeigt 
haben, wer feine Ginner find, und was man mit ihm will. Wad Sie 
Naheres davon Hiren, werden Sie mir wohl melden. 

— Bor einigen Tagen habe ich einen Brief von Herr Sevylern 
aus Wien befommen, der mir eine neue Tragddie von dem Herrn O.L. 
von A.! überſchickt bat, die mir dieſer gugujdreiben fiir gut befunbden. 
Der Herr von A.! hat mir damit viel Ehre erwiefen; aber mid aud 
gugleid) in nicht geringe BVerlegenheit gejept. Denn was foll id) dem 
guten Manne antworten? Gein Stiid, unter und gejagt, ift herzlich 
mittelmäßig; und antworten mug id) ifm bod, und muh ihm verbindlid 
antworten. Was ift eS denn fonft fiir eine Art von MannP Schreiben 
Sie mit dod, was Sie von ifm Hiren. 

Herr Sever ift höchſt ungufrieden mit Wien; und ich habe gleich 
Darauf gerathen, dab die ſchlechte Aufnahme ber Madam Henjel daſelbſt 
an dieſer Ungufriedenheit wohl vornehmlid) Sdulb haben könnte. Wber 
wenn dieſe nicht in Wien bleiben fann: was will fie bey uns in Brauns 
ſchweig? Hier hat D.* eine Art von fehr vortheilhaftem feften Engage- 
ment vom Hofe erhalten, warum fic) der felige Udermann umfonft be- 
mühte. Wir ginnen es ihm alle gar nicht; und Hatten e3 Adermanns 


weit lieber gegönnt. Mein nenes Stück Hat er dreymal gefpielt; aber 20 


id) habe es fein eingigesmal gefefen, und will es aud fo bald nidt feben. 
Unterbeffen verjidern mid alle, daß die Auffiihrung gang wider Ver- 
muthen gut auggefallen, und dab dieſe Truppe nod fein Stiid fo gut 
aufgeführt habe. Ich bin begierig gu Hiren, was man in Bien davon 


urtheilt; und was befonders der allweife Herr von Sonnenfels geruhen 25 


wird, dariiber gu äußern. Da er Sie, meine Liebe, fo freundfdhaftlid 
aufgenommen hat, fo fann id) auf ifn nidt gang böſe feyn, welded id 
jonft von Grund der Seele wollte. Denn nach allem, was id) jonft von 
ifm hore, muß es der unertraglidfte Narr anf Gottes Erdboden feyn. 

Struenfee hat nod feinen Kopf, und er twird ihn aud wohl be- 
alten. Man will nehmlich wiffen, dab ihn die Ridter verurtheilt Hatten, 
febendig geviertheilt zu werden: aber auf Vorſprache der Riniginn fey 
dieſe Senteng in cine ewige Gefangenjdaft gelindert worden. Indeß wenn 
ex aud) ben Kopf verlire, fo verlbre er itzt eben nicht fehr viel. Denn 


30 


er betragt ſich durchaus, beſonders gegen ben heuchlerifdjen elenden Minter, 35 


* (== Oberleutnant v. Ayrenboff}  * (== Ddbbelin) 
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der ihn befebren will, als ein Mann ohne Kopf. Bey der Gelegenheit 

banfe id) Ihnen auch nod) für die abgefdjriebne Recenfion von Münters 

Predigt. Sie hat mir auferordentlic) gefallen: und iiberhaupt frene 

id) mid, dab mein Urtheil fiber die gange fcandalife Geſchichte immer 
6 allgemeiner wird. — 

Und nun wieder auf und felbft gu fommen — Bor allen Dingen, 
meine iebe, bleiben Sie recht gefund, und ſchreiben Sie mir fleifig. 
Nur bas foll mich iibergeugen, dak Sie Ihre Gefinnungen gegen mid 
nidt ändern, und aud) von der Aufrichtigkeit und Beſtändigkeit der mei- 

10 nigen iibergeugt find. Jd umarme Sie taufendmal! Mein Kompliment 


an den Herrn Schwager. 
Dero 
ganz ergebenjfter 
L. 


16 356. Un Karl Wilhelm Ramler.! 


Braunfdweig, d. 21. April 1772. 
Liebfter Freund, 

Wie fehr ich Yonen fiir Ihren Beyfall und Yhre freundſchaftliche 
Bemiihung, meiner Emilie *® eine gute Aufnahme gu verfdaffen, verbunden 

20 gu ſeyn Urfade habe, das können Gie nur ſelbſt am beften eradhten. 
— Uber mun aud) die befjere Urt des Beyfalls, die wir einander unter 
un8 geben fénnen: Ihre Kritik! Sie haben mir fie verfproden, und 
id erwarte fie fo gewif, als bald. Kritik, will id) Bonen mur ver- 
trauen, ift bas eingige Mittel mid) gu mehrerem aujfgufrijden, oder viel- 
25 mehr aufgubepen. Denn da id) die Kritif nidt gu dem kritiſirten Stiide 
anzuwenden im Stanbe bin; ba ich gum Verbeffern überhaupt gang ver- 
dorben bin, und das Verbefjern eines dramatifden Stiids insbejondere 
faft fic unmöglich balte, wenn e3 einmal gu einem gewiſſen Grade der 
Vollendung gebracht ijt, und die Verbefferung mehr als Kleinigkeiten 
30 betreffen foll: fo nuge id) die Rritif guverlaffig gu etwas Neuem. — 
Alſo, liebfter Freund, wenn aud Sie es wollen, dak ich wieder einmal 
etwas Neues in dieſer Art machen foll; fo fehen Sie, worauf es dabey 


* [Rad der jegt verjdollenen Handſchrift 1794 von Nicolai in den famtliden Schriften, Bd. XXVII, 
©. 39—41 mitgeteilt (2. Uuflage 1809, ©. 39—41). Der Grief wurde ebenfo wie bie drei folgenden 
durch Gebler, ben Faltor ber Waiſenhausbuchhandlung in Braunſchweig, iberbradht.]  * Familie 
(1704, 1809) 
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mit anfémmt: — mid) durch Tadel gu reiten, nicht dieſes Nehmliche 
beſſer zu maden, fondern iiberhaupt etwas Befferes gu maden. Und 
wenn aud) dieſes Beſſere ſodann nothwendig noc) feine Mangel haben 
muß: fo iſt diejes allein der Ring durd) dic Nafe, an dem man mid) 
in immerwabrendem Tange erhalten fann. — 

Melden Sie mir dod auch mit einem Worte, wie die Vorftellung 
bey Rod) audsgefallen. Die hiefige bey Döbbelin habe ich noch nicht ge- 
jehen: aber man fagt durdgingig, dak Emilia unter allen feinen Stiiden 
dasjenige ijt, was er am beften fpielt. — Ueberbringer wünſchte febr, 
cin Baar Seifen von mir an Sie gu haben: und diefe find e3 nur eben, 
Die id) ihm jegt in der Geſchwindigkeit geben fann. Ich befinde mich jest 
manden Taq wieder nichts weniger al wohl, an iweldem mein Kopf 
fo ſchwach, fo dumm ift, daß id) mur nod) kaum ben Wunſch thun fann: 
Ach, wenn dod) Miipiggehen Arbeiten mare! 

Jetzt ſchließe ich nod) mit dem Wunſche, dak Sie diefen Wunſch 
nidjt and) gu thin Urfade haben migen. 

Dero 
ganz ergebenfter Freund, 
Leſſing. 


357. Un Chriſtian Friedrich Voß.! 


Liebſter Freund, 

Sie werden böſe auf mich ſeyn. — Aber wenn Sie denken, daß 
ich das, was ich Ihnen verſprochen, einer andern Arbeit nachgeſetzt habe: 
ſo thnen Sie mir Unrecht. Denn von Überbringern dieſes, H. Geblern, 
werden Sie bald hören, daß auch dieſe andere Arbeit eben ſo wenig als 
der zweyte Theil der vermiſchten Schriften zur Meſſe fertig wird. Der 
Fehler war, daß ich gar zu fleißig ſeyn wollte: denn darüber fehlt nicht 
viel, daß ich nicht wieder in eben den Umſtänden bin, aus welchen ich 
mid) vergangnen Sommer gu reißen fo viel Mühe hatte. — Dod) Sie 
haben mir ja aud cin fiir alle mal, dic Termini peremptorii der 
Meffen erlaßen: und wenn ¢3 nur halbwege nicht ſchlimmer mit mir 
wird; jo finden Sie viclleidht bey Ihrer Riidfunft von Leipzig alles 
' (Oandigeift in dex Univerfitatsbibliothet gu Breslau; cin Doppelblatt jeineren, weifen Papiers 


in 8% nur auf S. 1 mit faubern, deutlichen Siigen beſchrieben; 1874 von Rudolf Pring im Ardiv 
fiir Litteraturgeſchichte, Bo. ITT, S. 475 mitgeteift.) 
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fertig. Go viel an Gic, fiebjter Freund. Das Übrige werden Sie vom 


Bruder Hiren. Leben Sie redt wohl. 
Dero 
Braunſchweig den 21 April ergebenjter zc. 
1772. L. 


358. An Karl Leſſing.! 


Branuſchweig, den 22. April 1772. 
Lieber Bruder, 

Du wirſt es vielleicht errathen, warum ich Dir ſo lange Zeit nicht 
geſchrieben. — Weil id) in eben fo langer Zeit nichts arbeiten können. 
Faſt bin ich wieder da, wo ich vor dem Jahre war; und wenn ich mich 
ſchlechterdings anſtrengen muß, fo fame c3 nod) ſchlimmer werden. Dieſe 
meine Zerrüttung (Krankheit foun ichs freylich nicht neunen) ijt denn 
aud) Schuld, daß id) mein neues Stück nod) nicht aufführen ſehen, ob 


5 es gleich ſchon dreymal aufgeführt worden. Ich befand mich jedesmal 


nichts weniger als in der Faſſung, in der ich fähig geweſen wäre, zu 
urtheilen, was in meiner eigenen Arbeit gut oder ſchlecht ſey. Was 
hätte id) denn alſo in Der Vorſtellung geſollt? Mir ſchale Urtheile hinter- 
bringen laſſen? oder noch ſchalere Lobeserhebungen einernten? 

Und alſo, wie Du ſiehſt, kaun id) Dir auch nicht ſagen, ob oder 
wie ſehr id) mit Döbbelins Vorſtelluug zufrieden bin. Indeß könnte es, 
nad) allem was ich Hire, leicht ſeyn, daß jie im Ganzen hier doch nod) 
beſſer ausgefallen wäre, als ich beſorgen muß, daß ſie in Berlin ausge— 
fallen iſt. Nicolai ſchreibt mir, daß nad) der Scene mit der Mutter 
und Marinelli das Stück cin wenig matt würde. Wenn wirklich dieſes 
ſo geſchienen hat, ſo muß es ſchlechterdings daher kommen, daß die 
Starkin allzu gut, Herr Schubert aber und Madame Koch allzu ſchlecht 
geſpielt haben. Denn ich ſehe nicht, warum in dem Stücke ſelbſt, nach 
jener Scene, das Intereſſe, ſtatt gu ſteigen, fallen ſollte. — Unſers 
guten ***82 Recenfion iſt freylich cin wenig ſchielend, und cs könnte 
rich faſt verdrießen, daß er mid) ohne allen Streit fiir eben fo gut halt, 
als dic Beaumardais und Falbaires. Dod) ich kenne überhaupt feine 


‘(Mad ber jett verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Leffing in den famtlidien Schriften, 
Bp. XNX, S. vw—203 mitgeteilt, 1617 a. a. O. S. 202-205 wieder abgedrudt. Antwort auf 
Wo. XX, Ne. ATL; Lelfings Brief Creugte ſich mit Nr. 476 ebenda.| *[-= Namleré! 
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Urt gu urtheilen, bey der er fic) iiberall Hinterthiiren offen laſſen mug. 
Befonders, weißt Du wohl, muß er ſeinem — —! die Stange halter, 
und kann alſo nicht jo ſchlechterdings billigen, wo die Ausfiihrung den 
Regeln deffelben widerſpricht. 

Wlerdings hatte ich lieber ein Urtheil von unferm Moſes gehabt. 5 
Seine Anmerfung iiber den Charatter des Pringen ijt nicht fo gang ohne: 
Denn ich erinnere mid) fehr wohl, dab ic) ihn, fo wie er jetzt in bem 
erjten Acte ift, gu einer Beit angelegt habe, als id) nod) nidt gang ge- 
wif bey mix war, wie viel Antheil id) ihn an dem Ausgange würde 
finnen nehmen laſſen. — 10 

Lebe fiir igt wohl, mein lieber Bruder, und ſchreibe mir bald 
wieder. Mad) Hauje habe id) vor linger al acht Tagen gefdjrieben und 
50 Rthlr. übermacht. Es ift mir fdjlechterdings nicht möglich geweſen, 
mehr gu jdiden; * des empfindlicjen Briefes ungeadtet, den id) von unfrer 
lieben Schweſter wegen meiner unfindliden Aufführung erbielt. 1a 


Dein 
treuer Bruder, 


Gotthold. 


359. Un Friedrich Wicolai.® 


Braunſchweig, 6. 22. April“ 1772. 20 
Liebfter Freund, 

Ihr Brief ift mix recht ſehr angenehm gewefen. Denn dak es 
mit nicht gang gleidjgiiltig feyn fann, wie die Vorſtellung meiner Emilia 
bey Ihnen ausgefallen, das verfteht fid); und wenn ich es ſchon nidt 
Wort haben wollte, fo wiirden Sie mir e3 dod) nicht glauben. Aber 25 
das war mir freylid) nicht angenehin gu erfehen, dab fie eben nicht gum 
beſten ausgefallen feyn miifje. Denn, mit Yhrer Erlaubniß, wenn das 
Stiid, nach ber Scene der Mutter mit dem Marinelli, ein wenig matt 
gu werden gefdienen Hat, fo liegt e3 nothwendig an dem Spiele des 
Baters und der Orfina. Denn daß das Yntereffe von jener Gcene an 30 
nicht immer ftiege: das wüßte id) dod) wahrlich nidt. Madame Starke 
fann aud) wohl, bey allem ihrem vortreffliden Spiele, gn vortrefflich ge- 
‘(= Batteux] * fégreiben; [1794. 1817} 

* (NaH ber jeht verſchollenen Handfdrift 1794 von Nicolai in ben famtliden Schriften, Bb. XXVIII, 


S. 340—342 mitgetrilt (2. Muflage 1809, 6. 421-423). Untwort auf Bb. XX, Rr. 473; Ricolats 
Untwort ebenda Rr. 621.) 4Oetob. (1794, 1809) 
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fpielt haben. Denn auch das ift cin Fehler: und cin verftindiger Schau- 
jpieler muß nie feine Rolle, wo es nicht nöthig ijt, zum Nachtheil aller 
anbdern heben. — Aber was mic) nod) mehr als die Vorftellung meines 
Stücks intereffirt hat, war, Ihr eignes Urtheil dariiber gu vernehmen. 
Ich will darauf ſchwören, und wenn Gie wollen, aud) wetten, dak Sie 
in ben meiften Stiiden Ihrer Kritik Recht Haben mögen. Nur unter. 
ſuchen mag id) es jebt nidt. Ich danfe Gott, daß ich den gangen 
Plunder nad) und nach wieder aus den Gedanfen verliere, und will mir 
ifn dDurd eine ſolche Unterjuchung nicht wieder anffrijden. Ich habe in 
10 dieſer Abſicht wohl nod mehr gethan: id) habe der Hiefigen Vorſtellung 
nicht ein eingigesmal beygewohnt. Ehe ich die dramatijde Arbeit nidt 
ginglid) wieder aus bem Ropfe habe, will feine andere hinein. Aber 
warum muß ich fie Denn aus dem Kopfe haben? 
Fragen Sie bas? — Ich will nicht Hoffen, dak Sie es in Ernft 
15 fragen. — Mir ijt diefer Tage eingefallen: ob denn die Fortſetzung unfrer 
antiquarifden Bricfe nothivendig, und mit Klotzen abgeftorben ſeyn muß? 
Der Ton fann und muh freylid) nidjt mehr der nehmliche feyn: denn 
es ijt eben fo unanjtandig als unnützlich, fic) mit einem Todten gu zanken, 
der fich ſelbſt weder mehr beffern, noc) andre mehr verfiihren faun. Aber 
20 die troduen UAnmerfungen gegen jein Bud), und zwanzig andre Bücher 
des nehmlichen Gnhalts, die fic) nad) der Beit bey meiner umſchweifenden 
Lectüre fehr vermehrt haben, wären dod) wohl ber Mühe werth, gefagt 
gu werden. Laffer Sie mid) Ihre Gedanfen einmal daviiber Hiren: 


und {eben Sie fiir jegt vecht wohl. 
25 Zero 


or 


ergebenfter Freund, 
Leſſing. 


360. An Johann Joachim Eſchenburg.! 


Mein lieber Herr Eſchenburg, 
30 Ich war am vorigen Sonntage des Morgens noch vor Ihrer 
Thüre; um über einiges in Ihren Anmerkungen? nod mit Ihnen zu 


' [Hanbdfdhrift in der Bibliothek au Wolfenbüttel; cin Doppelblatt weißen Vabiers in 8°, nur auf 
S. 1 und 2 mit fanbern, deutliden Zügen befdrieben; 1794 von Eſchenburg in den famtliden 
Schriften, Bd. XXVIT, S. 55—57 mitgeteilt (2. Unilage 1809, G6. 65—57).| * (Daju bemerwte 
Ejdenburg 1794 und 1809: ,Die Rede ift hier von meinen Unmerfungen zur Ueberfegung von 
Hurds Commentar iiber die Horaziſchen Epiſteln an die Fifomen und an den Anguſt, die su 
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conferiren. — 8. ©. Ich wünſchte, dab Sie ans ber Erklärung des 
Ariſtoteliſchen pesavPoewzor bas Wort Pflichtmäßig wegließen. Sie 
jdeinen es aus dem lege der Heinfiusfden Umſchreibung genommen gu 
haben, wo e3 aber nidt absolute ftebet, fondern auf humanitatis geht, 
und fo viel als vinculo humanitatis feyn foll. Dad Pflichtmäßige 
wire, meiner Meinung nad), gerade wieder das gudavIowaoy. Denn 
es wäre! obnftreitig unfere Bflidt, uns über bas Ungliid eines Bife- 
widts zu frenen: wenn Pflicht das heißt, was dem pofitiven Gefege 
gemäß ijt. Aber diefer Pflicht ungeadtet, können wir ihn nidt gang 
ohne Mitleid laßen, weil diefer Böſewicht doch ein Menſch ift. — Für 
dxdouayia, fepen Sie lieber Mvnsnoogpora,® worunter man das— 
jenige Stück in der Odyſſee verftand,* wo bie Ermordung der Ga- 
lane der Penelope befdjrieben wird — Das iibrige waren RKleinig- 
feiten — Uber nun, auf meine Aumerkungen, iiber den Falco und 
Bentley gu fommen:* die werden wohl in die Krätze gehen. Denn 
es geht mir aud) bier, wie es miv mit andern Urbeiten geht, die id 
vor fangen Yahren im Ginne gehabt habe. Ich finde entweder das 
nicht mehr, was ic) damals fand: ober was id) finde ijt altioris 
indaginis. — 


— 


0 


— 


5 


Sie erhalten anbey Ihren Wernife mit ergebenftem Danke zurück. 20 


Soll id) aber auch nicht nod die alte Ausgabe davon haben? Zum Un- 
glück will fie mir eben nicht in die Hande fallen, Sie foll Yhnen aber 
unverloren ſeyn. 
Den Theil von dem Commercio litterario haben Gie die Wiite 
in meinem Namen an den H. Leibmedicus Briidmann gu fenden. 
Bleibt die Reiſe nad) Hamburg nod felt? 
Dero 
den 25 April ergebenfter 
1772. L. 


Leipzig im J. 1772. iu gwey Banden herauslam. Jene Anmerkungen hatte ich meinem fel. Freunde 
im Der Handſchrift suc Durchſicht mitgetheilt; und feine hier gemadte Erinnerung begieht ſich anf 
Th. 1. S.893."] * (werbeffect aus} iff * (Dagu bemerlte Eſchenburg 1794 und 1809: „S. Th. 1. 
€. 878.") 8 veritand lnachtraglich eingefiigt) * [Dagu bemertte Efdenburg 17% und 1809: 
„L. hatte mic biefe Unmerfungen mitguthellen veriproden, um davon bey der gedadjten Ueber⸗ 
fepung bes Hurd Gebraud gu machen. Sie follten einige Lesarten in der Horagifdjen Epiftel 
an bie Bifonen betreffen.”] 


25 
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36. Un Eva Honig.! 


Wolfenbiittel, ben 1. May 


1772, 
Meine Liebe! 


5 Es ijt länger, als eine Woche,“ dak id) Ihnen fiber Prag ge- 
jdjrieben Habe: und noch fehe ich mid) ohne Antwort. Es will mir gar 
nicht in den Sopf, oder vielmehr nicht in das Herg, fo Lange von Ihnen 
nichts gu Hiren. Wenn ic nicht von der Art wire, dab ih mir nicht 
gern das Schlimmſte vorftelle: fo wiirde ich fiirdhten finnen, bab Gie 

10 franf waren. Dod) in diefem Fall wiirde mir ja wohl Ihr Herr 
Schwager ein Baar Leilen ſchreiben. Yoh denke alfo blos, dak Sie iiber- 
häufte Geſchäfte haben: und höchſtens, daß diefe fo gut nicht gehen, oder 
fo gut fic) nod) nicht anlaffen, als daß Sie Ihre Freude dariiber mit 
einem Freunde gu theilen nidjt erwarten finnten. Yn diefen Gedanfen 

15 bin ic) ruhig, — oder muß ed vielmebr ſeyn. 

Ach id) ftede igt in Urbeit bis fiber die Ohren, und quale und 
piiffle mid den gangen Tag. Yd) möchte nehmlich, was id) in der Biblio- 
thet angefangen habe, — und das ift nidts Geringers, als hundert 
taufjend Biider in eine volliq andre Ordnung bringen — gern diefen 

20 Sommer gu Stande haben; um vorfommenden Falls fo geſchwind hier 
abbreden zu können, als miglid. Da ich aber diejes, und fonft nod) 
andre Dinge, auf meinen Abzug einrichte: fo laffe id) mir doch gegen 
teine Geele bas Geringfte davon merfen; vielmehr thue ich, als ob id 
hier [eben und fterben wollte. Und wie leicht fann dieſes and) wirklich 

25 fommen! Denn id) fehe, dah fic) in W**? die Saden ſehr anf die 

lange Bank giehen; und daß man entweder gar nod) nidt recht weiß, 

was man thun will, oder bab man eS ſich wenigſtens nod nidt gu thun 
getrauet, fo lange als zwey gevifje * Augen nod) offen find. Aber immer⸗ 
hin! Ich will hier jeyn, wie wir fiberhaupt in der Welt ſeyn follten: 
gefaßt, alle Augenblide aufbredjen gu können, und dod) willig, immer 
flanger und Langer gu bleiben. Ich werde aud) fogar nidt nur willig, 
jondern aud) mit vielem Vergniigen bleiben, mit der eingigen Bedingung, 
— bie Sie wiffen, meine Giebe. 


* (Mad der jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bb. 1, S. 360—364) mit- 
geteilt. Der Brief treugte fig mit Bo. XX, Rr. 477; Evas UWntwort ebenda Rr. 484 und 487.) 
* [wohl nur verlefen filr] vier Woden, [was freilich eine Meine, doch leicht mögliche Übertreibung 
ware! 3[= Bien) lvielleicht verlefen fir) grofe [vgl. Ub. XX, S 108, §. 6 f.) 
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Ru Gua Rinig, 1. Wai 1772. 39 


Aus Hamburg haben Sie ohne Zweifel wfter Briefe als von mir. 
Sonſt könnte id) Ihnen fagen, dak ſich Ihre Kinder redjt wohl befinden. 
Madam Sch.“' ſchreibt mir e3; eben als fie bey ifr gum Beſuche ge- 
wejen. Dak Herr Sch.? eine Reife nad Berlin und Leipzig gemadt, 
und fic) igt abermals in Dresden befindet; das wiffen Sie aud) wohl 
jdon. Sie können fic) leicht einbildben, twas er fiir Ausfidten ba hat; 
und id) will ibm von Herzen viel Glück dagu wünſchen. Aber mich 
dünkt, daß er der Mann durdaus nicht ijt, dergleiden Dinge zu unter- 
nehmen, oder Vorſchläge dazu annehmlich gu maden. Dod) vielleicdt, 
daß ihn F.? nur als fein Ynftrument braudt, welder mir wohl ehedem 
gefagt, daß er eben fo etwas vorhabe. 

Aber nun etwas rest Neues, was Sie wohl ſchwerlich ſchon wijjen. 

— Unfer Herr von K.* ijt in Hamburg, und geht in allen Ernſte 
Darauf um, eine reide Frau dort aufgujagen. Er Hat aud ſchon wirk— 
lid) etwas auf der Spur, und id) will nicht viel wetten, daß es ifm 
nicht damit gelingen follte. Wenigftens ſchreibt mir der Vetter, — denn 
Sie können leicht denfen, daß er den gu feinem treuen Gefahrten dajelbjt 
hat — bap fic) die Sade ſehr gut anlaffe; und wenn id) Ihnen die 
Perſon nenne, fo haben Sie vielleidht felbft gute Hoffnung. Es ijt 


Mademoifell Schl.,“ die Todjter des Sodomitiſchen Viehes, wie ifn K.“ 


nennt, das chen vor furgem verredt ift. Cie foll verniinftig und gar 
nidt hablich feyn, und 400,000 MF. Banko haben. Cin jedes anderes 
Madden von diefem Schlage witrden ſich die Hamburger wohl ſchwerlich 
nehmen faffen. Dod vielleicht daß Hier dex Umſtand mit dem Bater 
einent Fremden, der fic) daran nicht gu fehren hat, ein gutes Spiel 
madt. Oder meinen Sie, dah aud) geborne Hamburger eben fo delicat 
nicht ſeyn dürften? 

Mit Struenſee geht der Handel zu Ende. Ihm und Branden iſt 
das Urtheil geſprochen, Hand und Kopf zu verlieren, und geviertheilt auf 


— 


0) 


— 
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das Rad geflodjten gu werden. Dod) Hofft man, dak es zur Vollgiehung 30 


nicht kommen werbde, foudern beyde wohl mit ewigem Gefängniß abfommen 
dürften. Die Kiniginn wird geſchieden, verliert den Titel Majeſtät, und 
wird eine Prinzeſſinn von Ahlburg. Man ſagt, daß ſie nach Zelle kommen, 
und da ihren Hof halten werde, der armſelig genug ſeyn dürfte. 


⸗Iohanna Chriftina Schmidi] (=: Johann Friedrich Schmidt) 21 Faber) v. 
Rungid| * Dorothea Maria Schlüter) * [= Otto Heintich Rnorre} 
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Nun, meine Liebe, habe ich alles ansgefdhiittet, was id) auf dem 
Hergen und im Körbchen fiir Sie hatte. 
Leben Sie recht wohl; feyn Sie in allem recht glücklich. Uber 
ſchreiben Sie mir and bald. — Mein RKompliment an Ihren Herrn 
5 Schwager. — Ich bin unverdnderlid, wie Sie wiffen 
gang der Ihrige 
L. 


362. An Karl Leſſing.! 


Wolfenbüttel, den 2. May 1772. 
10 Lieber Bruder, 


Ich hoffe, daß Du meinen Brief durch Herrn Gebler nunmehr 
wohl erhalten haben wirſt. Du wirſt nun auch wiſſen, woran es liegt, 
daß id) fo wenig von mir hören laſſen.“ Die Urſache Halt noch immer 
an, und id) muß mic) ſchlechterdings fdjonen; oder es wird ärger mit 

15 mir, als es jemals geivejen iſt. Bum Sdonen aber gehirt bey mir be- 
founders, Die Feder nicht in die Hand zu nehmen. 

Wer Dir gefagt hat, dag id) den Schluß meiner Tragödie geändert, 
der Hat gelogen. — Was will man denn, dah ich daran ändern foll? — 
Ueberhaupt, wer Dir von mir und dem neuen Stiide etwas anders fagt, 

20 als daß ich mir alle Mühe gebe, es gu vergeffen: dem glaube nur ja 
nicht. — Es ſoll mir indeß doch ſehr fieb feyn, wenn bey der nenen 
Auflage, wie Du mir verjpridft, die Druckfehler verbeffert werden. Dod) 
vielleicht weißt Du fie nidjt einmal alle. Ich will fie alfo beylegen. 
Aber ftehjt Du mix aud) dafür, dah, wenn dieje wegbleiben, fic) nicht 
andere, und eben fo grobe, dajiir einſchleichen? Damit es gewiß nidjt 
geſchieht, fo überlaß jegt die gauze Arbeit fieber cinem gebungenen 
Worrector. Dir möchte alles gu befannt ſeyn, und dann glaubt man 
oft gu fejen, was man nidt lieſt. Es iff genug, wenn Du Dir die 
letzte Revifion geben (aft. 
30 Su Unfehung der Yuterpunction ware vieles gu erinnern. Dod 
das wollen wir bis auf eine wirklide zweyte Ausgabe jparen, da ich aid) 
jonft nod) einige Rleinigfeiten im Ausdrucke ändern will. 


"(Rad der jeht verfdolenen Handfdrift 1794 von Karl Leffing in den famtliden Schriften, 
Bd. XXX, S. 208—205 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 205—207 wieder abgedrudt. Wntwort auf 
Bb. XX, Nr. 476; Karls Untwort ebenda Nr. 488.) »laſſe. (1794. 1817] 


is] 
or 


An Reishe, 16. Mai 1772. 41 


Du Haft mir ja ſchreiben follen, was dag fiir ein grober Fehler 
ijt, den Du in der Sara ftehen laſſen. — Ferner Haft Du mir ſchreiben 
follenr, ob mir Herr Rirnberger des Martini Stor. della Musica ab- 
jtehen, und was er dafür haben will, — Lebe wohl, nächſtens ein 
Mehreres. 

Dein 
trener Bruder, 


Gotthold. 


363. Un Johann Jakob Reiske.! 


Wolfenbiittel, d. 16. May 1772. 


Was müſſen Euer Woh{gebohrnen in aller Welt von mir denfen? 
Es dürfte mich nicht wundern, wenn Sie mich fiir den allerjorglofeften, 
nadlapigften, unempfindlichſten und unerfenntlidften Menſchen hielten. 
Ich mag e3 nicht zählen, auf wie viele Briefe*® ich Ihnen fo Lange Zeit 
Untwort ſchuldig bin. Und feiner diefer Briefe ijt ohne einen Beweis 
Ihrer Freundſchaft, und Ihrer Uneigenniigigkeit gewejen, die ich aber faft 
Luft hatte, mit fiir einen fleinen Eigenſinn gu erklären. 

Un Entſchuldigungen meines Stilleſchweigens follte es mix endlich 
nidjt fehlen. Dod) was hHilft e3, wenn id) Sie auch iiberfiihre, dab ich 
die Zeit über, dba Sie mich fiir fehr nachlaffig gehalten, ſehr ungufrieden 
und in den verdrieflidften Zerftreuungen und Geſchäften vertwidelt ge- 
wefen. Ich habe es daher mit allen meinen Freunden nicht beffer ge- 
madt, alg mit Shnen; und id} fomme ſchlecht weg, tenn fie nidt alle 
eben fo nachſehend gegen mich find, als id) mir gewif ſchmeichle, bab Sie 
gu ſeyn fic) werden erbitten laſſen. Ich fomme daher aljo aud gleid 
zur Sade, one die ich vielleidjt and) nod) jest nicht geſchrieben hätte. 
Ich erinnere mid nehmlich, dab vorige Michaelismeſſe meine Pränume— 
ration auf die griedifden Redner nicht beridtiget worden, und es ware 
unverantwortlid, wenn ic) aud) diefe Meſſe fo wollte hingehen Laffen. 
Es erfolgen alſo anbey 25 rth(r. in Gold, womit id) Euer Wohlgebohrnen 
erjudje, alles was id) Ihnen in diejem Wrtifel ſchuldig bin, gu berich— 


* (Mad ber jegt verjGollenen Handſchrift 1789 von Rarl Leffing (Gelehrter Brieſwechſel, Bo. Il, 
&. 89—983) mitgeteilt, 1794 in ben ſämtlichen Schriften, Bb. XXVIII, S. 421—495 wiederholt. Unt- 
wort auf Bd. XX, Mr. 412; Reisled Antwort ebenda Wr. 485.) * [(Erhalten ift bavon nur das 
Schreiben in Bb. XX, Rr. 412; Aber den Guhalt der ibrigen, jest verfdollenen Briefe Neistes 
wiffen wir nichts Genaueres 
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tigen: nehmlich Die Brauumeration auf zwey Exemplare, jo weit ich ſolche 

fon längſt hatte beridjtigen follen, oder chen jest beridjtigen miifte. Ich 

bitte aber dabey um eine Quittung fiir bas eine Eremplar, welded fiir 

die Bibliothef ift: und gwar um eine Ouittung auf alle 5 Theile,! weil 
5 id) fie in meiner nächſt abgulegenden Rechnung mit beyfiigen muß. 

Cin anbderer Punft, der nicht weniger nothwendig ift, betrift den 
Catalogum Manuscriptorum Bibliothecae Laurent. Go ſehr id) mid) 
freute, ihn gu erhalten, fo grof war mein Verdruß, als ich fand, dak 
er zugleich defect und iibercomplet fey. Es fehlt nehmlich der gauge erfte 

10 Theil, und anjftatt deffen ift der dritte Theil doppelt. Yd) Habe alſo das 
Ganze, jo wie id) es erhalten, mit Gelegenheit, durch Herrn Gabler, 
wieder jguriidgefandt, von welchem es Euer Wohlgebohrnen erhalten 
werden, wm fid) mit eignen Augen von dem dabey vorgefallencn Irrthume 
ju überzengen. Wenn jolder wieder gut gemacht werden fann, fo erwarte 

15 id) durch Herrn Gablern das Werk wieder zurück, und die Zahlung dafiir 
ſoll fogleid) erfolgen. Auch den Preis fiir Marflands Statins müßten 
mir Euer Wohlgebohrnen ſchlechterdings melden; weil ich ihn der Biblio- 
thef beſtimmt Habe. Ich müßte es fiir bloßen Stolz aufnehinen, wenn 
Sie die armſeligen Höflichkeiten, dic id) Ihnen Hier su erweifen im Stande 

20 geweſen, auf dieje Weife mic mehr als begzahlen wollten. Wie febr 
wiinjdte id, dab id) einen fo angenehmen und lehrreichen Bejud, als 
mir dex Ihrige gewejen, auch diejen Gommer ju erwarten hatte! 

Was Sie mir von Ihren cignen Manuſeripten gu iiberfenden die 
Gütigkeit gehabt, verivafre id) wie meine Mugen. Von einem Theile 

25 Habe id) den Gebraud) zu meiner Belehrung gemadt, den Sie mix davon 
gu maden erlaubt haben. Bon dem Uebrigen jollen Sic, der gleicfalls 
ertheilten Erlaubniß gemäß, nächſtens etwas gedrudt jehen. — Uber 
dürfte ich wohl von dem arabiſchen Dichter einen Auszug nach meinem 
eignen Gutdünken machen? Ich meyne nicht von der Vorrede, ſondern 

30 von dem Dichter ſelbſt, bey dem einige Stücke und Stellen einander allzu— 
ähnlich ſehen. Meine Beyträge zur Geſchichte und Literatur aus den 
Schätzen der hieſigen Bibliothek, werden Sie vielleicht in dem Mefeatalogo 
angekündigt gefunden haben. Ich rechne aber dabey, muß id) Ihnen 
nur voraus geſtehen, recht ſehr auf Ihren Beyſtand, wovon bey Ueber— 

35 ſendung des erſten Stückes ein Mehreres. 


Rn Eva Rinig, 27. Mai 1772. 43 


In ſehnlicher Erwartung von Euer Wohlgebohrucn Wohlbefinden 
und fortdaurender Freundſchaft gegen mich verſichert zu werden, verharre 
id) in der vollklommenſten Hochachtung ꝛc. 

Leſſing. 


364. Un Eva Usnig.! 5 


Wolfenbiittel, den 27. May 


1772. 
Meine Liebe! 


Shren Brief vom 22ten vorigen Monats habe ich gwar bereits, 
vor linger als vierzehn Tagen, erhalten. Aber da darinn nichts auf 10 
meine beyden letztern an Sie nad) Bien abgelaſſenen befindlich, Sie auch 
ausdriidlid) fagen, dak Sie in Wien von mir nod feine Beile gejehen: 
jo bin id) darüber äußerſt drgerlidh gewefen, und habe von Tag gu Tag 
gewartct, ein Zweytes von Ihnen gu erhalten, in weldem Sie mir den 
Empfang meiner Briefe melden wiirden. Da aber dicfes Zweyte, dem 
id) fo fchulic) entgegen fehe, nod) immer ausbleibt: fo muß ich nun in 
allem Ernſte beforgen, daß meine Briefe vielleiht gar nidjt einmal auf 
die Poft gefommen, und Sie mir aus verdienter Beftrafung, wie Sic 
glauben, nidjt nenerdings fdreiben wollen. Was mid in diefer Beforg- 
nif} beftdrft, ift mein fdjurfifdjer Bediente, den id) endlich wegen Hundert 20 
liiderliden und infamen Streidjen gum Teufel jagen miiffen. Wie leicht 
faun er mir aud) ba infame Streidje gefpielt, und meine Briefe nidt 
bejorgt haben, um die Kleinigkeit fiir das Halbe Franco eingufteden. 
Wenn id) bas wiifte: fo hatte er fo ohne Priigel gewif nicht von mir 
fommen follen. — Gie glauben nicjt, meine Liebe, wie viel Aergerniß 25 
mir dieſer Kerl jeit einiger Beit gemacht Hat. Gott fey Dank, dab id 
in nunmehr nur [os bin; und daß id) einen andern Menſchen habe, der 
außerordentlich gut gu feyn ſcheint. 

So hat ein jedes immer feine Plage. Und igh fann mir es ein- 
bilden, daß es Ihnen fiir Ihr Theil am wenigften daran fehlen wird. 30 
Dod) was thut ein wenig Plage, wenn man nur gefund ijt? Und dah 
Sie diejes find, das ift ein Punt, weswegen id) Ihren Brief, der mid) 


— 
or 





4 (Rad der jegt verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leſſing (Freundidaftlider Vrieſwechſel, 
Gd. I, S. 380—385) mitgetelit. Antwort anf Bd. XX, Rr. 477; Evas Antwort ebenda Rr. 489; 
Lejfings Brief freugte fid) mit Rr. 484 und 487 ehenda.) 
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deffen verfidjert, alle Tage einmal, immer mit neuem Vergnügen durd- 
leſe. Wahrlidh, wenn die Wiener Luft Ihnen fo wohl bekömmt, fo ware 
das alfein eine hinlängliche Urjacde, alles anguwenden, um immer da 
bleiben gu fonnen. Wo gute Luft ijt, können feine gang böſen Lente 

b feyn: Narren aber und Ueberläſtige finden fid) überall. 

Es kömmt mir fonderbar vor, daß Sie von fo Verfdiedenen, von 
Geblern, von Marquot und andern, Hiren miiffen: man habe mid) nad 
Wien verlangt, id fey aber gu ftolg oder gu eigenfinnig gewefen, den 
Beruf angunehmen. Wn der Sache, wie ich and) ans andern Dingen 

10 ſchließe, muß alfo gewif etwas feyn: aber follte fie wohl Leuten feyn 
aufgetragen worden, die mich Lieber nidjt in Wien Hatten, die alfo vor- 
gegeben, daß fie desfalls an mid) gejdrieben, ohne es gethan gu haben? 
Es verlohnte fic) der Mühe, dahinter gu fommen. Wenigftens diinft 
mid), meine Liebe, werden Sie wohl thun, wenn Sie, im Fall, daß man 

15 wieder Dergleiden fagt, gerade gu verfidern, wie Sie gewiß wüßten, daß 
nod) nie ein Ddirecter und beftimmter Antrag von Wien aus an mid ge- 
jdehen fey. Selbſt das, was iiber Berlin gefdehen ift, ift uur immer 
burd) die dritte Hand gegangen, wo id) weder gewußt, mit wem ic) eigent- 
fic) gu thun habe, nod) was man eigentlid) von mir verfange. 

20 Von dem Staatsrath G.! habe ich geftern eine Antwort erhalten, 
die fehr verbindlid ijt, fonjt aber nichts enthalt, was mir in mur ge- 
dachter Sade Lidjt geben finnte. Das nachftemal will id) einen Brie; 
an ifn wiederum bey Ihnen einſchließen: wenn ich nur erjt die neue 
Ausgabe feiner dramatijden Werke von der Meſſe werde erhalten, und 

25 den mir desfalls gethanen Auftrag, ein Exemplar davon an unſern Herzog 
gu itberlieferu, werde ausgerichtet haben. Er hat auc) mir verfproden, 
Ihnen bey allen vorfallenden Gelegenheiten, fo weit ſeine Rrafte nur 
immer reidjen, gu dienen: und id) will hoffen, Daj er Wort Halten wird. 

Das Exemplar, weldhes G.! von meiner Emilie durd) Sie erhalten 

30 Hat, ijt das eingige, welches ic) nad) Wien geſchickt. Stephanie hat feins 
von mir erhalten; und ich wüßte nicht, wie id) dagu fommen founen, 
ihm ein Hodhgeitgejdhenf damit gu maden, da ic) ihn faum fenne. Uber 
ich Habe wohl gehirt, dak Wegner, * den Sie fennen, ihm ein Exemplar 
geſchickt, und bas fann er leicht früher erhalten haben, als jened durd 

35 Sie hat können iibergeben werden. — 


* (= Gebler] * (wohl nur verdrudt fir) Bagner, 
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Das ſchreckliche und grauſame Urtheil iiber Struenfee und Brand 
ift nunmehr dod vollzogen worden. Bon der Königinn heißt es bald, 
fie joll aus bem Lande, bald wiederum nidt. Jn der Görde, einem 
Jagdſchloſſe bey Liineburg, ift wenigftens alles zu ihrem Aufenthalt da- 
ſelbſt veranftaltet; und man erwartet fie alle Tage in Stade. — 

Nun leben Sie recht wohl, meine Liebe. Gott gebe, dak ich bald 
einen Brief von Jhnen erhalte, und daß Sie indeß meine Briefe be- 
fominen Haben! Meinen Empfehl an Ihren Herrn Schwager. Ich une 
arme Sie tanfendmal, und bin Reitlebens 

der Ihrige 
8L. 


365. Un Eva Ksnig.! 


Wolfenbiittel, ben 27. Gun. 


1772. 
Meine Liebe! 


Freylich hatte id) Ihnen öfter fdjreiben follen; und wenn id Ihnen 
jo oft gefdrieben hätte, als id) e3 thin wollen, fo hätte id) Yhnen 
aud) wirflid) ſehr oft gefdrieben. Aber ich weiß felbjt nidt, was bald 
diejen, bald jenen Pofttag, eben in dem Wugenblide, da ich mich hinſetzen 
wollte au fdjreiben, mich leider davan verbindern miiffen. Nur das weif 
ich, daß die Urſache, warum es feit drey Woden nicht geſchehen, ledig- 
lich dieſe iſt, weil id) einen Brief an G.? mit beyſchließen wollte, und 
auf feine Komödien, wovon id) ein Exemplar unjerm Herzog überreichen 
jollen, von einer Zeit zur andern warten mußte. Ich Habe fie aud) nur 
vor einigen Tagen erſt befommen, und fie mur erft gejtern überreicht; 
wovon id) ihm die gnädige Aufnahme in Beyliegendem mit mehrern 
melde. Denn auch ich fehe nun wohl, warum e3 dem guten Mann gu 
thun ijt. Er will Weihrauch; und es ift ihm gleicjviel, wer ihm diefen 
ftreuet. Mir aber ift es nicht gleicjviel, dak id) dad wenigſtens im 


te 


0 


Namen eines Herzogs (oben darf, was id) in meinem Namen weder foben 30 


fann nod) mag. 
Inskünftige will ic) es aber wohl bleiben laſſen, und mic durch 
joldje, uns nicht angehende Dinge, um das Vergniigen Ihrer Briefe 


"(Nad der jest verſchollenen Handidrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bb. 1, S. 394—403) mit- 
geteilt. Wntwort auf Wo. XX, Wr. 489; Evas Antwort ebenda Wr. 490.) . * [= Gebler] 
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bringen. Denn wabhrlid, meine Liebe, Sie mögen mir von der Freude, 
die Ihnen die meinigen maden, jagen, was Sie wollen, jo kömmt fic 
dod) ficherlic) nicht der Freude bey, die mir Ihre Briefe verurfaden. 
Wer hiernächſt von uns beyden igt am meiften aufgemuntert gu werden 

5 nöthig hat, dad wire nod) eine große Frage. Sie haben doch weiter 
nists alg Sorgen, deren Ende Sie abfehen finnen, auf eine oder dic 
andere Weife. Mir aber ijt itzt micht felten das gange Leben fo efel — 
jo efel! Ich verträume meine Tage mehr, als dak ich fie verlebe. Cine 
anhaltende Arbeit, die mic abmattet, ohne mich gu vergniigen; ein Muf- 

10 enthalt, ber mix durch ben gänzlichen Mangel alles Umganges — (denn 
Den Umgang, welden id) haben finnte, den mag ic) nicht haben) — 
unertrdaglic) wird; cine Ausſicht in das ewige, liebe Cinerley — das 
alles find Dinge, die einen fo nachtheiligen Cinflug anf meine Seele, 
und von der auf meinen Körper haben, dab ich nicht weif, ob id 

15 franf ober gejund bin. Wer mid fieht, der macht mir cin Kompliment 
wegen meines gefunden Musjehens: und ich möchte diejes Kompliment 
lieber immer mit einer Obrfeige beantiworten. Denn was Hilft e3, dab 
id) nod fo gefund ausſehe, wenn ic) mic) gu allen Verridtungen eines 
gejunden Menfden unfabig fihle? Raum, dab id nod) die Feder 

20 führen fann; wie Sie wohl ſelbſt aus dem unteferliden Briefe fehen 
werden, den id) mehr wie fiinfmal abbreden miijjen. Mein Troft ift, 
dak diefer Buftand unmöglich anhalten fan, und daß ev fich hoffentlid 
bey dem Brunnen verfieren wird, den id) in einigen Tagen gu trinfen 
anfangen twill. 

25 Aber was lage id) Ihnen da vor? Sie müſſen mich wirklich lieber 
für hypochondriſch halten, al8 alles jo genau nad) den Worten nehmen. 
Wenigftens bin id) noc) dariiber fehr cmpfindlich und erfreuct, dab Sie, 
meine Liebe, ſich wohl bejinden, und die befte Hoffnung haben, in Foren 
Angelegenheiten glücklich zu ſeyn. Denn allerdings jollte id) meinen, dab 

30 ber Vorſchlag, den man Ihnen gethan, ſehr annehmlid) ware; wenigſtens 
was die zwey erjten Bunfte anbelangt. Bey dem dritten, den Sie mir 
verſchweigen, faun id) nur anf zweyerley denfen: und ob mid) ſchon dad 
Cine nicht jo gleicgiiltig laſſen follte, fo will ic) Bonen doch geſtehen, 
daß id) eben fo rubig dabey bin, als wenn e3 das Andre ware. Denn 

35 id) bin gewiß verſichert, daß Sic zu dem Cinen jo wenig fähig find, als 
gu dem Andern. Dod) allem Anſehen nad, wird man auf diejen dritten 
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Punkt aud) nicht beftehen, wenn es mit den zwey erften nur einigermaßen 
cin Ernſt ift. — 

Dak Sie die Bekanntſchaft von Madam Huberinn gemadt, ijt mir 
ſehr angenehm. Ich weiß nicht, of id) Ihnen ſchon einmal erzählet, 
daß id) fie als Mademoiſell Lorenzinn gekannt; ich weiß auch nicht, ob 
fie ſelbſt ſich deſſen noch erinnert. Wenigſtens find es nahe an fünf und 
zwanzig Jahr, daß ich fic zuletzt geſehen, und in einer ſolchen Zeit kann 
man, glaube ich, noch vertrautere Bekanntſchaften vergeſſen, als die unſrige 
geweſen. Sie kann gar wohl noch eine ganz gute Frau ſeyn; aber ſie 
muß aud) dabey cine ſehr eiferſüchtige Actrice ſeyn, die keine neben ſich 
aufkommen laſſen will. Wenn ihre Verdienſte ihr dazu einiges Recht 
geben, ſo mag es noch hingehen: aber man ſagt, daß auch dieſe nicht ſo 
beſonders ſeyn ſollen. Ich denke auch noch immer, daß es bloße Kabale 
iſt, wenn die Hänſelinn nicht in allen Stücken mehr Beyfall erhält, als 
ſie. Daß dieſe wieder hieher zurückkomme, hat man für gewiß geſagt: 
und um fo viel weniger begreife ich, warum es lieber als Madam Sey 
lerinn, und nicht als Madam Hänſelinn, geſchehen ſoll. 

Unſer K.! iſt nod) in Hamburg; aber wie weit es mit ſeiner Sache 
ijt, weiß ih nicht. Nur fo viel weiß id), dab er fiir fein Theil fid 


fou) 


— 


5 


nod) alle gute Hoffnung macht, und nur desiwegen fo Tange in Hamburg 20 


bleibt. In Hamburg aber muß er ſehr geheim zu Werke gehen; denn 
Sch. ? wenigitens wußte nichts davon. Dieſer ijt vorgeftern wieder hier 
durch nach Dresden gegangen, und wie ev mich verfidjert, jo ijt er mit 
jeiner dortigen Mngelegenheit jo gut als gu Stande. Yeh will es ihm ſehr 
wünſchen; anc war ev gangs aufgeräumt, und id) habe ihm verjproden, 
bey feiner Rückreiſe im Muguyt ihn uad Hamburg gu begleiten: verjteht 
jih, weit Sic, meine Liebe, ſchon wieder allda zurück find. 

Von dortigen Neuigkeiten wüßte id) Ihnen jonft nichts zu melden, 
als daß Nicolini ſeine erjte Pantomime gegeben, amd jehr großen Zulauf 
gehabt. Denn er hat fiber 900 Thaler, in dem grofen Komödien-Hauſe, 
das er gänzlich umgeworfen, und geräumlicher und finer cingeridtet, 
cingenommen; wovon dic Adermannin die Hälfte bekömmt, fo wie er 
wieder von Ackermanns Vorjtelungen die Halfte sieht. Es ift beyden zu 
gönnen, wenn die Hamburger lange in dicjem Geſchmacke aushalten wollen. 


to 
ut 


30 


— Das Schickſal dev übrigen Staatsgefangnen in Kopenhagen wiſſen 3d 


‘l= vu. Rungid! * [= Qohannt Friedrich) Schmidt) 


48 Rn Eva Rinig, 27. Vuni (772. 


Sie ja wohl and) fon aus den Beitungen. Gie find alle auf freyen 
Fuß gefest, außer Falfenffiold, ' welder auf Zeitlebens nad) Monfolm * 
gebradjt worden. Der Guftisrath Strucnfce kömmt wieder als geheimer 
Rath in Preußiſche Dienfte. Sturz ift durch Hamburg gefommen, aber 
> hat fid) von feinem cingigen ſeiner Betaunten ſprechen laſſen. Die 
Königiun ift endlid) zur Girde angelangt, allwo fie in einigen Tagen 
ihre Schweſter, unfre Erbpringe|finn, befudjen wird. Sie foll munter 
und unbefiimmert feyn, und täglich ausreiten. Unſre Evbpringeffinn muß 
fic für völlig unſchuldig Halten, ſonſt wiirde fie fic gewiß nicht beſuchen. 
10 Aber iſt es möglich, meine Liebe, daß ich Ihnen noch nicht den 
Enipfang Ihres Portraits gemeldet hatte? Iſt es möglich, dah id) Ihnen 
noch nicht für das Vergnügen, das es mir täglich macht, ſollte gedankt 
haben? Unmöglich! Und wenn Sie in den Briefen, die Sie von mir 
in den Händen haben, nidjts davon finden, fo ift gang gewiß einer ver- 
15 Toren gegangen: denn id) crinnere mid) es nod) allzu genau, dab id, 
und wie id) davon gefdricben. Die Bahl meiner Bricfe trifft ohnedem 
nidt ein; und ich Habe Ihnen ſicherlich mehr als dreymal gefdrieben. * 
Dap aber meine Briefe meiftentheils ſpäter eingehen, als fie eingehen 
ſollten, kömmt vielleicht daher, dak ich fie erft nach Braunſchweig ſenden, 
20 und da anf die Boft geben muh. Wenn fie denn nicht gleid) dajelbjt 
abgegeben werden, fo bleiben fie bid gum folgenden Bofttage fliegen. 

Run denn, meine Liebe, ciner guten Sade faun man nidt gu viel 
thin. Empfangen Sie nochmals meinen zärtlichſten, aufrichtigſten Danf 
fiir Dew gwar ſtummen und todten, aber fiir mid) dod) ſehr unterhalten- 

2% den, beften, liebften Geſellſchafter in meiner Wolfenbüttelſchen Cinfamfeit. 
Ach, wenn — Sie wiffen, was id) wiinfde! — 

Eben da ich mid) Hinfegen, und den Brief an G.* ſchließen will, 
werde id) anf dic unvermeidlidjte Art daran verhindert. Ich laffe ihn 
aljo bis auf den nächſten Yofttag; aber dicfen Brief fende id) ab. Um 

BO fo cher muß id, und will ich aud) Ihnen wieder ſchreiben. Eutſchuldigen 
Sie mich indeß bey ihm, wenn er gelegentlich meine Autwort ſchon 
längſt erwartet zu haben äußern ſollte. Was ich ſouſt wünſchte, daß Sie 
wmeinetwegen mit ihm ſprechen möchten, weiß ich ſelbſt kaum. Denn von 
dem Manne, der Riedeln anhilft, möchte ich mich nicht gern empfohlen 


KFeldernjtieid, (1790) * [cidhtiger: Muntholmm, bei Drontheim})  * (Ervalien find nur bic drei von 
Eva in Bo. AN, S. 183 angeführten Briefe; auch findet ſich nirgends cine Andentung, die auf einen 
weiteren, iegt verlorenen Grief Leſſinge an Eva ans dieſer Heit ſchließen lice)  * [== Mebler) 
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oder angebradjt wiffen. — Iſt es war, daß der alte van Siwieten, wo 
nicht fdon todt ijt, bod) auf den Tod liegt? Mich diinft, dak fein Tod 
aud) Hier unb ba etwas verändern dürfte. — 

Upropos — bey Gelegenheit eines Wbgehenden — Hat man Yhnen 
jon aus Hamburg gemeldet, daß die G. . .! nun einmal in allem Ernſte 
guter Hofnung ijt? — 

Und das nenne id) doch einen Brief! Lang, iiberfliiffig; aber frey- 
lich Leiber foum gu leſen. Ich will Sie mit Rathen und Budhftabiren 
nicht {anger martern, und mich Yhnen empfehlen. Leben Sie recht wohl, 
meine Liebe. Möchten Sie bod) barmbergig genug gegen mich geweſen 
feyn, und an mich gefdrieben haben, nod ebe diefer Brief in Ihre Hände 
kömmt! — Ich bin mit ganger Geele anf immer 

ber Ihrige 
L. 


366. Un Chriſtian Friedrich Voß.“ 
Liebſter Freund, 

Aus meinem Stillſchweigen können Sie es ſchließen, wie es mit 
mir ſteht. Schlechter, als vor dem Jahre. Dieſe Zeilen, die ich mir 
alle Gewalt anthun muß, kritzeln zu können, ſind, in der allerſtrengſten 
Wahrheit, ſeit ſechs Wochen die erſten. Ich kann nichts machen, und 
wenn es mir das Leben koſten ſollte. Haben Sie alſo Geduld; ich bitte 
Sie. Unſer zweyter Theil ſoll darum doch nod gu Michaelis fertig feyn: 
oder es with mit mir gar aus. Grüßen Sie meinen® Bruder; und 
wenn id mehr werbde fdjreiben finnen, will id ihm antworten. Leben 


Sie wohl, und beflagen Sie einen Menſchen, der bey gejundem Leibe 25 


franf, und bey gefundem Verſtande närriſch ijt. 
Dero 
Braunſchweig ergebenſter 
ben 2 Julius 1772. L. 


* (= Ratharina Cacilia Grund) 

* [Mandidrift in dex Univerfitdtsbibliothe! gu Breslau; ein Doppelblatt weißen Bapiers in 8°, 
nut auf 6.1 mit faubern, beutliden Biigen beſchrieben; 1874 von Rudolf Bring im Archiv fiir 
Ritteraturgeididte, Bd. III, S. 475 mitgrteiit.) 3 meinem ‘Of ] 


Refling, famtlide SGriften. XVIII. 4 
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50 Nn Goa Honig, 29. Bult 1772. 


367. Un Eva Hinig.' 


Wolfenbiittel, ben 29. Gul. 1772. 
Meine Liebe! 


Ich habe es feit vierzehn Tagen mehr als einmal verfudt, an Sie 

5 gu ſchreiben: aber vergeben8. Und e8 wird ein großes Glück ſeyn, wenn 
id endlid) dod) diefen Brief gu Stande bringe. Go fehr bat mid der 
Brunnen angegriffen, den id) geftern geendet, und von dem id) mir mehr 
gute Wirkungen verfprede, ald ids nod gur Beit empfinde. — Möchte 
e3 aber dod) mit mir nur feyn, wie es wollte: wenn es nur mit Ihnen 
10 fo ware, wie id) wünſche. Ihr letzter Brief verſchweigt mir fiderlid 
mehr, alg er mir fagt; und id muß mir alle Gewalt anthun, mir, vor- 
nemlid in Betradjtung Yorer Geſundheit, night das Allerſchlimmſte vor- 
guftellen. Qn diefer Furcht beftdrkt mid, dab ich feine Briefe von Yhnen, 
fondern nur immer Untworten erhalte. Yh weiß, dak Sie mir dod 
16 fonft ein paar Briefe geborgt haben, bis id) Yonen meine Schuld mit 
Sntereffen abtragen fonnte. Und dak Sie e8 ikt nidt thun, daran ift 
gewiß nicht Shr bloßes Nidjtwollen Schuld. Das verwünſchte Wien! 
Wenn es auch Ihnen leere Hoffnungen vorgeſpiegelt hat, ſo werde ich 
ihm auf Zeit meines Lebens gram werden. Könnte ich wenigſtens doch 
20 nur itzt abkommen, um mich deſto geſchwinder in Ihrer Geſellſchaft von 
der Neigung zu kuriren, die noch dann und wann für dieſen betrügeriſchen 
Ort bey mir ſpricht. Ich käme Ihnen, ehe Sie es ſich verſähen, über 
ben Hals, möchte doch der Herr von G**2 davon denken, was er wollte. 
Da Sie mir nicht melden, dak er eben etwas Bejonders fiir Sie thut, 
25 und ba er hingegen fo viel fiir Den efenden R.* thut: fo ijt er mir herg- 
lid) efef, und e3 wird mir die äußerſte Ueberwinbung foften, wieder an 
ifn * gu ſchreiben. Heute thu’ id) es ſchon gewiß nist; wenn id gleid 
weiß, dab id) fo nad) aud) defto Langer fein Rompliment iiber die Auf- 
führung der Emilie werde entbehren müſſen. Wie gern will id es ihm 
80 gang fdjenfen! Und wie gern hätte id) auch bie gange Aufführung bem 
Wienertheater erlaffen wollen. Mad) allem, was Sie mir davon fdreiben, 
mu fie gang abfdjeulich audsgefallen feyn. Der abſcheuliche Rerl, der 
Stephanie! Und das alles laſſen fic) die Wiener fo gefallen? Zwar die 








* (Nad ber jegt veriGellenen Handſchrift 1789 von Rarl effing (a. a. O. Bo. II, S. 1—6) mitgee 
teilt. Untwort auf Sb. XX, Rr. 490; Evas Untwort evenda Ne. 492.) * Gebler] * [= Riedel) 
“an ibm [1789] 


Rn Eva Hintg, 29. Bult 1772. 51 


Wiener Zuſchauer find mir {don längſt eben fo verdächtig, als bie Alteurs. 
Daf fie indeß hier und ba in meinem Stilde geladt haben, ob e8 gleid 
eine Tragbdie feyn foll, verdrießt mid) nun wohl nidt: aber freylich, 
wenn die Utteurs alles Yhrige dazu beygetragen, bak bie Zufdjauer ba 
lachen miiffen, wo fie fiderlid) bier bey uns nicht gelacht haben, fo bat 
e8 ber Raifer wohl fdjwerlid) gum Lobe des Stiides gefagt, daß er in 
feiner Xragddie mehr geladt habe, als in biefer. O meine Qiebe, id 
fürchte, ich wiirde ein nod) weit ungebilbeter und nod) weit unbdanfbarer 
Publifum vor mir haben, wenn bas gefdehe, was Sie gu wünſchen 
fdeinen! Und dod) würde ich es darauf wagen, wenn — Sie wifjen ja 
wohl. Aber welde ungewiffe Ausfidten! 

Was Sie mir von R**! ſchreiben, haben wir hier wirflid) gum 
Theil ſchon gehört, und gum Theil ift e8 fogar fdon gedrudt. Es feblte 
nod, wenn Sie glauben, bap G*** Sie leicht felbft in Verdacht haben 
fOnnte, wenn er erfährt, bab man feine faubere Kreatur auch bier fennet. 
Und dod glaube ih nidt, daß er eS von R**? weif, was Sie ver- 
muthen, dab er von unferer Freundſchaft wiffe. Wenn davon etwas nad 
Wien gefommen ift, fo ift es gang gewif allein durch Wagnern dabin 
gefommen. — — 

Bald hatte id) Ihnen etwas nad Wien gefdidt, was Sie als den 
Dant fiir bas mir überſchickte Portrait von Klotzen Hatten anfehen mbgen. 
Und vielleidht thue ich es mit ber nächſten Poft dod nod. Sie wiffen 
ja, dab id voriges Jahr in Berlin mid) von Grafen mußte mabhlen 
lafjen. Diefes Portrait ift igt von Bauſen in Leipzig geftoden, fehr 
{din geftoden; ob aber auc) ähnlich, und fo äußerſt ähnlich, als mid 
bie Leute bereden wollen, das werbde ich am beften von Ihnen, meine 
Liebe, erfahren können. — 

Geftern hat mic, rathen Sie wer? ans Hamburg befudt. Doktor 
Matien;*® den ids in einem Ihrer Briefe einmal fir D. Mumfen las. 
Er ift in Ungelegenheiten bes Rathsherrn Ridert * Hier, welder ein giem- 
lies bey T. d. h.“ gu fordern Hat. Diejes Haus hat fdjon feit einiger 
Beit aufgehöret gu begahlen, und feine Glaubiger in Hamburg find mit 
bem Moratorio, bas man ihm hier gegeben, fehr iibel gufrieden. Wher 
id) benfe dod, bab es dabey bleiben wird, und daß D. Matſen? wird 


— 
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vergeben8 bier getwefen feyn. Neues hat er mix eben aus Hamburg nidt 35 





[= Riedel] * (= Gebler) # Malfen [1789] + [ridhtiger: Racer) * [— To der Hori) 


52 Rn Wieland, 2. Sepfember 1772. 


viel ergahlet, was id) glauben könnte, was Sie nicht ſchon wüßten. Uber 
was ifn felbft betrifft, haben Sie vielleiht noch nicht gehört: nemlich, 
daß man fagt, er werbde die Mumſen heyrathen. Und nad) dem gu ur- 
theilen, wie er fic) iiber fie! äußert, möchte es wohl aud) wabr werden. 
5 Wenigitens hat er mid) verfidert, dab B.* die Mumſen gewiß nicht be- 
kömmt; denn aud mit der Mumſen hatte man B.* fdon in Gedanfen 
verheyrathet; nicht allein mit der Mamſell Alberti. Sie wiffen bod, wen 
diefe nun befSmmt? Nicht den reidjen Portugiefen, ober Spanier, den 
Gie ihr fo gern geginnt Hatten; fondern einen jungen Doftor, Namens 
10 Häſeler,“ in Wltona; den Bruder des dortigen Stadtphyfici. 

Ebert reifet mit Matjen* in einigen Tagen guriié nad Hamburg, 
und er hat mir fehr angelegen, von ihrer Gefellfdjaft gu feyn. Wher was 
joll id) in Hamburg? Sie, meine Liebe, noch lebhafter vermiffen? Qn 
jeder von unfern gewöhnlichen Geſellſchaften würde mir eine Perſon 

16 fehlen; und mehr als eine würde mir gu viel feyn. — &.° ift aud nod 
in Hamburg; und fein Gefdafte geht fehr langfam; wenn es anders gar 
geht. — Dak Wutford*® als Gefandter nad) Roppenhagen geht, werden 
Sie wohl in ben Beitungen gelefen haben? Unfere arme 8 —!7 dads 
geht hart fiber fic her! Wenn fie alles verforen hat, wird fie endlid 

20 dod) aud) bad verlieren, twas fie Langit gern verloren hätte. Zink ijt 
wirflid) ſchon mehr tod, als lebendig. — 

Nun leben Sie wohl, meine Viebe. Gott befdere mir bald ange- 
nehme Nachrichten von Ihnen. Ich umarme Gie taujendmal; und bin 
Beit Lebens gang 

26 ber Ihrige 


g. 


368. Un Wieland.® 


Ich glaube einem Manne gu antworten, der e3 nicht erſt feit 
geftern weif, wie unendlid) hod) ich ihn ſchätze. Wber eben bas madt 
30 meine Antwort um fo ſchwerer. 


" Gie (1789) * (= SJobann Peter Behn] ® (wlelmegr: Hensler] 4 Malfen [1789] 
* {== wu. Rungid) lrichtiger: Woodford) '(— Sophia Maria ink] 

* (Rad) bec jest verſchollenen Handidrift, bie Marl Beonbard Reinhold unter den ungedrudten 
Papieren BWielands gefunden hatte, im Degember 1794 von Auguſt Hennings in feiner Monataſchrift 
„Der Genius der Heit’, Bd. II], Stid 12, S. 685—687 (Altona bei J. F. Hammerich) mitgetetit. 
Antwort auf Bd. XX, Re. 481; dah Wieland verfdumte, auf Leffings Grief wieder gu antworten, 
betannte ex ſelbſt bedavernd am 17. Upril 1798 gegen Reinhold (Robert Keil, Wieland und Reine 
Gold, Leipzig und Berlin 1885, ©. 168; vgl. ebenda ond S. 821 f.).] 
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Diefer Mann, weit unter dem, in der vermeffenften Stunde meiner 
Cigenliebe, id) mid) immer in allem’ gefiihlt, worauf Schriftſteller ſtolz 
feyn finnen, — dieſer Mann verfidert mid, fiber eines meiner Werte, 
von dem ich nicht wünſchte, daß es mein befted bleiben möchte, feines 
Beifalls auf eine Art — auf eine Art! Yronie fann e8 nicht ſeyn. Was 5 
foll id) diejem Manne antworten? Gänzliche Ablehnung feines Lobes, 
wire Beleidigung. Gegenlob wire eben fo groffe Beleidigung; und 
ſchaler. Gr antworte ſich felbft, ftatt meiner. 

Uber wenn Emilia nidt villig die Wirkung eines ungewohnten 
betriegeriſchen Weines auf ihn gehabt hat, der unjere Geifter eben fo 
ſchnell wieder finfen aft, als ſchnell er fie erhoben; wenn er igt in einer 
falten nüchternen Stunde — und ich habe Leiber meine Untwort bis auf 
biefe falte Stunde verfdieben miijjen; — wenn er igt feinen Brief nicht 
bereuet: welche gefährliche Reigung fiir mid! Jit der vollfommenfte Lefer 
den ic) mir denken fann damit gufrieden: wohl gut — 15 

Dod er beforge nicht, dak ich fein: Lob misbraudjen werde. Ich 
will es nicht vergeffen, daß der vollfommenfte Lefer auch zugleich der 
quthergigite ijt. Was er felbft hinzudenkt, madt ifn warmer, als was 
ex lieſet: und bod Hat er die Gefalligkeit, feine gange Empfindung dem 
Bude gu danfen. 20 

Uber nun genug den Autor reden laffen. — Ach, mein liebſter 
Wieland! — denn fo habe id) Sie iederzeit in Gedanfen genennet. Sie 
glauben nur, daß wir Freunde werden finnten? Ich habe nie anders 
gewußt, als dak wir es längſt find. Cine Rleinigheit feh{t: und gefehen 
ju haben. Cine wahre Keinigteit; denn id) bin gewif, mit bem erften An⸗ 25 
blide werde id) Sie ſchon viele Jahre gefehen gu haben glauben. Und dod 
wiinfdte ich fehr, daß aud) diefe Kleinigkeit unjerer Freundſchaft nidt feblte. 

Vielleicht daß Ihre gegenwartige Verainderung uns bald einmal gu- 
jammen bringt. Diefe Veränderung — o dab Sie eben fo gut dabei 
fahren mögen, als der Prinz! 30 

Ich fage Ihnen, liebfter Wieland, wir find alte Freunde, und Sie 
jehen, wie vdllig id) Sie auf den? Fuh eines alten Freundes genommen 
habe. Sch antworte Yhnen fo ſpät: aber id) bin franf gewefen; und id 
bin nod) nidjt gejund. Laffen Sie mid) dieſen Zufall nidt entgelten. 
Ich antworte wenig Lenten gern; aber gewiffen, um fo viel lieber. Wollen 35 
‘allen (1704) * dem (1794) 
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Sie e3 noch einmal verſuchen? Mir wenigftens gu fagen, dab Sie meiner 
Entſchuldigung glauben. 
Vor cinigen Tagen iiberrafdte mid) Herr Seyler. Wer das dritte 
Wort unfers Geſprächs geweſen, mag er Yhnen felbjt fagen. Der Mann 
6 ift gut; aber in gewiſſen Umſtänden fonnen nur wenig Menſchen fo gut 
jdeinen, als fie find. Wenn Sie fic) feiner in Weimar annehmen könuen, 
thun Gie e3 ia. Was foll der rechtidaffene Mann bei Hofe, wenn er 
Ungliifliden nicht helfen will? Wber wem fag id) das? 
Leben Sie redjt wohl, mein liebfter Wieland; und laſſen Sie mid 
10 dieſes ia vor vier Monaten gefdrieben haben. 
Wolfenbiittel, d. 2. Septbr. 1772. Leßing. 


369. Un Johann Joachim Efdhenburg.! 
P. P. 

Ich danke Ihnen, mein lieber Freund, für die überſchickten Theile 
15 der Allg. Bibliothek; und melde Ihnen nur in aller Eil, dah wir die 
Nouvaux Essais sur |’Ent. h. ded Leibnitz leider in der Bibliothe® nod 
nidt haben. Wir haben gwar defen ſämtliche Werfe; aber in diefen 
finden fie fic) nicht, fonderi weil fie kurz vorher erjt a part Herans ge- 
fommien waren, fo hat man fie nidjt mit einriiden wollen. Die Whhand- 
20 Lung von der allgemeinen Charatteriftif wird aud) wohl hinter dieſen 

Nouvaux Essais ftehen; denn in den Werken fteht fie nicht. 


Dero 
ben 23 Octb. 72. ergebenfter 
L. 


2% 370. Un Cobias Philipp Freiherrn von Gebler.? 


Werthefter Freund! * 
Eur Hodwohlgebohren werden mix erlauben, dah id) Dero Bey- 
fpiele folge, und alle Formalitäten bey Seite fege, welche das Brief- 


? (Hanbdidrift im ber Bibllothel gu Wolfenbittel; ein Doppeiblatt guten, weißen Papier’ in 8°, 
nur auf 6.1 mit deutliden, faubern Zügen beſchrieben; 1957 von W. v. Maltgahn mitgeteilt. Ant. 
wort auf Bb. XX, Rr. 499.) 

* {xXad der jest verſcholenen Handſchrift im Befige Frany Grdffers gu Wien im Muguft 1818 von 
Friedrich Schlegel im Deutſchen Mufeum, Bd. IV, S. 161—164, dann wieder 1836, angeblich ,,biplo» 
matif genau”, in Frieder. Wilh. Subig’ Gefelidafter, Jahrgang XN, S 13 f. mitgeteilt; dieſer 
Dru von 1936 liegt unferm Text in der Hauptſache gu Grunde. Der Brief war ber folgenden 
Rr. 371 beigeſchloſſen. Untwort auf Bo. AX, Ne, 483; fiber Seblers Antwort vgl. ebenda Nr. 509.) 
* Werthelter Freund! [febit 1836) 


An Gebler, 26. Bkivber 1772. 55 


ſchreiben unter Qeuten fo edel? und beſchwerlich madjen, die eben nidt 
ndthig haben, fid) nur von Seiten ihrer biirgerliden Würden gu ſchätzen. 

Unb bod, bey alle*® diefer Erleichterung des Schreibens, antworte 
id fo fpit. Ich muß um Verzeihung bitten; aber hinzuſetzen, dak id 


dieſe Vergeihung verdiene. Joh bin ben gangen verflofnen Sommer ® nidts 5 


weniger als gejund gewefen. Ich habe mid) aller angreifenden Arbeiten 
entſchlagen müßen; und ich weif nidt, wie es kömmt, dab bey mir aud 
der fleinfte* freundſchaftliche Brie; mit unter dergleichen Urbeiten gehiret. ° 
Meine Altern Freunde wiffen bas recht gut. Biirnen Eur Hochwohlgeb. 
alfo® nur nidt, dab Sie gleicdfalls bie Erfahrung davon” madden. 

Nun denn alſo zuvörderſt meinen verbinblidften Dank fiir bas an- 
genehme Geſchenk Ihrer theatralijden Werte. Das Eremplar® an unfers 
Herzogs Durdlaudt habe ich fogleic) iibergeben, und ben Wuftrag da- 
gegen erhalten, dem Verfaffer nicht blob das Angenehme dariiber gu fagen, 
was man bey dergleiden Fallen gu fagen gewohnt ift, fondern ihn gang 
beſonders gu verfidern, wie viel Vergniigen fid) Se. Durchlaucht davon 
verfpredjen, ba fie, durch die Vorftellung einiger Stiide baraus, bereits 
fo vortheilfaft darauf vorbereitet worden. 

Ich will mit diefem meinem ° Danke fogleich den gweyten verbinden ; 


— 


10 


5 


für bie zwey neuen bejondern '° Stiide, welde id) durch Hrn. Seiler er- 20 


halten habe. Eur Hodwobhlgeb. haben von meiner Emilia" viel gu giitig 
geurtheilet, als daß ich es nunmehr wagen dürfte, mit Gegenlob meinen Brief 
gu füllen. Dagu habe ic) nur einen eingigen Gefichtspuntt, aus weldem 
id) ein theatralijdes Stic beurtheile: nehmlich bie Vorſtellung. Ich traue 


weber meiner Empfindung nocd) meiner Kritik anders, als vor dem Theater. 25 


Rachftens aber werde id) bas Vergniigen haben, wenigitens das eine Stiid, 
Leichtſinn und gutes Herz, auffiihren gu ſehen, indem die Rollen be- 
reits gelernt werden. Wenn Cur Hochwohlgeb. mir fodann erlauben, ohne 
Wortgeprainge, was id) empfunden habe, gu fagen: fo werde ic) nicht die 
Rritif unter das Lob, fondern das Lob unter die Kritif verjteden. 
Dah meine Emilia’ aud bey der Vorftellung in Wien nidt mif- 
fallen, ift mir febr lieb gewejen. Aber iiber einen eingigen Umftand bda- 
bey fann id) mid) unmöglich enthalten, mein duferftes Befrembden gu 
begeugen. Wien hat jegt die eingige Perfon, von welder id) glaube, bap 


. titel (1813) * aller (1813! 2 verfloffenen Mtonath [1813] * obigte (1896) leichte [Lad- 
mann] » gebOrt. (1813) * alfo lfehlt 1818) *daran (1886)  * Die Eremplare (1818) 
* meinen (1896) beſonderen (1813) " Emilie (1813) 
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jie die Orfina wiirde gut gemadt haben; und dieſe eingige Perſon Hat 
gerade biefe Rolle nicht gemadjt, hat! iiberhaupt feine Rolle in dem Stiice 
gemadt. Was foll id) davon denfen? CEntwebder ijt das Wiener Theater 
auf einer Staffel ber Vollfommenheit, von der id) mir feinen Begriff 
maden fann; oder auf einer Staffel ber Mittelmäßigkeit, von der ich mir 
feinen Begriff machen will. Ich bin fein perfinlider Freund von Madame 
Hänſelin. Aber id) muß ihr bie Gerechtigteit widerfahren laſſen, dab 
id) nod) feine Actrice gefunden, die dads, was fie gu fagen Hat, mehr ver- 
fteht, und es mehr empfinden läßt, dab fie es verfteht. Wo man dieſer 
10 Vollfommenheit, die id) fiir bie höchſte eines Schaufpielers halte, ein wenig 
mehr Qugend und Schönheit, ein wenig mehr Unftand, ein wenig mehr 
von dem elenden Dinge, das man Wir der grofen*® Welt nennet,* vor- 
jiehen fann, da ift man fiderlid) in ber Empjfindung des Wahren nod 
ſehr weit zurück. Ich will nist glauben, dap diefes fo gang der Fall in 
Wien ijt: aber! aber! bes Hrn. bon Sonnenfeld fritifde Blatter fiber 
das Wiener Theater haben mid ſchon längſt fo etwas beforgen laſſen. 

Dod) is enthalte mic), mich weiter dariiber gu erfldren. Was 
in meiner Weugerung Beleidbigendes fiir bas Wiener Publicum ſeyn 
diirfte, will id gar nidt, ober nur gu einem Freunde im Vertrauen ge- 
20 fagt haben. 

Nur eines möchte id, in Betreff der Emilia, * von Eur Hod- 
wohlgeb. nod) wiffen: Ob und mit was fiir Berdnderungen man fie 
aufgefiihret?® Denn daß man ein Stück von mir in Wien ohne Ber- 
anderungen auffiihren werde: da’ habe id) nad bem, was meine Stiide 
beſtändig daſelbſt erfahren, gav nicht gu erwarten. Selbſt aus dem einen 
Theater-SKalender habe id) gejehen, * dak man nod fein eingiges aufgefiihrt, 
ohne dak es nicht diejer ober jener Herr entweder fiberarbeitet, oder 
verfiirgt, oder fiir bas dafige Theater cingeridtet hatte. Ich er- 
innere mid, daß id) vor einigen Jahren, als id) einmal die Ehre hatte, 
30 dem Hrn. von Sonnenfels au antworten,’ mid) nidjt entbreden fonnte, 

ifm meine Empfindlidfeit iiber ein foldes Verfahren gu bezeigen, dem 
auf feinem andern Theater aud) nicht der geringfte Stiimper ausgeſetzt 


or 


o 


2 
Le) 


* und (1813) * Wir dev grogen (fehir 1836) * nennt, (1813) «4 meiner Emilie, (1613) 
* aufgefiifrt? (1818) * erfeben, [1818) ‘ (Wann Leifing mit Sonnenfeld dieje Briefe wed- 
ielic, läͤßt ſich nicht genau beflimmen. Vielleicht fandte Gonnenfels ihm 1788 feine „Brieſe über 
die wieneriſche Schaubühne“; vielleicht aber wanbdte er ſich aud) erft 1770 nach der perfinliden Be- 
tannifdaft mit Eva Aonig an den ihe befreandeten Dichter. 
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ift, ja Diefer aud) felbft nicht auf dem Wiener Theater. Dod der Hr. 
von! Gonnenfels fand fiir gut, fieber feine Correfpondeng gang auf- 
zuheben, alS mir hierauf gu antworten. — 

Dod) bedenke id and, an wen ich fcreibe? An einen Mann 
von wichtigen Geſchäften. Ich brede alfo ab, und bin mit aller erfinn- 5 


fiden Hochachtung 
Ew. Hodwohlgebohren 


Rolfenbiittel ben 25. Oftobr. geborjamfter Diener, 
1772. Lejfing. 
37|. Un Eva Kinig.? 10 


Wolfenbiittel, b. 26. Ottob. 1772. 

Iſt es möglich, meine Liebe, ift es in aller Welt möglich, dab ich 
Ihnen in fo langer Beit nidt gefdrieben habe? daß ic) es Habe aus- 
alten können, in fo anger Beit nidjts von Ihnen gu fehen und gu hören? 
— Wenn Sie argwihnifh waren! Wenn id) nicht glaubte, bak Sie mid 15 
ju wohl fennten! — Beforgt mögen Sie immer um mich gewefen feyn; 
aber wenn Sie je einen argen Gedanfen der meiner und Ihrer unwürdig 
wire, von mir gehabt haben: wabhrlid, fo verdiene ich, daß Sie mir es 
abbitten. — Nicht wahr, ber Wendung hätten Sie fich nidjt verjehen? 
Ich verlange Wbbitte, und follte fie felbft thun. — Nun ja, meine Liebe, 20 
id) bitte Sie taufendmal um Verzeihung, wenn ich Ihnen einen eingigen 
mipvergniigten und befiimmerten Augenblick gemadt habe. Gleichwohl 
wiirde id) untrdftlid) feyn, wenn id Ihnen aud) gang und gar feinen 
gemadt hatte. — Wber, werden Sie fragen, woran [ag es denn nun? 
— Un taufend und taujend Dingen, die all fo flein find, daß fie fid) 25 
gar nicht ergehlen lajjen; die aber doc) aufammengenommen fo eine aufer- 
ordentlidje Wiirfung anf mid gehabt haben, bak ich, um wenig gu fagen, 
bie gange Zeit fiber, die ich nichts von mir hören laſſen, fo gut ald gar 
nidt gelebt habe. Richt, daß id) etwa franf geweſen; ob ic) mich ſchon 
aud) nicht gefund befunden. Ich bin ſchlimmer als krank gewefen; mif- 30 
vergniigt, drgerlid, wild; wieder mid, und wieder die gange Welt anf- 
gebradt; Sie allein ausgenommen. Dazu fam, dak id mich in eine 


‘ von (febit 1886) 

* [Rad der jegt verſchollenen Handfdrift 1789 von Marl Lefjing (a. u. O. Bd. 1), S. 13-19) mit- 
acteilt. Untwort auf Bb. XX, Rr. 492 und 495; Evas Antwort ebenda Rr. 502; Leffings Brie 
treuzte fid mit Rr. 500 ebenda.} 
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Urbeit verwidelt hatte, die mic weit mehr Heit und Unftrengung foftete, 
als id) voraus feben können. Seit ein Baar Tagen habe ich einen kleinen 
Stilleftand mit diefer Arbeit machen miiffen, und vielleicht kommt es eben 
baber, dab id) mid) jetzt ein wenig rubiger befinde. Sch will mir bdiefe 
5 Uugenblide gu Mugen machen, die ohne Bweifel bald wieder verſchwinden 
diirften; und will mid) wenigftend gegen eine Berjon in der Welt gang 
ausfdiitten. Und wer finnte diefe eingige Perſon anders feyn, als Sie? 
— Gie wifjen, meine Liebe, was ich Ihnen oft geftanden habe: dak ih 
es auf die Lange unmöglich bier aushalten fann. Ich werbde in ber 
10 Ginfamfeit, in ber id) Hier eben muf, von Tag gu Tag biimmer und 
ſchlimmer. Ich muh wieder unter Menſchen, von denen id) bier fo gut 
al8 gänzlich abgefondert bin. Denn was Hilft es mir, bah id) Hier und 
in Braunfdweig diefen und jenen beſuchen fann? Beſuche find fein Um- 
gang; und ich fühle e8, bah id) nothwendig Umgang, und Umgang mit 
15 Qeuten haben muh, die mir nicht gleichgültig find, wenn nod ein Funken 
Gutes an mir dleiben fol. Obne Umgang fdlafe ic ein, und erwade 
blog dann und wann, um eine Sottife gu begehen. — Alſo hören Sie, 
meine Liebe, was ich mir fiir einen Blan gemadt habe. Denn wie ef 
mit Ihnen gehen diirfte, fehe id) nun wohl. Sie werden entweder nie, 
20 oder fobald nidt von Wien wegfommen. Wenn ich alſo hierbleiben und 
bie Hinde in den Schooß legen will, fo wird aus allem nidts, was id 
mir in glücklichen Wugenbliden mandmal jo miglid und fo leidjt vor- 
geftellt habe. Dieſes eingige folglid) kann mid) noc) retten, ober nichts. 
— Gie erinnern fid, dab, als id) meine igige Stelle annahm, id mir 
25 ausdrücklich vorbebielt, in einigen Jahren eine Reife nad Italien thun 
gu diirfen. Mun bin id) beynabe drey Jahre Hier; und es darf nie- 
manbden befremben, wenn id) nun bald auf dieſe Reiſe dringe. Dab id 
ſodann den Weg iiber Wien nehme, bas verjteht fid): theils aus ber Ur- 
jade, bie niemand befjer weiß, als Sie; theilé um mit meinen eigenen 
80 Augen ba gu fehen, was fiir mid) gu thun feyn bdiirfte. Ich habe neuer- 
lid, durd) den Grafen K.,! welder mid hier in Wolfenbiittel bejuchte, 
ſehr bringende Veranlaffungen befommen, diefe Reife nad) Wien dod) ja 
einmal gu thun; mit der Verſicherung, dah fie unmöglich anders, als 
ſehr gu meinem Glide ausfdlagen könne. Das will ich jehen, um mir 


1 (= Graf Ernſt Chriftoph Raunig, vieleidt aud — Graf Johann Rudolf Chote? (von Leffing 
Notel geidrieben)) 
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felbft nichts vorzuwerfen gu haben. Aber ich will es fo fehen, daß id 
nicht darauf redne. Ich bin verfidert, bab unfer Herzog, wenn id ifn! 
auf Jahr und Tag um Urlaub bitte, mir ihn ohne Umftinde geben, und 
mir nicht allein meine Benfion fortjepen, fondern auc) meine Stelle, fo 
lange id) aubenbleibe, offen Laffen wird. Ja es follte mid) ein Wort 5 
foften, fo wollte id) noch eine eigene Qulage gur Reife erhalten. Dod 
dieſes würde mich gu ſehr binden, und ich will mid an jenem begniigen 
faffen. inde ich es nun in Wien fo, bak ich) Wolfenbiittel dariiber ver- 
geffen faun: deſto beffer. Finde ich es nidt, fo habe id) mich bod) wieder 
mit Ihnen, meine Liebe, beſprochen, und ich weif, woran ich bin. — 10 
Das Schlimmſte hierbey ift nur, dak id nicht gleid) morgen aufpaden 
fann. Uber dak ich es je eher je Lieber finnen möge, das ift itzt mein 
eingiges Beftreben. Jene ganze Arbeit, von der id) Ihnen geſagt habe, 
jielt dahin ab; weil ic) dod) nicht gern die Bibliothef in Unordnung und 
ohne ein Andenken von mir verlaffen möchte. Der Winter wird wohl 15 
wenigitens darauf gehen; und id) werde mehr in dieſem einen Winter 
arbeiten müſſen, als id) fonft nidjt in Dreyen gethan habe. Was ſchadet 
das? Cine eingige gute Ausſicht kann mich alles ertragen* maden. — 

Dod, meine Liebe, habe id) auch Recht gethan, Ihnen alles das 
ju ſchreiben? Sie felen, wieviel ic) von Ihrer Seite dabey voraus jee; 20 
wie fehr id) darauf redjue, dab Sie nod) immer die nemliche find. 

Möchte Ihnen diefer Brief nur nist gu einer gar gu unrubigen 
Stunde gu fommen. Möchten Sie wenigſtens eine recht rubige Stunde 
finden, mir Darauf ju antworten. Das Herz bridjt mir, wenn id) daran 
denfe, wie wenig Sie rubige Stunden haben mögen. 25 

Hierbey liegt ein Brief an den St. R. G.* Joh traue dem Manne 
nod) nidjt redjt, und dah er nod) fo wenig fiir Sie gethan bat, madt 
mid) nod) miftrauijder in ihn. ' Melden Sie mir doch, ob Ihnen viel- 
leicht ſeitdem feine Befanntidjaft etwas genugt hat. 

Neues fann id) Yhnen nichts melden; außer daß vor cinigen 30 
Woden des Conuniffionsrath * Sohn wieder hierdurch nad Dresden ging, 
und mid) verfidjerte, dak er von Dresden nach Wien gehen werde. Ich 
hire aber, dak er ſchon wieder zurück nad) Hamburg feyn foll. Er war 
jo voller grofer Projette, dak, wenn aus feinem nlchts geworden, id 
ifn bedaure. 36 


‘ibm [1789} " ertagen (178) a Staatsrat v. Gedler, io. 1789? 
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Leben Sie wohl, Liebe; und melben Sie mir es bald, daß Sie 
wohl feben. Ich bin mit ganger Seele 
der Ihrige 


Leffing. 


5 372. Un Karl Leſſing.! 


Wolfenbüttel, den 28. Oct. 1772. 
Lieber Bruder, 

Du weißt es ja wohl ſchon längſt, wie es mit mir ſteht, wenn ich 

in langer Zeit von mir nichts? hören laſſe, nehmlich, daß ich ſodann 
10 äußerſt mißvergnügt bin. Wer wird durch Mittheilung und Freundſchaft 
bie Sphäre ſeines Lebens auch gu erweitern ſuchen, wenn ihm? beynahe 
des ganzen Lebens efelt? Oder, wer hat aud Luft, nach vergnügten 
Empfindungen in ber Ferne umber gu jagen, wenn er in der Nähe nidts 
um fid) fieht, was ifm deren aud) nur Cine gewahren finnte?* Krank 
15 bin id nun fdon feit geraumer Zeit nidt mehr, und bin daher aud 
ſchon feit geraumer Seit nicht müßig gewefen. Ich habe gearbeitet, mehr 
alg ich fonft gu avbeiten gewohnt bin. Aber lauter Dinge, die, obne 
mid) gu rühmen, aud wohl ein griferer Stiimper eben fo gut hatte 
maden finnen. Eheſtens will id) Dir den erften Band von Bey- 
20 trdgen gur Gefdidte und Litteratur, ans ben Schätzen 
ber hergogl. Bibliothe!’ gu Wolfenbiittel x. fdiden, womit 
id fo lange ununterbrodjen fortgufahren gebdenfe, bis id) Luft und Kräfte 
wieder befomme, etwas Gefdeidteres gu arbeiten. Das dürfte aber fo 
bald fic) nicht ereignen. Und in ber That, id) weiß aud nidt einmal, 
25 ob id) es wünſche. Solche trodne Bibliothefar-UArbeit läßt fid) fo redt 
hübſch hinſchreiben, ohne alle Theilnehmung, ohne die geringfte An- 
ftrengung bes Geiftes. Dabey fann id) mid nod) immer mit dem Trofte 
berubigen, daß id) meinem Amte Geniige thue, und manches dabey lerne; 
gefept aud), daß nidjt bas Hundertfte von diefem Manden werth wire, 
30 gelernt 3u werden. — Dod) warum fdjreibe id) Dir dies alles, und 
made Did) unrubiger, als Du bey meinem gäuzlichen Stillſchweigen nicht 

' [Raw der jest verſchollenen Handſchrift gum Meinften Teile 1793 pon Marl Leffing (G. C. Beffings 
Reben, Bd. 1, S. 834), vollſtändig 1794 in den fAmtliden Schriften, Bd. XXX, S. 214-218 mitge: 
teilt, 1817 a. a. O. S. 216—290 wieder abgedrudt. Der Brief war vermutlid der folgenden Nr. 378 


beigeihlofien. Antwort auf Bd. XX, Rr. 407 und 498; Marlé Antwort ebenda Rr. 501.) * nidte 
von mir (1793) * ibn [1798] * fann? (1799) 
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geweſen feyn wiirdeft? — Ich wiinfde, dab Du Deines Theils wirklid 
jo vergniigt ſeyn magft, alg Du e3 in Deinem Briefe ungefähr ſcheinſt. 
Dab Du lange damit au Did gebhalten, in der Meynung, ich fey ver- 
reift, thut mir leid. Ich bin den gangen Sommer nicht weiter gefommen, 
alg von Braunſchweig nod Wolfenbiittel, und von Wolfenbiittel nad 
Braunfdhweig. Und auch diefe Veränderungen werbde ich mir fdledter- 
dings aufs künftige verfagen müſſen. Dod das foll mein geringfter 
Kummer feyn, und id will mid gern nod) weit mehr aller Gefellfdaft 
entziehen, um bier in der Cinfamfeit gu kahlmäuſern und gu biiffeln, 
wenn id) nur fonft von einer andern Seite meine Rube wieder damit 
gewinnen fann. 

Was Dir Graf von der Dresdner Agrippine gefagt hat, hatte id 
aud) bereits von daber gehirt. Aber wenn aud nur dieſes wabr ift, 
daß ber Ropf nicht gu dem Körper pat: ift es daun nidt ſchlimm ge- 
mig, daß Winkelmann und Cafanova von diefem Umftande gänzlich ge- 
ſchwiegen? Ob ber Kopf fiir fic) genommen, endlid) aud) antif oder nidt 
antif ift, geht mid) gar nichts an, und id habe gar nicht nöthig, mid 
darauf eingulaffen. Gr fey e8 immerhin. Genug, dieje Statue ift nidt 
uur ohne dieſen, fondern ohne allen Kopf in der erften Halfte bes vorigen 


— 


5 


Jahrhunderts gu Rom ausgegraben worden; und diefes ijt, mwas die 20 


Dresdner grofipredjerifden Renner entweder nidt iwiffen, ober nicht 
wiffen wollen. Ich habe e8 Hier in ber Bibliothef von ungefähr ent- 
dedt, two dieſe Statue ehedem, nidt allein ohne Kopf, ſondern aud ohne 
Urme, die ebenfalls neu find, geftanden. Aber fage Du, Lieber Bruder, 


wenn Du von der Sache fpreden muft, diefed eben nidt weiter. Denn 25 


wenn fie in Dresden nadgujuden anfangen, fo finnten fie leicht da- 
inter fommen; und id) möchte gern cinmal mit diefem Erempel bie 
winbigen Riinftler beſchämen, die immer auf ihren untriigliden Geſchmack 
poden, und alle antiquarijde Gelehrjamteit, die man aus Büchern ſchöpft, 
veradjten. 

Murr ift ein —, der mir endlich einen Brief abgequalt, und der 
bloß mir gum Poſſen diefen Brief jetzt druden laffen, und den gangen 
Quark von Mogens Leben gegen mich geſchrieben hat, weil ich ihm feit- 
bem nie wieder auf einen Brief geantwortet babe. 

Die Lippertiden Abdrücke find allerdings ein fehr elendes Gammel- 
jurium. ber a propos diefer Ubbriide: ift e8 denn wahr, dab Herr 


30 
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Meil die beyden Steine geftodjen? Er foll mix die Platten ſchicken, oder 
wenigften einen Whdrud davon, und mic melden laſſen, was id ihm 
dafür ſchuldig bin; fo will id) bas Geld an ign einjenden. 
Ich wiinfde fer, daß es wahr feyn mag, bab der König endlid 
5 fiir Roden etwas thun will. Hier thut ber Hergog fiir Döbbelin mehr, 
als er werth ijt, ob es gleich bem ungeadtet nidjt mit ihm geht. Er ift 
ein — —, der gur wabren Uufnahme des Theaters eben fo wenig thun 
fann als will. 
Nun lebe wohl, und ſchreibe mir bald wieder 
10 Dein 
treuer Gruber, 
Gotthold. 


373. Un Chriſtian Friedrich Voß.“ 


& Monsieur 
15 Monsieur Voss 2c. 
a 
Berlin. 
Liebſter Freund, 

Ich habe Sie recht fehr um BVergeifung gu bitten. Dod wenn 
20 Sie meine Umftinde fo recht wüßten, fo wiirden Sie mir vergeifen, obne 
daß ic) barum bate. Ich Habe den gangen Sommer gearbeitet, wie Sie 
nddftens fehen werden: aber nit fiir Sie. Das fimmt aber daber, 
weil id lauter Dinge nur arbeiten fonnen, die gewiß wenig Leute in 
ber Welt werden leſen wollen: elende Bibliothefarifde Rahlmaufereyen, 
25 bie Sie fiderlid) nur nod um mehr Gelb gebracht Hatten, wenn id fie 
Ihnen in Verlag hatte geben wollen. Dazu, wenn id nicht bie Be- 
quemlicfeit gehabt hatte, fo wie ein Blatt gefdrieben war, es fogleid 
in die Druderey gu fdiden: jo wäre? doch auch dieſer Vettel nicht fertig 
geworden. Denn Gott weiß, bas Reinefdhreiben ift mir die duferfte Pein, 
80 und das muh ic) bod) aud) mit jeder Rleinigfeit thun, bie id) Ihnen 
gufenden will. Qn meinen Papieren, unter einander gefdmiert, ift fidjer- 
1 (Handidrift früher im Befig von Robert Weigelt und Rarl v. Holtei gu Breslau, jegt Sigentum 
bes Herren R. effing gu Berlin ; ein halber Bogen weifen PBapiers in 4°, auf S. 1 mit deutliden, 


faubern Zügen beſchrieben — auf S. a bie Udreffe —; 1872 von Marl v. Holtei (Dreihundert Briefe 
aus zwei Jahrhunderten, Bd. 1, Teil Ll, S. 184) mitgetei(t.] * (verbdeffert aus) würde (7) 
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fid) mehr fertig, als gu drey, vier Banden gehirt. Indeß fey dem, mie 
ifm wolle: mit bem gweyten Bande finnen Sie nun verfidert feyn, daß 
id Sie gewiß nidt Linger aufhalten will. Gie follen nächſtens einen 
guten Anfang befommen, und gu Weyhnadten wollen wir langftens fertig 
ſeyn. Hiemit leben Sie wohl, liebfter Freund, und feyn Sie nicht böſe 5 
auf mid); wenigften3 laßen Gie mir es ja nicht eher merfen, ald bi8 
id) Sie wieder Habe gut machen können. 


Dero 
Wolfenbiittel ben 28 Octobr. ergebenfter Freund 


1772. Leffing. 10 


374. Un Eva Hinig.! 


Wolfenbiittel, ben 8. Dec. 1772. 
Meine Liebe! 

Um vorigen Freytage fiel Yor Schwager, in boppeltem Berftande, 
fir mid vom Himmel; weil er fo unerwartet fam, und weil er von Ihnen 15 
fam. Meine erjte Frage war: ob er allein fey? und meine gweyte: ob 
ec feinen Brief habe? Wllein, fagte er: und feinen Grief. Er wollte 
fogleid) burdjreifen; aber ic) bat ifn, die Poft nach Braunſchweig nur 
fahren gu laſſen; ic) wolle ifn gegen Abend jelbft hinbringen. Das ge- 
jah; und ded Morgens darauf ging er mit der Hamburger Poft wieder 20 
ab. Ich hörte die gange Beit unfers Beyfammenfeyns nidt auf, ibn gu 
fragen: aber warum denn feinen Brief? Madame König mug meinen 
lepten Grief ja jdon vor Ihrer Wbreife empfangen gebabt haben. — 
Das, ſagte er, wifje er fo recht nicht; aber Sie wären bie legten Tage 
vor feiner Ubreije außerordentlich befchaftiget gewefen, und vermuthlid 25 
wiirde ein Brief unterweges feyn. Mit diefem Troſte tehrte ich, fobald 
er aus Braunſchweig war, nad) Wolfenbiittel guriid; und mit dieſem Troft 
mußte ic) mich ein, zwey, drey Tage binbalten. Denn erjt ben gweyten 
dieſes habe ich ihn endlich befommen, Yhren Brief vom 19. bes vorigen. * 
Auf dem Couverte war Niirnberg ausgeſtrichen, und von einer frembden 30 
Hand Prag dafiic gefdrieben. Vielleicht ijt dbiejes die Urfade, warum 
ex fo ſpät eingetroffen. Wher ic) hatte ihn bod) auch fonft jaywerlid 


* (Raw ber jept verſchollenen Hanbfdrift 1789 pon Marl Leffing (a. a. O. Bd, I], ©. 84—41) mit- 
geteilt. Untwort auf Bd. XX, Wr. 602; ber Brief freugte fic) mit Mr. 404 ebenda] * (Rad 
bem Drud von 1789 war Evas Brief vom 18. Rovember datlert] 
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vor ber Ankunft Ihres Schwagers erhalten finnen; ba Gie meinen Brief 
vor feiner Ubreije nod) nicht in Handen Hatten. — Ich bedaure es febr, 
meine Liebe, wenn diejer Umftand Urſache gewefen, daß Sie etwas gegen 
ibn geäußert, weldjes Sie lieber gegen ihn nidt möchten geäußert haben. 
6 Ich fann Yonen aber verficern, dab er von dieſer Entbedung, wenn es 
anders eine fiir ifn geweſen ijt, gegen mid) feinen ſchlimmen Gebrauch 
gemadt bat. Denn er Hat gar feinen davon gemadt, und ſich burdaus 
nichts merfen laſſen. Sie werden am beften iwiffen, wie Sie dieſes von 
ifm auslegen follen. Ich wünſchte fehr, daß Sie gut von ihm dächten; 
10 nod) mehr, daß Sie es von ifm gu denfen Urfade batten. Das geftand 
ex miv mit vieler Wufridtigfeit, dab er Ihnen in Wien fo viel als nidts 
gebolfen; dab es aber nicht an jeinem' Willen, fondern an der Sache 
jelbjt gelegen; und fo wie er mir dieſe vorftellte, mag es aud wohl wabr 
ſeyn. — Wie ſehr habe ic) Sie dabey beflagt! Und allerding3, e3 mag 
15 biegen oder brechen, fo miiffen Gie ein Ende damit gu maden fuden. 
Auf die rechtidhaffenfte Urt; das verfteht fid): aber nicht auf bie ferupu- 
löſeſte. Freylich wäre es am beften, wenn Sie das Werk gu erhalten 
judjten. €8 wire in einigen Yahren bod) immer eine Art von Etabliffe- 
ment fiir Ihren älteſten Sohn, der e3 vollends ſchon aufs Reine bringen 
20 könnte, wenn er arbeitjam feyn wollte. Und ic jehe nicht, warum es 
Ihnen Fore Creditores fauer machen follten, e3 behalten gu finnen, wenn 
eS gegenwärtig bod nidjt one den äußerſten BVerluft aufgegeben, ober 
verfauft werden lönnte. Legten fie e8 aber durch ihre Strenge darauf 
au, fo ware es aud) nicht mehr, wie billig, al bag fie den Verluft mit 
25 Ihnen theilten. Es gefdehe indeß das cine, oder das andere: fo hoffe 
ih, Sie bod) nod gewiß in Wien gu fehen. Sie fragen mid, ob mein 
Plan aud in einer redht rubigen Stunde gemacht fey? Rubig oder nidt 
tubig; genug, er ijt gemadt, und id) bin nocd in meinem Leben von 
feinem Blane abgegangen. Freylich werden fid) nod) Schwierigfeiten ba- 
30 bey äußern; aber diefe Schwierigkeiten ſelbſt werden mid) deſto bart- 
nddiger maden, ifn durchzuſetzen. Wenn fie nur erft fdjon vorbey waren, 
dieſe feds Monate! Zwar bie Beit wird gejdwind genug vergehen. Ich 
meyne, wenn nur fdon aud alles bas gemadt und gefdehen wire, was 
in der Beit geſchehen muß. Genug, dab ich es an meinem Fleiße nidt 
35 will ermangeln laſſen. Die beſtändige Erinnerung ber Wbfidt, die id 


* feimen (1789) 
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dabey Habe, wird mich und fann mich allein gefund und munter erhalten 
— Und nin von etwas andern. — Gie fommen doch nod) von Zeit gu 
Beit gu dem Hrn. von S.?! Gagen Sie ifm dod, dab feine Corre- 
jpondeng mit Kl.? gedrudt worden; und dab ic) e3 ihm melden Liege, 
wenn er e3 nidjt etwa bereits wüßte. Vielleicht verjteht er, was id 
damit fagen will. Gie finnen nod) hingufiigen, wenn Sie wollen; daß 
id) mir fiber cine gewijje Stelle eine öffentliche Erläuterung mit nadjten 
von ifm ausbitten wiirde. — Dod) warum will ic) Ihnen diejen Auf— 
trag madjen? Dev falſche und niedertradtige Mann könnte leicht Ihnen 
ſelbſt darüber feind werden. Beſſer, dah ic) mit nächſten felbft an ihn 
ſchreibe. Wud) ift eine Stelle in feinen Briefen, wo er fehr nichtswürdig 
von &.* fpridjt. €3 foll mid) wundern, was unter den beyden faubern 
Herren daraus entitehen wird. — 

Riedel fimmt nod) lange gut weg. Wenn er die taujend Ducaten 
nidjt fdjon voraus vergehrt hat, fo fann er fid) an einem andern Orte 
ein beffer Schickſal damit machen, als wahrſcheinlicher Weiſe in Wien 
auf ihn gewartet hätte. — Wber nun etwas recht Neues. Zwey von 
unjern Befannten Heyrathen. Rathen Sie, wer? Der eine ijt 8.* Und 
wen? das braude id) Ihnen wohl nit gu fagen. Bewundern Sie in- 


— 
qt 


deß feine Beſtändigkeit. — Wber ber andere? — damit id) Sie nidjt 20 


lange rathen laſſe: €.!° der gittlide E.!“ Und wen? die gottlide 
Mademoiſelle G.* Hatten Sie fid) fo etwas traumen laſſen? Z.“ ijt 
nod) eher gu entſchuldigen; oder vielmehr, 8.* thut auf alle Weife Rect, 
daß cr einer alten cingewurgelten Neigung auf fein Wlter mehr Bequem- 
lidjfcit und mehr Anſtändigkeit verjdaffen will. Wher E.!“ Cin Mann, 
Der wenigſtens zehn Jahr alter feyn muß, als id)! dad unertraglidfte, 
najeweifefte junge Ding! Manchmal gönne ich e3 ihm, dab ifm in dem 
Hause, wo er fo lange Zeit ſchmarutzt hat, der Strid über die Horner 
geworfen wird. Uber mandjymal dente id) dod) aud), dab dieſe Strafe 


fiir ein fettes Maul zu arg ift. — So gewif indeß das eine fool als 30 


das andere wahr ift, wird e3 Ihnen nidt befrembden, wenn id) Ihnen 
jage, daß weder 8.* nod) €.° mir gur Zeit das Geringfte davon merfen 
lajfen? — Dod) wieder anf Linge zu kommen, die uns angehen. Wenn 
Sie in Wien bleiben, fo miiffen Sie wenigftens Malden und meinen 
* (= Gonnenfels] *[— lop] 3 - @ebler}] ‘(= Badarid}) *( Ebert) * [= Quite 
GW. Henriette Grafe) 
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Pathen ſchlechterdings gu fic) nehmen. Yoh wiirde es Ihnen verdenfen, 
wenn Sie gang ohne Ihre Kinder feyn wollten. Und warum follten 
Sie dads? G8 ift unmöglich, daß es in Wien an Gelegenheit fehlen follte, 
fie Da fo gut al8 irgendwo ergiehen gu können. Wenn id) mid den 
5 Winter anf acht Tage abmiifigen fann, fo möchte ich dod) wohl nod) 
nad) Hamburg reijen. Und bak Ihre Minder nicht das kleinſte Vergniigen 
find, auf das ich mich allda freue, verfteht fic. 
Mit der nächſten fahrenden Poſt will ich Ihnen nun endlich ſchicken, 
was Sie, da Ihr Schwager nun weg iſt, wenigſtens ohne neugierige 
10 Nachfrage erhalten können. Und alsdenn ein Mehreres! Heute muß ich 
hier ſchließen, damit ich nur die Poſt nicht verſäume. — 
Nun leben Sie recht wohl, meine Liebe; und glauben Sie gewiß, 
daß es mir nicht möglich iſt, anders zu ſeyn, als auf Zeitlebens 
der Ihrige 
15 Leſſing. 


375. Un Harl Leſſing.! 


Wolfenbiittel, den 5. December 1772. 


Mein Lieber Bruder, 

Ich antworte Dir wieder fehr ſpät, und meine Entiduldigung ift 

20 wieder wie gewöhnlich. Ich wollte Dir überhaupt nicht eher wieder 
fdjreiben, al3 bis id) Dir meine Beyträge 2c. mitfdiden könnte. “Mein 
es midjte unter vierzehn Tagen nod) nicht gefdjehen können, weil pliglid 
mein Buchdruder hier geftorben ijt, und id) nod) in den Geburtsſchmerzen 
der Vorrede darnieder liege. Go lange aber darf id) e3 wohl nidt an- 
25 ftehen laffen, Dir fiber einen andern Punkt gu fdreiben, den ich immer 
vergeffen Habe, gu berühren. Cr betrifft den engliſchen Roman, den Du 
jest iiberjebeft. Nicht gwar die Stelle, woriiber Du meine Meyming 
verlangſt, und in der id) nicht wiibte, wie das rust anders gu überſetzen 
wire als durch Roft, mag e3 dod flingen, wie es will: ſondern die 
30 Ueberjegung felbjt. Du glaubſt nicht, in welde Verlegenheit Du mid) 
unwiſſend dadurch ſetzeſt. — Keunſt Du den jnugen S**?* Hier lied 
einen Brief, den er ſchon vor Tanger als einem halben Jahre an mich ge- 


* (Wad der jest verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Lelfing in den ſämtlichen Edriften, 
Bd. XXX. S. 221 226 mitgereitt, 1817 a. a. O. S. 223-228 wieder abgedrudt. Wntwort auf 
Bd. XX, Rr. 501 und 509; Karls Antwort ebenda Rr. 610) * [=e Johann Karl Bhilipp Spener) 
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ſchrieben. Mit dieſem Briefe, oder furg vorher, hatte id) von ihm ein 
Exemplar von bem Man of feeling erhalten, von weldem er mein Ur- 
theif gu wifjen verlangte. Dir bie Wahrheit gu geftehen, id) habe ihm 
nod) nidt geantwortet. Aber was er davon denfen diirfte, follte mir 
gleid) viel feyn; wenn er nur nidt denfen könnte, daß ic) befagtes 5 
Eremplar Dir gefdhidt hatte, damit Du es fiir einen andern Verleger 
iiberfegen finnteft. Du weift, dab das nidjt ijt. Thue mir alfo den 
Gefallen, ihm das Verſtändniß dariiber gu erdffnen, weldjes durch Vor- 
geigung Deines Cremplars am beften gefdehen fann. Das feinige will 
id) ihm nächſtens zurückſchicen. Ich habe es verleihen miiffen, und der 10 
es hat, ift jebt verreift. Dieſe Kleinigkeit ijt mir wirklich ärgerlich. Und 
id) michte wohl wiffen, wie der Geyer Dich gerade auf einen Roman 
hat führen miiffen, deſſen Ueberfepung diefer junge SG *** aud ſchon längſt 

in dem Meffatalog angefiindigt hat! Kennſt Du ifn nod nit, fo wird 
es eben fo gut feyn, wenn Du feine Bekanntſchaft bey diejer Gelegenheit 15 
machſt. Es ift vielleidht fein unebener Menſch. 

Herr Voß Hat mir nod nicht geantwortet. Wenn er böſe auf mid 
ift, fo thut e3 mir leid. Gott weiß, dak e3 mir unmöglich gewejen, 
bisher mehr fiir ihn gu arbeiten. Die Beyträge mußten ſchlechterdings 
gemadt feyn: denn ich will aud nicht umfonft Bibliothefar heißen; und 20 
e3 würde mir am Ende fehr verdadjt werden, wenn id mic mit Lauter 
fremben Urbeiten beſchäftigte. Den gweyten Theil meiner vermifdten 
Schriften foll er auf Oftern gewif haben; was id) ifm aber fonft auj 
dieſe Beit verſprechen könnte, wüßte id) nidt. Denn dab id) etwas 
wieder fiir bas Theater machen jollte, will ic) wohl bleiben laſſen. Mein 25 
Menſch unterzieht fic) gern Urbeiten, von welden er gang und gar feinen 
Vortheil hat, weder Geld, nod) Chre, nod) Vergniigen. Jn der Beit, 
die mir ein Stück von gehn Bogen foftet, könnte ich gut und gern mit 
weniger Mühe Hundert andere Bogen fdreiben. Zwar habe id, nad 
meinem letzten Ueberſchlage, wenigitens zwölf Stiide, Rombdien und 30 
Tragbdien gufammengerednet, deren jeded id) innerhalb feds Wochen 
fertig machen finnte. Aber wozu mid), fiir nichts und wieder fiir nidts, 
ſechs Wodjen auf die Folter fpannen? Sie haben mir von Wien aus 
neucrdings hundert Dufaten fiir ein Stück geboten: aber ich will hundert 
Louisd'or; und ein Schelm, der jemals wieder eins macht, one diefe 35 
1(— Johann Rarl Philipp Spener] 
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gu befommen! Du wirſt fagen, daß dies ſehr eigenniigig gedacht fey, 
geſetzt daß meine Stücke auch fo viel werth wären. Ich antworte Dir 
barauf: jeder Künſtler fegt fid) feine Preiſe; jeder Künſtler fudt fo ge- 
malic) von feinen Werken gu leben, als möglich: warum denn nun nidt 
5 aud) der Dichter? Wenn meine Stiide nidt Hundert Louisd’or werth 
find; jo fagt mir lieber gar nichts mehr davon: denn fie find ſodann 
gar nichts mehr werth. Für bie Ehre meines lieben Vaterlandes will 
id feine Feder anfegen; und wenn fie auch in diefem Stiide auf immer 
eingig und allein von meiner Feder abgangen follte. Für meine Ere 
10 aber ijt es mir genug, wenn man nur ungefahr fieht, dak id) allenfalls 
in diejem Fade etwas gu thun im Stande gewejen wire. Alſo, Geld 
fiir bie Fiſche — ober befbftigt euch nod) Lange mit Operetten. 
Es wire aud närriſch, wenn ich ben einzigen Weg, Geld gu ver- 
dienen, mir wenigften3 nicht offen halten, und bas Bublicum erft mit 
15 meinen Stiiden fattigen wollte. Das Geld ift gerade das, was mir fehlt; 
und mir mehr feblt, als e3 mir jemals gefeblt hat. Ich will ſchlechter⸗ 
dings in Jahr und Tag feinem Menjden mehr etwas ſchuldig jeyn, und 
baju gehört ein befjerer Gebraud) meiner Zeit, als fiir bas Theater. — 
Von Herrn Meil Habe id) nod) nidts gejehn. Crinnere ifn dod. 
20 — Rennft Du denn den Rector Heynatz? Was er von der Sprade 
meines Stiides fagt, ift in vielen Stiiden wahr. — A propos! Kannſt 
Du mir nist Dorats Fables ſchaffen? Sie find vielleidht bey einem 
franzöſiſchen Buchhändler in Berlin gu finden. Der Mann foll grenlid 
auf mid) geſchimpft haben; und das müßte id) ja wohl leſen. 


25 Lebe wohl und antworte mir bald. 
Gotthold. 


376. An Johann Joachim Eſchenburg.! 
& Monsieur 
Monsieur Eschenburg 
30 Gouverneur au College Carol. 
a 

fr. Braunschweig. 

Ich dante Yhnen, mein lieber Eſchenburg, recht fehr fiir Yor giitiges 
Butrauen. Haben Sie aber auch iiberlegt, ob ic) Ihnen fo gut rathen 
' (Handfidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Foliobogen guten, weifen Papiers, nur auf 
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fann, als Gie iibergeugt feyn bdiirfen, dab ich Ihnen rathen wil? — 
Dod ohne weitere Romplimente, und fogleid) gur Gade. So wie ih 
den Untrag nunmehr einfehe, glaube id), dak Sie auf alle Weife ver- 
bunbden find, ja gu fagen. Die Bedingungen find gut; und Sie haben 
mit einem Manne gu thun, von dem id glaube, dak er fein Wort halt. 5 
Aber wie ware e3, wenn Sie nod Ihr altes Projeft bamit gu verbinden 
judjten? Ich follte meinen, dab es nicht unmöglich wire. Verlangen 
Sie, daß man Ihnen den Titel als Profeffor geben, und Sie hierher 
an die Bibliothe® ſetzen ſoll. Wenn Sie auch nicht ſogleich mit Ihrem 
Eleven heriiber fommen könnten: fo könnten Sie e8 doc) vielleidht in Jahr 10 
und Tag, wenn man ifn vors erfte anfangen wollte, von der Mutter gu 
entfernen. Gie finnten vorftellen, daß ſogleich mit ihm in die Fremde 
gu geben, Ihnen gu gefährlich ſcheine; daß Sie Lieber nod) die erften 
Jahre unter den Augen feiner Ungehdrigen bleiben twollten; und dab 
biejes am beften hier gefdehen könnte, wo e3 aud) nicht einmal beifen 15 
Diirfte, dab die Aufſicht über ifm Ihre eingige Beftimmung fey, wenn 
Sie aud) nod eine andere bey der Bibliothef Hatten,’ bie fic) mit jener 
ſehr wohl vertragen wiirde. Was meinen Sie? Wire e3 nicht vortreff- 
lid, wenn Gie hier feyn fonnten, indeß dah ich reijete? und ich wieder 
hier wire, wenn Sie reifen miipten? Am Ende finnten wir dod alle 20 
beide einmal Hier ſeyn; und id) dächte, Sie wiirden ſich fobann in der 
Welt genug herumgefiihlet haben, um fich in einer folden Bibliothek gur 
Rube gu fegen. Denn ich traue Ihnen Pbhilofophie genug gu, * dak Sie 
aud) bann nocd) fein andres glänzenderes Gli blenden wiirde. Kurz, 
iiberlegen Sie dieſes; und verfudjen Gie es wenigften3; in ber Bere 25 
fidberung dak über die CErfiillung dieſes Traumes fic niemand mehr 
freuen wiirde, als 
Shr 


den 7tn Decmbr. Abends. ergebenfter 2c. 
Leffing. 30 


S. 1 mit deutlidjen, faubern Zügen befdrieben — auf S. 4 die Adreſſe — ; 1857 von BW. v. Malt- 
zahn ungenan mitgeteilt. Wus dem zweiten Halbbogen dec Handſchrift ift ein Stiid mit dem Siegel 
herausgeſchnitten. Wahrideinlig ftand auf diefem Strid die, wie Maltgahn angibt, bom Empfanger 
beigeſchtiebene Jabrégahl 1772, die ietzt nicht mehr wahrzunehmen iff. Antwort auf Bo. SX, 
Rr, 606.) * hatte, (Hf.] * gu (nadtraglid eingefiigt) 
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377. Un Cheophilus Ceffing.' 
(Wolfenbittel, 30. Degember 1772.) 


378. Un Eva Kinig.? 


Wolfenbiittel, den 8. Yan. 1773. 
Meine Liebe! 


Sie fehen wohl, dab id) in meinen üblen Gewohnheiten unver- 
befferlid bin. Wenn es nicht etwa unter meine guten Gewohnheiten 
gebirt, dab id) ſchlechterdings an Perſonen, die id nur einigermafen 
liebe, nicht ſchreiben kann, wenn ich den Kopf voller Grillen, und das 
Herg voller Galle habe. Dah ich gegen meine befte Freundinn Hicrinn 
eine Ausnahme madden miifte, wird fie vielleidjt verfangen. Wber fie 
wird es aus allzu großer Gitte verlangen, die ic lieber nicht gu erfennen, 
alg gu mipbraudjen jdeinen will. Genug, daß fie aud) fo fdon mehr 
von meiner Ungufriedenbeit erfahrt, als ic) mir ſchmeichlen barf, dak ju 
ihrer eignen Sufriedenheit gut ijt. — 

Wahrlich, meine Liebe, ich hatte Ihnen mehe Kummer gemadt, 
alg erjpart, wenn id) Ihnen eher gefdjrieben hätte, al jest. Denn nun 
fange ic) eben wieder an, mid) aufgubeitern; und nod) vor adt Tagen 
würde Yhnen jedes Wort verrathen haben, in welder ungliidliden Ge- 
miithsverfaffung id) mid) befunden. Ich kann mir e3 leider nicht Langer 
bergen, dab ich hypochondriſcher bin, als id) jemal3 gu werden geglaubt 
habe. Das Cingige, was mid) nod) trdftet, ift diejes, dab ic) aus der 
Erfahrung erfenne, dak meine Hypodondrie wenigftens nod nidt ſehr 
eingewurzelt ſeyn faun. Denn fobald id) ans dem verwünſchten Schloſſe 
wieder unter Menfden komme: fo geht es wieder cine Weile. Und dann 
fage id) mir: ,Warum aud Langer auf dieſem verwünſchten Schloſſe 
„bleiben?“ Wenn id) nod) der alte Sperling auf dem Dache ware, id 
wäre fdjon hundertmal wieder fort. — 

Und feit adt Tagen habe id) wohl miiffen unter Menſchen ſeyn. 


? [Wie aus Theophilus’ Sdreiben vom 28. Juni 1773 hervorgeht. hatte shm Lelfing in einem jest 
verſchollenen Grief vom 80. Dezember 1772 feine eigne tribe Lage geſchildert, bie es ifm unmig- 
lid madte, bem Bruder und der Mutter fo, wie ex wünſchte, gu helfen, und unter anderm fid) bie 
pon Theophilus Aberfegten ,Tristia Jeremiae” erbeten. Untwort auf Bd. XX, Rr. 605; die 
Untwort bes Bruders ebenda Rr, 515.) 

* (Rach dec jegt verſchollenen Handfdrift 1789 von Marl Lelfiug (a. a. O. Bd. Ll, S. 48—54) mit⸗ 
geteilt. Untwort auf Bb. XX, Rr, 604; Evas Antwort ebenda Nr. 617.) 
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Bum neuen Jahre bin id in Braunjdweig bey Hofe gewefen, und habe 
mit anbdern gethan, was gwar nichts hilft, wenn man es thut, aber dod 
wohl ſchaden fann, wenn man es beſtändig unterlapt: ic) habe Biidlinge 
gemadt, und bas Maul bewegt. — Der eingige Wunſch, bey bem id 
biefe Beit fiber an etwas dbadte, war — — Uh, Sie wiffen ifn! ja 5 
wohl, meine Liebe! Sollte denn fein gliidlices Jahr mehr fiir Sie und 
fiir mid) fommen? — 

Nod Hfterer hatte id) dieje Gedauken, als id) einige Tage darauf, 
ben G6ten dieſes, auf 8.* Hochzeit war. Es Hielt ſchwer, ehe id) luftig 
werden fonnte. Aber endlich rif mid) bas Beyfpiel fort; und ich ward 10 
es, weil es alle waren. Gie fennen 3.;% aber bod) wiirden Gie fid 
fdjwerlid) einbilden finnen, twas das fiir cine angenehute und in allem 
Betracht herrlicje Hochzeit war. Es fehlte an nichts; und zwanzig Dinge 
waren da, an die fein Menſch gedadht hatte. Wer alles darauf geweſen, 
fonnen Sie aus dem* Bogen Verfe fehen, den id) um bas Bewußte ge- 15 
widelt, und geftern auf die fahrende Poſt gegeben habe. Wir haben bis 
an den andern Tag gefdjwarmt; und niemand ift gu Bette gegangen, als 
Braut und Braiutigam. Dah fie auf dem Weghauje war, die Hochzeit, 
verfteht fid. €3 Hat gang das Anfehen, dak auc) die andern Schweſtern, 
ihre alten getreuen iebhaber bewegen werden, den nehmlicen Schritt 20 
ju thun. Wenigftens ift es mit der einen, die feit vielen Jahren bey 
einem gewiſſen O. ©. im Hauſe ift, ſchon fo gut als gewig. — 

Ihr lebter Brief, meine Liebe, ift vom Sten vorigen Monat; 
aber es ift feine Untwort auf meinen* letzten. Yn dieſem, fo viel id 
mich erinnere, ließ ic) fon etwas von S.° und feinen Briefen einflieBen, 25 
nod) ehe id) von Ihnen erfuhr, wie ungliidlid) er dadurd gu werden 
Gefahr laufe. Obne Zweifel haben Sie diefe Briefe nun auch ſelbſt ge- 
fefen; und Gie werden die Stellen hoffentlich nidjt fo gang gleidgiiltig 
iiberhiipft haben, worinn ber eitle Narr meiner gedenft. Yd) bin be- 
fonder fiber eine nicht wenig aufgebradht geweſen; nemlich iiber die, tvo 30 
er fagt, dab id) den Ruhm eines guten Mannes weniger habe, als Kl.,“ 
und nicht undeutlid) gu verftehen gibt, daß ihm, ich weiß nidt, was fiir 
Sdhandflede meines moralifden Charafters, bekannt wären. Ich war 
eben im Begriff, einen ſehr empfindlidjen Grief desfalls an ifn gu 
ſchreiben, ja gar diefen Brief dbruden gu laſſen, als id) ben Ihrigen er- 3d 
"ihm (1789) * [= Qacharid) * den (1789) * meinem (1789) * [== Gonnenfeld] © (= S08) 


72 Rn Eva HBbnig, 8. Januar 1773. 


hielt. Sie haben mic) mitleidig gegen ihn gemadt, ohne eS gu tvollen. 
Auf wen alle gufdhlagen, der hat vor mir Friede. Wenn indeß bie Sache 
Dod) noc) beſſer für ifn ausfallt, als es vor ber Hand bas Anjehen hat: 
jo wünſchte ich dod), dak Sie gelegentlid) einmal ihn auf gedachte Stelle 
5 bradjten, und ifm gu verftehen geben wollten, twas verfdoben fey, fey 
Darum nidjt gefdenft. Denn das Habe ich mir allerdings nod vorbe- 
halten, ſobald er den Kopf wieder gu hoch tragt, und die Lehre vergift, 
bie er vielleicht von mandjen anbdern jet crhalten wird, ihm ſodann es 
Doppelt empfinden gu Laffer, wen er auf eine fo nichtswiirbdige Art be- 
10 feidiget hat. — 

Eben erhalte id) einen Brief von G.,* mit feinem neuen Stiide, 
die Verſöhnung. Haben Sie e3 denn wohl gefehen, meine Liebe ? 
Es ift elender al8 alles, was er nod) gejdjrieben. Unb fold) Zeug findet 
in Wien Beyfall? Er meldet mir gugleih, dab ifu*® der Vorfall mit den 

15 Kl.ẽ Briefen veranlaft habe, durch ein Circularjdreiben an alle feine 
Freunde, feine famtliden an fie erlaffenen Briefe im Original guriid gu 
fordern. Da er dieſes nun aud) von mir verlangt, fo will id nächſtens 
alle feine Briefe gujammen geben, und fie ifm mit dem WAndeuten gue 
ſchicken, dak es wohl bas Beſte feyn diirfte, wenn wir einander gang und 

20 gar nidjt mehr ſchrieben. Mit meinen Briefen fann er madjen, was er 
wil. Denn ic bin mir nicht bewußt, an jemanden jemals eine eile 
gefdjrieben gu haben, weldje nidt die ganze Welt leſen könnte. Gleich— 
wohl verdrießt e3 mich indeB, dab, wie id) merfe, er meine Briefe in 
Wien fogleid) wieder ausplaudert. Denn es ijt allerdings wahr, dab id 

25 fo etwas, alg Sie von der Jaquet gehirt haben, wegen der H.* an 
ihn gejdrieben Habe. Und id) habe Recht, wenn fie mir aud) alle ein- 
mal dafür die Augen ausfragten. Wenn die H.° nod auszunehmen ift, 
fn kömmt es daber, weil fie als L.“ fdon eine ziemlich gute Actrice in 
Sadjen war, und wenigſtens aljo in Wien nicht geworbden ijt, was 

30 fie iſt. — 

Sie glaubten wohl gar, meine Liebe, iweil ich jo lange nicht ge- 
ſchrieben, ich fey in Hamburg? — Wher fo fejt id) es faſt Willens war, 
auf ein Paar Woden hingureifen: fo diirfte nun dod) wohl nichts daraus 
werden. Die Beit geht mir fo ſchon allzuſchnell vorbey: und ich Habe 


‘(= Gebler]) * ihm [1789] 9 [— Rlogifden]  * [= Friederife Sophie Henfel]  * |— Chri 
fliane Friederile Huber] * [= Borenyin)} 
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nod fo viel gu thun! Neues von daher fann ich Shnen nicht melden. 
Der Vetter Hat mir gwar wieder einmal gefdhrieben; aber id) bin ifm 
nun wenigſtens auf den adten Brief Antwort fdulbig.? Und fo made 
id) e3 mit allen Freunden, theilS aus obengemeldeter Urſache, theils aus 
Geig mit meiner Beit. Ihnen allein darf ic) und will id) dieſe aufe 5 
opfern. Weld) ein Opfer! werden Sie fagen. Größer, als Sie glauben. 
Ein Brief ijt gwar bald gefdjrieben; aber nod habe id) feinen an Sie 
gefdrieben, der mid) nicht auf adjt Tage unruhig, und mir alle Urbeit 
efel gemacht bitte. — 

Leben Sie recht wohl, meine Liebe; denn fonft behalte id) faum 10 
Blak, Ihnen gu fagen, was id) Yhnen gwar nicht mehr fagen follte: 
daß ic) Sie über alles liebe, und in Gedanfen taujendmal des Tages 
umarme. 

Der Fhrige auf immer 
G. E. L. 16 


379. Un Johann Arnold Ebert.? 


Mein lieber Chert, 
Hier haben Sie cinen gangen Miftwagen voll Moos und Schwänmme.? 
— Cine Frage fallt mir dabey ein, die Sie mir gelegentlid) beantworten 
können. — Iſt es bie Eiche, ober ift es der Boden, worinn die Cide 20 
ftehet, welder das Moos und die Schwämme um und an der Eide her- 
vorbringt? — ft es der Boden: was fann die Cidje dafiir, wenn end- 
lich bes Mooſes und der Schwämme fo viel wird, daß fie alle Nahrung 
an fid) giehen, und der Gipfel der Eiche daviiber verdorret? — Dod 
er verdorre immerhin! Die Ciche, folange fie lebt, febt nicht durch ihren 25 
Gipfel, fondern durch ihre Wurzeln. 
den 12 Jenner 1778. L. 


* (Bon bem Inhalt dieſer Briefe Ruorres wiſſen wir nichts Beſtimmtes. 

* (Handfdrift in ber Bibliothet gu Wolfendittel; ein eines Folioblatt weifen Bapiert, nur auf 
ciner Seite mit deutliden Hiigen beſchrieben; 1789 von Marl Leffing (Gelehrter Briefwedfel, Bd. 11, 
S. 256 f.) mitgetei{t, 1794 in ben famtliden Schriften, Gb. XXIX, 6. 385 f. wiederholt. Therts 
Antwort in Bb. XX, Rr. 514.) © (Dagu bemertte Efchenburg in der Hf, ebenfo 1789 und 1794: 
„Dieſer Ausdruck begieht ſich auf ein Urtheil fiber Lelfing’s viel umfaffendes Genie in Ebert's 
Epiftel an C. A. SHmid. 1772." (Bgl. Eberts Epiftein und vermiſchte Gedidte, Hamburg 1789, 
S. 101.)) 
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380. Un Honrad Urnold Schmid.! 
(Wolfenbittel, 12. ober 13. Januar 1773.) 


Hier ſchicke ich Ihnen endlich, was dod) nur eigentlid) fiir Sie und 
etwa nod fiir ein Dugend andere Pedanten unſers Gleichen gefdrieben 

5 ift. Leſen Sie e3 aber aud) hübſch durd), und melden Sie mir, was 
Sie hier und da dabey angumerfen befunden. — 

Zugleich fide ich Ihnen wieder etwas, was Sie mir abſchreiben 
follen. Denn Sie maden es gar gu gut; und hundert Dinge, die dazu 
nbthig find, find Ihnen geldufiger, als mir. Nehmlich in beygehendem * 

10 Bande von S. 183-197 den Erasmus Stella de populis priscis inter 
Albim et Salam. Gie miiffen aber bie vorftehende Dedication an den 
Churfiirften von Gachfen auch mitnehmen. Ich weiß gewiß, daß diefe 
Schrift nod nicht gedrudt ift, und daß fie Mente einmal in gang 
Deutſchland mit Laternen ſuchen Lieb. 

13 Es verfteht fid) aber, daß id) Ihnen diefe Mühe nicht fiir einen 
blofen Dank maden will. Sie müſſen fordern, was id) Ihnen geben 
foll: oder wir find in dieſem Punkte anf das weitere gefdiedne Leute. 

Dero ergebenfter 
Leſſing. 


— — —— 


20 381. Un Chriſtian Gottlob heyne.“ 


P. P. 

Ewe. Wohlgebohrnen prophezeyten mir einmal, daß mich jener Fund 
des Berengarius theuer zu ſtehen kommen werde; indem er mir an ſolchen 
Unterſuchungen Geſchmak machen würde, die mich um meine Zeit brächten, 

25 und ſich nur ſelten nod) fo belohnen würden. Da haben Sie die Er— 
fiillung diefer Prophezeyung! Wenn Sie fo giitig find, und glauben, daß 
id) wohl etwas beferes hatte fdreiben finnen: fo vergeßen Sie nid, 
daß ein Bibliothefar nichts beers fdjreiben ſoll. Der bin ih einmal, 
und möcht es nidjt gern blos dem Namen nad jeyn. 

* (Maw der jest verfdollenen Handſchrift 1789 von Karl Leffing (a. a. O. Bd. LU, S. #8 f.) mitgeteilt, 
1794 in ben {dmtliden Schriften, Bd. XXIX, ©. 250 f. wiederholt. Untwort auf Bb. XX, Mr. 511; 
Schmids Untwort ebenda Nr. 512.) * bengehenden (1789) 

* (Sandfarift im Befig des Herren R. Leſſing gu Berlin; ein Quartblatt weigen Bapiers, nur auf 
einer Seite mit beutliden, faubern Rigen beſchrieben; 1794 in den famtliden Schriften, Bb XXIX, 


G. 838 mitgeterlt. Auf die Radfeite der Handidrift ſchrieb Heyne eine Einladung fiir einen Göt⸗ 
linger Befannien. Heynes Untwort in Bd. XX, Rr. 518.) 
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Ich bin mit der vollfommenjten Hochachtung, 
Ewr. Wohlgeb. 
Wolfenbüttel den 13 Januar gehorſamſter Diener 
1773. Leffing. 


382, Un Franz Unton Knittel.! 
[Wolfenbittel, 13. Yanuar 1773.) 


Vielleicht haben Ew. Hochw. erwartet, dah ich mich über den ge- 
thanen Schritt, die vorbery gegangene Cenfur betreffend, miindlid) gegen 
dieſelben erklären würde. Wenn ich dadurd, dak ich foldjes unterfaffen, 
auf eine oder die andre Urt und Weiſe gefehlt haben follte, fo bitte id 
um Verzeihung. Ich glaubte, dak es am bejten und kürzeſten alsdann 
gefdehen könnte, wenn id) Gelegenheit hatte, dffentlid) gu begeugen, wie 
wenig id) den Verdadt verdiene, dak e3 aus irgend einer Art von Gee 
ringſchätzung gejdehen fey, wenn ic) mic) der Cenfur eines Gelehrten 
entziehen wollen, den id) fo weit iiber mich erfenne. Ohne alle Riidfidt 
auf Deffen von mir nie verfannte Verdienfte, Habe ich blos geſucht, aud 
hier eine Freyheit gu erhalten, welche id) nod an allen Orten genoffen, 
und von deren Entbehrung, wenn man mir fie aud nod 
jo wenig fühlbar gemadt hatte, mir fdon der bloße Ge- 


— 


0 


ms 
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Danke unertraglid) gewefen ware. Es wiirde an der edeln 20 


Denfungsart Ew. Hochw. zweifeln heiſſen, wenn ich mehr hierüber fagen 
wollte 2c. 


583. Un Johann Arnold Ebert.? 
Mein lieber Ebert, 


Hier ijt eine Gelegenheit, daß Sie ein gutes Werk befordern 25 


finnen: und dafür fenne id) Sie, daß Sie wollen, wenn Sie können. — 
Die Superintendur® gu Schöningen ift offer, und Hefeler* will fid 


* (Mad det jegt verſchollenen Handidrift 1795 in Friedrich Schlichtegrolls Nefrolog auf bad Jahr 
1798, Bd. Il, S. 414 f. mitgeteitt, dod mit ber unridtigen Ungabe, ter Brief flamme dom ,18. Jun. 
1773", Der Refi bes Schreibens, bas augenfdeinlid von einem Exemplar ded erflen der Wolfen 
battler Beitrage* begleitet war, ift nidt erhalten.) 

* (Oand{adrift in ber Bibliothek gu Wolfendattel ; ein Quartblatt weißen Papiert, auf beiden Seiten 
mit deutlidjen Zügen befdprieben; 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. 11, G. 257 f.) mitgeteilt, 
1794 in ben ſämtlichen Eriften, Bd. XXIX, 6. 886—888 wiederholt. Eberts Untiwort in Bo, XX, 
Wr. 514.) + Superintendentur (1794) * [vichtiger: Johann Friedrich Haejeler] 
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barum betwerben. Er {chreibt heute an den Erbpringen, und e3 könnte 
fommen, bag ber Erbpring Gie fragte, ob Sie den Dtann fennen. Cr 
Fennt ifn gwar fdjon felbjt, wie ic) glaube von feiner ſchlechten Seite. 
Uber er diirfte bod) Hiren wollen, ob er aud) anbdern fo befannt fey. 

5 Und id) denfe, bad ift er Ihnen: wo nidjt aus perſönlichen! Umgange, 
dod) aus meinen Sfteren Eriwahnungen. Nun mag ic freylich wohl ſchlecht 
beurtheilen fonnen, was fiir Salbung eigentlid gu einem Guperintendenten 
gehöret. Aber id) follte dod) meinen, daß wenigften3 Gelehrjamfeit und 
Redhtidaffenheit diefer Salbung nicht Hinderlich find: und bab es der 
10 h. Geift nicht übel nehmen fann, wenn man ihm einen folden Mann 
untergufdieben ſucht. Gr ijt neulid) von der Afademie gu Göttingen gu 
ihrem Correfpondenten ernennt worden. Und fehen Sie: es ift dod eben 
aud nicht hübſch, wenn Leute, bie auper dem Lande ben meiften Ruff 
haben, in bem Lande dad ſchlechteſte Brod efen. Aljo, und fo weiter 
15 — eben Sie recht wohl, und nefmen Sie ben Lohn dafiir von Gott. 
W. g 

ben 14 Senner 73. 


384. Un Johann Jakob Reiste.? 


Wolfenbiittel, b. 22. Yan. 1773. 

20 Wenn Cuer Wohlgebohrnen nicht ein fo gar giitiger Mann waren, 
jo müßten Sie wohl fiber mid) und mein hartnäckiges Stillſchweigen 
jiirnen. Wer weif aud) was Sie thun, ohne es fic) merfen gu Laffer. 
Was foll id aber gu meiner Entſchuldigung fagen? Ich denke ja, auch 
Sie wiffen e3 ſchon, daß wenn ic) mifvergniigt bin, id es Lieber gar 
25 vergeffen möchte, bak es nod) Menfdjen in der Welt gibt, die ich ſchätze 
und liebe. Und mifvergniigt bin id) bie Beit her nicht wenig getwefen. 
Daher ift es aud) gefommen, dah ber erfte Theil meines ver- 
fprodjenen Werkes fo Lange ausgeblieben. Hier ift er endlid); und wenn 

er allgutief unter Yhrer Ertvartung ijt, fo bitte id, Haben Sie mehr Mit- 

30 leiden, als Verachtung gegen den Verfafjer. Vielleicht wird die Fort- 
ſetzung beffer: wenigftend feh{t es an Materie nidt. Sie werden finden, 
daß ic) aud) in ber griechifdjen Literatur gepfujdt habe, und was ſagen 


* perfSnliden (Oj. und 1789] perſönlichem (1794) 

* [Rad der jeht verfdollenen Handfdrift 1769 von Rarl Lelfing (a. a. O. Bo. Ul, S. 105—109) 
mitgeteilt, 1794 in ben famtliden Schriften, Bd. XXVIII, 6. 437—441 wiederholt. Untwort auf 
Hd. XX, Rr. 507; Reistes Antwort ebenda Rr. 520.) 
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Sie gu dem lächerlichen Quid pro quo des Bandini? Jn dem Codex des 
Libanius, ben Sie bey fic) gehabt haben, habe id), mit Hilfe Ihres 
Verzeichniſſes fiber die Unthologie,? doch noch fiinf ungedrudte Stiide ge- 
funden, bie in Dem zweyten Beytrage erjdeinen follen. Nur Sdjade, dah 
fie eben nicht von ben voraiiglichften find. Denn bas cine ift ein arith- 5 
metifdes Problem, und die andern viere find Räthſel, wovon ich zwey 
gu allem Unglück aud) nidjt einmal verſtehe. 

Gedacht werden Cuer Wohlgebohrnen Yhrer in diefem erjten Theile 
mehr als einmal finden; und nun werden Sie anc wohl abnehmen 
finnen, wie Sie im Stande find, der Fortſetzung durd Ihre Theifnehmung 
einen befondern Werth gu geben. B. E. wenn ſich in bem Codice des 
Libanius etwas ungedrudtes gefunden hatte, oder fid) in beygehendem 
Codice der Briefe de} Synefius und Libanius finden follte; und Gie 
lieBen fic) gefallen, ſolches vorläufig durch diefen Canal befannt gu 
madjen: oder wenn Gie fic) fonft eines griechiſchen oder arabiſchen Manu- 
jeript3 aus unjerer Bibliothef erinnerten, woraus es fic) der Mühe ver- 
lohnte, der Welt etwas mitzutheilen. Es verjteht ſich, daß Sie Ihre 
Arbeit nicht fiir die lange Weile thaten, fondern fich die Bezahlung ge- 
fallen lieben, die ich ſelbſt erhalte. 

Warum id) Euer Wohlgebohrnen den letztern Codex nicht fdjon 20 
längſt gejdidt, hat feine Urfaden von Seiten der Bibliothe® gehabt, die 
nur jegt erft gehoben find. Ich erbitte mir des nächſten einen Schein 
bariiber, Den Gie nad) Ihrer Bequemlidfeit, auf einen ſelbſt gefalligen 
Termin ftellen fonnen. 

In bem iiberfandten Catalogo ſticht mix mandes in die Augen, 25 
das ich gar gu gerne fiir mic) ober fiir bie Bibliothe’ haben möchte, 
wenn mic nicht auf alle Weije die Hande gebunden waren. Wenn die 
Wuction wenigftens dod) nur erſt gegen fiinftige Johannis gehalten würde! 
Weil fein Titel dabey gelegen, habe ich nicht fehen können, wenn fie an- 
gefept ijt. Und vielleicht ijt ſie ſchon längſt vorbey. Wie gejagt, wenn 30 
fie aber dod) noch bis gu bejagtem® Termin, an weldjem id) fodann die 
dießjährigen Bibliothetgelder gu heben hatte, ausgefept ware: fo würde 
id) auf verfdiedenes Anſpruch machen, und mir dabey Dero giitige Be- 
forgung erbitten. Für dad verfloffene Jahr habe id) ohnedem fcjon iiber 
die Sdnur gehauen, und mehr gefauft, als id) follte. Einen anffer- 35 
* Ueihologic, [1789] ® befagten (1789) 
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ordentliden Beytrag aber von dem Herzog gu erbitten, darzu find leider 
bie Zeiten nidt. 
Daf Herr Gabler die letzte Meffe nicht in Leipzig gewefen, hat 
gemadt, daß id) mich aud) nod) in Cuer Wobhlgebohrnen Geldſchuld be- 
h finde. Und gwar bin id nicht allein fiir die Branumeration auf den 
neuen Theil der griedhijden Redner nocd) in Reft, fondern aud) nod fiir 
die Animadversiones, und die übrigen Stiiden' Ihres eignen Verlages. 
Nicht gu gedenfen, dah burd) das lebtgefandte Geld unmöglich fdjon and 
der Bandini bezahlt feyn fann. Wenn ich fiinftige Oftern alles diefes 
10 aufammen ridtig made, fo verjpredje ich es gugleid) fo eingurichten, daß 
id) auf das Weitere eher in Vorſchuß als in Schuld bey Ener Wohl- 
gebohrnen ftehe. Indeſſen hoffe id) auch diefer Nachläſſigkeit wegen Ver- 
zeihung, und empfehle mid) Dero fernern Freundfdaft, der id) mit der 


vollfommenften Hochachtung verharre 2c. 
1h Lejjing. 


385. Un Eva Hinig.* 


Braunſchweig, ben 15. Febr. 1773. 
Meine Liebe! 

Ich bin feit vierzehn Tagen in Braunfdweig, auf ausdrückliches 
20 Verlangen bes Erbpringen, und habe Yhnen von einem Tage gum andern 
von einer Sache Nachricht geben wollen, die fiir mic, und alfo aud fiir 
Sie, wie id) mir ſchmeichle, ſehr intereffant ift. Nur, weil id) Ihnen 
die volle Gewißheit gern ſogleich davon melden wollte, habe id) es nod 
immer müſſen anftehen laſſen. Da aber vor einigen Tagen der Erbpring 
25 unvermuthet nad) Potsdam verreijen miiffen, und indeß die Betreibung 
der Sache ftille fteht: fo benfe ich, ift es doch beſſer, daß id) Ihnen nur 
vorldufig etwas davon melde, al8 dak id) Sie gänzlich ohne Briefe von 
mit ließe, weldes Sie ohnedem ſchon [danger find, als es der Snbalt 

hres Lewtern follte verftattet haben. 
30 Alſo mit wenig Worten: es ift hier vor Kurzem ein Hofrath ge- 
ftorben, den der Hergog vornehmlid) in folden Sachen braudjte, welche 
bie Gejdidte und die Rechte be3 Hauſes betrafen. Der Erbpring Hat 


§ Gtide (1794) 

* (Rad dec jest verfdolenen Handſchrift 1789 von Rarl Leifing (Freundſchaftlicher Brieſwechſel, 
Bp. I], S. 70-78) mitgeteift. Antwort auf Bd. XX, Rr. 517; Leffings Brief kreuzte fig mit 
Rr. 619 ebenda.] 
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geglaubt, dab, wenn ic) wollte, e3 mir nicht ſchwer werden könnte, in 
wenig Seit die hierzu nöthige Kenntniß und Gefdidlicdfeit gu erlangen. 
Er trug mir alfo diefe Stelle, mit Beybehaltung bes Bibliothefariats, 
an, und verfidjerte mid), bab er mid) fo dabey ſetzen wollte, daß ich mit 
miglidfter Sufriedenheit mid) hier fixiren könnte. 

Aber daranf, jagte er, fommt es fobann aud) an! Gie miiffen bey 
uns bleiben, und Jor Projeft, nocd in der Welt viel herumzuſchwärmen, 
aufgeben. Ich weif nidjt, ob er Wind befommen haben mute, twas 
mein gegenwärtiger Plan fey. Aber Sie finnen fic leicht einbilden, 
was id) ifm antwortete. Ich nahm feinen Antrag vorliufig an, ofne 
ihm jedoch gu verſchweigen, daß id) allerdings, ohne cine beffere Ausſicht, 
nidjt mehr ſehr lange allhier dürfte ausgehalten haben. Durch diefe 
Stelle, fagte er, befommen Sie bey uns einen Fup auf alles, und es 
wird nur auf Sie anfommen, ob Sie in Qhrer gegenwartigen Carriere 
bleiben, oder eine andere einfdlagen wollen. Kurz, die Sade ward unter 
uns fo weit ridtig, daß fie vielleicht ſchon villig gu Stande ware, wenn, 
wie gefagt, feine Reiſe nicht fo unvermuthet dagwifden gefommen ware. 
Er kömmt den Wten diefes wieder guriid, und fodann, denke id, fann 
es nidt [ange mehr dauern, daf fic) mein fiinftiges Schickſal nicht wahr- 
ſcheinlicher Weiſe auf immer entfdeiden follte. 

Ich brauche nicht Hingugufiigen, warum ic) Ihnen dieſes ſchreibe. 
Ich ſchmeichle mir vielmehr, daß Sie dieſes für die vollſtändigſte Antwort 
halten werden, die ich Ihnen beſonders auf die eine Stelle in dem Briefe 
Ihres Herrn Bruders geben könnte. Deſto beſſer, wenn Sie es ſodann 
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ſo einrichten können, daß Sie aud) gar nicht mehr an Wien gu denken 25 


braudjen. Ich bin diefen gangen Morgen von Beſuchen belagert, und 
muß fdlieBen, wenn id) die Poſt nicht verſäumen will. Nächſtens ein 
Mehreres. Ich umarme Sie taufendmal, meine Liebe, und bin ewig 
gang der Ihrige 
L. 


386. Un Eva Hinig.! 
Rolfenbiittel, den 3. Mprif 1773. 
Meine Liebe! 
Ich möchte rafend werden! Was werden Sie von mir denfen? 


* (Rad der jept verſchollenen Handfdjrift 1789 von Marl Lelfing (a. a. O. Bo. II, S.73—76) mits 
geteilt. Evas Untwort tn Bb. XX, Wr. 524] 
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Was miiffen Sie von mir denfen? Ich ſchrieb Ihnen vor finger als 
act Woden, bak allgier etwas fiir mid) im Werke fey, was mein fiinf- 
tiges Schidjal anf einmal beftimmen werde, und hoffentlich fo beſtimmen 
werbde, wie id) e3 wiinfdje. Wie id) es aber wwiinfde, weiß niemand 

5 beffer als Sie. Ich glaubte gewif, dab feine acht, feine vierzehu Tage 
vergehen finnten, ohne dah ic) Ihnen die völlige Gewifheit von der 
Sache ſchreiben fonnte. Aber diefe vierzehn Tage find viermal vergangen, 
und Gie haben feine Beile von mir gefeher. Und wenn id) Ihnen nicht 
eher wieder jdjreiben wollte, als bis ich es fo fann, wie ich gerne iwollte: 

10 fo könnten [cicht nod) einmal acht Woden daviiber Hingehen; und iver 
weif, ob id) Ihnen am Ende doch nicht ſchreiben müßte, daß ich betrogen 
worden. 

Möchte id) nun nicht rajend werden! Ohne die geringfte Veran- 
laſſung von meiner Seite, [apt man mid ausdrücklich kommen, thut, wer 

15 weiß wie ſchön mit mir, ſchmiert mir das Maul voll, und Hernad) thut 
man gar nidjt, als ob jemals von etwas die Rede gewefen wire. Yd) 
bin zweymal feitdbem wieder in Braunſchweig gewefen, Habe mid ſehen 
laffen, und verlangt gu wwiffen, woran id) wire. Wher feine oder dod) 
fo gut wie feine Antwort! Nun bin ich wieder Hier, und Habe es ver- 

20 ſchworen, den Fuß nidjt eher wieder nad) Braunſchweig gu fegen, bis 
man eben fo von freyen Stiiden die Sade gu Cude bringt, als man fic 
augefangen hat. Bringt man fic aber nicht bald su Ende, und lift 
man mid) erft Hier in der Bibliothe’ und mit gewiffen Wrbeiten fertig 
werden, mit welden id) nicht anders als in Wolfenbiittel fertig werden 

25 lann und muß, wenn id) nicht alle meine daſelbſt gugebradte Beit vere 
lohren haben will: jo fol mid) fodann aud) nichts in der Welt Hier gu 
halter vermigend feyn. Ich denfe überall foviel wieder gu finden, als 
id) Hier verlaffe. Und wenn id) e3 and) nidjt wieder finde. Lieber 
betteln gegangen, al3 fo mit fid) haudeln laſſen! 

30 Darf id) Sie, meine Liebe, num nod fo vicl bitten, dak Sic Mit- 
feiden mit mir haben, und alle ſchlechte Gedanten von mir, von fid) ent- 
fernen wollen? Wber nothwendig miiffen Sie deren Habe, denn ſonſt 
hitter Sie mir längſt mit cin paar Zeilen Nachricht von fic) gegeben. 

Gott weif, id) bin ſchlechterdings unfahig Ihnen mehr zu ſchreiben: 

35 fo voll habe id) den Kopf, und fo voll von den verdrießlichſten Dingen. 

Wenn Sie jemals, wie id) mir ſchmeicheln darf, Aveundfdjaft fiir 
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mid) empfunden haben: fo laſſen Sie mid) es ja bald hören, daß Sie 
deren nod) empfinden, und mid) bebdauern. 

Möchte es Fhnen doch nur wenigſtens wohl gehen! das ift der un- 
eigenniigigfte Wunſch, ſchmeichle id) mir, den jemals ein Freund gethan 
hat. Es gee mir, wie es gehe: id) werde nie aufhören finnen, Gie 5 
hochzuſchätzen und gu lieben. 

Dero 
gang ergebenfter 
L. 


387. Un Harl Leſſing.! 10 


Wolfenbiittel, den 8. April 1773. 
Mein lieber Bruder, 

Du bift hoffentlid, ungeadtet meines abermaligen langen Still- 
ſchweigens, überzeugt, daß id) Dich liebe, und an Deinem letzten Unfall 
rect fehr viel Theil genommen. Ich danke Dir von gangem Herzen, 
bak Du mir nidt eher etwas davon gemeldet, als bid Du Did völlig 
aufer Gefahr befandeft. Ich fonnte bod) alfo wenigften3 wieder einmal 
froh feyn; und auch dad ift ſchon Vergniigen fiir einen, der fonft von 
feinent weiß. 

Du fieheft nun wohl, dab mein Stillſchweigen noch immer die nehm- 20 
liche Urſache hat. Ich bin argerlich und avbeite, weil Urbeiten dod das 
eingige Mittel ift, um einmal anfguhdren, jened gu feyn. Wher Du und 
Herr Vo, Ahr irret euch fehr, wenn Ihr glaubt, dab e3 mir bey ſolchen 
Umftdnden ja wohl gleidgiiftig feyn finne, was id arbeite. Nichts 
weniger: weder in Anfehung der Arbeit, nod in Anfehung ber vor- 25 
uehmften Abſicht, warum id) arbeite. Ich bin in meinem Leben fdon in 
fehr elenden Umſtänden gewefen, aber dod) nod) nie in foldjen, wo id 
im cigentliden Verſtande um Brodt gefdrieben hätte. Beh Habe meine 
Beyträge bloß darum angefangen, weil dieſe Wrbeit firdert, indem id 
uur einen Wiſch nad dem ander in die Druderey ſchicken darf, und id) 30 
bod) dafiir von Beit gu Beit ein Paar Louisd'or befomme, um von einem 
Tage zum andern gu leben. Wenn Du nicht begreifen kannſt, wie ein 


5 


— 


* [Wad der jetzt verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Leſſing in den ſämtlichen Schriften, 
Bd. XXX, ©. 285—210 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 287—242 wieder abgedrudt. Wniwort auf 
Bd. XX, Nr. $10, 518 und 423; Marls Antwort ebenda Rr. 525.) 
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Menſch, ber bod) jahrlic) 600 Thaler hat, in fo kümmerlichen Uniftinden 
ſeyn fann: fo muß id) Dir fagen, daß id) auf {anger als anbderthalb 
Jahre mein ganzes Salarium vor einiger Zeit aufnehmen miifjen, um 
nidjt verflagt gu werden. Erlaube mir nur, dah id) Dir weiter nidts 
5 hieriiber fdjreibe; und wer nun nod) daran giweifelt, daß e3 die abfolute 
Unmbglidfeit ift, warum id gewiffe Pflichten nicht erfiille, mein Ber- 
ſprechen in gewiſſen Dingen nidjt Halte, den bin ich ſehr geneigt eben fo 
fehr gu verfennen, al er mid) verfennt. 
Vor ciniger Beit lich es ſich Hier an, als ob man mir glücklichere 
10 Ausſichten machen wollte. Es war der Erbpring felbft, der mir von 
freyen Stücken Vorſchläge desivegen that. Aber ich fehe wohl, dak man 
mir nur das Maul fdmieren wollen; denn feit adt Woden hire id 
nichts weiter davon. Ich bin feit diefer Beit auch nidjt wieder in Branun- 
ſchweig geweſen, und feft entidloffen, nicht einen Fuß wieder dahin gu 
15 ſetzen, als bid man die Gadje eben fo ohne alle mein Buthun gu Stande 
bringt, als man fie angefangen hat. Denkt man aber gar nidt, oder 
nidt fo bald darauf, und [aft man mid) erft mit meiner Urbeit in der 
Bibliothek fertig werden, fo können fic fehr verfidjert feyn, dah ich fiir 
nichts in der Welt mid) Hier Halten laffe; und in Jahr und Tag lange 
20 ſtens fdjreibe id) Dir ans cinem andern Orte, als ans Wolfenbiittet. 
Es ift ohne dics gwar redjt gut, cine Zeitlang in einer grofen Biblio- 
thef gu ſtudieren; aber fic) darin vergraben, ift cine Raferey. Ich merfe 
e3 fo gut als Andere, dak die Arbeiten, die id) jest thue, mid) ftumpf 
maden. Wher daher will ich and) je eher jc lieber mit ihnen fertig feyn, 
25 und meine Beyträge unuuterbroden, bid auf die letzte Armſeligkeit, die 
nach meinem erfter Plan Hineinfommen foll, fortſetzen und ausfiihren. 
Diefes nicht thun, wiirde heißen, die drey Jahre, die id) nun Hier gue 
gebradt, muthwillig verlieren wollen. 
Du fragft mid, wie e3 mit Wien fey, und ob man da nod an- 
30 ftehe, ein Stück von mir mit Hundert Lonisd'’or gu begahlen? Ich will 
dod) nicht hoffen, daß Du Dir cinbildeft, dah id) Anträge deswegen ge- 
macht, oder aud) nur machen laſſen? 
Von dem Theater auf dic Rangel gu fommen. Wenn Here Eber- 
hard mid) uidjt beſſer verfteht, al8 Du mid) gu verftehen ſcheinſt, fo hat 
35 ex mid) fehr ſchlecht verftanden. So habe id) wirflidj, meynſt Du, mit 
meinen Gedanfen iiber dic ewigen Strafen den Orthodoxen die Cour 
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maden wollen? Du meynſt, id) Habe e3 nicht bedacht, dab auch fie ba- 
mit weber gufrieden feyn finnen nod werden? Was gehen mid) die 
Orthoboren an? Yoh veradhte fie eben fo fehr, als Du; nur veradte id 
unfere neumodifden Geiftliden nod) mehr, die Theologen viel gu wenig, 
und Philofophen lange nicht genug find. Ich bin von folden ſchalen 
Köpfen aud) fehr überzeugt, dab, wenn man fie auffommen läßt, fie mit 
ber Seit mehr tyrannifiren werden, als e8 die Orthodoxen jemals ge- 
than haben. 

Aber fo ſehr, als Du, veradte ich gewiffe gelehrte Urbeiten nidt, 
bie, dem erften Unfdein nad, mühſamer als niiglich find. Die eitle 
Arbeit des Kennicot, wie fie Dir vorfimmt, hat und gufilliger Weife gu 
einem Stiid aus den verlornen Biidern des Livius geholfen. 

Dak Cacault hier bey mir in Wolfenbiittel ift, wirft Du ohne 
Zweifel ſchon gehört haben. Er ftudiert fehr fleifig deutſche Philofophie ; 
und ba id) Hier faft niemanbden febe, fo ift e@ mir eben nicht unangenehm, 
bab er mid) alle Abende beſucht. 


or 


— 


0 


— 


5 


Dein 
Gotthold. 


388, Un Eva UKsnig.! 


Wolfenbiittel, ben 27. Jun. 1773. 20 
Meine Liebe! 

Wenn id) mich) entſchuldigen foll, daß ic) Ihnen fo lange nicht ge- 
ſchrieben Habe: fo muß ich Yonen eine Befdjreibung von einem Leben 
maden, das gewiß trauriger und elender gewejen, alg Gie es immer bey 
Ihren geitherigen Unruhen und Kränkungen fonnen erfahren haben. Aber 25 
id) bitte Sie, erlaffen Gie mix diefe Entfdjulbdigung und dieſe Befdrei- 
bung. Denn wenn id damit anfangen muß: fo febe id) voraus, kömmt 
aud) diefer Brief nidt gu Stande, weldes wenigftens der zwanzigſte ift, 
ben ich feit adht Woden an Sie anfange. 

Nachdem id) drey Monate gu feinem Menfdjen gefommen, und die 
ganze Beit auf ber Stube ober der Bibliothek gugebradt, wo id mehr 
fleiBig feyn wollen, als fleifig gewefen: haben mich bie Umſtände vorige 


30 


— 


* (Rod der jeyt verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leſſing (a. a. O. Bd. I], S. 84 -66) mit 
geteilt. Antwort auf Bb. XX, Rr. 624; Evas Antwort ebenda Rr, 639; elfings Grief freugte 
fid mit Rr. 638 ebenda.] 
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Wore endlich wieder einmal nad Braunidweig gendthiget. Bh Habe 
mid) ſechs Tage ba aufhalten miiffen, und bin geftern wieder gefommen. 
Heitrer ein wenig: aber um nits gebeffert. Können Sie glauben, daß 
id noc) immer nicht weiß, woran id) bin? bas Verfahren ift mir uner- 

5 träglich; und nichts geringeres al8 Ihr ausdriidlides BVerbot hat mid 
abgalten finnen, einen unbefonnenen Schritt gu thun, den id) demobn- 
geadtet bod) nod) alle Mugenblide in der Verjudung bin gu thun. Werde 
id ifn aud nicht endlich thun miiffen? denn, bey Gott, ich fann es nicht 
Langer ausftehen. Es muh breden oder biegen. 

10 Ich fenne Gie, meine Liebe, und ich errathe ſehr wohl, warum 
aud) Sie mir in fo flanger Beit nichts von ſich wifjen laſſen, welches Sie 
ein andermal nicht wiirden gethan haben, wenn die Reihe gu fchreiben 
aud) ſchon eben fo wenig an Ihnen gewefen wire. Crlauben Sie mir 
nur, daß id) mid) mit einem eingigen dabey ſchmeichle: damit nehmlid, 

15 bab Sie mir wenigftens Ihre Wbreife von Wien, und Ihr vermuthliches 
burdfommen dieſer Gegend, wiirden gemeldet haben. Man ſchreibt mir 
aus Hamburg, daß man Sie alle Tage daſelbſt erwarte.' Wber das 
fann nidjt feyn, und es ift unmöglich, daß Sie diefer Brief nidt noc in 
Wien treffen follte: Oder wenn es möglich ijt — Ich mag mir den Gee 

20 banfen nicht ausdenken. — Gie werden unter unfern Freunden allbier 
eine große Verdnderung finden. Dak 8.* verheyrathet ijt, habe id) Ihnen 
ja wohl ſchon gemeldet. Nun ift es aud E.* und K.“ Bon des legtern 
Heyrath werden Sie aus Hamburg ohne Bweifel ſchon mehr gehirt haben. 
Nicht fowohl die Neugierde, feine Frau gu fehen, als vielmehr die Sdul- 

25 digfeit, mid) als feinen Freund, von ihe fehen gu laſſen, war mit Urfade, 
warum id) nad Braunſchweig mußte. Er ift ehegeftern mit ihr nad 
Pyrmont gereijet, und ic denfe, er wird glücklich mit ihr feyn. 

Nod will id) aud) die Hofnung nicht ganz aufgeben, es einmal gu 
werden. Was meynen Sie, meine Liebe? Sie glauben nicht, wie ſehr 

30 id) mid) nad ein Paar Zeilen von Ihnen fehne, und wie fehr ich fie 
bedarf. Leben Sie fo glücklich, als ich es wünſche. Ich bin gang 

det Ihrige 
L. 


NWer dad an Leſſing geſchrieben hatte, [agt ſich nicht mit BeRimmtbeit angeben)  * (= Racarid) 
*(= Ebert) ‘(= v. Runpid) 
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389. Un Harl Leffing.! 


Wolfenbiittel, den 14ten Julius 1773. 
Mein Lieber Bruder, 

Ich braude Dir nidt gu fagen, wie angenehm mic Deine Briefe 
allegeit find. Wenn Du Did) aber dadurd, dah ids nicht auf jeden gee 5 
horig antworte, abbalten läſſeſt, mir fo oft, alg Dir möglich, eine gute 
Stunde damit gu machen: jo ftrafft Du mic) fiir etwas, wofiir id nicht 
fann. Denn Du glaubft nidjt, wie fauer e3 mir wieder wird, mur ein 
Paar Zeilen gu ſchreiben, die cinen gufammenhangenden Verftand haben 
follen. Unfer Freund Mofes hat mir viel Gutes von Dir gefagt. Du 10 
bift fleibig; aber ich bitte Did, fey e3 ja fo, dab Du es auf die Lange 
feyn fannft. Ich made diefe Erinnerung, weil Du fie mir gu brauden 
fcheinft. Du fiefeft ſehr viel, und ſchreibſt febr viel. Wlle die neuen 
Werke, iiber die Du miv Deine Gedanfen mittheilft, habe ich noch faum 
angefehen. Und wenn id in Jahr und Tag, wie Du, zwey Komödien 15 
gemacht haben jollte, und mit dem dritten Stiide ſchwanger ginge, fo 
wire ich fiderlid, vor Entbindung mit diefem dritten, entweder im Toll- 
hauſe oder im Grabe. 

Ich bin indeß fehr begierig, diefe Deine Komödien gu fehen. Schicke 
mir fie alſo; und gugleid) ben Plan, nad weldem Du Deinen Maſſa- 20 
niello machen willſt. Vielleicht fann ich Dir in dieſem letztern einige 
Winke geben; denn ich erinnere mich, daß auch mir dieſes Sujet einmal 
durch den Kopf gegangen iſt. Hiſtoriſche Quellen weiß ich Dir keine andre 
anzuzeigen, als Du ſchon kennſt. Aber weißt Du denn auch, daß Du 
ſchon einen dramatiſchen Vorgänger haſt? und einen dramatiſchen BVor- 25 
gänger in Deutſchland? Es iſt kein geringerer, als Chriſtian Weiſe, deſſen 
Trauerſpiel von dem Neapolitaniſchen Hauptrebellen Maſſaniello Du in 
ſeinem Zittauiſchen Theater finden wirſt. Wenn Du es noch nicht ge— 
leſen haſt, ſo lies es ja. Es Hat gang den freyen Shakeſpearſchen Gang, 
den ich Dir ſehr zur Nachahmung empfehlen würde. Auch wirſt Du, 30 
des pedautijden Froſtes ungeachtet, ber darin herrſcht, hin und wieder 
Funken von Shakeſpearſchem Genie finden. — Wie Du Dir den Charalter 
des Aniello denfit, faun ic) freylid) nicht wiffen. Aber ich glaube gu 
* [Maw der jest verfdollenen Handfdrift 1794 von Marl Leffing in ben famtliden Schriften, 


Bp. XXX, S. 254—259 mitgeteiit, 1817 a. a. O. S. 256-261 wieder abgedrudt. Untwort auf 
Bd. XX, Nr. 531; Aarls Untwort ebenda Rr. 639; Leffings Brief Creugte fid) mit Nr. 587 ebenda)] 
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errathen, was Did) fiir ihn eingenommen: die uneigenniigige Entidhloffen- 
heit, gum Beften Wnberer fein Leben gu wagen, in einem fo roben 
Menfden; die großen Fahigkeiten, welde Umſtände und Noth in einem 
fo rohen Menſchen erweden und fidtbar machen. Diefes ließ auc) mid) 
5 ifn als einen ſehr ſchicklichen tragiſchen Helden erkennen; aber was mid 
mehr al8 alle3 dieſes hatte betvegen finnen, Hand an das Werk gu legen, 
war die endliche Berriittung feines BVerftandes, die id) mir aus gang 
natiirliden Urfaden in ihm felbft erflaven gu können glaubte, obne fie 
gu einem unmittelbaren phofifden Werke feiner Feinde gu maden. Joh 
10 glaubte fonad den Mann in ihm gu finder, an weldem ſich der alte 
rafende Herkules mobdernifiren liebe, über deſſen aus ähnlichen Griinden 
entftandene Raferey id) mid) erinnere, einige Wnmerfungen in der thea- 
tralifden Bibliothef gemacht gu haben; und die allmablide Entwidelung 
einer foldjen Rajerey, bie mir Seneca gang verfehlt gu haben ſchien, war 
15 es, was id) mir vornehmlid) wollte angelegen feyn laſſen. Es follte mid 
freuen, wenn bas Deine Gedanfen und Dein Vorſatz auch wären. 
Meinen Empfehl an Herrn Eberhard. Man hatte mir Hoffnung 
gemadt, daß id) das Vergniigen haben wiirde, ihn mit Moſes Hier gu 
fehen. Ich bin gewif, daß wir mit einem Dugend miindliden BWorten 
20 unferen gangen Streit würden beygelegt haben. Bon bem, was mir 
Moſes dariiber gefagt hat, bin ich) gum Theil überzengt, gum Theil nicht. 
So gründlich aber auch beydes ift, oder feyn mag: ſo würde e3, Schwarz 
auf Weiß, mid nur wenig treffen. Denn ich wiirde mich von der Haupt- 
fade gar nicht abbringen laſſen, nehmlich davon: die Hölle, welde Herr 
25 Eberhard nicht ewig haben will, ift gar nicht, und die, welche wirklich 
ift, ift ewig. Warum alfo nicht lieber die abgefdmadten finnlofen Be- 
griffe von der Befdhaffenheit diefer Hblle, fie fey nun ewig oder nicht 
ewig, beftreiten, alg wider bie, nod immer eine gute Erklärung ver- 
ftattendDe Dauer derfelben gu Felbe giehen? Dod ich erwarte hierüber 
30 feine eigne Weuferung. Werfidere ifn nur, daß es mid unendlid 
ſchmerzen würde, wenn id) burd) meinen Widerſpruch im geringften die 
ible Begegnung follte mit veranlaßt haben, ber er feitbem von feinen 
Amtsbriidern audsgefegt gewefen. Dod ich denfe, bak ihm bey diefen 
mehr mein Lob, als mein Widerfprud) founte gefdadet haben. Dem Herrn 
35 Rector Heynag fann ich mit dem Verlangten nidt dienen. Unſere Biblio- 
thef hat webder Manujferipte von dem puren eigentliden Eutropius, nod) 
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aud) von der Ynterpolation bes Paulus Diaconus. Melde ihm diefes 
mit meinem vielfaltigen Empfebl. 
Ich ſehe, ich Habe Div mehr geſchrieben, als id) im Stande gu 
feyn glaubte. Lebe wohl. 
Gotthold. 


390. Un Friedrich Wicolai.! 
Mein lieber Nikolai, 


Ihr Nothanker hat mir viel Vergnügen gemacht. Daß ich Ihnen 
aber meinen Dank dafür ſo lange ſchuldig geblieben, kömmt daher, weil 


er dad letzte Buch-Vergnügen war, bas ich ſeitdem genoßen. Noch 10 


ſoll ich ſeitdem ein andres neues Buch von letzter Meſſe leſen; noch ſoll 
ich in einem alten die erſte Seite wieder mit Vergnügen leſen. Ich weiß 
nicht ob ich wache, oder ob ich träume. Wenn das letztere: ſo ſchreibe 
ich Ihnen, bey meiner nächſten Erwachung, alles das weitläuftig, was 
id) bey verſchiednen Stellen gedacht habe; und ich denke, ich habe mander- 
fey dabey gedacht, wenn ich igt anders weif, was denfen heißt. Die 
Unmerfung, weldhe Ihnen Cacault in beygehendem Briefe, den er mir 
offen hinterlaßen — (nehmen Sie bod) nicht übel, daß Cie ihn fo fpat 
erhalten. Cacault ift vorigen Monat von hier gereifet, befindet fid) gegen- 


— 
=] 


wirtig in Byrmont, und wird fic) einige Monate in Gottingen aufhalten) 20 


— bie Anmerfung, will id) fagen, bie er Ihnen fiber Ihren Jacobi 
(nad dem Schlüßel, den ex fich felbft gemacht) ſchreibet, unterfdreibe id 
vors erfte. Maden Sie bod ja, wenn es ander3 nod) miglid, daß das 
arme Ding nicht einem foldjen Ged in die Hände fallt! 


Und biermit leben Sie wohl! Sie wiirden bad wahre Gewirre 26 


eines Traumes gu lefen befommen, wenn id) Yhnen igt mehr fdreiben 
follte und müßte. 
Dero 
Wolfenbiittel den 18 Julius ergebenfter Freund 


1773. Leffing. 


» (Gandfarift in ber Bibliothet gu Wolfenbittel; ein Quartblatt weigen, dünnen Bapiers, nur auf 
einer Seite mit beutliden Qiagen befdhricben; 1887 von W. v. Maltgahn mitgeteilt. Auf die Rid- 


feite ber Haudſchrift bemerkte Nicolai: 
1778. 28 Jal. 


Lefaing. 
18 Aug. bea.” 
Untwort auf Bo. XX, Wr, 587; Ricolats Antwort ebenda Nr. 540.) 
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391. Un Eva Hinig.! 


Wolfenbiittel, b. 17. Sept. 1773. 
Meine Liebe! 


Jn fauter Hoffnung, aus fauter leidiger Hofnung, verjdiebe ich es 

& mun feit adt Woden von einem Tage gum andern, Ihnen gu fdjreiben. 
Warte nod morgen, denfe id) alle Abende: morgen kömmt es vielleicht, 
was Du ifr fo gerne melden möchteſt. Denn ich weiß nidjt, ob Sie es 
gebirt, ober von ungefehr in ben Zeitungen gelefen haben, dab vor act 
Wodjen der eingige Mann in Braunſchweig ftarb, durd) den alles und 

10 jedes was gefdehen follte geſchah. Er war der unglaublidjte Verzögrer 
und Trödler ber je unter der Gonne gelebt, und ibm allein habe ich es 
Schuld gegeben, bak meine Sache fo auf die lange Bank geſchoben werbde. 
Der E.P.* hatte fich gegen jemand aud) würklich verlauten laſſen, dab 
e3 nur an im liege. Nun alfo, da er todt war, glaubte ic) um foviel 

15 gewwiffer, daß dieſer alles beſchleunigen werde; wäre es aud) nur, um 
mid) von der Wahrheit diefes Vorwandes gu überzeugen. Wein, wie 
geſagt, jener ift nun fdjon feit acht Wochen todt, und dieſer ift vorgeftern 
auf vier Woden nad Potsdam gereifet, in weldjen ſicherlich wieder 
nichts gefdiebt. 

20 Und id follte Ihnen auch in vier Woden nod nidt jdreiben! 
Unmöglich. Wenigftens follen Sie wiffen, wie es fteht, und hören, bab 
id) gejund bin, bid auf die Gefahr, fiir Vitterfeit und Unwillen toll 
gu werden. 

Sie allein haben mich bisher abgehalten, und halten mid noc ab, 

25 einen iibereilten Schritt gu thun, von tweldem ich die ſchlimmen Folgen 
alle vorausjehe, den ich aber doch gang unfeblbar ſchon längſt würde ge- 
than haben, wenn ich nidjt auch zugleich bie eingige ernſthafte Hofnung 
dadurch gu verfdergen fürchten müßte, die id) nod) Beit meines Lebens 
gehabt. Sie wiffen biefe Hofnung, meine Liebe, und wenn Sie jemals 

30 daran Theil genommen haben: fo beſchwöre ich Sie, verbannen Sie jeden 
argwöhniſchen Gedanfen, der fid) Ihnen von meiner Seite dagegen vor- 
ftellen will. Ich habe freylich höchſt unredjt, Sie fo oft und fo Tange 
ohne Nachricht von mir gu laffen: aber jdelter Sie lieber auf meine 
* (Nad der jet verſcholenen Handſchrift 1789 von Marl effing (a. a. O. Bb. II, S. b4-69) mite 


geteilt. Untwort auf Bb. AX, Rr. 538; Evas Antwort ebenda Wr. 545; Leffings Brief freugte 
fidh mit Rr. 546 ebenda.)  * (= Erbpring) 
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Nachlaffigfeit, und auf meine Kahlmäuſerey, mit der id) mich würklich 
jest nur allgu febr in Träumereyen und unndthige Unterfudhungen ver- 
liere, die mic) um alle meine Scit, um alle meine Heiterfeit bringen. 
(Warum habe id) aud) feinen Menjdjen in der Welt, deffen freundfdaft- 
lider Umgang mid) davon abzöge?) Schelten Sie, fage id), lieber dDarauf, 5 
alg bab Sie ſich bie geringfte quifende Einbilbung madjen. Wollen Sie 
bas wohl, meine Liebe. Doc) ich verſpreche Jhnen, dak Sie es auf die 
Zukunft nicht mehr nöthig haben follen. 

Go lange Sie nod) in Wien find, fpreche id) nocd) immer fo gerne 
mit jedem, der von daher kömmt, oder dahin reifet. Bor einigen Wodjen 
war der junge Graf von Migazzi, cin Neffe des dortigen Erzbiſchofs, 
mit einem Qefuiten, ber e3 aber nicht ſeyn wollte, wohl einige Stunden 
bey mir. Sie können fich leicht einbilden, daß das Geſpräch aud) anf 
S.! fam, und dak id mir nidt den geringften Zwang anthat, meine 
Empfindlidfeit unb Veradtung gegen ihn gu verbergen. Ich wünſchte 
uur, daß ifm ein Theil von meinen Reden gu Ohren fommen mide, 
damit er dod) wüßte, weffen er fic) gu mir gu verfehen hatte. 

Der Herr v. Gebler Hat aud wieder an mich gefdrieben, und id 
bin ifm nun wohl auf drey Briefe eine Antwort fdulbig. Was rathen 
Sie mir: ob id aud) ihm fieber gar nidt antworte? denn id) fehe doc, 20 
daß bem Manne um nidts gu thun ift, als um Beyfall und Schmeicheley, 
deren id) ſchon gu viel an ihn® verſchwendet habe. Ich hofte, daß feine 
Stiide beſſer werden follten, aber fie werden immer ſchlechter und falter. 
Wenn nists als folder Bettel in Wien gefpielt wird, fo haben Sie ſehr 
recht, bas Theater nicht gu befuchen. 25 

Was Sie mir von Ihren Ungelegenheiten melden, meine Liebe, 
davon weiß id) nidt, ob e3 mid) vergniigter oder mißvergnügter maden 
fol. Alſo nod) den gangen inftehenden Winter beforgen Sie aufgehalten 
gu werden? Wenn denn nur? alles fo ausfallt, wie Sie es wünſchen! 
Der Keitvertreib aber, den Sie fich auf den Winter machen wollen, ift 30 
nidjt weit ber. Dod) will id) Ihnen darin nit hinderlich feyn; und 
Sie follen bas verlangte Maak mit der nächſten fahrenden Poſt haben. 
Ich will es um bas wideln, wads id) Ihnen ſchon fo flange gu fdiden 
verfproden, und nun gang unfehlbar fdiden will. 

Mit dem Theile von Ihnen, mit bem Sie nod) in Hamburg find, 35 
"[= Connenfels] * ifm (1789) ® nun (1789) 
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hoffe id, fteht alles gut. Nächſtens denfe ic) mehr davon gu hören. 
Denn K...* welder feinen Karl nach Cellerfelb auf die Sdule bringen 
will, wird bier durch fommen. Vielleicht (apt er ihn aud) hier in Wolfen- 
biittel auf der Schule. Es fommt mir vor, als ob er dod nidt Luft 
5 hatte, fic) feine Sohne viel foften gu laſſen. Genug er fammelt ja fiir fie. 
Laffen Sie fic) bas Format und bie Züge dieſes Briefes nicht bee 
fremben. Er ift bet Lidte gefdjrieben, wo ic) gang weitliuftig ſchreiben 
mug, um nod fdreiben gu finnen; und in fo ſchmahlen Zeilen, als nur 
thunlid, um grade fdreiben gu finnen. Denn meine Mugen! meine 
10 Wugen! Und nun leben Sie wohl, meine Liebe. Melben Sie mir ja bald, 
daß Sie gejund find. Ich umarme Sie tanfendmal, und bin Beitlebens 
gang der Ihrige 
L. 


392. Un Otto heinrich Unorre.* 
= (Wolfenbiittel, September 1773.) 


393. Un den Erbpringen Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunf{dweig.§ 
[Wolfenbiittel, 4. oder 5. Oftober 1773.) 


394. Un Johann Arnold Ebert.‘ 
20 Mein lieber Chet, 


Hier ijt der gweyte Rarren voll Moos und Schwämme. Nehmen 
Sie fo vorlieb. 


* [= Rnorre) 

* (Bie Beffing am 1. Degember 1773 an Eva Konig beridtete (ogl. unten S. 94, 8. 28 ff.), hatte 
et vor adt bis zehn Wochen an Knorre einen jegt ver{Gollenen Grief gefdrieden, auf ben ex nod 
immer feine Wntwort erhalten hatte. Co Rnorre um Midaclis feinen Sohu Rarl naw Wolfen 
biittel auf bie Schule bringen wollte und Leffings Sdreiben ihm meidete, dah ex mit dem Wolfene 
bilttler Reltor alles Notige beſprochen Habe, fo wird biefes SHhreiben aus der zweiten Halfte bes 
September 1773 fammen. Augenſcheinlich (alt e& ect nad bem 17. September, da Leffing an 
diefem Tage nod nicht wußte, ob Mnorre feinen Eohn nad Hellerfeld ober nah Wolfendittel 
bringen wolle; vg. €. 90, §. 2 ff.) 

* [Wie aus dem folgenden Briefe (S. 91, 8.1 f.) hervorgeht, hatte Leſſing unmittelbar vor biejem, 
aifo wohl aud am 6. (oder etwa am 4.) Oftober 1778, an den Erbpringen cin Ecemplar bes zweiten 
«Wolfenbiittler Beitrags” mit einem kurzen, jegt verſchollenen Sdreiben gefandt, das allem An⸗ 
ſcheine nad ſich nur auf das fiberrcidte Bud begog.) 

* (Gandfgrift in ber Bibliothet gu Wolfendittel; cin Ottavdiatt wethen Bapier#, nur auf einer 
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Das Eremplar, welches ih durd) Sie übergeben laßen wollte, habe 
id) geraden Weges mit einer gleidgiiltigen Zeile abgeſchickt. Bd) weiß, 
dak er nicht an mic) erinnert feyn will; und das war bie beſte BWeije, 
es am wenigften gu thun. Gie batten e8 dod nicht ftillfdjweigend auf 
ben Tif legen können, und ic) mufte fiirdjten, no studio nostri pec- 6 
ces, opera vehemente minister, oder wie die Worte lauten. 

3h fehe, dab Sie meine Commission wegen ber frz. Beitung 
nicht vergefen haben. Ich wähle die wohlfeilſte. Haben Sie alſo aud 
noch die Güte, und beſtellen mir auf das vorderſamſte den Cour. du 
bas-Rhin. Wenn praenumerirt werden muß, will id) bas Gelb fo- 10 
gleich einſenden. 


Sor 
Wolf. den 5 Otbr. 73. ergebenfter fr. 
Leffing. 
395. Un UWhraham Gotthelf Uaftner.! 15 


[Wolfenbittel, Ottober 1773.) 


396. Un Chriftian Gottlob Heyne.® 


Ich bin fehr nachläßig, aber nicht gleid) undienftfertig. Hätte id 
in unſrer Bibliothef bad geringfte gefunden, was Ewe. Wohlgeb. zum 
Pindar gu brauchen wiinfdten: fo wiirde ich es gewiß ſogleich iiberjdidt 20 
haben, hätte eS aud) ohne Begleitung einer Sylbe geſchehen follen. Die 
eingige Handſchrift die wir von den Olymp. und Pyth. hier haben, und 
die ehedbem Car. Dati dem Nic. Heinsius verehrt bat, hielt id) nicht 
einmal ber Erwehnung würdig, weil fie nur auf Papier und höchſt neu, 


Seite mit deutligen Zügen beſchrieben; 1759 von Rarl effing (Gelehrter Vriefwechſel, Bd. II, 
©. 260 f.) mitgeteilt, 1794 in ben famtliden Schriſten, Ob. XXIX, 6. 390 f. wiederbolt.) 

1 (Jn einem Schreiben an Nicolai wom 10, Ottober 1793, bas Eri Schmidt 1891 in Bernhard 
Seufferts Bierteljahrigrift fir Litteraturgeſchichte, Bd. IV, S. 273 f. mitteilie, berichtete KAftner 
von cinem — jegt verſchollenen — Briefe Leifings, mit bem er ifm augenſcheinlich ben aweiten 
ber ,, Wolfenbittler Beiträge“ überſandte. fiber den daſelbſt mitgeteilten Muffag ,Defensio Trini- 
tatis per nova reperta logica* von Leibniz (ogi. oben Bd. XIT, 6. 76 ff.) ſchrieb Leffing bei 
bieler Gelegenheit an Mafiner: , Er wiffe wol bak derfelbe [Gon gedrudt fey, Habe aber feine Ur- 
faden hier gu handeln als wenn bas nod nicht wäre.“] 

* (Sandfdrift im Befigp des Heren R. Leffing gu Berlin; ein Quartblatt weifen Bdrtenpapiers, 
auf i's Setten mit deutliden, faubern Higen beſchrieben; 1704 in den famtliden Schriften, Bd. 
XXIX, G. 441—443 mitgeteilt. Antwort auf Bd. XX, Rr. $18 und 547; Heynes Untwort in 
Bd. XXI, Rr. 575.) 


92 Mu Herzog Barl, 5. Bovember 1778. 


bas ijt, offenbar aus der Beit ift, ba man gedrudte Pindars fdon die 
Menge hatte. Sollten Sie indeß, werthefter Freund, vermuthen, (wie 
ber Name der Manner, durch deren Hinde fie gegangen, auch wohl ver- 
muthen laßen follte:) daß fie gleichwohl bie Abſchrift irgend eines alten 
5 guten Manuferipts feyn könnte: nun gut, fo fteht fie nod) gu Yhrem 
Befehle. Das wäre der fleinfte Dank, den ich Yonen fiir Yhren Pindar 
(nicht blos fiir bas geſchenkte Exemplar deffelben) abſtatten könnte. Gegen 
mid) Hatten Sie es nidt nöthig gehabt, Ihre daran gewandte grofe 
Miihe fo gu verfleinern und gu veradjten. Ich denfe fogar von KRenni- 
10 cots Urbeit gut. Und muß ja wohl; wenn man aud von meinen Rahl- 
mäuſereyen nicht allguveradjtlid) urtheilen foll, von welden id) Ihnen 
bierbey das gweyte Stiid gu iiberreidjen, mir die Freyheit nehme. 
Und nun von allen gelehrten Armſeligkeiten weiter fein Wort. Ihr 
legter giitiger Brief giebt mir einen beßern Stoff. Wie fehr dante id 
15 Ihnen fiir den vortreffliden Cinfall, mid) und unſere Bibliothef, mit 
bem H. Prof. Dietze gu befuden. Es bleibt dabey! Ich fomme auf das 
Frühjahr nad Gottingen, um fie felbjt abgubohlen. Wie fehr ich mid 
auf diefes Vergniigen freue, will ich Ihnen nicht lange fagen. Aber id 
verſpreche Ihnen beiden, gu geigen, dak id) eS gu empfinden und gu ge- 
20 niefen weip. Wenn dod) nur ſchon der garftige Winter voriiber ware, 
ber mir um fo trauriger werden wird, da id, meiner Mugen wegen, 
Die langen Ubende nit nugen, und aus Mangel guter Gefellfdaft, nicht 
iinbereut verlieren fann. 
Ich bin mit ber vollfommenften Hochachtung 
25 Ew. Wohlgeb. 
Wolfenbiittet gehorjamfter D. 
den 30 Octobr. 1773. Leffing. 


597. Un Herzog Karl von Braunf{dhweig.! 
Durchlauchtigſter Herzog, 
30 Gnädigſter Herr, 
Ewr. Durchlaucht haben vor einiger Zeit die Gnade gehabt, auf 
Fürſprache des Herzogs von Gotha Durdlaudt, dem bortigen Archivario 


* (Handfdrift iu ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Meiner Foliobogen weifen Bapiers, nur auf 
G6. 1 mit faubern, ſehr beutlidgen Zügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (Gur Erinnerung 
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Lichtenberg ein Baar widtige Manuscripte aus biefiger Dero Biblio- 
thef, auf Jahr und Tag, communiciren gu laßen. 

Da es fid) igt nun trift, daß auch id) einige Manuscripte bin- 
wiederum aus der Gothafden Bibliothek fehr bediirfte, um durd fie gu 
beßerer Cinfidjt in einige von unfern Manuscripten gu gelangen: fo 5 
unterftehe id) mich, Ewr. Durdhlaudt um eine ähnliche gnadige Fiirfprade 
unterthanigft zu bitten. 

Die Titel der Manuscripte, weldje ich gu haben wünſchte, find 
auf beyliegendDem Blatte' vergeidnet; und ich verlange nicht mehr als 
einige Monate, den erforderliden Gebraud) davon gu maden. 10 

Ich verharre mit tieffter Devotion, 

Ewr. Durchlaucht 
Wolfenbüttel unterthänigſter Knecht, 
den 5. Novembr. 17738. Leffing. 


398. Un Georg Septimius Undreas von Praun.® 15 


Hochwohlgebohrener Herr, 
Höchſtzuehrender Herr Geheimtcr Rath, 


Nächſt nodmaligem gehorjamftem Dante fiir die gnädige Auswirfung 
der Gothaijdhen Mss. ermangele nidt, Ewr. Excellenz hierbey den ere 
forderlidjen Schein darüber gu übermachen, weldem id nod) die neueften 20 
Stiide der Göttingiſchen und Leipziger gelehrten Zeitung bevfiige, mid 
gu fernern Gnaden empfeflend, 

Ewr. Excellenz 
Wolfenbiittet unterthdniger Diener 
den 30 November 1773. Leffing. 25 


an @. E. Lejfing, S. 36) mitgeteilt. Dabei liegt cin gweiter Meiner Foliobogen weißen Bapiers 
mit folgenbder eigenhaͤndigen Entidliefung bes Hergogs : 
weet Seheime Hath wird nad Leßings Bitte ein Schreiben auffegen nad Gotha. 


C.*) 
* (Diefeds Blatt if nidt mehr erhalten) 
* (Handidrift in der Bibliothel gu Wolfenbüttel; ein Meiner Foliobogen ſchönen, weifen Papiers, 
nur auf S. 1 mit beutliden, fehr faubern Zügen beſchtieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. 
S. 87) mitgeteilt.) 


94 Mn Eva Binig, 1. Beyember 1773. 


399, Un Eva Usnig.! 
Wolfenbiittel, ben 1. Dec. 1773. 
Meine Liebe! 

Was foll ich fagen, dap ich Ihnen abermal3 fo lange nicht ge- 

5 ſchrieben Habe? Moc) immer die alte Lever: Beh bin mifvergniigt, drger- 
lid), hypochondriſch, und in fo einem Grade, daß mir nod) nie das Leben 
fo guider geweſen. Soll ich fortfahren, Ihnen bas fo recht gu befdjreiben? 
Ich bin feit vier Monaten fo gut, wie gar nidjt, aus Wolfenbiittel und 
aus meinem verwünſchten Schloſſe gekommen. Ich bin nur gweymal auf 
10 ein paar Stunden in Braunſchweig gewefen; denn ich habe es verredet, 
in meiner gegentwdrtigen Lage niemal3 wieder cine Nacht in bem Braun- 
ſchweig gu bleiben, two man fic) gegen mic) (Sie wiffen wer) auf eine Art 
betriigt, die mir unerträglich fallt; auf eine Art, bie id) gu anderer Beit, 
unter andern Umſtäuden, um alled in ber Welt fo lange nicht ertragen 
1 hatte. Ich will ifm daher fdledterdings nicht in die Mugen gu fommen 
Gefahr laufen. Wenn er mid) bey der Nafe gefiihrt haben will, fo hab 
er es! Aber id) werde es ihm in meinem Leben nicht vergeffen. Künftigen 
Sanuar wird es ein Jahr, dak er mir den erften Antrag eigenhandig 
that. Go lange warte id nur nod, um ifm alsdenn meine Meynung fo 
20 bitter gu fdjreiben, ald fie gewif nod feinem Bringen gefdjricben worden. 
Was kann ids) aber indeB thun, als mid) unter meine Bücher ver- 

graben, um unter ifnen, wo möglich, alle Ausſicht in die Zukunft gu 
vergefjen? Yd) habe auch nun weit [anger als an Sie, meine Liebe, an 
feinen Menjdjen in der Welt gefdrieben; weder an meine Briiber, nod 
25 an meine Mutter, nod) an fonft jemanden. Ich antworte and feinem 
Menſchen, der in irgend einer andern Sade an mid) freibt, als in 
Saden der Vibliothef. Dak meine Korrefpondeng nad) Hamburg alfo 
aud) villig abgebroden ift, verjteht fic). Dod) ift dießmal &.* mir eine 
Antwort fdhuldig, nicht ich ihn. Er wollte Michaelis nad dem Harze 
30 reifen, und feinen Sohn nad) Wolfenbiittel auf die Sule bringen. Uber 
ex ijt nicht gefommen, und foll mir feit adjt bid gehn Woden auf meinen 
Brief antworten, in welchem id ihm meldete, dab ich bey dem Hiefigen 
Rector alles abgeredet hätte. Wm beften wiirde id) thun, wenn id an 
alle meine Befaunte, von deren vielen id) auch nicht einmal einen Brief 


' (Rad ber jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (Freundſchaftlicher Sriefwedfel, 
Bd. II, G. 108—112) mitgeteilt. Wntwort auf Sd. XX, Rr. 546; Eas Wutwort ebenda Nr. 554.) 
* [= norre] 
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gu fehen verfange, ein Circulare ergehen ließe, mich fiir todt gu achten. 
Denn wahrlich, meine Liebe, es ift mir faft unmöglich gu ſchreiben. Mehr 
al3 gehn Briefe habe ich felbft an Sie angefangen, und fie wieder ger- 
riffen. Wer weiß, was diefem nod gefchieht, ehe ic) die Seite herunter 
bin? Dod, es fallt mix auch linger unmöglich, ohne Nachricht von Ihnen 
gu ſeyn. Und ein Brief muß dod) einmal fertig werden, mag er dod 
werben, wie ev will. Die eingige gute Nadhridt kann id) Ihnen ſchreiben, 
daß id) fehr gejund bin. Ich glaube, der Aerger Halt mid) gefund. 
Möchte id) ein Gleiches dod auch von Ihnen verfidert ſeyn. Nicht 
gwar, was ben Merger anbelangt; benn ber, weif id, Defimmt Ihnen 
nidt fo gut, als mir. Dieſes drgerlide Wejen verrath fic) in jedem 
Worte, bas id) ſpreche oder fdjreibe. Ich muß es alfo lieber darauf an- 
fommen fafjen, ob der Hr. von Gebler fein genug ift, es Ihnen empfinden 
gu laſſen, daß ic) mir fo wenig mit ifm gu thun made: als daß id) an 
ifn ſchreibe, und ihm Dinge ſchreibe, die feiner Citelfeit gang gewif nidt 
ſchmeicheln würden, und bie er Yhnen wieder empfinden gu laſſen, fid 
wohl nod) mehr beredtiget gu feyn glauben dürfte. 

Dak ber Baron v. B... ans Rien jest in hiefigen Gegenden ift, 
werden Gie vielleidht wiffen. Er war vor einiger Zeit in Braunfdweig, 
und fam nad) Wolfenbiittel, wo er anc mich fpredjen wollte, aber id 
ließ mid) verläugnen. Endlich hat er fich hinter den Hrn. von K..! 
geftedt, dag wir uns einander ein Rendesvous anf bem Weghauſe gaben. 
Der Maun gefallt mir beffer, als mir noch fonft ein Wiener gefallen hat. 
Jetzt ift er in Hannover, wo ex, wie id) hive, den Winter bleiben wird. 

W.,* deffen lächerlich traurige Gefdhidte Sie mir in Ihrem Lewten 
ſchreiben, Habe ich immer fiir einen Dummen Kerl gehalten. Wher nun 
fehe ich, dab er anch ein boshafter Schurfe ijt. Cin eingiger Umſtand 
in feiner Klätſcherey ärgert mid); aber indem ich an dieſen? denfe, werde 
id) fo wild, daß id) meinen Brief gleich ſchließen muß. Sonſt ſchreibe 
ih nod) gewif Dinge, die mich ihn gu zerreißen ndthigen. 

Leben Sie recht wohl, meine Liebe; und feyen Sie lieber ein wenig 
gegen mid) unwillig, al3 dak Sie Mitleiden mit mir haben jollten, wenn 
Ihnen diefes Mitleid den geringften Kummer machen follte. Ich bin dennod) 

ganz der Ihrige 
L. 


‘(== v. SRunkidg] * [= Wagener) 5 biefem [1789] 
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400. Un Honrads Urnolds Sdhmid.! 
Wolfenbittel, 1773. 


Ob id) gleid) denfe, mein lieber Schmid, daß man nur Urfaden 

haben fann, fic) nad) dem Alter der Pferde und Eſel, nicht aber der 

& Gelehrten gu erfundigen: fo bin id) doc) fein Frauenzimmer, das feine 

Jahre lieber verſchweigen möchte. Ich befenne Ihnen und Yhrem 

Namensvetter in Gießen alſo aufrichtig, daß ich 1729 gebohren bin, und 

zwar im Jeuner. Wo? will er ja wohl nicht wiſſen; und ich wüßte es 
vielleicht ſelbſt nicht. 

10 Es wird mic) herzlich freuen, Sie vor den Fevyertagen hier gu fehen. 

Befinnen Sie ſich ja nidt anders. Ich Habe Ihnen fo viel gu fagen, 


daß id) gar nicht weiter ſchreiben mag, 
Dero 
ergebenfter 


15 Leſſing. 


401. Un Honrads Arnolds Schmid. 
D. 12. Decemb. 1773. 
Mein lieber Schmid! 

Das ift mir freylid) win nidjt vedjt Lieb, dah unfer Stella fon 

20 qedrudt ift. Wer Henker kann alle Sammlungen und Sdmierereyen der 
Longoliorum fennen und im Kopfe haben? Indeß ijt mir es doch aud) 
nit fo gang unangenehm. Denn gegen Sie, unter vier Mugen, einmal 
gu prahlen, fo kaun man aus beyden Ausgaben mun ſehen, was fiir ein 
Unterſchied es ift, wenn id) oder Longolius fo einen Quark herausgebe. 

5 Mit allem? Feife, den Longolins darauf veriwendt, hat er dody den 
cingigen wichtigen Gebrauch nicht gejehen, der davon gu madjen war. 
Nehmlich die daraus flichende Entdedung, dah} das Tietzemannſche 
Epitaphium in Leipzig untergefdoben, und von Stella untergeſchoben ijt. 
Hätte id) gewußt, dak dic Sdrift von Stella ſchon gedrudt fey, fo 
30 wiirde id) fie nicht des Anjehus gewiirdigt haben, und fo wiirde diefe 


* (Nad der jegt veridollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (Gelebrter Briefrwedfel, Bd. LI, 
S. 150) mitgetetlt, 1794 in ben ſämtlichen Schriften, Vd. XXIX, 6. 274 jf. wiederholt. Antwort 
auf Bb. XX, Rr. 551; Schmide Antwort ebenda Ne. 552. Der Brief ift zwiſchen dem 8. und 11 
Dezember 1773 geidricben.} 

* (Nad ber jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Lcffing (a. a. O. Bd. I, S. 152 f.) mitge- 
teilt, 1794 in ben fdintliden Schriften, Bd. XXIX, S. 276—278 wiederholt. Antwort auf Bd. XX, 
Ne. 552; Schmide Untwort ebenda We. 553.) 8 allen [1789] 


1S 
Fon] 


Hu Efdenburg, +. Januar 1774. 7 


Entdedung vielleicht nie feyn gemadt worden. Wher wie gefagt, Lieber 
Schmid, dieje Grobiprederey unter uns! Ich will es gewifjen Leuten 
gern gönnen, fid) damit grok gu machen, und gu kitzeln, daß fie fo etwas 
befjer gewubt, als id. Das wird hoffentlid) aud) dev Fall de3 Herru 
Schirach feyn, deffen Geitungsblatt id) nod nidjt gelejen Habe. Sie 
werden mir einen Gefallen thun, went Sie mir es gleich mit der 
morgenden Poſt ſchicken. Mündlich mehr. 
Ihr 
ergebenſter 
Leſſing. 


Zugleich bitte ich Sie, mein lieber Schmid, um eine Abſchrift Ihres 
neuen Gedichts. Ich will keinen ſchlimmen Gebrauch davon machen. 
Aber eine Dame hat mich darum gebeten. 


402. Un Johann Joachim Eſchenburg.! 


& Monsieur 
Monsieur le Professeur 
Fschenburg 
it 
Nebſt einem Pak. Bücher Bronswic. 
in blau Bap. sig. M. P. 


Liebjter Freund, 

I, Mus der neunten Novelle des Bandello foll, nad ber Lenox, 
Romeo und Juliet? genommen feyn? Aber Bandello Hat drey Theile. 
Und haben Sie fic) nicht etwa gar verſchrieben? Wenigſtens fann id) 
in® unferm Bandello nichts finden. Sehen Sie dod) nod) einmal nach; 
weil id) Ihnen auf das Ungewiffe von ciner vermuthlid) nod) altern 
Quelle, gern nichts fagen möchte.“ 


' [Bwet Handidciften: Roncept im ber Univerfitdtsbibliothel gu Breslau, ein Cuartblatt weißen 
Papier’, an bem eine Ede abgeriffen ift, auf beiben Seiten halbbrüchig mit fehr fliictigen, oft 
undeutliden Siigen beſchrieben; Reinſchrift in der Bibliothe? gu Wolfendattel, ein Foltobogen 
weifen Bapiers, auf ©. 1 und 2 mit deutlichen, faubern Rogen befdrieben — auf S.4 bie Adreſſe 
—j; 1794 von Ejdenburg in den famtliden Schriſten, Gd. XXVIT, S. 57—60 mitgeteilt (2. Auflage 
1809, 6. 57—60). Das Roncept ift ohne Adreſſe, Datum, Über und Unteridrift und beginnt gleid 
mit ber gweiten Halfte ber fpdtern Meinidhrift (von S. 98, 8. 8 an); in fie iſt die erfle einge- 
ſchoben. Untwort auf Bd. XXI, Wr. 655.] =" Quilet [Hf.]) 4 in [nadtrdglid) eingefiigt) * [La- 
gu bemertte Efdenburg 1794 und 180%: Died war die ältere italiäniſche Novelle, deren ich im 
Wnhange gum eiliten Bande ded dentiden SHalj peare, 6. 525. f. erwähnt habe. Bandello 
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98 Ru Efchenburg, 4. Januar 1774. 


Il. Die Muthmaſſung des Johnſon, woher Sh." feinen Sturm 
fone genommen haben; ift jo gut wie nichts, wenn er nicht näher an- 
geben finnen, wo und bey wem dicje Novelle von Aurelio und Iſabella 
gu finden feyn foll. Wen er blos? ans dem Titel gefdlofien, und 
dieſes wohl gar der Titel der befannten Hijtorie bes Gio. di Fiori ge— 
weſen: fo hat ev ſich geirret. Dieſe fenne ich gu gut, und Habe fic in 
mehr als citer Spradje fonjt gelefen. 

III.“ Dak das Siijet* des K. v. BW. > beym Gio. Fiorentino vov- 
fommt® (und zwar in feinem jogenaunten Pecorone, den id Ihuen hier- 
bey jende, Gior. IV. Nov. I. p. 32)* ijt mur die Hälfte meiner Ent- 
deckung, in welcher mir der Cuglander, der das Supplement gum Werke 
der Lenox geſchrieben,“ immer mag zuvor gefommen ſeyn.“ Die andere 1° 
Hälfte ijt die wichtigerc, und betrift die Cuelle, aus welder ſelbſt Fio- 
rentino geſchöpft hat. Dieje nehmlich find die ehedem jehr *! befannten 
Gesta Romanorum moralisata,'*® dic zuverläſſig im 13tn Jahr— 
hunderte ** gufammengejdricben worden, da'* Fiorentino erſt im 14tn 
gegen 1375 geſchrieben. Selbſt Boccaz Hat *® dieſe Gesta’® gebraudt, 
die id) in meiner Geſchichte der Aeſopiſchen Fabel, die gegenwiirtig in 
dem !? att Theile meiner vermiſchten Schriften gu Berlin gedrudt wird, 
weitlduftig befdjreibe. Weil die verſchiednen lateiniſchen Ansgaben fein 
MRegifter haben, '® und in dev Ordnung der ergehlten Hiftorien alle von 
cinander abgehen, jo?® kann ich) in ihnen die Geſchichte, wovon die Rede 
ijt, nicht gleid) *° finden, und muß Ihnen indeß nur eine alte Deutſche 
Überſetzung ſchicken, in welder ſie?! anf dem eingeſchlagnen Blatte, 


5 unter ** dev beygeſchriebnen Sahl ** 66 jtehet. — 24 








hat allerdings bie Ergdhlung von Romeo und Julie gleichjalls, wie ich dort angeführt habe; und 
aus ifm Boifteau in fetnen Histoires Tragiques.”] ‘(= €halejpeare) * (dahinter] mur 
durchſtrichen)] 3 IID. Ifehlt im Aoncept) 4 (verbeffert aus] ber Saufmann (Soncept]  ° des 
Kaufmann von Kenedig [Koncept] * vorfimint [feblt int Roncepr * Pecorone, Gior. IV. 
Novelle p. 82, [,p. $2" nachträglich eingefiigt) den ih Ihnen hierbey ſende, Aoncept] * gu bem 
Werk bes Lenox herautgegeben, Koncept)  * (babinter] Yn der andern Helfte ift ... es gewiß 
fig [Y, durchſtrichen im Roncept] andre [Roncept]) '' ehedem [verbeffert aus ,fouft") ſehr 
lnachträglich in ber Reinſchrift eingefiigt, feblen im Roncept] * moralisata [febit im SRoncept, 
dafür] cine hundert Jahr f (= friiher ?, Durdfiridjen]  ' gegen lvorher „ſchon“ durchſtrichen 
bas Ende bes dreyzehnten Jahrhundert, (Koncept, dabinter) ... und fange [?, durchſtrichen)] 
* wurden: [verbeffert aus ,find:“] ba ber [Moncept} '* (babinter) ſich durchſtrichen tm Koncept} 
*Gesta Romanornw (Roncept] im [Moncept) “ fein Regiſter baben [im Roncept nach 
tragli® eingefitgt; dahinter fehlt] und ſdafür] alle durchſtrichen) lvother)] und ſdurchſtrichen 
im Soncept! ™ id) bie Geſchichte wovon die Rede {verbeiicrt aus , Rechte”! nicht gleich in ihnen 
{Soncept” "fic diefelbe [Roncept;  ™ (verbefiert aus) nad Aoncept *Nverbeſſert aus} 
NOG, wieder verbefiert aut) Sahl ‘Roncept) "60, finden werden. Ta unn die Gesta Romana 


Hn Berjog Karl, 23. Aanuar 177-1. 99 


Sie werden mix? leicht glanben,“ daß mich das kleine Theater 
eher nach Braunſchweig locken könnte, als dad fo genannte grojje:® wenn 
id) mir nicht den Vorwurf gu machen Hitte, dap ich feit furgem jdjon * 
au diel Zeit in Braunſchweig veriplittert.> Ich muß wieder einmal fleiſſig 
fey; oder® wenigftens thun, als of? id) eS wiire. ® 


Dero 
Wb. den 4 Nan. 1774. ergebenjter Fr. 
Q 


~* 


403. Un Herzog Karl von Braunfahweig.? 


Durdlanchtigfter Herzog, 
Gnädigſter Herr! 
Ich unterftehe mich, au Ewr. Durchlaucht in einem geringen An— 
liegen meine Zuflucht gu nehmen. 
Ohne mein Verſchulden befinde id) mich auf einmal in einer Ver- 


dahinter ,bas Werk eines deutſchen“ durchſtrichen, am Nande „Und hieraus,“ beigelchrieben] in 
Deutſchland vor Witers ſehr bekannt war, (fo Hf.) und vielleicht gar von einem deutſchen Minche 
geſchtieben worden, fo ift um fo begretfflicer, wie die nehmtiche Hiflorie von uralten [verbeffert 
aué „undenklichen“] Beiten ber auch anf bad dentſche Theater gefommen, ohne von Shaleſpear gee 
nommen gu fenn. (dahiuter „Ich habe fie ſelb“ nachträglich eingefiiqt}] Unter dem Titel bad Parnes 
pal [oder ,dexr Komödie“ 2} von Benedig hab ich fie vor zehn Jahren ben [yu etgäuzen „dem“ 
alten Schuch felbft mehr ols cin [fo Hf.) anffſihren ſehn. Dahinter 6 durchſtrichene Reiten, die 
grogenteilé mit der abgeriffenen Ede ded Blattes verforen gingen; nur wenige Worte find davon 
iibrig:] mehr angeben, wads baé fiir .... ſeyn foll, und der [?: .... er... aber .. . Murelio und 
Afabelle, der .... die cit .. (Ebenfo find von bem Folgenden einige Worte abgeriffen:] ......, 
woger Sh. den Sturm genommen .... nidt mebr angebden lénnen, wo [dahinter „das“ durchſtrichen 
. . ++ Qfabelle gu finden. [dahinter „Ich tenne von” (2) durchſtrichen]) .... blo aud dem Titel ges 
ſchloſſen, und wohl gar bie befannte GHiftorie des Gio. dl Flori [bahinter gu dem dieſe BY" (’) 
durchſtrichen] gemeint ſeyn foll: fo bat er ſich gewiß geirrt. ldahinter „Denn“ durchſlrichen] Diefe 
fenne ich gu gut, und babe fie in mehr als einer Sprache geleſen. 
8. 

Ete ſchreiben (verbefjert in „Ans ter Ot Noveue“, bas Folgende aber unverändert gelaſſen 
mir bak nad bem Lenox Romev und Anlie aus ber neunten Novelle bes Bandello folle gen. ſeyn. 
ldahinter ,Gaben Sie fich nicht verichrieben? In unferm Bandello, welcher brey Theile, fan icy 
fie nist unter” turdftridjen] Wher Bandello hat bren Thetle ¥ Und haben Sic fich nicht etwa über⸗ 
haupt veridrieben. Tenn in unſerm Bandello wenigftens tann ich fie gar nicht finden. Sehen fie 
dod) nod naͤher nad; weil it Shonen gern von der vermutlich nod altern Quelle nicht ohne etwas 
gewijies reden fan. [Roncept] ' es (Stoncept) * fim Roncept aud cinigen unfeébar durch⸗ 
ſtrichenen Worten verbefiert’ 2 [Day bemerlte Eſchenburg 1794 und 1809: Ties begieht fig 
auf eine Einladung zur Vorſtelung ber Minna von Barnhelm auf einem tleinen gefell- 
ſchaftlichen Theater.”] * {verbejjert aus] nur [oncept! dahinter] hatte durchſtrichen im 
Koncept] * jverbejjert aus]) und [Roncept] ' als wenn (Roncedt} * [dabinter’ HO... alfo 
auf vow... Stande {?; dente ich alfo fobaid nicht ſdurchſtrichen im Roucevt} 

* ‘Mad der jegr verfdolencn Handſchrift im Deſember 1866 ven Fr. Shrofauder in Weftermanné 
iMufirierten deuſſchen Monateheiten, Fo, l, S. 251 mitgeteilt.) 
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100 An Rarl Telling, 2. Februar 1774, 


fegenheit, in Der id) mir nicht anders zu helfen weiß, als dak ich Ewr. 
Durchlaucht unterthänigſt bitte, mir dvey Cuartale von der mir gnadigit 
ausgefepten Befolding bey der Cammer-Caſſa, gegen meine Quittungen, 
vorausbesablen zu laſſen. 

Die Gewährung dieſer Bitte werde ich als ein neues Merkmahl 
der nuneingeſchränkten Gnade meines Herrn lebenslang mit der innigſten 


Dankbarbeit erkennen, und erſterbe, 
Ewr. Durchlaucht 


Braunſchweig, unterthänigſter Knecht 


den 23. Januar 1774. Leſſing. 


404%. Un Harl Leſſing.! 


Wolfenbiittel, ben 2. February 1774. 
Yieber Bruder, 

Erwarte feine Entſchuldigung wegen meines langen Stillſchweigens. 
Du würdeſt nur die nehmliche Leyer hören. Lieber kein Wort, was Dich 
meinetwegen unruhig oder bekümmert machen könnte. 

Ich habe Dir auf zwey oder gar drey Briefe zu autworten; und 
wenn ic) es nidjt thäte, fo möchte ich einen vierten wohl nie bekommen. 

Jd) fange bey dem Legten an, in weldem Du mid), ich wei nicht, 
in welder Arbeit vergraben glaubft. Deine Nachrichten von mir müſſen 
nicht bie guverlafjigiten jeyn. Cin deutſches Lerifon zuſammen gu fhreiben, 
biejen albernen Gedanfen habe id) Lange aufgegeben; und ich würde ifn 
nun wohl ant wenigften wieder Hervorfucen, da ic) ihn taliter qualiter 
von cinent Andern ausgefiihrt jehe. Aus diefem taliter qualiter wirſt 


5 Du indeß abuehmen, dah ic) mit Adelungs Arbeit nicht gang gufrieden 


bint. Was ich daran auszuſetzen Habe, folljt Du eheftens weitläuftig gu 
fefen befommen. Denn ish bin wirklich Willens etwas dariiber druden 
zu fajjen, und eine kleine Probe bengufiigen, wie ungefähr meine Mrbcit 
in Diejem Felde ausgeſehn Haben würde. Das ijt e3, was mich eigentlich 
eine Zeit Her befchajtigt hat; und ich müßte, meinem erften Anſchlage 


* (Rad ber jet verſchollenen Handſchrift großenteils 1793 von Karl Lejfing (G. E. Leffings Leben, 
Bp. I, S. 349-852), vollitdnbdig 1794 in den ſämtlichen Schriften, Bd. XXX, S. 283—289 mitges 
tellt, 1817 a. a. O. S. 285-291 wieder abgedrudt. Die erften zwei Ceittel des Briefes (bis S. 102, 
B. 16) find ſchon in der erften Oaijte des Qanuar 1774 geſchrieben; bas Datum ftand augenfdein- 
lid in der Handſchrift am Edlufie des Briefes. Antwort auf Bo. XX, Wr. 548 und 549, Bb. XXI, 
Mir. 556; Marl Antwort ebenda Nr. 560 | 


An Rarl Lelffing, 2. Februar 1774. 101 


nad, aud) jdjou damit fertig jeyn, wenn es mir nicht ſchlechterdings un— 
möglich wire, in cinem Stride an der uehmliden Sade au arbeiten. 
Die öftere Ubanderung der Arbeit ift noc) das Eingige, was mid) erhält. 
Freylich wird fo viel angefangen und wenig vollendet. Aber was ſchadet 
das? Wenn ich aud) nidts im meinem Leben mehr vollendete, ja nie 
etwas vollendet hätte: wire es nicht eben das? — Bielleicht wirft Dun 
aud) diefe Gefinnung ein wenig mijanthropijd finden, weldhes Du mid 
in Anfehung der Religion gu feyn im! Verdacht haſt. Ohne nun aber 
ju unterjuchen, wie viel oder iwie wenig id) mit meinen Nebenmenfden 
sujrieden gu feyn Urſache Habe, muß ich Dir dod) jagen, daß Du Dir 
hierin wahrlich cine gang falſche Idee von mir machſt, und mein ganges 
Betragen in Anſehung der Orthodorie ſehr unrecht verftehjt.* Ich follte 
es der Welt mißgönnen, daß man fie mebr aufzuklären ſuche?? Ich 
ſollte es nicht von Herzen wiinfden, daß cin jeder über die Religion 
vernünftig denken möge? Ich würde mich verabſcheuen, wenn ich ſelbſt 
bey meinen Sudeleyen* einen andern Swed hätte, als jene große? Ab— 
ſichten befördern gu helfen. Laß mir aber doch une meine eigne Art, 
wie ich dieſes thun zu können glaube. Und was iſt ſimpler als dieſe 
Art? Nicht das unreine Waſſer, welches längſt nicht mehr gu brauchen, 
will ich beybehalten wiſſen: ich will es nur nicht eher weggegoſſen wiſſen, 
als bis man weiß, woher reineres gu nehmen; id) will nur nicht, daß 
man es ohne Bedenken weggieße, und ſollte man aud) das Rind hernach 
in Miſtjauche baden. Und was ijt fie anders, unſere neumodiſche Theo— 
logie, gegen die Orthodoxie, als Miſtjauche gegen unreines Waſſer? 


Mit der Orthodoxie war man, Gott jou Dank, ziemlich gu Rande; 2A 


mart Hatte swijden iby und der Philoſophie cine Scheidewand gegogen, 
finter welder cine jede ihren Weg fortgehen fonnte, ohne die andere zu 
hindern. Aber was thut man mur? Man reißt diefe Scheidewand nieder, 
und madht uns unter Dem Vorwande, uns gu verniinftigen Chriften ju 
machen, zu höchſt unvernünftigen Philoſophen. Ich bitte Dich, lieber 
Bruder, erkundige Did) doch nur nach dieſem Punkte genauer, und ſiehe? 
etwas weniger auf das, was unſere neuen Theologen verwerfen, als auf 
das, was ſie dafür in die Stelle ſetzen wollen. Darin ſind wir einig, 
daß unſer altes Religionsſyſtem falſch tit: aber das möchte ich nicht mit 


‘tn 17a * verfieheft. 1791 ucht 1734 SEchreibereneu irgeud bees * grohen 
179 "re 1794 
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102 An Karl Lelfing, 2. Februar 1774. 


Dir jagen, daß es cin Flicwerf von Stiimpern und Halbphilojophen fey. 
Ich wei} fein Ding in Der Welt, am welchem ſich der menſchliche Scharf- 
ſinn mehr gesciqt und geübt hatte, als an ifm. Flickwerk von Stümpern 
und Halbphifojophen ijt das Religionsfyjtem, weldjes man jegt an dic 
Stelle des alten ſetzen will; und mit weit mehr Einfluß auf Verminft 
und Philoſophie,! als fic) das alte anmaft. Und dod) verdenkſt Du es 
wir, daß icf dieſes alte vertheidige? Meines Nadbars Haus drobet ? 
ihm den Einſturz. Wenn es mein Nachbar abtragen will, jo will id 
ihm redlich Hetion.? Aber ev will es nicht abtragen, ſondern ev will es, 
mit gänzlichem Ruin meines Hauſes, ftiigen und unterbanen. Das joll 
er bleiben laſſen, oder ich werde mich feines cinftiirzenden Haufes fo an- 
nehmen, als * meines cigenen, 

Bey dicen Geſinnungen kannſt Du Dir leicht cinbilden, dak ic 
auf cinen Augriff von T**> ſehr gefakt bir. Laß ijn nur kommen; wir 
wollen Doc) ſehen, wer Den andern nad) Hauſe lenchtet. Sobald etwas 
zum Vorſchein kömmt, ſchicke mir es ja. Aber icy Denke — — — 

So weit war diejer Brie} jeit vielen Tagen gejdrieben, als ich 
Tein legtes durch den Herrn Großmann erhielt. Und fo könnte ich Dix 
mehr angefaugene Briefe ſchicken. Du ſieheſt afjo wohl, dak Dein Ver- 
dacht, als ob id) Dir darum fo Lange nicht gefebrieben, weil id) Dir 
meine offenherzige Meynung von Deinen Komödien nicht fagen wolle, 
ganz ungegründet iſt. Ich dächte, Du hätteſt Beweiſe, daß ich gewohnt 
bin, in dieſem Vuntte gegen Dich gar nicht hinter dem Berge ju halten. 
Die Sache iſt ganz anders, und ich muß Dir die Wahrheit bekennen, 


A ob ich gleich wohl fühle, Dak cin anderer, ale mein Bruder, mir dieſes 


Bekenntniß noch übler nehmen könute, als ielbft cin mißbilligendes Ur— 
theil. Ich habe Deine Stüde eigentlich noch nicht geleſen. Wenn Dich 
dieſes zu ſehr befreudet, ſo muß ich Dir ſagen, dah ich den Gig von 
Berlichiugen auch nur evit rer geſtern geleſen Habe, und noch nicht ein— 
mal ganz. Als ich Dich um Deine Stücke bat, hatte ich wieder einen 
Heinen Theateraufall. Aber eben jo gut, daß dieſe Anfälle bey mir nicht 
lange danern, und gewöhnlich der äußerſte Ekel gegen alles, was Theater 
und theatraliſch itt und heißt, aan lange Beit daranf folgt. Indeß Habe 
iy Deine Srikke doch auch nicht ungeleſen an Döbbelin geben wollen, 


' BStlofophie feyen will, 1744 treo "Ft" 2 patie feiitee. 1793 4 wile 1794 
5 se Mittecn Mbrebaw Tebe 


Rn Gleim, 6. Februar 1774. 103 


ob er mic jie gleich anf Gropmanns Wort abforderte. Zu der zwey— 
deutigen Ehre, von ihm aufgeführt su werden, kömmſt Du immer nod 
gu früh. Lah miv fie lieber nur nod) cine Weile; denn ich leſe fie ge- 
wif nod), und will fie nur nicht eber fefen, als bis ich fo etwas mit 
ruhiger und Heiterer Seele fejfen fam. — 

Und daraus fiehjt Du, daß ich wenigſtens die Hoffnung nicht auf— 
gebe, wieder einmal ruhig und Heiter su werden. Das ift es, was id 
Div von meinem Befinden melden foun. — 

Wenn Ramlers Prolog gedrudt wird, jo ſchicke mir iu dod) zu— 
gleich mit dem Sehreiben gegen Wielanden. Tod) neiu, das legte ſchicke 
mir mur nicht. Sende mir vielmehr Vadenhaupts Katalog. Ich werde 
verfdiedene alte Bekaunte unter feinen Biidern finden, die ich gern fiir 


Dic Bibliothef kaufen möchte. 
WMotthold. 


405. Un Gleim.! 


Yiebjter Freund, 

So ſehr erfreut id) war, einen Brief wd ein Manuſeript von 
Ihnen zu erhalten, jo verguiigt und erbaut mid) diejes hat: jo beſtürzt 
nud unruhig hat mid) jener gemacht. Sie jind mifvergniigt, und würden 
es, denke ich, gewiß nicht ſeyn, wenn Sie nicht grofe Urfade dazu hät— 
ten. Sie find nod) dazu krauk; und wenn ich auch indeß glauben will, 
daß Ihr Mißvergnügen und Ihre Kraukheit im Grunde eines und eben 
daßelbe Übel ſind: ſo darf ich nur mich ſelbſt fragen, ob es ein Troſt 
iſt, Daf zwey Übel, die wir als zwey fühlen, int Grunde nur eines ſind? 


Sie laſſen mich über die Urſache Ihres Mißvergnügens nur muth- 25 


maſſen, wie über ein Räthſel. Doch das räthſelhafteſte darinn, iſt mir 
wahrlich nicht dieſes, Daf} dic kahle Ehre, die Ihnen durch einen 
Großen erwiefen, = cine Gelegenheit dazu geweſen. Went hätte, aud) 
was die Großen am beſten zu machen meinen, nicht üble Folgen? Und 


Handſchrift in dec Gleim'ſchen Familienſikftung gu Halberitadt; ein Toppelblatt weißen Vopier« 
it 8% anf allen 4 Seiten nut fanbern, deutlichen zügen beichrieben: 1794 ian den ſamtlichen 
Edriften, Bd. XXIX. S. 0I-204 mitgeteilt, 1616 a. a. O. Z. 2O1—204 wieder abgedruckt, genauer 
1877 von Heinrich Vröhle in ben Neuen Jahrbüchern für Khilologie und Edoagogif, Bo, CXVI, 
=. 270 jf. veroffentiidjt. Antwort anf Bd. NAL, Ne. 558; Gleime Antwort ebenda Nr. 650 
* Die Worte „durch cinen Großen“ find bird Tinte, die bad Papier teilmeife yerflert hat, un 
icierlid) gemacht und darant uniicer: une „durch“ iſt noch ziemlich deutlich. Siefleidt hatte Leſſing 
HBurch Dew Erborinzen“ geſchrieben die ein Grower Ihnen ertuiehen har, 1794. 1616 
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unfer Großer,! fürchte ich, jo viel Gutes als anc, mir unbefannt, 
in ihm fteden mag, ijt eben fo wenig, als fie alle, der Maun, der ible 
Folgen, die er veranlaßt Hat, wieder gut gu machen, oder cinen chr- 
fidjen Mann dafür ſchadlos gu Hatten gencigt wire. Diejes cbenfalts 
winter uns! 

Doc) ohne Zweifel betriege ich mich mit int, wie mit den Grofjen 
allen. Gie find wohl alle weiter nichts, als ganz gewöhnliche Menfdjen ; 
und id) Habe chen fo ſehr unredjt, wenn ich fie fiir Tyger und Füchſe 
alte, als andere, dic fie su Engel machen. Lieber wollen wir unferm 
Halladat folgen: 

„Der Seher Gottes ijt cin Menſcheufreund!“ 
Alſo auc) cin Freund der Grofien, in fo fern fie Menſchen jind. Alſo 
aud) cin Freund derjenigen Menfdjen, die ihn haffen und verfolgen. Und 
jollte das Lewtere auch fid) woht ſchön fagen und Hiren, aber fewer iv 
Ausübung bringen laſſen: jo laſſen Sie uns wenigftens ja nit, ans 
Verdruß über dieje böſen Menſchen, anf raſche Eutſchlüßungen fallen, 
deren Ausgang zeigen könnte, daß wir ſelbſt unſere größten Feinde ge— 
weſen. Beßer iſt nuter noch ſo böſen Menſchen leben, als fern von 
allen Menſcheu! Beßer iſt, ſich vom Sturme in den erſten beſten Hafen 
werffen laſſen, als in einer Meerſtille mitten auſ der See verſchmachten! 

Doch, wem ſage ich Dos? Dem Verfaßer des Halladat? Wär? er 
aber auch nur ſein Dollmetſcher: man dollmetſchet ſo ein Buch nicht, 
und dollmetſchet es nicht ſo, wenn man von dem Juhalte nicht ganz 
durchdrungen iſt. 

Wahrlich, mein lieber Gleim, Sie hätten mich in der Ungewißheit 
nicht laßen ſollen, ob Halladat, ganz, ſo wie es da iſt, aus Ihrem 
Kopfe allein gekommen, oder ob eS ſich nicht ſonſt we her ſchreibet. Ich 
bekenne meine Unwißenheit: aber, fo viel icy auch Ihrem Kopfe zutraue, 
jo glaube ich doch wirtlich Spuren zu finden, da irgendwo irgend ein— 
maal and) nocd ſonſt jo cin Kopf geweſen. Sagen Sie mir immer das 
Geheimniß ganz, wenn icp es wißen Davi. 

Von? Ihren Entſchlüßungen, würde ich die am erſten billigen, 
ore Bücher zu verkauiſen. Möchten Sie nur aber auch einen Nauiier, 
wie Badenhaupt finden können! Sie verdienen, auch unr fy weit ic fie 
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feune, wirklich eben jo wohl beyſammen gu bleiben, als diejes ſeine. Uber 
meinen Rath hierzu? Darauf muh ich denfen. 

Ich Habe die Halbe Nacht aufgefefen, um Halladat gu fejen, und 
den Bothen aud) niet Cinen Tag warten gu lagen. Verzeihen Sic 
alfo, wenn id) nicht in allen Stücken fo antworte, als Sic es erwarten. 
Melden Sie mir, ſobald es Ihnen miglid ijt, dak Sic, wo nicht gefund 
und vergniigt, dennoch gejiinder und vergniigter find, wic id) e3 wünſche, 
und Sie follen cine weitere Antwort gewiß unverzüglich haben. Ich 
bin gang der 

Wolfenbiittel den 6tu Febr. Ihrige 
1774. Yejjing 


406. Un Gleim.! 
Viebjter Freund, 

Sie müßen mir verzeihen, daß id) Ihren Halladat über die vere 
göuntke Beit bebalten Habe. Ich bejinde mich feit adt Tagen fo übel 
an Seele und Körper, (dod) mehr an jener) dab ich die nöthigſten Tinge 
verſäumen mug, weil mir Sand und Ropf ihre Dienſte veriveigern. Ich 
habe aber vor dieſem Zufalle das Manuſeript nochmals mit vielem Ver 
gnügen geleſen; und mit um? jo viel größern,? weil id) verſichert war, 4 
im allem und jedemt nur meinen Freund Gleim zu leſen. Was ich in 
meinem Vorigen von irgend einer Aehnlichkeit mit irgend einem alten 
ausländiſchen Werke geträumt, muß blos aus einigen einzeln Zügen ent— 
ſtanden ſeyn, die mir aus einer jo eignen vrientaliſchen Philoſophie ju 
Hichicn gejdicnen, daß ich mehr als blos angenommenen Ton darnnter 
vermuthet. Ich würde mich desfalls beſonders auf N. X der Zweifler 
beruffen, wenn ich mich itzt im Stande Hiblte. meinen Gedanken ver— 
ſtändlich zu machen. — 

Ich frene mich ſehr, daß Sie ubvigens fic) beßer befinden. Aber 
wenn ich den Halladat noch ſo lange bey mir behalten wollte, bis ich mich 


veſſer Getinde, und dieſen Brief fe ausſchreiben kann, wie ich wünſchte:** 
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jo möchte ich jenen wohl nod) lange bebhalten miiffen, und dieſen jobald 
nicht ausſchreiben können. Erlanben Gie mir aljo, daß id) abbredje, 
und alles iibrige auf die erſte qefunde und Heitere Stunde verjpare. 


Woljenbiittel Der ganz Ihrige 


5 den 27 Febr. 1774. Leffing. 


gov. Un Eva KHsnig.! 
Woflfenbiittel, Den 8. April 1774. 
Meine Liebe! 

Bey allent, was Heilig ijt! wenn ich die gangen fangen vier Monate, 
10 in denen ich nicht an Sie geſchrieben, cinen cingigen verguiigten oder nur 
rubigen Taq gehabt Hitte, fo könute mic ſelbſt mein Stillſchweigen nidt 
auders als ſehr ſchnrkiſch vorkommen. Das ware der wahre Aus— 
druck dafür! Und nun, wollen Sie mic) noc fiir ſchuldig halten? Bere 
wünſcht fey jedes Wort, das Ihnen in meinem legten Briefe gu dem 
4 geriugſten Verdadte Aulaß gegeben! Aber daraus fehen Sie auch, wie 
dumm und unbeſonnen id) in den Tag hinein fdjreibe und rede, wenn 
id} Das Herz voll Verdruß und Galle Habe. Was Fann id) denn bejfer 
thun, als daß id) meine Rajerey wie in dev Stille abwarte, und keinem 
Menſchen damit beſchwerlich falle? Aber Ihnen follte ich es dod) jagen. 
20 Sie? Gerade Ihnen am wenigſten. Und wahrlich, ich ſchriebe Ihnen 
noch nicht, wäre nicht ein einziger Umſtand in Ihrem Briefe, anf den 
ich gue jeder andern Heit gewiß nicht geachtet hätte. Nehmlich dev mit 

Heudelberg. 
Was Sie mir davon melden, iſt mir ganz neu: und ich wünſchte 
4 allerdings, daß man mit anf mich einiges Abſehen haben wollte. Tenn 
hier iſt es tanger nicht auszuhalten. Es wird von Tag zu Tag ſchlimmer, 
und die bereits ſeit anderthalh Jahren verkümmerten Salaria werden 
eS gewiß mit nächſten? nod) mehr werden. Von dem Evbpringen, wie 
i) ihn nunmehr femme, wenn ev heute oder morgen zur Regierung 
kommen follte, kann id) mix gewiß verjpreden, daß er die gauze Bibliv 
thef mit jamt dem Bibliothekar lieber verfanfen wird, jo bald ſich nur 
ein Käufer dazu findet. Aber, wie ift es auzufaugen, daß man dort an 
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cinen Maun denkt, defjen Namen man vielleicht nicht anders, als in der 
Komödie gehirt hat? Die verwünſchte Romidie! Zwar erinuere ic) mich) 
des Prof. Meyers ſehr wohl, WS er mish anf feiner Rückreiſe Hier 
beſuchte, dufferte er ſogar, daß man mich gu Manheim gu haben wünſchte 
oder gewünſcht hatte. Wein an ifn mun gu ſchreiben? Mich anzu— 
bicten? Ich wiirde mit mehrerer Freudigfeit in den Tod gehen. Und gu 
was follte id) mid) aud) anbicten? Cin Menſch, wie ich, wenn ev ſich 
anbietet, ſcheint überall jehr überflüſſig zu ſeyn; wenigſtens mag man 
ihn nicht anders, als jo wohlfeil haben wie möglich. Dieſes bey Seite 
geſetzt, ijt Ihr Einfall allerdings ſehr gut. Und ich Habe nicht darüber 
gelacht, meine Liebe. Ich würde mich im Ernſt darüber haben freuen 
können; wenn ich es nicht verſchworen hätte, mich jemals wieder auf 
Hofnung zu freuen. Wiſſen Sie indeß unter der Hand etwas dabey gu 
thun: fo haben Sie alle Vollmacht; und ich bitte Sie recht ſehr darum, 
mix es wenightens gu jehreiben, was Sie mehr von der Gade hören 
ſollten. 

Ihren Herrn Schwager habe ich nicht geſehen. Denn Sie meynen 
dod), daß cv hier durchgereiſet ſeyn dürfte? Wenn ev in Hamburg ju 
bleiben wiinjdjet, fo wiinfdjen fic) andere um fo mehr heraus. Wie es 
nuſerm Sch.! geht, werden Sie vermuthlich ſchon wiffen. Das Hers will 
mir gerfpringen, wenn id) bejonders an fic und Die Familie dente. Er 
mag freylich wohl nicht fo in allen Dingen zu entſchuldigen ſeyn. Aber 
K.? Hat auch an ihm gehandelt — wie — wie K.*“ Was fame ic) 
Schlimmers jagen? 

Der Staatsrath von Gebler hat mir jeine neue Tragödie nicht 
geſchickt. Und vermuthlich wird er mir jie aud) nicht ſchicken; weil ich 
ihm anf ſolche Geſchenke den Dank ſchuldig gu bleiben pflege. S|S.? mag 
es immer wiſſen, was icp von ifm dente; ja ich Habe Müllern jogar 
gebcten, es jedermann gu fagen, wie ich von ifm denfe. Es ift mir 
ſehr lieb, dak ex cs gethan hat. 

Unjere neu verheyratheten Freunde verhalten jid), wie Sie wohl 
errathen können. E.“ und 8.° ſehr unthitig; aber der WM. K. . .“ gebt 
mit feiner Frau, die guter Hofnung ijt, morgen auf jeine Giiter nad) 
Sachſen, wo fie niederfonrmen foll, und cr wenigitens ſechs Monate 
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bleiben wird. Auch dieſes, daß ich ihn nicht mehr in Braunſchweig weiß, 
ijt mir ſehr unaugenehm. Ich verliere an ihm den cingigen Freund, 
gegen Den id) mich wenigitens auslaſſen konnte. 

Nun leben Sie recht wohl, meine Liebe; und lajjen Sie mid es 
bald wieder wiſſen, dab dod) wenigftens nod) eine Seele auf der Welt 
lebt, der id) nicht gleichgiiltig bin. Ich bin 

gan; der Ihrige 
Se. 


qos. Un Harl Cefjing.! 
Wolfenbiittel, den 30ſten? April, 1774. 
Wein hieber Bruder, 

Du Hajt mir cin großes Verguiigen nur gewieſen. Es thut mir 
cid, und thut mir and) unt Deinctwillen eid, went Du mir es my 
weijen können. Aber jo iſt es unn einmal in der Welt! Das zahme 
Pferd wird im Stalle gejiittert, und muß dienen: das wilde in feiner 
Wiijte iſt Trey, verfommt aber vor Hunger und Efend. 

Dazu muh id) Div leider jagen, dak, wenn id) cs nicht möglich 
madden kaun, Did) dicien Sommer in Verlin gu ſehen, Deine Hoffnung, 
mich künftigen Sommer Hier zu beſuchen, allem Anſchein nad, vergebens 
iſt. Schlechterdings will ich, in der elenden Lage, in der ich mich hier 
befinde, kein Jahr länger aushalten, es komme wohin es wolle. Der 
Unbeſtändigkeit dürſen mich meine Freunde darum nicht beſchnldigen. Cs 
iſt nie mein Wille geweſen, an einem Orte, wie Wolfenbüttel, von allem 
Umgange, wie ich ihn brauche, entfernt, Zeit meines Lebens Bücher zu 


9 hüten. Morgen thie id) das ſchon vier Jahre: und da ich es nur allzu 


ſehr empfinde, wie viel trockner und ſtumpfer ich an Geiſt und Sinnen 
dieſe vier Jahre, trotz aller meiner ſonſt erweiterten hiſtoriſchen Keunt— 
niß, geworden bin: ſo möchte ich es um alles in der Welt willen nicht 
noch vier Jahre thun. Aber ich muß es auch nicht Ein Jahr mehr thun, 
wenn if noch ſonſt etwas in der Welt thun will. Hier ijt cs ans; Hier 
kann ich nichts mehr tihun. Tu wirit dieſe Meſſe auch nichts vou mir 
NRach der rent verſcholenen Handſchriit 1791 von Racl Lefüng in den jamtlichen Schriften. 


Ho. XXX, S. 308--311 mitaeteilt, 18917 a. a. O. S. 910-313 wieder abgedructt. Aniwort an’ 
So NNE We. 364: nar!⸗ Antwort ebenda Nr. 567 © yoften Pius, 117 


Ru Rarl Telling, 30. April 1774. 100 


leſen; denn ich Habe den ganzen Winter nidjts gethau, und bin jebr zu— 
ivieden, daß id) mur dad cine große Werk von Philofophie, (oder Pol— 
tronnerie) gu Stande gebracht, — daß ich noch lebe. Gott Helfe mir 
in dieſem edlen Werke weiter, welches wohl werth ift, dak man alle Tage 
darum ißt und trinft. 

Aber von etwas anderm! Dag Götz von Berlichingen großen Bey- 
jall in Berlin gefunden, ift, fürchte ich, weder zur Ehre des Verjafiers, 
nod) zur Ehre Berlins. Meil Hat ohne Brweifel den größten Theil 
daran. Denn eine Stadt, die kahlen Tönen nachläuft, kann aud) hübſchen 
Kleidern nachlaufen. Wenn Ramiler indeß von dem Stücke ſelbſt fran— 
zöſiſch urtheilt, ſo geſchieht ihm ſchon recht, daß der König auch ſeine 
Oden mit den Augen eines Franzoſen betrachtet. Haſt du Göthens Farce 
wider Wielanden geſehen? 

Mir iſt Baſedows Vermächtniß für die Gewiſſen noch nicht zu 
Geſichte gekommen. Ich haſſe alle die Leute, welche Sekten ſtiften wollen, 
von Grund meines Herzens. Tenn nicht der Irrthum, ſondern der 
ſektiriſche Irrthum, ja fogar die jeftivijdhe Wahrheit, maden das Unglück 
ber Menfden; oder würden es machen, weun die Wahrheit eine Sefte 
ftiften wollte. 

Es frenet mid, daß es fic) mit Sulzern Oeffert: feinetwegen, 
und dev Arzneykunſt wegen, die ihn aufgegeben hatte. Ich wiinfdjte ſehr, 
daß unfer Mofes ber Arzneykunſt eben dieſen Streich ſpielen wollte. 
Aber das Unglück ijt ohne Zweifel, daß fie ihn nod) nicht anfgegeben 
Hat, und er vielleicht gu viel an fic) fliden [apt Cr geht dod) diejen 
Sommer wieder nad Pyrmont? Ich wünſchte es voraus zu wiffen, 
wenn ev durch Braunfdhweig gu gehen denft. Denn außerdem wäre 
c3 leicht möglich, daß ich ihn nicht ſpräche, welches mir ſehr unangenehm 
ſeyn würde. 

Erkundige Dich doch, lieber Vruder, ob ein Herr von Haak, 


welchem das Gut Itz bey Potsdam gehört, ſich auf dieſem ſeinem Gute: 


aufhält, oder wo ſonſt? Und fobald Du das Gewiſſe davon erfahren, 
jo melde es mir. 
Lebe wohl, und ſchreibe mir bald wieder. 
Wotthold. 
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409. Un Wofes Wendelsfohu.! 


Woljenbiittef, den 1. May 1774, 
Ich dante Ihnen, mein befter Freund, fiir Ihre giitige Belehrung. 
Sie haben vollfommen Ret: fo und nicht anders fann Leibnitz ge- 
3 ſchrieben haben. Dic Unjdhiclidjfeit des beygebradjten Exempels, omnis 
homo est albus, fat mid) allein abgebalten, es fojort cingujehen, und 
dieſe Unſchicklichkeit erkennen Sic ſelbſt. — Aber iſt es nidjt fonderbar, 
daß Sie dic wahre Lesart in einer Schrift herſtellen, die Ihnen von 
einem Ende gum andern jo kompleter Nofens ſcheinen muß — und iſt? 
10 Auch mir iſt; auch ohne Zweifel Leibnitzens ſelbſt geweſen iſt. Und 
dennoch bin ich überzeugt, daß Leibnitz auch hier noch als Leibnitz gedacht 
und gehandelt Hat. Denn es iſt unſtreitig beſſer, eine unphiloſophiſche 
Sache ſehr philoſophiſch vertheidigen, als unphiloſophiſch verwerfen und 
reformiren wollen. Meiner ehemahligen Grillen über eben dieſen Gegen- 
ſtand erinnere ich mich noch wohl, und eben ſo wohl auch deſſen, was 
Sie mir damahls darauf antworteten, und wodurch ic) anf einmahl ab- 
gebradht ward, weiter fiir mich ſelbſt im Ernſt Daran gu denken. 

Dev Qude gefallt mir and ist gleichwohl dod nicht, welder in 
dem Geifte dieſes Geheimniſſes cinen Dufaten fiir dren begahfen wollte. 
20 Ich wiirde mix den Juden loben, der ſich von cinem armen Tenfel von 
Chriſten fo begahlen ließe. — Ich bin dir, Freund, fagt der Chrijt, drev 
Dufaten ſchuldig; hier jind jie! Sind das dren Dufaten? ſagt der Aude; 
dag ijt ja mur einer. Aber ſchon gut, gieb nur Her: du bijt mir aud 
nur cine ſchuldig, Freund — Ter Gude ijt begahlt, und der Chrijt hat 
bezahlt: was follen fie noch um Ziffern ganfen? 

Nicolais freundſchaftlichen Muthwillen beantworte id) ihe jelbjt. * 
Ich will nicht hoffen, dab ev mich wirklich jo verfeunct, als es ans jeinen 
Spöttereyen ſcheinen könnte. 

Habe ich bald das Vergnügen, Sie zu ſehen? Laſſen Sie mir ja 
30 Ihre Ankunft voraus wiſſen, damit ich keinen Augenblick, worinn id) Ihrer 

genießen könnte, verliere. Leben Sie recht wohl! 
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Leſſing. 
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410. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 
P. P. 

Sie erhalten Hicrbey, mein lieber H. Eſchenburg, cine ältere Latei- 
nije Ausgabe von den Gestis Romanorum. Zugleich eine alte fran- 
zöſiſche Uberſetzung. Wenn Sie aber andy in diejen die Geſchichte nicht 
finden follten: jo werden Sic doch mit aller Zuverficht ſagen diirfen, daß 
jie gang gewiß in ciner von den alten Ausgaben ftehen müßte, da fie 
in der deutſchen UÜberſetzung ftehet, und dic Gesta Romanorum aud) 
it Cugland gu Shafejpears Reiten fehr befaunt geweſen. Denn ich 
weifs dak nod) andere acitveriwandte Didter ihre Sujets daraus ent- 
lehnet haben. 

Regen des Clown habe ic) mich nur in dem Namen geirvet. Der 
Charakter ijt anf unjerm alten Theater ſehr gewöhnlich geweſen, und 
ift e8 unter den gemeinen Komödianten im Reidje nod. Wher ex Heift 
nit THlpel fondern Rüpel. Beide Worte? bedeuten das nehmliche; 
und wenn Ihnen das legtere ctiva weniger befaunt ſeyn follte, fo werden 
Sie es beym Spaten durd) homo* agrestis, stipes, erklärt finden, 
welded auch die cigentliche Bedentung von Clown ijt; unbeſchadet dal 
der Clown, chen jo gut wie der deutſche Rüpel, bey aller ihrer 
Plumpheit gugleid) poffenhaft und ſchelmiſch ſind. Dah diefer Rüpel 
nicht auch in ältern gedvuften Komödien vorfommen follte, ijt fein 
Zweifel. Ich Habe deren aber ibt gu wenig bey Der Hand, um nad- 
zuſehen. 

Ihr Beſuch mit Schmiden wird mir recht ſehr willkommen ſeyn. 
Aber nur, bitte ich, laſſen Sie mir es“ einen Tag vorher wiſſen. 

Verzeihen Sie meinem Schmieren. Ich bin 

Ihr 
Wolf. Ihr ergebenſter 
den 12. May 1774. v. 


Leſſing das wirflim tat, iſt zweiſelhaft. Jedeufalla ift bie hie angekündigte Antwort nicht ere 
halten. 
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a(t. Un herzog Karl von Braunſchweig.! 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnädigſter Herr, 

Ewr. Durchlaucht erlauben gnädigſt, Hichftdenenfelben beyliegende 

5 Mfeinigfeit unterthänigſt iiberreiden gu dürffen. 

Sie beziehet fic) anf ein unbekanntes Manujeript der Bibliothef, 
welches zuverläſſig das wichtigſte ijt, was mir cin gutes Glück nod bis 
igt in die Hände geführet. 

Vorläuffig Habe ic) nur dieſen eingigen Umſtand, vom Alter 

10 der Delmalerey, daraus bekannt machen wollen. Es enthält aber 
noch ſo viel andere beſondere Dinge, daß ich verſichert bin, Ewr. 
Durchlaucht werden Gelehrten und Künſtlern ein angenehmes Geſchenk 
machen, wenn Dieſelben mir, zu ſeiner Zeit, verſtatten, es ganz drucken 
zu laſſen. 

16 Da es nehmlich von verſchiednen Künſten handelt, wie ſie vor 
tauſend und mehr Jahren getrieben worden, worunter ſich einige befinden, 
bie man für gäuzlich verloren achtet; als das Glasmalen, das Niellieren, 
die Verguldung der Buchſtaben in den alten Büchern, und andere: ſo 
kann es nicht fehlen, daß man nicht daraus einen weit richtigern Begriff 

20 davon bekommen ſollte, als man bisher gehabt hat. 

Vielleicht dürften ſogar verſchiedne Handgriffe und Vortheile da— 
raus zu nehmen ſeyn, die ſich noch itzt auf den Glashütten in Ewr. 
Durchlaucht Landen mit Nutzen anwenden lieſſen. Ich betauere nur, 
daß id) keine Gelegenheit habe, mid) von dem, was ſchon daſelbſt be- 

25 fannt und üblich, gn unterridten; und daß ein anderer, der Hier- 
von hinlänglich unterrichtet ift, Miihe haben dürfte, das Manuſeript 
zu brauchen. 

Ich bin, mit tiefſter Devotion, 

Ewr. Durchlaucht, 


30 Wolfeubiittel unterthinigfter Knecht, 
den 12 Auguſt 1774. Leſſing. 


dHDandſchrift in der Bibliothel su Wolfenbittel; ein Folioblatt ſchönen weiſen Papiers, nur auf 
einer Eeite mit ſehr deutſichen Jügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann fa. a Cf. S. 37 f.) 
mitgeteift.| 
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42. Un Johann Joadhim Efdhenburg.'! 
& Monsieur 
Monsieur le Professeur 
Eschenburg 
Nebſt einem Paketchen Bücher a Ff 
sign. M. E. Bronswic. 
Liebjter Freund, 

Ich ſende Ihnen hierbey die Histoires* Tragiques de Belleforest, 
jo viel als Theile davon in der Bibliothe® vorhanden; nehmlich den 1. 
2. 3. 4. und Ttem. Sie werden fiir Qhren Shakeſpear aber ſchwerlich 10 
mehr darinn finden, als in den Italieniſchen Novellatoren, die Sie fennen. 

Nun aud) cine Bitte von mir. Ich möchte ans Kochs VBiichern, 
dic anf den Montag in Braunjdjweig veranctionivet werden follen, gern 
cinige fiir Dic Bibliothe’ haben. Nehmlich, unter den Onartanten 

No. 4—7. Burmanni Virgilium 15 
umd N. — 9% Burmanni Phaedrum. 

Haben Sie dod) alfo die Giite fiir mich daranf gu bicten, oder 
bieten gu laſſen. Auf den Virgil ohngefehr bis 9 GO, und anf den 
Phädrus bis 2 GO. Das Geld, wenn ich fice dafiir erhalte, joll fo- 
gleich jolgen. 20 

Nod cins. Sagen Sie dod) dem H. Prof. Zimmermaun, dah id 
Battels Reijen im Purchass nidt finden kann. Gr muß mir alfo den 
Band angeben, ober id) ſchicke ihm den ganzen Purchass iiber den Hals. 

Mein Compliment an unjern Shmid. Ich bin 


Tero 25 
Woljenbiittel ergebenjter Fr. u. D. 
den 24 Septh. 1774. Leſſing. 


415. An Johann Joachim Eſchenburg.“ 
Mein lieber Herr Eſchenburg, 
Ich bin eine Zeit her ſo krauk, ſo verdrieſſlich, ſo beſchäftiget geweſen, 30 
daß ich es ganz vergeſſen, Ihnen zu antworten. Sie werden mir verzeihen. 


NDandſchrift in der Bibliothet zu Wolfeubüttel; cin tleiner Foliobogen weißen Eapicrs, nur auf 
S. 1 mit kleinen, dod dentlichen Zügen beſchrieben — anf S. 4 bie Udreiſe —: 1870 von O. v, 
Scinemann (a. a. ©. S. 6 f.) mitgeteilt. Antwort auf Bo. NAL, Ne. 578; über Eſchenburgs Ant- 
wort val. ebenda Nr. 479.) * Histoire (Hf) 

* 'Pandichrift im Befip des Heren R. Leiiing au Berlin: ein halber Vogen weiken Papiert tu 4°, 


Leffing, fimetliche Schriften XVIII. 8 


or 
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Geſtern Habe ich Ihnen aber mit unferm Schmid (der nad) Wolfen- 
büttel wohl nur fahren wollen) die zwey verfaugten Bücher geſchickt, 
woraus Sie ſelber ziehen werden, was Ihnen gut dünkt. Mühe wird 
es Ihnen doch koſten, ſich einen hinlänglichen und deutlichen Begriff (wenn 
Sie ihn nicht ſchon haben) daraus zu machen, was dew nun eigentlich 
der Graal geweſen, welder in allen! alten Romanen, Normänniſch— 
Engliſcher Erfindung, mehr oder weniger vorkömmt, indem ſich die Thaten 
ihrer Helden faſt immer anf dic Beſchützung oder Eroberung des Graals 
beziehen. Was in den Griechiſchen Heldengedichten Qlion ijt, das ijt 
in Dicjen Der Graal. Bon der Abſtammung des Worts St.? Graal 
Habe ic) meine eigne Meinung. Ich glaube nehmlich dah? es joviel 
heiſſen foll, als sanctus cruor: und dah es alfo das Blut felbft, nicht 
daz Gefäſſe bedentet, worinn es Joſeph vou Arimathia anfbewahrte. Dic 
Abentheuer nun mit dieſem Gefaffe, feine Uberbringung bejonders * nach) 
England, und dafige erſte Schicjale jind es, die Dew Guhalt des cigent- 
lichen Romans vom Graal ausmaden, und in einem alten Frangdfifden 
Gedichte verfaßt find, welches fid) nod) in den Bibliothefen findet, und 
wovon dev erjte Theil des überſandten Franzöſiſchen Werks nur cin 
proſaiſcher Auszug ijt, Der andre Theil dejjelben cuthalt die Geſchichte 
des Langifot und Parzivall, die fic) gum Romane vom Graal verhalt, 
wie Quintus Calaber zur Ilias. Und fo find aud) die? deutfden Helden- 
gedichte bes Eſchilbachs nicht cigentlid) Romane vom Graal: fondern nur 
von Helden, dic es ſich um den Graal aud cinmal® ſauer werden laſſen, 
augerdem aber nod tanjend andere Abenthener gehabt haben. — Wenn 
id) wiifte, was Warburton von dem Graale fagt, jo finte ich Ihnen 
näher anzeigen, was darinn etwa falſch wäre. 

Leben Sie recht wohl, und erlanben Sie, da icy Ihnen noch hie 
ben Den nenjten Theil meiner Beyträge überſchicke. 


— Dero 
Wolfenbüttel ganz ergebenſte Fr. 


den ZL. Octobr. Leſſing. 


auf S 1 und 2 meiſtens mit dentlichen, ſaubern Zügen beſchrieben; großenteils 1775 von Eſchen ⸗ 
vurg im ſeiner Ubcrieyung von Wiliam Shakeſpeares Schanſpielen, Bd. Il, S. 4607, vouſtändig 
1794 it Den ſämtlichen Schriften, Bo. NAVI, S. 62-64 wmitgeteiit (2. Auflage 1609, S. 62-64). 
Antwort anf Bo. NI, Yr. 579; fiber Eſchenburgs Matwort val. ebenda Nr. 581.) * [verbeffers 
aug] Den * Et nachtraglich cingefiiut) ⸗ pad lverſarieben Of. * ‘pabinter) und durch 
ftridjen} * (dbahivier! Nomane bes E [= Cidilbads, durchſtrichen * auch einmal madhtrdg- 
lich eingeiiigt; 
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44. Un Chriftian Friedrich Voß.! 


Liebfter Freund, 

Ich antworte Ihnen auf der Stelle, um Ihnen nur mit wenigen ? 
gu ſagen, wie ſehr mid) Ihr Brief geriihrt Hat. Rednen Sie darauf, 
daß, wenn id) je Wort gehalten Habe, Sie fogleid) nach Weyhnachten bas 5 
Ms. gu dem gweyten Theile der vermiſchten Schriften, unfehlbar erhalten 
jollen. Auch will ich Ihnen etwas mit fchicen, (wenn id) es Ihnen nicht 
cher ſchicke) welches zwar nidjt meine Arbeit, aber beffer als meine Wrbcit 
ift, und wovon id) mid) anf bem Titel als Herausgeber nenne, wen 
Ihnen daran gelegen iſt. — Wollen Sie mir mim aber auch vergeifen, 
daß id) Sic vergeffen zu haben geſchienen? Das hatte ich gewiß nid. 
Aber ich wünſchte, Sie finnten es wifjen, in welder unglücklichen Lage 
id} mich) befinde! Wie leidjt wiirden Sie fich daraus alles erklären, was 
Ihnen in meinem Betragen vielleidht befremdlich und tadelhaft vorfimt. 
In meinen vergiweifelten Umſtänden follte auch wohl der befte Menſch 15 
al der nichtswürdigſte erſcheinen. Leben Sie recht wohl! Ich bin 


0 


Wolfenbiittel 
den a October ganz der Ihrige, 
4774. Leſſing. 
415. Un Johann Joachim Eſchenburg.“ 20 


Mein lieber Herr Eſchenburg, 

Haben Sie tauſend Dank fiir das Vergnügen, welches Sie mir 
durch Mittheilung des Göthiſchen Nomans gemacht haben. Ich ſchicke ihn 
noch einen Tag früher zurück, damit auch andere dieſes Vergnügen je 
cher je lieber genieſſen können. 25 

Wenn aber ein ſo warmes Prodnkt nicht mehr Unheil als Gutes 
ſtiften ſoll: meinen Sie nicht, daß es nocd cine kleine kalte Schlußrede 
haben müßte? Ein Paar Winke hintenher, wie Werther zu einem ſo 
abentheuerlichen Charakter gekommen; wie ein andrer Jüngling, dem die 


Dandſchrift friiher im Beſitz des Buchhaändlers G. Bethge au Berlin, jeht Eigennum des Herru 
W. Leifing zu Berlin; ein baiber Bogen weißen Büttenpapiers in 4°, nur auf S. 1 mit demlichen, 
faubern Zügen beſchrieben; 1449 pon Ladmonn mitgeteiit. Antwort anf Bb. XX!, vir. 580; fiber 
Bofiend Antwort val. ebenda Nr. 682.)  * [fo HF.) 

® (Handidrift friiher im Wejig bes Urdjivraté Hermann Kefiner gu Hannover, jeht in der Univerfle 
tdrebibliorher zu Leipgig; ein einer Foltobogen weißen Kapiers, auf S. 1 mit ſaubern, deutlichen 
Higen beſchrieben: 1791 von Efhenburg in ben ſämtſichen Edrifien, Wo. XXVII, S. G4—66 mite 
qetcilt (2. Wuflage 1609, S. 6s- 66). Antwert anf Mo, XX, wr. 681.) 
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Natur eine ähnliche Anlage gegeben, fich dafiir gu bewahren Habe. Denn 
ein jolcher diirfte dic poetijde Schönheit leicht fiir die moralifde nehmen, 
und glauben, dak der gut geweſen ſeyn müſſe, der unfere Theilnehmung 
jo ſtark befchiftiget. Und das war! er doch wabhrlid) nidt; ja, wenn 
unjers J**3* Geift villig in diejer Lage gewefen ware, fo müßte id 
ihn faſt — veradten. Glanben Sie wohl, dah je ein römiſcher oder 
griechiſcher Jüngling ſich ſo und darum dad Leben genommen? Gewiß 
nicht. Die wußten ſich vor der Schwärmerey der Liebe ganz anders zu 
ſchützen:? und gu Sokrates Zeiten würde man eine foldje €& fowtos* 
nxatoxi, weldje 1 todudy maga gvow autreibt, uur® foun einem 
Madelchen vergiehen haben. Solche kleingroſſe, verächtlich ſchätzbare 
Originale hervorzubringen, war nur der chriſtlichen Erziehung vorbe— 
halten, die ein körperliches Bedürfniß jo ſchön in cine geiſtige Boll- 
fommenbeit an verwandeln weiß. Alſo, lieber Göthe, noch ein Kapitelchen 
zum Schluße: und je cynifer je befer! 

Das Ding über Götz von Ber. ijt Wifiwafdi. Wenn Sie joujt 
etwas neues haben, theilen Sie. mir es dod) wiederum mit. 

Tero 
Wolf. den 26 Oectob. ganz ergebenſter F. 
1774. Leſſing. 


416. Un Karl Ceffing.® 
6 Rolfenviittel, den 11. Now. 1774, 
Liebjter Bruder, 
Es ijt viel Liebe von Dir, wenn Du fiber mein hartnäckiges lauges 


A Stillſchweigen nicht zürnſt. Auch diefen Brief fange ich an, ohne gu 


wiſſen, ob ich ihn enden werde. Und folder Anfänge von Briefen an 
Dich fliegen in meinem’ Schrerbtyde mehr als Ciner. 

Ih rene mid, daß Du Dich wohl befindcft, und dah dic Hypo- 
chondriſche Laune, in welder Du einen von Teinen (ester Briefe 
idhriebjt, nur ein Uebergang gewejen. Die meinige ijt etwas hartnäckiger, 
und das einzige Mittel fie gu betäuben ijt, mich ans einer nichtswürdigen 


* vorber) wahr |= wabrlid, durchſtrichen * [a> Jerufaleme * fiiten: verichrieben Hf. 
* Eéowros (Hi..  * nue [feblte urſprunglich 

WMach der jept veridollenen Handidrift 1794 vou Rar Leſſing in dew fiaitlicyen Schriften, 
tb. XXX, 6. 328--232 mitgeteiit, 1617 a. a, O. S. 350-331 wieder abgedruckt. Antwort ani 
eo. NANI, Nr. 479 und 493; Marts Antwort ebenda Hr. Sx 
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litterariſchen Unterſuchung in die andere gu ſtürzen. Daher fommt cé, 
da meine Beytrage nod) das einzige find, was id) fortſetze. Und dod) 
fürchte id), Dak ich auch dieſe nicht mehr [ange werde fortfepen können. 
Ich fehe meinen Untergang bier vor Augen, und ergebe mid) endlich drein. 

Schwerlich werde ic) Dir auf das viel gu antworten haben, was 
Du mix von gelehrten oder theatralijden Vorurtheilen gefdhrieben. Ich 
bin meiftentheils Deiner Meynung. Die febtcren haben längſt anfge- 
hort, mich gu intereffiren, amd nicht ſelten gereidjen fie mir gu dem 
duperjten Ekel. Recht gut; jonjt liefe id) wirklich Gefahr, fiber das 
theatralifde Uniwejen (denn wahrlich fingt ¢3 nun an in dieſes aussu- 
arten) argerlid) gu werden, und mit Gothen, trotz jeinem Genie, worauf 
er jo pocht, angubinden. 

Aber davor bewahre mic) ja dex Himmel! Lieber wollte id) mir 
mit den Theologen cine kleine Komödie maden, wenn id) Komödie 
braudte. Dahin besieht fich gewiffermapen auc) das, wad id) Herru Voß 
verfproden ju ſchicken. Aber vielleicht ift e3 ihm gerade Ddiejerivegen 
aud nidt einmal angenefin, da ev vielleiht S**! und T**? gu ſchonen 
Hat. Von eben demſelben Verfaſſer nehmlich, vou welden das Fragment 
iiber dic Duldung der Deijten ijt, wollte ich ihm cin anderes fiber den 
Canon ſchicken, das ic) mit meiner Vorrede herauszugeben Willens ware, 
unter Dem Titel: Cine nod freyere Unterjudung des Canons 
atten und nenen Teftaments x. Diejes nod) freyerc, fiehft 
Du wohl, geht anf Semlers freye Unterſuchung. Voß mag fic die 
Sache überlegen. Wenn ex das Maunnſcript drucken will, fo kann ev es 
haben fo bald cr will. Gott weif ohnedies, wie cs mit dem zweyten 
Theile der vermiſchten Schriften werden wird, gu welder Arbeit id) un- 
gerner gehe, als der Dieh gum Galgen. Indeß muß ich davan dod 
aud; und ſind nicht ſchon die erften Bogen des zweyten Theils gedruct ? 
Ich foun fie bier unter meinen Bapieren nicht finden. Er foll aljo jo 


qut jeyn, und jie miv mit erfter Bojt überſchicken; gugleid) mit den gee : 


drudten Bogen meines Sophofles, mit welchen ic) ebenfalls etwas vor- 
Habe, damit id) heute oder morgen wenigſtens reinen Tiſch verlaſſe. 

Dein Cinjall mit Adam Nenjern ift nicht unrecht. Aber Haft Du 
denn fon den Mafaniello aufgegeben? Wenn Dun an diejen noch denkſt, 
jo fann id) Dir min ein Paar italiäniſche Schriften ſchicken, die ans- 
+ = Johann Ealomo Semler] * (= Wilhelm Abraham Teller! 
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drücklicher von dieſem Tunnilte Handel, und die Du ſchwerlich dürfteſt 

geſehen haben. Dieſes erinnert mich an Deine Komödien. Werde aber 

nur nicht böſe, wenn ich ſie Dir noch nicht ſchicke, und Dich überhaupt 
bitte, ſie nicht drucken, auch nicht ſpielen zu laſſen. Es iſt manches Gute 
darin, das Du aber aus Eilfertigkeit ſelber nicht geltend machen wollen. 

Ich erinnere mich, daß mir Herr Moſes einmal eine beſondere 

Anmerkung itber dic Proselytas portae gemadt, auf welche ich mid) 

aber gar nidjt bejinnen fann. Frage ihn dod) darum, mit meinem beften 

Gruße au ihn. Wit jeiner Beſſerung Gat es dod) Beſtand? 

10 Noch muß ich Did) fragen: ob denn Biifding die Schriften von 
Ihre drucen laſſen, die cr angefiindigt? Wenn es gefdhehen, und fie 
it Berlin gu haben find, und nicht allguviel foften, jo fey jo qut und 
ſchicke fic mir. 


Gr 


Wottholr. 


15 417. Un Karl Wilhelm Ramler.! 


Wolfenbiittel, d. 12. Novemb. 1774. 
VYiebjter Freund, 

Haben Sic taujend Dank für Ihre ſchöne Blumenleſe! Faſt könnte 
ich Sie beneiden, daß Sie noch Blumen leſen, da ich verdammt bin, 
20 nichts als Dornen zu ſammeln. Das iſt Ihre Schuld! werden Sie ſagen. 
Ich ſollte nicht meynen. Ich ſehe auf meinem ganzen Felde nichts als 
Dornen; und einmal iſt es mun mein Feld. Umſonſt erinnern Sie mid 
unſerer gemeinſchaftlichen Entſchlüſſe, ein blumenreicheres auzubauen. Es 
hat nicht ſeyn ſollen! Mit mir iſt es aus; und jeder dichteriſche Funken, 
deren ich ohnedies nicht viel hatte, iſt in mir erloſchen. Aber Ihr Feuer 
ijt nod) in vollem Brande. Was kümmern Sie die Jahre? Die jugend- 
fidjen Theile, welche gum dramatijden Dichter gehiren, find nod) dagu 
Die wenigſten und entbehrlichſten. Leiſten Sie allein, twas wir gujammen 
{eiften wollten. Gin Meifterftiid von Ihnen wird nod) eben gu rect 

30 fontmen, unſer Theater von cinem neuen BVerderben gu retten. — 
Wie fehr wünſchte id), Sie cinmal wieder zu fehen! Möchte es 
dod) Ihr recht ernftlider Vorſatz feyu, mic) au beſuchen. Sic reijen ja 


25 


— 


1 [Nach ber jegt verſcholenen Handſchriſt 1794 von Nicolai in den ſämtlichen Schriften, Bd. XXVII. 
S. 42—44 mitgetei(t (2. Auflage 1°09, ©. 42—43), Per Brief war der vorausgehenden Wr. 314 
beigeſchloſſen. AUnwort auf Bp. XXI, Rr, 84° 
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dod) obnedics alle Jahre. Warum nicht aud) einmal nad Braunſchweig, 
wo Sie nod) nicht gewejen find, und wo Gie fo viele Freunde haben? 
Jd, ber id) die gange Welt ausreifen wollte, werde, allem Anjehen nad, 
in Dem Fleinen Woljenbiittel unter Schwarten vermodern, und wohl aud 
Berlin nie wieder jehen. Bebdenfen Sie das, und beftirfen Sie mid 
wenigſtens in einer fo fiipen Hoffnung; einer von den weniger, mit 
deren Hiilfe ic) den melandolijden Winter, der mir bevorftehet, zu er- 
tragen hoffe! 
ganz der Ihrige, 
Leſſing. 


418. Un Johann Arnold Sbert.“ 


Diejes, mein fieber Ebert, um Ihnen gu melden, dab Sie morgen 
um 11 Uhr cinen Beſuch von dem . Rector Heusinger befommen 
werden. Ich weis, dak Sie den Mann ſchätzen, und Habe aljo nicht 
nothig, Sie gu bitten oder gu ermuntern, ifm in feiner Angelegenheit, 
jo weit Sie können, behülflich zu ſeyn. Er fucht den Erbpringen zu 
ſprechen, und Hat ſich von ſeinen hieſigen Freunden eudlich bereden? 
laſſen, ſich zu der erledigten Probſtey in Schöningen zu melden. Ich 
qlaube nicht, daß er? hiermit etwa unſerm Schmid in den Weg kommen 


wird, indem dieſe Stelle doch kein Aequivalent fiir das ſeyn könnte, was 2 


man ihm neuerlich zugelegt. Wenn alſo wohl Schmid ſchwerlich einen 
Auſpruch darauf machen möchte: wer wäre in den Braunſchweigſchen 
Landen würdiger, in ſeinem Alter eine ſo kleine Belohnung einzuerndten, 
alg Heusinger, der ſonſt nod) nie um etwas gebeten, and gewiß nord 
nidt bitten wiirde, wenn ihn nit jeine Familie gewifermaajjen dagu 
nöthigte? Ich habe Sie, mein lieber Chert, ihm fiir da3 beidjricben; was 
Sie find: erflauben Sie aljo, dak ex auf Ihre Freundſchaft und guten 
Rath rechnet. Sie thin ſchon viel fiir ihn, wenn Sie nur den Erb- 
pringen im der guten Meynung von ihm gu beſtärken ſuchen, die cv, wie 
id) weis, fon von ifm hat. — 

Nun bitte ich Sie noch, lieber Chert, mir die Streitidprijten des 
Bentley und Boule iiber den Phalaris noch auf eine act Tage zu leihen: 
1 (Manbdidrift in der Bibliothet gu Wolfenbittel; ein halber Bogen weißen Bapiers im 4°, nur 


any ben beiden erſten Seiten mit ziemlich beutlidjen Zügen beſchrieben: 1457 von W. v. Maltzahn 
mitgeteilt.' —- * "bahinter? ſich durchſtrichen) * er [nachtrdglich eingefiigt! 
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desgleidjen aud) ben Reisfijden Theofrit, wenn Sie ifn haben. Herr 
Heufinger wird jo gut ſeyn, und mir ihn mitbringen. 


Wolfenbl. Dero 
den 25 Novembre ergebenjter Freund 
5 1774. Leſſing. 


419. Un Johann Joachim Eſchenburg.! 


Mein lieber H. Eſchenburg, 

Jd hatte Ihre quatre Poetiqu. geſtern bereits dem H. Rektor 
Heujinger an Sie mit gegeben, als id) des Abends Ihren Brief erhielt. 
10 Hier folgt aljo das Weigelſche Wappenbud), bey welder Gelegenheit id 
mich gu empfehlen bitte. Wenn aber das Bud nur gum bildern foll: 
jo ift es wohl eben nicht das befte dazu. Wenn Sie die Schrift iiber 
den Roman von dem Buchbinder wiederhaben, fo vergeffen Sie uidt, 
daß Sie mir fic gu communiciren verfproden. Leben Sie recht wohl. 


15 Wolfenbüttel Dero 
den 26 November ergebenſter F. 
1774. Leſſing. 


— — — — 


420, Un Theophilus Leſſing.“ 


Liebſter Bruder, 

20 Ich habe vielmehr geglaubt, dich beleidiget zu haben. Durch mein 
hartnäckiges Stillſchweigen nehmlich, und durch die anſcheinende Vernach— 
läſſigung unſerer Mutter. Wher Gott weiß, wie unſchuldig ich bin, wenn 
du mich wegen der [ebtern in BVerdadjt Haft. Ich kann es Carln kaum 
vergeben, wenn er dir nicht längſt Haren Wein eingefdentt hat. Ich 

25 befinde mich jeit zwey Jahren in den allerverwirrteften kümmerlichſten 
Umſtänden, und verfinfe immer ticfer. Was foll id) aljo der Mutter 
antivorten? Coll ich ihr wirklich fagen, wie c3 mit mir fteht? Soll id) 
ihr Hoffnungen maden, die ich feine Möglichkeit ſehe, gu erfiillen? Ich 


* (Mandfdrift in ber Bibliothel gu Wolfenbiittel: cin OQttavblatt weißen Eapieré, une auf einer 
Seite mit deutlichen, faubern Zügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a a. ©. S. 7) mitge- 
teilt. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 585; über Eſchenburgs Antwort vgl. ebenda Wr. 683. 

* (Dandidhrift im Befix des Herrn Ernſt v. Mendels ſohn- Bartholdy ju Berlin; ein Foliobogen 
ftarten weihen Bapiers, auf 3 Seiten mit faubern und ziemlich dentlichen Zügen beidrichen; 1940 
von Lachmann mitgeteitt. Wntwort auf Sb. XXI, Nr. 5877 
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kann it jo wenig jemanden elfen, daß wenn mir Gott nicht bald Hilft,? 
id ſchlechterdings hier gu Grunde gehen muh. Ich habe Langit alles, 
bid auf den letzten Heller, verloren, was ich beſaß. Ich Habe mein Ge- 
halt auf Jahr und Tag vorausnehmen miifjen, um mid feiner Profti- 
tution auszuſetzen. Und igt lebe ich von Borg und von dem fFleinen 
Verdienfte, twas meine Sdreiberey abwirjt. Alles diefes ſchreibe id) dir 
nidt, lieber Bruder, um dich fiir mich beforgt gu maden. Sey ofne 
Sorgen fiir mid. Ich foun flix mid) allerley Umſtände aushalten: mur 
Verdacht, Geringſchätzung und Haß von denen nid, fiir die id) gern in 
ciner befjeren Lage alles thun wollte. Sichre mid, in Anfehung unferer 
Mutter, nur hiervor, und du Haft mir den griften Dienft gethan, den 
mix igt mix ein Menſch leiften fan. Wher genug hiervon — 

Ich fomme auf den Inhalt deines Briefes, und freue mich, dich 
jo gang tief in deinen alten Studien gu finden. Schade, dab id) wegen 
des Wesley und Bentley div feine Ausfunjt geben fann! Beyder Werke 
jindD in der Bibliothef nicht, in welder iiberhaupt nur ſehr wenige neue 
Schriften find. Der Blacwall allein ift dba; nach der fateinijden Uber: 
jebung des jiingft verſtorbnen Ayrer nehmlich, welche zu Leipzig 1735 * 
in 8°? unter dem Titel Ant. Blackwallii de Praestantia classicorum 
auctorum Commentatio* ferauggefommen. Tas VILL Cap. darinn 
hanbdelt: quid Auctorum classicorum usus ad lectionem scripturae 
sacrac conducat; und hier Haft du alles, was er vom Theocrit und 
ieiner Nachahmung des Salomo fagt: 

» Lheocritus Idyllia sua variis dictis ex divino Salomonis can- 
»tico, exornavit. Ex multis pauca solum hie notare juvat: 

“Add tw tO sémae tor, zat Epinegos, © Adgy, Ppurvd 
Keéoooy wednonévw rvév cdzovéuev, F, wéde Aéczecy 
Idyll. VIII. 82. 83. 
»Quid magis consentaneum est verbis septuaginta Interpretum: 
»Knoiov dxootdlove: ta yéthn sov, Nöönupy, uéhe xc yadda 
020 tiv yAdooty cov. (Cant. LV. 11) 

„In Idyllio, de amatore, sive perdite amante, cujus adfectus 
»vel sola imago cunctis Theocriti poematibus venustatis laudem 
,conciliavit, haee verba legimus: 


* bilft lnachträglich eingefiigt * 1753 ‘Of. 2 in 8 nachträglich cingefiigt: 4 Commen- 
tatio ſnachtraglich eingeiigt 
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—— Evda 10 Addo 
Aka xc tv, Ghov advtd Aapwv, moti yéthos auésgo, 
Oddé xe toc oféoow tov énov addor. 
,Quis non videt, ad verbum fere hic reddi illud Salomonis: 

5 ,"Yéwe wodi bu duvfjoetar oféoa tiv dydany, xdt motapdr 
,ov ovyxddoovow aviv." Das ift es alles. Wenn Wesley mun 
nicht mehrere und beſſere Stellen anführt, fo ijt es mit dev vermeinten 
Nadahmung nidjt weit her, welche angunehmen mir fdon an und fiir 
ſich felbjt ein fleiner Unfinn ſcheinet. 

10 Weil ich aber hieraus fehe, dak did) nod) das Hobelied befdaftiget, 
jo muß id) div doch etwas ſchicken, was mir hier unter den Handſchriften 
dex Bibliothef vor kurzen! in dic Hande gekommen. Ich dachte dabey 
jogleich an dich. Es ift nehmlich eine ungedrudte Uberfepung und Wus- 
legung de3 Hohentiedes von dem alten wunderliden Hardt, vow deſſen 

15 Hand wenigftens der Titel ijt. Wegen der dramatifden Form des Hohen- 
liedes ift er Deiner Meinung: aber wegen der Wuslegung wirft du ſchwer— 
lid) feiner fey wollen. Er macht es? au einer bloſſen Allegorie, unter 
welder Vota reipublicae pro regno judaico per Hyrcanum instau- 
rando eingefleidet waren. Wein du deinen Commentar einmal druden 

20 läſſeſt, fo fanjt du dieſe Hardtſche Grille, wenn du es der Mühe werth 
hältſt, mit anhängen. Nur mußt du miv bey Gelegenheit das Ms. jelbjt 
wiederſchicken. 

Wud) habe id) ſonſt ſeit einiger“ Beit ſehr oft Gelegenheit gehabt 
an dich zu denken. Du wirſt nehmlich wiſſen, daß der jüngſt verſtorbne 

25 Prof. Reiske in Leipzig mein ſehr guter Freund war. Dieſes Hat ihn 
und feine Wittwe bewogen, alle feine Handjchriften der Wolfenbiittelfden 
Bibliothef gu vermadhen. Du glaubft nidt, was darunter fiir ein Schatz 
von Arabifder Gelehrjamfcit ijt. Denn er Hat ehemals in der VBibliother 
gu Leiden mehr als 20 der beften arabijden Dichter und Geſchichtſchreiber 

30 mit eigner Hand abgejdrieben, und gum Theil iiberjegt. Beh werbde, ſo— 
bald ic) nur andre Arbeiten aus den Händen Habe, cin Verzeichniß da- 
von druden faffen. Er hat desgleiden einen villig fertigen Commentar 
iiber den Hiob hHinterfajfen, in weldjem ex das Hebräiſche aus dem 
Arabijden erläutert. Willft du diejen einmal fejen: jo will id) div ifn 

35 ſchicken. Es ſoll dir aud frey jtehen, ifn herauszugeben. 


Pio HF Dabimer, neh — uehmlig, durdjfiriden, 7 einige (Oi; 
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Taf du mit dem G. S.! Jacobi in Belle Befauntichajt gemadt, 
ijt mic fehr lich. Yeh kenne ihn gwar nidjt felbft: aber id) weiß nichts 
als gutes von ihm. Der Dichter dieſes Namens ift feines Bruders 
Sohn, und diefen fenne ich fehr wohl. 

Und nun, fieber Bruder, lebe redjt wohl, Wie fehr beklage ich, 
dap fic) noch keine Gelegenheit finden wollen, did) näher bier wn mir ® 
gu haben! Leider ijt es Hier auch nicht mehr, wie chedem. 


Dein 
Woljenbiittel trenfter Bruber 


den 8 December 1774. Gotthold. 


421. Un Johann Joadhim Eſchenburg.“* 


Mein lieber H. Eſchenburg, 

Hier haben Sic ſchon heute das Jour. Kucycl. mit dem bejten 
Dante guriid. Was die Herren von mir und meinem Stiide darinn 
jagen, hat mic) tveder gefreut, nod) gedrgert. Wher, wenn das Fran— 
zöſiſche gedrukt werden follte, will id) mix die Luft machen, es jelbft gu 
iiberfegen. Wie mix der Gr. von Marſchall gefagt Hat, foll es and) ſchon 
gedruft jeyn, und ber H. von Feronce ein Eremplar davon haben. Wenn 
das ift, fo haben Sie doch die Giite mir durch Ihren Canal ein cigen 
Exemplar fommen gu laſſen. Es mag foften, was es will. — Da id 
ist jo viel alte deutſche Fabelbiider um mich Habe, fo faun ich mid) nicht 
gleich bejinnen, in welchem ich jene Hiſtorie gelejen habe. Sie wird 
mir aber fdjon wieder vorfommen, und fodaun ſchicke id) Ihnen das Bud 
qleid. Brauden Sie die deutiden Gesta Romanorum nod, oder was 
Sic fonjft nod) fiir Ausgaben davon haben ? 


Ich bin 
Tero 


ergebenfter Freund, 


Woljenb. den 16 Decmbr 1774. Leſſing. 


' (== Peneraljuperintendentt} * if Oi.) 

3 (Handidirife in der Bibltothel gu BWolfendiittel; ein Ueiner Foliodogen weipen Bayiers, nur auf 
S. 1 mit deutlichen, faudern Yagen beimrieben; 1794 von Eſchenburg in den ſamtlichen Schriften. 
Bd. XXVI), €. Gs f. mitgeteilt (9. Auflage 1909, €. G6f.). Antwort auf Bd. XXI, Wr. 683.) 
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422. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 


i Monsieur 
Monsieur le Professeur 
Eschenburg 
a 
Fr. Bronswic. 
Mein fieber Herr Eſchenburg, 

Es wird Jhuen unentfallen feyn, daß Sie? mir zwey ſchriftliche 
Aufſätze von dem jungen Jeruſalem gelichen. Ich Habe Ihnen aud ſchon 
geſagt, daß ich deren gleichfalls ein Paar habe. Dieſer? Tage kam es 
mir ein, jene zu leſen; und ich muß ſagen, daß ſie viel gutes enthalten. 
Was meinen Sie, wenn id) alles zuſammen drucken lieſſe? Aber weiß 
e& ber Alte, dak fein Sohn dergleiden etwas hinterlaſſen? Oder fann 
id) gegen ihn thun, al3 ob ich alles von ſeinem Sohne felbft erhalten 
hätte? Denn icp will an ifn darum ſchreiben, ſobald ich von Ihnen weiß, 
bak Sie nichts dagegen haben. 

Antworten Sie mir je eher je Lieber mit einem Worte nur. 

Dero 
Wolfb. ergebenjter Freund 
den 26 Deembr 1774. Leſſing. 


425. Un Johann Joachim Eſchenburg.“ 


Mein lieber H. Eſchenburg, 

Ich danke Ihnen für die Mittheilung des Conclave, weldjes hier- 
bey juriidfolgt, recht jehr. Es war der Miihe doch immer wwerth, dic 
Sie auf das Abjdhreiben verwandt. Mir gwar, der id) die Perfonen 
nicht recht fenne, Hat manches darimt weder witzig nod) boshajt geſchienen. 

Nod mehr wiirde ich Ihnen fiir Ihren guten Rath, in Anjehung 
Jerujalems, danfen, wenn es fo eigentlich cin guter Rath wire. Was 
thu id) nun? Schreiben Sie ſich es felbjt gu, wenn ich mich fiir das be- 
* (Handfdrift in der Bibliorhel ju Wolfenbiittel; ein halber Bogen weißen, trdftigen Vapiers in 4°, 
nur anf S. 1 mit dentliden giigen beidvieben — auf &. 4 die Udreſſe —; 1870 von ©. v. Heines 
mann (a. a. ©. S. 8) mitgeteift. Uber Eſchenburga Antwort vgl. Bd. XXI, Wr. 589] * [vor 
ber] id durchſtrichen) 3 (vorber) Ich babe durchſtrichen 
* (Mandidqrift in ber Bibliothel au Wolfenbüttel; cin einer Foliobogen weißen Papier’, nur auf 


S. 1 mit deutliden, faubern Rigen beſchtieben; 1870 von ©. v. Heinemann (a. a. O. S. 9) mit« 
geteilt. Untwort auf Sb. XXI, Nr. 589.) 
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jtimme, was Sie vielleicht am ungernjten fehen. Ich Faun bey) meiner 
Überlegung mehr nidt thun, als daß ic) mich an ded Alten Stelle fege. 
Diefes Yahr möchte ich nun wohl nist mehr nad Braunſchweig 
fommen. Aber in den erſten Tagen bes fiinftigen, fomme id) gang gewiß. 
Meinen beften Empfehl an Ahren kleinen liebenswürdigen Grafen. 5 
Dero 
ganz ergebenſter Fr. 


.d. 29 Deembr 74. 
Wolf. d Deembr 74 effing, 


424. Un Johann Friedrid Wilhelm Jerufalem.! 
[Wolfeubiittel oder Braunſchweig, Ende Degembers 1774 oder Jannar 1775.] 10 


425, Un Eva Ksnig.* 
Wolfenbüttel,“ d. 10. Yan. 1775. 

Ja wohl, meine Liebe, wiirde ich ſelbſt nicht beqreifen, wie e3 mig- 
lid) gewejen, daß ich in fo flanger Beit nicht an Sie ſchreiben können, 
wenn id) nidjt von einem Tage gum andern mid) gav wohl zurück er- 15 
innern könnte,“ wie e3 unterblieben. Borigen gangen Gommer habe id 
mich mit bem Hieber gefehleppt: aber doch Hatte das Fieber nur wenig 
Schuld. Hatte ich Fhuen eine cingige fleine, eben nicht angenehine, nur 
nicht eben jehr unangenchme Nachricht von mir geben fonnen: jo würde 
ic} gerade iwihrend dem Fieber die bejte Beit gehabt Haben, es gu thun. 20 
Aber Yhuen, meine Vefte, den Kopf nod) wüſter gu machen, mit Dingen, 
bie ich felbft gerne aus meinem Kopfe hätte, und an die ich doch noth- 
wendig denken muß, wenn id) an Sie denfe: wenn id) das and) in der 
größten Hige des Fiebers gefonut hätte, ich würde mich ſelbſt veradten. 
* [Ge Weie am 4. Mir, 1775 an Garve berichtete (Dangel und Guhrauer, G. E. Leſſing, Leipgig 
1854, Bd. II, Abteil. IJ, Beilagen, S. 39), hatte ihm Lejfing auf der Durdhreife durch Leipgig im 
Februar ergablt, daß er den Wbt Jeruſalem brieflich um die Erlanbuis zur Herausgabe einiger philo- 
ſophiſcher Unffdge feines Sohnes Nari Wilhelm gebeten habe. Dad jesht verſchollene Schreiben wird 
wohl bald nad) Bem vorausgehenden Brief an Eſchenburg, alfo im den lehten Tagen des Dexember 
1774 ober im Januar 1775 abgefait worden fein, Uber Jerufalems Untwort vgl. Bd. XXI, Wr. 592.| 
* (Nach ber jegt verſchollenen Haudſchrift 1789 von Rarl Leſſtug (Freundſchaftlicher Briefwechſel, 
Vd. U, S. 136—140) mitgeteilt. Antwort auf Bo. AXI, Rr. 590; Evas Antwort ebenda Nr. 698.) 
* (Rad dem folgenden Briefe (S. 127, 4. 18 Ff.) follte auch dieſes Schreiben aus Braunjdweig 
ftammen, wogu gleidfals S. 126, 3.20 hier” befier paſſen würde. Dor) finnte Lelfing aud eins 


mal von Brounfdhweig auf cinen Tag nad) Wolfenbiittel gqefahren fein, dort Evas Brief erhalien 
und fafvrt beantwortet haben. | * fonnte, (1780 


126 Rn Eva Riinig, 10. Danuar 1774. 


Wollte ich mich nod) jetzt nur einigermagen weiter daviiber erfliren: fo 
fame ficjerlic) auch diejer Brief nicht zu Stande; und ber foll dod) gu 
Stande fommen. Gott fey Dank, dak ich Sie alfo allmählig wieder auf 
dem Wege zur Rube weiß. Dieſe drey Jahre waren ein garftiger Traum 
5 fiir Sie; aber würklich, man muß felbjt fo gut feyn als Gic, und eben 
jo guten Leuten angehiren al8 Sic: wenn das Schlimmſte endlid) doch 
nur ein Traum gewefen ſeyn foll. Wie ſehr fiirdte id, daw diefes gar 
nicht dev Fall von unſrer armen Sch.! ijt; denn wenn e8 ihr fiir ihre 
Perjon aud ſchon an Entſchloſſenheit und Standhaftigfeit nicht feller 
10 michte: fo Hat jie fid) bod von den Ihrigen nur fehr ſchlechte Hiilfe gu 
verfpreden. Hiilfe höchſtens; aber Hiilfe ohne Mitleiden. Und was ijt 
das fiir eine unertriglide Hilfe! Nod ijt fie in Hamburg, und denft 
gegen Oſtern nad) K.? zu gehen, wo fich ihr Mann aufhält, und feiner 
Urt nad) PBrojecte madt, denen er nicht gewadjen ijt. Indeſſen fieht 
15 ev, wie ev fich durchhilft; und er Hat Gelegenheit gehabt, and) mid in 
nicht geringe Verlegenheiten gu verwidelu. Ob er ſo ſchlecht ift, als ign 
St. * befdjreibt, daran will ic) Lieber nod) zweifeln. Unglück fann gu 
vielem bringen: und wer von ihnen Beyden ohne feinen Nachtheil groß— 
miithig hatte handeln finnen, das wei ih. — 
20 Den K. v. K.‘ werden Sie mit feiner Frau Hier finden. Er ijt 
gliidlid, da jeine Frau ein fehr gutes Rind ijt, dad ihn herzlich liebt. 
Zachariä hat cin grofes Hauß angelegt, und nimmt junge Rujjen mit 
ihren Hofmeiftern bey fid) in Penfion. Yeh denfe, daß er fic) bey dieſer 
Lebengart nicht übel befinden ſoll: benn jeine Fran verjteht wenigftens 
alles was dagu gehört. Um die Poſſen zwiſchen Angelino® und Noverre 
bemühen Sie fic) nur gar nidt. Die Programmes des letztern gu feinen 
Balleten habe ich wohl einmal gu haben gewünſcht: aber was ſonſt zwiſchen 
ihnen vorgefallen, geht mid) gar nichts an. — 
Sie wollen es felbft nicht, meine Liebe, dah ich es Ihnen mit 
30 Worten viel bethenern foll, wie fehr ich mich freuen werde, Sie wieder 
zu jehen. Wenn id) ander3 nod wei, was fic freuen heißt! Geſund 
werden Sie mich finden, und gejunder, als id) leider! vermuthen darf, 
Sie gnu finden: ich ſcheine alſo auch meinen Befannten fo vergniigt, als 
man nur feyn kann. Aber Gott gebe, daß fie nicht einmal jagen migen: 


8 
a 


' {= Johanna Chriftina Schmidt * (vleleigt = Riel obec = Mopenbagen}]  * [== Rnorre! 
Nammerherr v. Mungich) —* [rictiger: Wngiotint] 
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wir haben uns ſchrecklich mit ihm betrogen. So weit bin ich fehon, daß 
id) jehe, alle mein Kummer, alle meine Bemühnung, mich aus den ver- 
wünſchten Umſtänden gu fegen, iſt vergebens. Go gefdebe denn, was 
geſchehen foll! Entziehen Sic mir uur, meine Liebe, Ihre gute Meynung 
nicht: und wenn ich! bas nehmliche aud) nod) von einigen andern Perſonen, 
dic ich ſchätze und liebe, Hoffen darf: fo bin ich gu allem ſehr gefaßt. — 

Nun (eben Sie von einem Tage gum andern immer vergniigter 
und gefiinder. Dad ſchlimmſte ift iiberftanden. Aber Sie melden e3 mir 
bod) nods, wenn Sie hier durchzukommen gedenfen! jonjt könnte es leicht 


fommen, dak ich abweſend wäre. 
Ihr 
ganz ergebenſter 
L. 


426. Un Karl Ceffing.* 


Braunſchweig, den 14. Jan. 1775. 
Mein Lieber Bruder, 

Ich jhreibe diefes, um Dir voraus gu melden, dah id) bald das 
Vergnügen haben werde, Dich gu fehen. — Yeh befinde mich ſeit vierzehn 
Tagen in Braunſchweig, in einer höchſt unangenehmen Lage, fo dah ich 
mir durchaus durch irgend cinen gewaltjamen Sdjritt anderwarts Luft 
maden muß, wenn ic) hier im Schlamme nicht erfticen foll. — Langftens 
in vierzehu Tagen reife id) alfo von Hier nad) Leipzig; ob id von da 
ans erſt nad) Dresden gehe, oder erft nach Berlin fomme, fann ich nod 
nidjt fagen. — Aber in vier Woden haben wir uns gewiß gejproden. 


Sage Herrn Vow, daß ich ihm das Verfprodjene gum Theil mitbringe, : 


und felbjt die Einrichtung von dem Drude machen will, — Lebrigens 
fürchte nicht, Lieber Bruder, dak ich Dir anf irgend cine Weije Lange 
überläſtig ſeyn werde. — Nur in einem BWirthshauje michte ich nicht * 
gern fogiven. Beforge mir alfo auf act oder zwölf Tage cin kleines 


VYogis. Bis dahin lebe woht! 
Wotthold. 


Du faunft mix nod nad) Wolfenbiittel autworten. 


ich [febit 1789) 

* {Nad der jetzt verihollenen Haudſchrift 1794 von Marl Lelfing im den famtliden Schriften, 
Bo. AXA, S. 839 f. mitgeteitt, 1817 a. a, O. S. 341 f. wieder abgedruct. Antwort anf Bo. XXL, 
Mr. SSH und S90; Marle Antwort ebendBa Wr. svt, * nitt fehlt 1794 und 1817) 
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427. Un Johann Joachim Efdhenburg.' 


i Monsieur 
Mons. le Vrofesseur 
Rschenburg 
Nebjt cinem Bak. AY 
Biicher. Bronswice. 


Verzeihen Sie, mein lieber Ejdenburg, dak ich Ihnen gejtern und 
vorgejtern nidjt Wort Halten können. Je) wollte Ahonen den älteſten Dru 
von ber Griſſel ſchicken, aber id) kann mich durdaus nicht bejinnen, 
in weldjem Bande ich ihn gefunden. Nehmen Sie alfo indeß mit einem 
etwas neuern im Sderg mit dev Wahrheit Bl AALYV. wo das 
Jeichen liegt, vorlieb: fehen Sie aber ja aud) erſt nah, ob Boccaz nicht 
jelbft, oder fonft ciner von den altern italienifden Novellatoren dic nehm 
lidje Gefchidhte Hat, wie id) faft vermuthe. 


Den Fr. Strapparola fege gleichfalls bey. 
Tero 
den 22 Jenner ergebenjter 
1775. v. 


428. Un Friedrich Juſtin Bertuch.“ 
[Wolfenbüttel, Januar oder Februar 1775.) 


* (Handfdrift in ber Bibliothel au Wolfenvittel: ein halber Bogen kräftigen, weiken Bapiers in 
4°, nur auf S. 1 mit grohen, jlüchtigen, aber deutlichen ZJügen beſchrieben — anf S. 4 die Adreſſe 
— ; 1870 von ©. v. Heinemann (a. a. CO. S. 10) mitgeteilt.. 

* (Wie Weike im Marz 1775 an Bertuch ſchtieb (vgl. Ludwig Geiger, Weißes Briefe an Bertucd, 
in Moz Sods Heitichrift fir vergleidende Litteraturgeſchichte, Neucr Folge, Wo. XN, S. 249), hatte 
ihm Leffing anf ber Durchrelſe durd Leipsig im Februar eradblt, er habe au Bertuch die hollandiſche 
Uberfegung de? ,, Ton Cuipote” gefdhidtt. Bielleicht tat er dies zugleich mit bem folgenden Briefe, 
jo daß unter Dem Hice erwähnten Freunde BWielandé, deſſen Auftrag Lelfing eben uod vor ſeiner 
Abreife aus Woilfenvittel eriedigen flounte, Bertuch gu verfiehen ware. Dann wire das jest ver- 
torene Schreiber an diefen wohl aud vom 8. Februar 1775 batiert gewelen. Lod dönute es giem- 
lity cbenfo qut dem Brief an Wieland um cinige Woden vorautgeganaen fein und unter anderm 
eta aud) cin Bort der Beregrung fiir Wieland enthaiten haben, fo dah Bertuch jener im folgen- 
ben Briefe genanute Dritte wdre, der dem Weimarer Freunde von Leifings hoher Anerlennung 
betichtete. Bielleicht ſprach effing ſchon in dem Briefe an Bertuch den Nat awd, den er ibm ber: 
nat) aud von Leipzig aus durch Weise übermitteln lies, er mage die holläudiſche Uberſeynug bes 
«Don Cuigote” ja nunen, denn fie fei cin Meiſterſtück. Antwort ani Bd. NNT, Wr, 595.) 


Rn Eva Riinig, 7. März 1776, 129 


429. Un Wieland.! 


Da id) morgen iiber Leipzig nad Berlin verveifen muh: fo ift es 
mir ſehr lieb, dab id) Qhren Brief, fiebjter Wieland, nod) eben erhalten, 
um ben Auftrag Qhres Freundes beforgen ju finnen. Hier ift meine 
Antwort an ihn. 

Auf alles iibrige erlauben Gie mir, Ihnen von Berlin aus gu 
antiworten, wo id) mid) einige Woden aufzuhalten, und eine rubige und 
heitere Stunde gu finden gedenfe, dic mir Hier feit Langer Beit abge- 
gangen. Bor igt mur fo viel. 

Redht gut, bak es Ihnen von eit gu Beit ein Dritter fagt, wie 
jehr id) Sie verehre. Ganz gewiß fehlt zur vertrautejten Freundſchaft 
unter uns, nits als perſönlicher Umgang. Blos ſchriftlicher will es 
nicht thin, welcher and) kaum gu der nähern Verbindung zureichen dürfte, 
au welcher Sie mich einladen. 

Aber, liebſter Wieland, haben Sie es auch bedacht? Ich an 
Ihrem? Merkur Antheil nehmen? Je zufriedener ich damit bin, deſto 
weniger kann ich mich dazu verſtehen, ohne ihn in meinen eigenen Augen 
herab zu ſetzen. Was für Beiträge erwarten Sie von mir? Arbeiten 
des Genies? Alles Genie haben izt gewiſſe Leute in Beſchlag genommen, 
mit welchen ich mich nicht gern auf einem Wege möchte finden laſſen. 
Litterariſche Beiträge? Wer wird die leſen wollen. 

Wie geſagt, aus Berlin ein Mehreres! — Bleiben Sie mein 
Freund, liebſter Wieland. Ich kann nie aufhören, der Ihrige zu ſeyn. 

Wolfenbüttel den 8. Febr. 1775. Leßing. 


430, Un Eva Konig. 


Berlin, d. 7. März 1775. 
Meine Liebe! 
Die Nachricht von Ihrer Kraukheit wiirde mid) unendlid) beun- 
ruhiget haben, wenn Sie mir nicht zugleich Ihre Hofnung gemeldet Hatten. 


* (Mad) ber jeht verjdolenen Handſchrift, bie Rarl Leonhard Reinhold uniter den ungedrudten 
Papleren Wielands gefunden hatte, im Degember 1794 vom Wugult Hennings in feiner Monate 
ſchrift Dee Geniud der Heit", Bd. Il, S. 698 f. mitgeteilt. Antwort anf Sb. XXI, Nr. 494.) 
* Roren [1794] 

* [Mad@oder jest verfdollenen Handſchrift 1789 von Marl Leſſiug (a a. O, Bd. UW, S. 142-144) 
mitgeteift. Antwort anf Bd. XXI, Nr. 598; Evas Antwort ebenda Wr. 600 und 601 ] 


Leffing, famtlide Schriften XVIII. u 


— 
o 
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Hat es alfo mit diefer feine Ridjtigteit: fo ijt es ein Glück fiir mid, 
daß jene fich eben jest eingeftellt hat. Denn wenn Sie bey völliger Ge- 
ſundheit Ihre Rückreiſe bereits angetreten Hatten: fo wiirde id) Sie, 
allem Anſehen nach, verfeh{t haben, welches mir nun wohl nidt arviviren 
5 ſoll. Wie Sie fehen, fcjreibe ic) Ihnen dieſes nehmlich aus Berlin, 
two id) nur nod) einige Tage bleibe, um von da nad) Drebden gu gehen, 
wo id) mid) ebenfalls höchſtens acht Tage aufhalten werde. Und wo 
meynen Sie, daß id) alsdenn hingugefen gedenfe? Wenn Sie nur nod 
vier Woden in Wien bleiben: jo habe id) dads Bergniigen, Sie in 
10 Wien gu fehen. Oder vielmehr: ich bitte Sie, meine Liebe, da Sie fid 
jo lange in Wien aufgehalten haben, daß Sie fid) mir gu Liebe, aud 
nod) dieje furge Beit dafelbjt vertweilen wollen. — Indeß ſchreibe id 
Ihnen, — um Gie villig von meiner Seite gu beruhigen — von diefer 
abenthenerliden Reiſe jet nur fjoviel, dab ich) eigentlid) nod) immer in 
15 Wolfenbiittel bin, und auch wiirflich wieder dahin guriid gu fehren ge- 
bdenfe, und dab ic) alfo in Wien nits jude, was Sie im geringften 
meinetiwegen verlegen maden könnte. Ich bringe von dem hieſigen 
faijerliden Gefandten, bem Herrn von Swieten gwar eine Menge Em— 
pfehlungsſchreiben mit: aber id) Habe es ihm auch fdjon felbft erflaret, 
20 daß id) einen nur gang gemeinen Gebraud) davon ju madjen gedidte, 
indem er verfidert feyn finnte, daß mid) nichts als meine particuldren 
Ungelegenheiten dahin gigen. — Und nun habe id feine Beit, Ihnen 
aud) nur cin Wort mehr gu ſchreiben. Aber von Dresden ans, ſchreibe 
id) Ihnen guverlajfig nod) einmal, und will allba nod eine Antwort 
25 von Ihnen erwarten, die ich Sie in die Waltherjde Buchhandlung gu 
adbreffiren bitte. Qn vierzehn Tagen, meyne ich, fann dieſe Ihre Ant- 
wort dort feyn, und fo lange wenigſtens wird es dod) nod) wohl dauern, 
che ic) mich auf den Weg nad) Wien madjen fann. Wie fehr id mid 
freue, Sie endlich wieder au fen, meine Liebe, braude id) Yhnen nicht 
30 gu fagen. Gott gebe nur, bak id) Sie rect gefund finde! Gd um- 
arme Gie anf das innigfte, und bin Zeitlebens wie e3 auch immer mit 
mir werden mag, eingig 
ber Ihrige 


g. 
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43\. Un Johann Joadhim Chriftoph Bode.! 


& Monsieur 
Monsieur Bode 
Maitre Imprimeur 7c. 
Franco a 5 


Auf dem Holgdamme. Hambourg. 
Berlin. den 9 März. 75. 
Mein lieber Bode, 


Ich fann Ihnen auf Ihren lestern Antrag igt nur faum mit einem 
Worte antiworten. Denn ich bin, wo Sie mich freylich nicht fuchen werden, 10 
und ftehe anf dem Sprunge, auc) von Hier weiter gu gehen; fo dah id 
jGiwerlich unter gwen Monaten wieder in Wolfenbiittel feyn dürfte. — 
Das Cine Wort ijt aljo: daß ich feft entidloffen bin, auf feine Weife 
etwas weiter fiir bas Theater gu arbeiten. Wenn ich gwar diefes und 
jenes fdjon fo völlig fertig hatte, mie ic) eS gu produciren wünſchte: fo 15 
wiirden freylid) 100 GO ſchon mitzunehmen feyn. Wllein das ift nicht: 
und joldjer Geftalt verlohnen fid) 100 S nicht der Miihe, Dinge wieder 
hervorzuſuchen, dic id) beynahe ſchon vergeffen Habe. 

Taufend Dank fiir Ihren Triftram! Wes was id) darinn anmerken 
finnte, wird Ihnen die geringfte eigene Aufmerkſamkeit entdecen. Ge- 20 
nug, dah id) fehr unbillig ſeyn würde, wenn ic) Ihnen nicht jagte, daß 
id) im Gangen fo fehr damit aufrieden bin, als ic mit einem dentſchen 
Triftram nimmermehr gu feyn. hoffen durfte. 

Und nnn (eben Sie rect wohl, mein fieber Bode, und bebhalten 


mid) lich. 20 
Dero 
ganz ergebenſter 
Leſſing. 
Einſchluß au unſern Claudius? haben Sie doch die Güte ſofort 
beſtellen zu laſſen. 30 


* (Handfdrift früher im Beſih ded Hofrats Dr. Fallenſtein zu Dresden, ſpäter bed Buchhändlers 
Otto Unguſt Schulz yu Leipsig, jeyt ECigentum bes Herrn R. Leffing gu Berlin; ein halber Bogen 
weifen Bapieré in Meinem 4°, nur auf 1's Seiten mit beutliden, faubern Zügen befdrieben — 
auf S. 4 bie Udreſſe —; 1940 von Lachmann mitgeteilt. Antwort auf Bd. XX1, Rr. 699.) * (Ob 
es fic) bier um einen jet verlorenen Brief Leffings handelt, iit nicht mehr feſtzuſtellen. Rad 
Redlige Bermutung ware dies allerdings ber Fall, und gwar beträfe dad beigeſchloſſene Schrelben 
die Subffription anf die fimtlichen Werle des Wandbabeder Boten, deren erſter Teil Ende Uprils 
177 erſchlen 


5 


10 


— 
or 


20 


t0 
Or 
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432, Un Johann Joadhim Gottfried Jofeph 
pon Kuntzſch.! 


Dresden ben 17 März 75. 
Viebjter Freund, 

Keine Entiduldigung, daß ic) Ihnen nod nicht gefdrieben habe! 
(3 wiirde Sie, weis ich, wenig befremden, wenn ich aud gar nidt 
ſchriebe. Dasmal gwar möchte es mir ſchwer werden, Yhnen gar nidt 
gu ſchreiben! Denn der Fall, von welchem ich Yhnen nur als möglich 
jprad, ijt ba, dak id) Ihre Vermittelung fcledterdings braude — 

Ihnen nicht eher, als ans Dresden zu ſchreiben, hatte icp mix jo- 
gleid) vorgenonunen. Geftern bin ich daſelbſt angefommen, und heute 
will id) Ihre giitige Adrefje an die Fr. von Felgenhauer iibergeben. Dod) 
ic) will immer, gleich mit dem Morgen meinen Brief anfangen, weil id 
Ihnen nod) jo viel andere Dinge gu ſchreiben habe, ehe id) von Dresden 
und aus Dresden etwas melde. 

Anfangs aljo, — als ob ic) nod) aus Wolfenbiittel ſchriebe. Es 
war miv nicht möglich, Ihnen nod von da aus, über den Wuftrag an 
Marconnay, ein Wort au ſchreiben. Tic Poft iibereilte mid. Und was 
hätte id) Ihnen eben auch darüber gu ſchreiben gehabt, was id) Ihnen 
nicht ſchon voraus geiagt? Cr ijt feft entſchloſſen, ſolange die Schwarg- 
kopfiſche Familic, Dohnens mit eingefdloffen, nicht? freundſchaftlicher mit 
ihm fic) betragen, alles anf dad äußerſte anfommen gu laſſen; und cin 
Conſiſtorialproceß jdjrectet ifn jo wenig, daß er ibn vielmehr herzlich zu 
wiinjden ſcheinet, um ſich doch nur mit etwas, in jeiner gegenwärtigen 
Entfernung beſchäftigen zu können. Gar nidt aljo als Freund von 
Marconnay, ſondern als Freund cines jeden Hiibfden Madden, 2 denen 
allen id) jobald wie möglich einen Mann wünſche, fomme id) auf meinen 
erjten Rath zurücke, nehmlich, die Klage geqen Marconnay fo einguridjten, 
dah er entiweder einen endliden Termin jege, wenn er die Heyrath 
unter annehmlichen Umſtänden vollziehen wolle, oder fic) völlig 
los jage. Ich weis gewip, dak cr das erſtere auf feine Weije than fawn 
und thin wird, ja ic) Habe fehr deutlich gemerft, da ifm vor einen 


' (Pandfarift früher im Wejis Des Gebeimrats Loöbe in Rajephad bet Altenburg, jest Cigentum 
der Deutſchen Geſellſchaft su Leipsig; ein Halber Bogen und ein Blatt welßen Bapiers in 40, ani 
allen 6 Seiten mit deutliden, ſanbern Biigen befdrieben; 1896 von Ctio Giinther in Maz Rows 
Heitidhrift für vergleichende Litteraturgefdhichte (Rene Folge, Bb. X. S. 48B—441) mitgeteitt.| 
* worher! thu [Durdhfriden] 5 fo Hſ. 


Au 3. J. G. J. von Kunhiſch, 25. Mar; 1776. 133 


joldjen Zumuthen bange ijt, und er jonad ganz fidjer, Lieber das andere 
cingehen wird. ! — Dod) genug von frembden Heyrathsjaden: ich könnte 
Ihnen vielmehr? von meinen eigenen ſchreiben — Wher die ganze Materie 
ijt mir fo fatal! — 

Meine Reije von Woljenbiittel bis Leipgig war die unangenehmite, 
die man fic) nur immer denken fann. Mehr als ſechsmal bin id um- 
geſchmiſſen worden, und mehr als zehnmal fteden geblieben; endlich bin 
id) ben Donnerftag Wbends in Leipzig angefommen; anjtatt dak ich des 
Dienftags friih hatte anfommen ſollen. — 


Dr. den 25 März. 

Und jo weit war id) gleich den erjten Morgen in Dresden; und 
auf diefem Fuſſe wollte ich fortfahren, Ihnen ein vollftindiges Reije- 
journal vorjulegen. Uber, aber! Mun bin ich 9 Tage in Dresden, und 
habe nod) feine eile weiter gejdjrieben, und foll dod) und muß dod) 
morgen mit dent friihften weiter. Die Fortjesung meiner Reijege|didte 
werde id) alfo wohl aufs® mündliche verjparen miiffen, um nur bas une 
umgänglichſte ſchreiben gu können. 

Und dieſes betrift — worüber Sie lachten, und wozu ich ſelbſt, 
damals als Sie darüber lachten, nichts weniger als ernſtlich entſchloſſen 


war. Ich gehe nehmlich morgen von hier nad) Wien: nicht chen blos,? 


um ein Baar Codices in der Kayſerl. Bibliothek gu conferiren; ſondern 
vielmehr auf die dringendſte Veraulaſſung des Oeſterreichſchen Gejandten 
Baron von Swieten in Berlin. Diejer lies mich gu fich bitten, jobald 
cr wußte, daß ic) in Berlin war, und fein Zureden, nebft meiner eignen 


gegenivartigen jo hundsvöttſchen Lage, (die Sie wohl kennen) haben mid « 


endlid) bewogen, wenigftens das Terrain dort ju ſondiren. Er hat mir 
Empfehlungsſchreiben an Kaunitz und an den erſten Cabinetsfecretir des 
Kayfers mitgegeben, und verfidert mid, das man mix, ohne mein ge- 
ringjtes Suchen, foldhe Vorſchläge und WAnerbictungen machen werde, dic 
id) gewiß nicht ausſchlagen würde. Warum alſo das Ding nidt ver- 
jude? Su Wolfenbiittel müßte ich ſchlechterdings im Schlammie erjticen, 
und feinem Menſchen ift eigentlich daran gelegen, ob ich Langer dableibe, 
oder nicht. Aud) in Berlin, and) in Dresden Hat man mir Vorſchläge 
Die Menge gemacht; und wenn es mir in Wien doch nicht gefallen follte, 


* (verbeffert aus) thun wird. * [verbeffert aus) Ihnen genug 2 aujé [(nadtraglid eingefügt 
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or 
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jo fteft es nur bey mir, die einen oder die anderen gu ergreiffen, bey 
deren feinen ich mic) nichts weniger als verjdjlimmern würde. 
Da ich nun aber doc) vors erfte wieder nad) Wolfenbiittel kommen 
und nod) einige Beit da bleiben müßte, um alle Saden dort in Ridtig- 
5 feit gu bringen: fo möchte ich nicht gern, daß der alte Herzog, der mir 
nod) gu guterlept nadrief, Lah er fid) nidt verführen, meine 
eigentlichen Abſichteu vermuthete. Yd) Habe alfo in beyliegendDem Briefe 
an ihn, den ich Sie, liebjter Freund, bitte ifm eigenhindig gu übergeben, 
wenn Gie fein Bedenfen dabey haben, mich! lieber feiner anbderiveitigen 
10 Mocquerie ausjegen, als ihm? im geringften die wahre Urſache vermuthen 
laſſen wollen. ier ijt er von Wort zu Wort: 
„Die Verwidlung meiner Angelegenheiten Hat mid) genbthiget, von 
„Berlin nad Dresden gu gehen, in der Abſicht cine Perfo gu 
»preden, welche von Wien aus dafelbft eintreffen wollen. Da id 
15 „nun aber hier in Dresden Nachricht erhalten, daß dieſe Perfon nod 
„unter zwey Monaten nicht eintreffen fann: fo febe ic) mid ge— 
„drungen, wenn meine ganze Reijfe nidjt völlig vergebens ſeyn foll, 
„in dex Geſchwindigkeit felbft cine Tour nad) Wien gu machen. — 
„Ich bitte daher Ewe. Durchlaucht unterthanigft,* ſolches mit Dero 
20 „gnädigſter Erlaubniß gefdehen gu laſſen, und mix meinen Urlaub 
„desfalls auf vier bis fiinf Woden zu verldngern. Ich werde mid 
„ſo ju födern fudjen, daß id) gu Eude des Aprils, längſtens gu Wu- 
riage des Mays ivieder in Braunjdweig feyn, und Ew. Durchlaucht 
„meinen unterthanigften Dank ancy fiir dieje Gnade perſönlich gu 
25 „Füſſen legen fant. — Su Berlin habe ich des Yr. Friedrichs Durd- 
„laucht bey hohem Wohlfeyn gefunden, und bey ifm gu fpeijen die 
„Gnade gehabt. 2.“ 
Sie fehen hieraus, liebjter Freund, dak id) den Herjog Lieber anuj 
cine gewiſſe Perſon in Wien will rathen faffen, mit welder er mid) ſchon 
30 ſelbſt einmal vexiret hat. Allenfalls helfen Sie ihn? daranf, und thun Ihr 
Beftes, dak er mir vors erfte feine andere Abjichten fupponiret. Ich be- 
kenne, dak id) gegen eine andere Durchlaucht nicht fo viel Federlefens 
machen wiirde; und es ijt mix fehr gleidgiiltig, was dieſe etwa vow mir ver- 
muthen möchte. — Ich Habe vor Fhnen nichts Verborgnes, liebjter Freund; 
35 Denn ich weis, daß ic) mich ganz anf Ihre Diſeretion verlaſſen fann. 


* fyerbeifert aus] einen "(fo Of4 3 jdabinter) von ber durchſtrichen 
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Nun nod ein Paar Worte von Yhrer Muhme. Das ift eine redjt 
brave liebenswürdige Frau. Ich habe fie gwar nur sweymal fehen können: 
aber fie Hat mir ungemein gefallen. Auf meiner Rückreiſe — denn id 
will über Dresden wieder zurückkommen — iverde ich fie gewiß öftrer 
bejudjen. Ich beforgte iby dichmal immer ingelegen gu fommen, weil 
fie eben in! Umziehen begriffen tar. 

Von ihrem Freunde von Heinig könnte id) Ihnen nod) allerfer 
ſchreiben, das Ihnen vermuthlid) nicht sum beften gefallen wiirde. Ihn 
jelbft Habe id) nicht gefproden, (er war verreifet)® aber wohl feine 
Braut, bey deren Schweſter ich geſpeiſet habe.“ Dod) alles das mündlich. 

Da id) morgen früh unjehlbar nad) Prag abreije: fo haben Sie 
die Giite, wenn Sie mic fdreiben wollen, mir nad Wien gu fchreiben, 
und den Brief in die Grafferfdhe Buchhandlung gu addreffiven. Mein 
Compliment an alle unfere Freunde. Ich bin anf immer 

Dero 
gang ergebenjter 2c. 
L. 


433. Un Eva Honig.‘ 


Dresden, d. 24. März, 1775. 
Meine Liebe! 

Ich danke Ihnen, daß Sie mid) alſo nod in Wien erwarten wollen. 
Und wenn id) doch wun fliegen könnte! Aber fo foun ich auf feine Weije 
eher, als iibermorgen früh (Den 26ten) von Hier nad) Brag abgehen. Ju 
Prag will id) unr einen eingigen Maun ſprechen, und braude mich alſo 
über einen Tag nicht daſelbſt aufzuhalten. Wie gefdwind ich aber von 
Prag aus, mit der allergeſchwindeſten Gelegenheit oder Pojt, in Wien 
jeyn kann, werden Sie beſſer wifjen, als id. Wenigſtens glaube ich doc) 
wohl, wo nicht mit Ablauf des Monats bennod den erjten oder zweyten 
des fiinftigen Monats eintreffen gu können. — Von den °Abficten 


meiner Reife, dic nicht ſowohl meine Abfidten als vielmehr Andrer Ab⸗ 


jidjten mit mir find: von dieſen mündlich. Gnug, wenn id) Sie ver- 
gnügt und gejund gefunden habe: fo ijt mein vornehmſter Wuuſch ev- 
' [fo Of.) * (Diefe 3 Worte find nachtraglich eingefügt) * [Der Relativiag tft nachtraglid 
beigefigt) 

* [Rad der jegt verſchollenen Handſchrift 1749 von Karl Lelfing (a. a. O. Bd TW, S. 149 Ff.) mite 
getetlt. Wntwort auf Bd. XXI, Nr. 600 und 601.) 
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füllt; und ic) ſehe nicht, was mid) abhalten könnte, die Rückreiſe mit 
Ihnen gu maden, wenn Sie uur nidt fdledterdings vor den Feyertagen 
in Hamburg ſeyn miiffen. 

Wenn Sie e3 nun beffer und ſchicklicher finden, dab ich auf die 
14. Tage, welche ich längſtens in Wien gu bleiben gedenfe, nicht in dem 
Gaſthofe logiere, ſondern ein befondereds Rimmer habe: fo haben Sie die 
@iite, mix eines miethen gu lafjen. Bors erjte werbde id) dod immer im 
Ochſen abtreten, aber Ihnen meine Unfunft fogleid) wiffen laſſen. — 
Nun leben Sie bis dDahin recht wohl meine Liebe, und ſchlieſſen von 
meinem BVerlangen, Sie gu umarmen, aus dem Yhrigen. 

ganz der Ihre 
2. 


454. Un herzog Karl von Braunfdhweig.! 
Dresden, 2d. März 1775.) 


435. Un Karl Leſſing.“ 


Dresden, dew 26. März 1775. 
Lieber Bruder, 

Diejen Augenblid, da ich im Begriff bin, nad) Brag abzugehen, 
erhalte id) Deine beyden Briefe. Wie fehr lieb ware es mic gewefen, 
wenn die gedrudten Bogen von Jeruſalem, und unfers Mojes Urtheil 
Dariiber, dabey geivefen waren. Ich kann die Rorrede nicht cher machen, 
alg bis id) beydes Habe. CErinnere alſo Herrn Mofes. Mache ifm die 
Sade fo dringend als möglich, und ſchicke mir alles fo fort nad Wien, 
unter Adreſſe der Gräfferſchen Buchhandlung. 

Dem Herrn von St.* Haft Du ganz recht geantwortet, daß das 
Profeſſoriren meine Sache nidt ijt. Der andere Vorſchlag würde fiir 
mich wohl acceptabler ſeyn, damit ic) mein Brodt, nicht als Gelehrter, 
jondern als cin anbderer Dummer Teufel verdienen könnte. 

' [Wie fic) aus bem vorausgebenden Grief an den Mammerferen v. Kuntzſch (S. 134, 3. 7 fi.) ere 
nidt, war ihm cin vermutlich am gleichen Tage verfaßtes, jeyt verſchollenes Sdreiben an Herjog 
Karl beigeſchloſſen, dejjen Wortlaut Leffing in ber Hauptfiade aud in jenem Briefe mitteilie.] 

* (Mac) ber jetzt verſchollenen Handfdrift 1794 von Marl Lelfing in ben faimtliden Ehriften, 


Bd. XXX, S. Sid f. mitgeteitt, 1817 a. a. O. S 3G f. wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Mr, 603.] 3 = Wilhelm Muzell » Stoic! 
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Wie es in Wien gehen wird, muß fic) zeigen. Nächſtens von daher 
cin Mehreres. Lebe indeh recht wohl, und grüße alle unfere Freunde. 
Wotthold. 


456. Un Eva Usnig.! 
D. 31. Mary? 1775. 
Meine Liebe! 

Ich hoffe, dak id) nod eher cingetroffen, als Sie mid) erwartet. 
Urtheifen Sie daraus auf meine Sehnſucht, Sie gu umarmen. 

Ihrer Anweijung nach, bin ich in bem Ochſen abgetreten, aber es 
ijt Der goldne Ochſe, und ohne Zweifel nicht der rechte. Haben Sie ein 
Zimmer fiir mich beftellen faffen, fo haben Sie die Giite, mir e3 angu- 
weifen. Bor allen Dingen aber laſſen Sie mich mit einem Worte wiffen, 
went id) Ihnen nad Tijde am gelegenften fone. Denn gu Ihnen 
muß dod) nothwendig mein erfter Gang feyn, den id) in Wien madje. 


Dero 
ergebenfter 


8. 


437. Un Tobias Philipp Freiherrn von Gebler.3 
Wertheſter Freund! 


Wenn es mir anders, nad cinem fo fangen unziemenden, höchſt x 


faltjinnig ſcheinenden Stillſchweigen, nod) erlaubt ijt, Sie aljo gu nennen. 
— Aber crlauben Sie mir, daß id) meinen Fehler einigermaßen dadurch 
wieder gut gu madjen jude, daß Sie der erjte jind, dem ic) meine An— 
funft mefde; der erſte, Den ich gu ſprechen begierig bin, um ihn gu bitten, 


mid, während meines kurzen Hierſeyns, feines Umganges fo oft geniepen 


zu Laffer, al es feine wichtigern Geſchäfte erlauben. Haben Sie alfo 
die Giite, mix wwiffen su laſſen, welde Stunde Ihnen Morgen Vormittag 
am gelegeniten ift, dic mündliche Verfidjerung meiner Hodadtung und 


Ergebenheit anzunehmen. 
Dero 
Wien, Den 31. Mar; gehorjamjter Diener, 
1775. Leſſing. 
' [Rad ber jeht veridjoNenen Handjdrift 1789 vou Ral Leſſiug (a. a. O. Bd. II, S. 151) mitge- 
teilt.) * Wtai (1789) 
* ‘Nady der jeht verfdjolenen Handſchrift im Bejige Frang Grdffers ju Wien im Auguſt 1818 von 
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138 Ru Rarl Telling, 7. Mai 1775. 


P. S. Hierbey vorlaufig ein Brief von unſerm gemeinfdaftliden 
Freunde, dem Hru. Ramler. 


438. Un Karl Leſſing.! 


Mayland, den 7. May 1775. 
Mein lieber Bruder, 
Mupt Du Dich nidjt verwundern, dah id) Dix nicht ein eingiges 

Mal aus Wien gejdhricben habe, und dah id Dir nun aus Stalien 

ſchreibe? Ich kann mich ſelbſt nicht genug darüber wundern. Aber 

höre nur. 

10 Als ic) ungefähr zehn Tage in Wien war (wo ich überall die aller- 
bejte Aufnahme erhalten, auch gleid) die erjten Tage den Kayſer und die 
Kayſerin gejprodjen Hatte:) langte der jiingfte Pring von Braunfdweig 
Dajelbft an, welder in feinen Angelegenheiten eine Reife nad) Venedig 
madjen wollte. Weil er mix nun ſehr anlag, ihn dabin gu begleiten, 

15 mit Der Verficherung, bey feinem Vater alles gut zu machen, fo habe id 
es endlich gethan, in Betrachtung, daß meine Umſtände dadurch nidjt 
ſchlimmer werden können, und ich auf dieſe Weiſe (geſetzt, daß wir auch 
nicht weiter reiſen, als Venedig) dennoch wenigſtens einen Vorſchmack 
von Italien bekomme. 

20 Dieſer Vorſchmack — will ich Dir nur mit wenigem ſagen, hat 
meinen alten Gedanken, in Italien zu leben und zu ſterben, auch ſchon 
wieder ganz erneuert: ſo ſehr gefällt mir noch alles, was ich in dieſer 
Gegend höre und ſehe. Doch darüber kann ich Dir itzt nichts mehr 
ſagen. Warum ich Dich vornehmlich bitten muß, iſt dieſes, dem Herrn 

25 Abt Blarer und durch ihn dem Herrn Baron von Swieten vorläufig 
meinen verbindlichſten Dank abzuſtatten, fiir die fo vorzüglich gute Auf- 
nahme, die ich in Wien gefunden und vornehmlich ihren Empfehlungen 
zu verdanken habe. Was ſonſt für Ausſichten daſelbſt für mich ſeyn 
dürften, will ich Dir ein andermal bey beſſerer Muße ſchreiben. 

30 Aus Venedig will ich Dir gewiß melden, wenn und welchen Weg 
ich wieder zurückkomme. Indeß bleibt es bey meinem Entſchluſſe, auf 


Friedrich Schlegel im Teutſchen Muſeum, Bo. IV, S. 164 Ff. mitgeteilt. Ebenda G. 141 f. iſt oer 
beigeſchloſſene Brief Ramlers abgedrudt.) 

* [Mad der jetzt verſchollenen Handſchrifit 1794 von Karl Leſſing in ben ſämtlichen Schriften, 
Bd. XXX, S. 345—347 mitgetei(t, 1817 a. a. O. S. $47—849 wieder abgedruct.) 


or 


Ru Gua Rinig, 8. Mai 1775, 139 


dem Hisherigen Fug in Wolfenbiittel nicht gu bleiben, welches id) Dir 
bloß in Anfehung des Herrn von S**! hier wiederhole. — Wenn feine 
Vorſchläge nur einigermaken annehmlid) ſeyn follten, fo würde ich fie 
doc immer fieber annefmen, als Wiener Vorſchläge. 

Hiermit lebe recht wohl, mein lieber Bruder, und grüße alle unfere 


Freunde. 
Gotthold. 


439. Un Eva Kinig.* 
Mayland, d. 8. May* 1775. 
Meine Liebe! 

Verzeihen Sie mir, dab id) Ihnen weder ans Salgburg nod aus 
Brescia habe ſchreiben können. Nur an diefen beyden Orten Haben wir 
uns einen einzigen Tag aufgehalten, welder mit Beſuchen hingegangen. 
Geſtern find wir Hier in Mayland angelangt, und ic) befinde mich nod 
rest wohl, anger dak meine Mugen von der Sonne und dem Staube, 
bic wir fo häufig unterwegens gehabt, ſehr gelitten haben. Den 12ten 
gehen wir nad) Venedig ab, wo wir den 2Oten cingutreffen gedenfen. 
Dak unfre Reije vou da wieder zurück geht, ijt vore erfte fo gut, als 
auggemadt. Und jo viel von mir! 

Wenn ich dod) nun, fo bald als möglich, verjidjert ſeyn könnte, 
dak Sie fich, meine Liebe, redjt wohl, rect fehr wohl befinden. Es gebet 
fajt feine Stunde hin, wo id) nicht einmal Gelegenheit finde, es zu bee 
dauern, daß icp nicht fieber mit Ihnen reife. Denn Nugent werde id 
nur ſehr wenig von meiner Reife haben, da ich iiberall mit bem Prinzen 


gebeten werbde, und fo alle meine Zeit mit Bejuden und am Tiſche vere : 


geht. Heute haben wir bey dem Erzherzoge gefpeijet. Mur der Vortheil, 
den ic) vielleicht von dieſer Reiſe fiinftig in Wolfenbiittel haben diirfte, 
faun mir cine foldje Lebensart erträglich madden. 

Ob, wenn und wie Sie abgereift find, meine Liebe, hoffe ich näch— 
jtens durch ein Baar Zeilen vow Ihnen gu erfahren. Ich werde nidt 
cher ruhig werden, bis ic) Sie geiund an Ort und Stelle weiß. Alles 
iibrige hoffe ich, foll ſich zu univer beyden Vergnügen wohl geben, es 


‘lo Wilhelm Muzell Stoſch) 

* (Macy der jeyt verſchollenen Handſchrift 174 vou Marl Leſſing (a. a. O. Wo. UI, =. 187—159) 
mitgeteilt. Goad WUntwort in Bd. XX, Nr. G09: Leffings Brief treuste fid) mit Nr. 607 ebenda.| 
* Macy [178y! 
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140 Ru Gva Rinig, 2. Duni 1775. 


ſey unn ba oder dort. Behalten Sie mir nur Ihre Liebe, als woran 
id) nicht ſowohl zweifle, als warum id vielmebr nicht aufhören muß, 
Sie gu bitten, weil dieſe Ihre Liebe mein eingiges Glück in der Welt 
machen fann. 

5 Hiermit umarme id) Sie taufendmal. Gd) erwarte mit Sehnſucht 
Ihre Briefe, die Sie, wenn Sie nod) in Wien feyn follten, nur refte 
an Bodelten jdiden diirfen, aukerbem aber nad Wien unter dem Cou- 
verte de3 Staat8raths Geblers. Auch hoffe ich eine weitläuftigere Be- 
ſchreibung Ihrer Reiſe von Ihnen gu erhalten, als id) Ihnen von der 

10 meinigen geben fann. Wenn meine Augen uur! wieder befjer werden, 
jo ijt alles gut. Ich küſſe Sie nodjmals taufend und taufendmal in 
Gedaunken, und bin Seitlebens 

ganz der Ihrige 
L. 


15 440. Un Eva Hinig.* 


Venedig, d. 2. Jun. 1775. 
Meine Liebe! 

Wir fird den 2Wten vorigen Monats glücklich allhier angekommen. 

Wenn id) Ihnen aber erft Heute fdjreibe, fo ift bie Schuld nicht ſowohl 
20 an den Zerftreuungen, die ich taglid) und ſtündlich gehabt, als vielmebhr 
daran, bak ic) mich die ganze Beit Hier in Venedig nichts weniger als 
wohl befunden habe. Endlich Habe ich vorgejtern zur Ader gelaffen 
(weldhe3, wie Sie fic) erinnern werden, ic) ſchon in Wien thun wollte) 
und nun ijt mir geftern und heute wieder fo ziemlich wohl. Ich Hoffe 
25 aud, daß fic) alles wieder villig geben wird, da wir morgen Venedig 
verlafjen, und wieder in eine befre Luft fommen. — Aber nun laſſen 
Sie fic) das Schlimmſte lagen, meine Liebe. Wir fehren nicht gleid 
wieder nad) Wien zurück, jondern gehen nod erjt nad) Floreng: jo dah, 
wenn id) alles auf das kürzeſte überſchlage, wir ſchwerlich eher als in 
30 Der Mitte des Julius wieder in Wien feyn können. Der Pring fan 
und will ſich nicht cher twieder in Wien jehen faffen, als bis alles da- 
jelbft jeinethalben vequliret ift. Und das Hat man mut davon, wenn man 

. — jezt verſchollenen Handſchrift 1789 von Sarl Leſſing (a. a. O. Bo. II. S. 160—164) 


mitgeteilt. Antwort auf Bd. XXI, Nr. 607; Evas Antwort ebenda Nr. 610; Leſſings Brief kreuzte 
ji mit Rr. COX ebenda.} 
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fidh mit Pringen abgiebt! Man Fann niemals auf etwas gewiſſes mit 
ihnen rechnen; und wenn fie einen einmal in ihren Klauen haben, fo muh 
man wohl aushalten, man mag wollen oder nidt. 

Wenn Sie alfo nicht langer in Heidelberg bleiben wollen, als Sie 
mic ſchreiben — (Ihren Brief vom 29.' April habe ich erft bier in 5 
Venedig erhalten) jo bleibt mir nichts iibrig, als bab ich Sie gleid) nad 
meiner Suviidtunft in Hamburg wieder aufſuche. Gott gebe nur, dah 
fic) alles andre fo ſchickt, als id) e8 au unfrer bender Beften wiinfde! 

Darin haben Sie vollfommen redt, dak auf die Lange Wolfen- 
biittel mehr mein Ort ift, als jeder andrer, und dab mittelmapige Um— 
ſtände in Wolfenbiittel fiir uns beyde vortheilhafter ſeyn werden, als noch 
fo glangende in Wien, oder anderwärts. Gang gewiß werde ich aud) alfo 
alles darauf anlegen, um in Woljenbiittel gu bleiben. Nur auf den Fup, 
wie id} bisher gewefen, fann ic) es unmiglid. Daher id) denn aud, 
blos in diefer Rückſicht, nicht alles fo gar weit von mir werfen werbde, 15 
was man etwa in Wien mix antragen möchte. Antragen ſage id); denn 
anbieten werbde id) mid) gewiß nicht, fondern in allen Stiicen mich fo 
dafelbft gu betragen fortfahren, als ich einmal angefangen. 

Dah id) ben redhtidaffnen Haen? nicht nod) befucht, habe ich mir 
ſchon mehr als einmal vorgeworfen. Ich will es aber gewiß wieder gut 20 
zu madden juden, und bey meincr Zuriidfunft mir feine Bekanntſchaſt 
angelegen feyn fajjen. Auch dem? Baron D. will id) mich durch jeinen 
Schwager aufführen laſſen, da Sie ifm Verbindlidfeiten yu haben ver— 
ſichern. 

Einer von meinen erſten Gängen hier in Venedig ijt nad St. Chri- 25 
ftoforo * gewejen, um gu ſehn, wo unjer Freund rubt, und jeinem Ane 
denken auf feinem Grabe, cine aufridtige Thräne gu fdjenfen. Der 
nehmlide Mann, in deffen Urmen ev geftorben, Hat mich herausgebracht, 
von weldem id) Daun aud) die gewifje Verſicherung erhalten, dah eS mit 
jeinem Tode jehr natiirlid) gugegangen. Ich weip, dak Sie einmal nidt 30 
ohne Argwohn waren, und deßfalls rubig gu feyn wünſchten. Das finnen 
Sie nun. Wegen eines Heinen Denfmals, das Sie anf fein Grab nod 
miifjen ſetzen laſſen, mündlich cin mehreres. 

Meinen Brief ans Mayland, hoffe ich, werden Sic erhalten haben, 
und vermuthlich nod) in Wien. Gott gebe, dak Sie diejer nirgend anders, 3 


‘2. (1789; * Sean (1789) 2 den [1789] «= # St. Chriſto Foro (1749) 
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alg in Hamburg findet, in Gefundbeit und Rube unter Foren Rindern! 
Wie Ihre Reife abgelaufen ijt, bin ich äußerſt begierig gu erfahren. Ich 
bin den gangen Weg mehr mit Ihnen gefahren, als mit dem Pr.;! das 
glauben Sie mir bod) wohl? Wenn mir das Opfer, das id dem Fr. ! 
5 gemacht? Habe, nicht auf eine andre Weife wieder erfegt wird, fo werbde 
id) eS Seitlebens bedauern. Denn wabhrlid) von der Reije felbft habe 
id) weber viel BVergniigen, nod viel Rugen. 
Ich hoffe, dab ein Brief von Ihnen an mid) unter Wegens ijt. 
Auch ſchreibe ich Ihnen nod) gewiß einmal aus Italien. Und nun, meine 
10 Liebe, laſſen Sie fic) taujfendDmal von mir in Gedanfen umarmen, und 
erhalten Sie mir Ihr Herg, defjen gangen Werth ic) fenne, und in deffen 
Beſitze allein id) nod) auf den Reft meines Lebens glücklich gu feyn Hoffen 
darf. Leben Sie wohl, leben Sie recht wohl, und küſſen Sie Ihre 
Minder für mid) in meiner Seele. 
15 ber Ihrige 
G. E. V. 


4414. Un Eva Honia.§ 


Florenz, d. 12. Yul. 4 1775. 
Meine Liebe! 

20 Ich bin in der äußerſten Verlegenheit, day ich bis auf den Heutigen 
Tag feinen andern Brief von Ihnen Habe, als den vom 29. April ans 
Wien. Ich wei} alfo nidt, ob und wie Sic abgerecijet find, und darf 
gar nicht daran denfen, dak Sic wohl gar cine Kranfheit an dev Abreiſe 
und am Schreiben bisher gqehindert. Meine beyden Briefe, den einen 

2) aus Mayland, und den andern ans Venedig, werden Sie doch wohl er— 
Halten haben. Jenen Habe id) an den jungen Herrn von Lub cinge- 
ſchloſſen, und den andern, unter der alten Addreſſe von Künerts abgehen 
laſſen. Dieſen dritten ſchreibe ich blof, um Ihunen yu melden, dak icf 
endlich wieder auf der Riicreife gu feyn glaube. Denn wir gehen nod 

30 heute von hier nad) Turin ab. GSollte es das Unglii wollen, daß wir 
uns da cine Scitlang anfhalten müßten: fo ſchreibe id) Ihnen nod) cin- 
mal von da aus, um Yhnen zuverläſſig gu melden, wenn ic) wieder in 


1 Bringen] lvielleicht doch nur verdrudt fic) gebradt 

* (Nad ber jegt verſchollenen Sandfdriit 1789 von Karl Leifing (a. a. O. Bd. WL S. 170 172 
mitgeteiit. Der Brief treujte fid) mit Bo. ANI, Wr. HOY, 610 und 611; vas Antwort ebenda 
“Yr. G18] © bd. 10. Jun. ſ1740) 
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Wien gu feyn hoffen darf. Wabhrhaftig, id) fehne mich herzlich wieder 
nad Deutidland. Deun in diefer Hike in Ftalien herum reijen, um fid 
gu bejehen, welches man an Ort und Stelle dod) wenigften3 die Nadht 
nidjt thun fann, ift eine Gade, die mich getwaltig mitnimmt. Gefund 
bin ich gwar nocd) fo ziemlich, aber es ijt mir dod) immer, als ob das 5 
jo {ange nicht mehr dauern finnte. Ich habe es unzähligemal bereut, 
dab id mid) auf eine ungewiffe Uudsficht wieder auf einmal fo weit von 
Ihnen trennen laſſen. Und wenn es nun vollend’s auch mit diefer Aus— 
ſicht nichts wäre — Merfen Sie es, daß ich Yhnen in einer Hypodjon- 
driſchen Stunde fdreibe? Gott gebe nur, bab id von Yhnen feine un- 
angenehme Nachricht erhalte, wenn id) endlich welche erhalte. Jetzt tröſte 
id mid bloß nod damit, dag Sie vielleicht Ihren Brief an mid an 
Geblern und nidt an Bokelten gegeben, und dah ifn jener in Italien 
herum laufen (apt, ohne gu wiffen wo id bin. Denn dak Sie mir vor 
Ihrer Abreiſe gar nicht follten gejdhrieben haben, fann id) mir faum ein- 
bilden. Wäre es indeß bod, nun fo haben Sie gewif andre Urſachen 
dagu gehabt, als Unwillen wider mid. Nicht wahr? Aber fo fomme id 
aud) immer wieder auf den ſchrecklichen Gedanfen zurück, dah Sie krank 
find, und ſehr franf. Gr verwirrt mid fo, dieſer Gedanfe, daß id) fein 
Wort weiter hingufegen fann. Ich umarme Gie taufendmal; und wenn 20 
id mich Yhrer Liebe jemals fdmeideln diirfen: fo madhen Sie, bak id 
wenigften3 in Wien Nachricht von Ihnen finde. 
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442. Un Eva König.“ 
(Livorno, Mitte Julis 1775.) 2h 


443. Un Karl Ceffing.* 
(Turin, Auguft oder Unfang Septembers 1775.] 


* [Wie Lejfing am 26. Degember 1775 an Eva Rinig ſchrieb (S. 145, 8. 3ff.), hatte er ihe von 
Qivorno aus mitgeteilt, bah er nicht geraben Wegs, fondern Aber Corfica nod Turin zurückreiſen 
werbde. Diefer Brief ift nie an feine Adreſſe gelangt. Gleichwohl dirfte der Hweifel, ob ex über⸗ 
haupt geſchrieben worden fei, gu meit gehn; denn dieſe Tatfade erſcheint in Lelfings Worten pom 
Degember 1776 taum fraglid. Ter Brief, der fic) mit Bd. XXI, Mr. 609, 610 und 611 freugte, 
ging wahrſcheinlich unterwegs veriloren.] 

* (Wie Eva am 5. November 1775 an Leffing beridtete, hatte ihr ſoeben Moſes Welfely einen Brief 
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444. Un Johann Joadhim Gottfried Jofeph 
von Uuntzſch.! 
(Rom, Ende Ceptembers oder Anfang Oftobers 1775.) 


445. Un Eva Konig.* 


Bien, den 26. Dee. 1775. 
Meine Liebe! 

Ich betheure Ihnen bey allem, was heilig ijt, da icp jeit Ihrem 
Briefe vom Wten April, dew ich in Venedig erhielt, während meines 
ganzen Aufenthalts in Stalien, weiter feinen Buchftaben von Ihnen ge- 
fehen habe, Was founte ich, was durfte id) alfo anders glanben, ohne 
Ihnen Unrecht gu thin, als dah Sie todt, oder wenigftens fo krank jeyn 
müßten, daß Sie mir unmöglich cinige Nachricht von Sic) zukommen 
laffen fiunten? Mit diefen ſchwarzen Gedanken Habe ich mich gefdleppt 
bis den Tten dieſes Monats, da id) anf wunfrer Rückreiſe in Bologna 
einen Brief vow dem K. v. K.? fand, ans weldem ich erjehe, daß Sie, 
id) weifs nicht wenn, Braunſchweig gefund und wohl paſſieret wären. 
Sogleich beſchloß ich von München ans, wo ich ohnedent nicht weiter 
mit dent Prinzen gehen founte, geraden Weges nad) Wien zu gehn, wo 
ſchlechterdings, fagte id) mir, Briefe von Ahnen fliegen müſſen. Vor— 
qejtern Abends bin id) Hier angekommen, und habe es würklich, Gott fey 
Dank gefunden, dah} man mir Ihre Briefe mit der unverautiwortlidften 
Nachläſſigkeit blo} vorbehalten Hat. Zwey Briefe einer vont 5. Junius 
und der andere vom 2ten Julius lagen bey dem Staatsrath Gebler, und 
cin dritter vont 3. Auguſt bey dem H. v. L.“ Es find nur fahle Ent- 
ſchuldigungen dieſer Herren, daß fie niemals gewußt, wo icp recht ware. 
von Karl Leſſing mitgeteilt, worin von einem — jegt verlorenen — Schteiben die Rede war, das 
dieſer aus Turin von feinem Bruder, vermutlich über defien Reiſeſchicſale, erhalten hatte.) 

* (Wie Eva am 5. November 1775 an Leſſing ſchrieb, hatte wenige Tage vorher dec Rammerherr 
v. Runbid nad Hamburg die Nachricht, die er doc) wohl von Leffing felbft hatte, gemeldet, dieſer 
fet in Nom, werde nächſtens nad Neapel gehn und binnen feds Woden wieder in Braunſchweig 
eintreffen. Der jest verfdjollene Bricf enthielt gewiß and tie Frage nach Evas Belinden und nun: 
mehrigen Wufenthatt. ber dic Antwort bes Rammerherrn vgl. Bd. XNI, Wr, 613.) 

* (Mad der jeht verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Leljing (a. a. O. Bd. UT, S. 157-191) 
mitgeteilt. Der Brief, der als Antwort anf Bo. XXI, Nr. 609, 610 und Gti gelten fann, treuste 


fi mit Nr. 614 ebenda; Evas Antwort evenda Wr. 615.) 8 '-> Rammerberrn v. Rungld} 
‘j-. Perrn v Yr, 


Rn Eva Riinig, 26, Dezember (775. 145 


Sie hatten die Briefe nur an Vofelten ſchicken, und dew fiir die weitere 
Beftellung forgen laſſen dürfen. 

Mein letzter Brief an Sie, meine Liebe, wo ich mic) recht befinne, 
war ans Livorno, in weldem id) Ihnen meldete, dap, gewifier Umſtände 
wegen, dev Bring nocd) nicht guriidgehen könne, und dap wir indeß eine 
Reije nad) Korſika madden, und von Korſika über Genua nach Turin 
gehen wiirden. Als wiv nach Turin kamen, war das Sdicfal des Prinzen 
nod) nicht entidicden: wir gingen aljo von Turin über Bologna und 
Loretto nad) Rom; von Rom nad) Neapel, und von Neapel wieder zurück 
nad) Rom, wo endfic) der Pring Befehl von jeinem Vater erbhielt, jo 
ſchleunig als möglich zurück zu kommen. Wie alles dieſes zuſammenhängt, 
kann ich Ihnen nur mündlich erklären, und ich habe ohnedem, um mit 
der heutigen Poſt zu ſchreiben, nur noch kaum ſo viel Zeit, ein Paar 
Worte über Dinge, die uns näher angehen, hinzuzufügen. Ich werde 
nur wenig Tage in Wien bleiben, und um gewiſſe Fragen und Aus— 
holungen git vermeiden, zu niemanden von dem großen Geſchmeiße kommen, 
ſondern mich lediglich auf dic Bekannten meines Gleichen einſchränken. 
Much hieraus werden Sic ſchon abnehmen, dak id) von allen Projekten 
auf hier abſtrahire, bejonders da man mir von Braunjdiweig aus die 
beften Verfidierungen machen fajien, und wenigſtens der alte Herzog mir 
gewiß wohl will, Ein pis-aller will ic) mir indeB immer ausſparen, 
wogu id) nenerdings ans Dresden einen ſehr guten Anlaß erhalten Habe. 
Denn anf den bisherigen Fuss faun ic) weiter in Wolfenbiittel ſchlechter 
dings nidjt bleiben, jo gern id) aud) immer daſelbſt bleiben gu können 
wiinfdte, und aud den nehmlichen Urjaden es wünſchte, aus welchen 
Ihnen, meine Liebe, diejer Ort vor allen andern gefällt. 

Ich gehe längſtens den 1. Jan. vow Hier fiber Prag und Dresden 
nad) Berlin, und denfe vor Ablauf de3 Monats qewif wieder in Wolfen- 
biittel gu jen. Schreiben Sic mir mittlerweile, meine Liebe, ich be- 


ſchwöre Sic, nad) Berlin, und addrefiren Sie Jhren Brief nur in dic : 


Bojfiide Buchhandlung. Ich breune vor Verlangen, es von Ihnen 
jelbjt gu erfahren, dak Sie ſich gejund und wohl befinden, und mir 
Ihre Liebe, trotz der fatalen Reije, nad) wie vor ſchenken. Ihre 
Freundinnen, an die Sie hier jdjreiben, wiffen nicht anders, als daß 


Sie gejund find: aber Malden joll krank ſeyn? — Arme Mutter! wie 3% 


jebr bedbaure id) Sie; — mit der nächſten Poſt jchreibe id Ihnen 
Veifing, famtlidhe Schrtiten. XVIII. lu 
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gewiß, ganz gewiß wieder. Ich umarme Sie taufendmal, und bin 
Zeitlebens 
der Ihrige 
v. 


446. Un Eva UKsnig.! 
Dresden, den 23. Yan. 1776. 
Meine Liebe! 
Je Heiliger id) verfprede gu fdjeciben, defto gewiſſer werde id 
baran verbindert. Ich Hatte den erſten Jannar einen Brief mit den 
10 beften Wiinfden an Sie angefangen: aber ba fiegt der Mufang nod), und 
nun fann ich ifn doch nicht fo ausſchreiben, als id) ihn angefangen habe. 
Alſo nur bas Widhtigfte: Ich blieb in Wien bey meinem Entſchluſſe, 
von meinen grofen und vornehmen Befannten dieſesmal feinen eingigen 
au fpredjen, als id) unvermuthet erfuhr, dak der B. v. Sch. * ans Bertin 
5 angefommen fey. Mit diefem war die Ausnahme unvermeidlid; ich ging 
afjo gu ifm, und ev überredete mic), mit ihm wenigitens gum Fürſt x. * 
zu geben. Des Tages darauf fie mic) der Fürſt gum CEffen bitten: 
und um da nidjt erfdheinen gu dürfen, was that ich? Joh liek mich 
eutſchuldigen, weil ich ben nehmlichen Tag noch ſchlechterdings abreijen 
müßte,“ und veifte wiirflid) ab, jo gern ich and) nod) einige Tage ge- 
blieben wäre. 

Es war der Ste, dba id) von Wien abreifte, und den 10ten bin id 
iiber Prag allhier in Dresden angefommen. Weil ich das Vorigemal, 
und ſchon ſeit eilf Jahren, meine alte Mutter nicht gefehu hatte, jv 
fonnte id) dieſesmal unmöglich jo wieder bey ify vorbeyreifen. Aus dem 
einen Tage, anf welchen ich fie bejuchen wollte, wurden viere; und fo 
Hat fid) mein Aufenthalt in Dresden wohl bis Heute vergiehen miiffen. 
3h habe indeß alle Urſache, fehr damit gufrieden gu ſeyn. Ich habe 
den Churfiirjten felbjt gefproden, und dem Minijter, Grafen v. S., ° 
30 habe ic) verſprechen miiffer, wenn id) jemals Wolfenbiittel verließe, 

nirgends anders, als nad Dresden gu fommen. Der Churfürſt hat mir 
Die Stelle des Hrn. von Hagedorn, die 1800 Rthlr. cintragt, und welder 


' (Rad ber jept verſchollenen Handfdrift 1789 von Marl Velfing (a. a. O. Bb. Ll, S. 196-200) 
mitgeteilt. Untwort auf Bo. XXI, Rr. 614; Evas Untwort ebenda Nr, 618; Letfings Brief freuste 
fig) mit Rr, 615 ebenda.) Baron van Swleten, von Leffing wohl Schwieten geſchrieben 
*{== SMaunip) + mufte, [1789] * [= WeiGagraf Rarl von dec Often + Sacen! 
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blind und krank ift, gugedadt, und bis babin, wenn ich eber time, follte 
jdon aud für mid) Rath werden. 

Diefes nun ift recht gut, um in B.! auf Etwas fußen gu fonnen, 
weit man das nidft fiir mich thun will, was man gegenivartig vielleicdt 
gu thun gefonnen, und was mir immer unter allen® dad Liebſte feyn 
wiirbe. Und bamit Sie feben, dafB id) nicht eitle Schlöſſer in bie Luft 
baue; fo lege id Ihnen Hier einen Brief von K.* mit bev, über den ic 
mit gugleid) Yhren Rath ausbitte. Was er mir darinn vorfdlagt, ift 
freylich das Kürzeſte, um aus allen meinen Berlegenheiten auf cinmal 
3u fommen: uur ift mir dad babey unerträglich, daß id, fo lange der 
Abzug dauerte, gebunden ſeyn würde, und andre vortheilhafte Gelegen- 
heiten aus den Handen laſſen miifte. 

Aus diefem Briefe von K.* werden Sie, meine Liebe, zugleich er- 
jeben, dah id) Yhren letzten Brief nicht anders, als fehr ſpät muß er- 


halten haben. Gr ift zweymal in Wien geweſen, von wannen er das 14 


letztemal mir endlich) hier in Dresden gu Händen gekommen ift: Rechnen 
Sie miv es alfo nicht gu, wenn ich feinen eingigen von allen Ihren Muf- 
traigen fiir Wien ansridten können. Ihre Hinterlajjene Kleidung fonnte 
id unmöglich alle mitbringen; und was Sic am liebften davon gebabt 
atten, wußte id) nit. Hr. v. L.“ wird fie Ihnen nächſtens famtlid 
überſchicken. 

Der Einfall Ihres älteſten Sohu's® iſt fo unrecht gar nicht, wenn 
er nur erft vbllig und ficjer kurirt ift. Wenn er dieſes ſchon jest ware: 
jo könnte id vielleidht in B.! jest fiir ifn thun, was Sie in Wien ge- 
than haben wollten. Denn Sie werden es wohl wifien, dab B.! 4000 
Mann in Englifdhen Sold gibt. 

Morgen, als den 2aten, gehe id) unfehlbar von Hier nad Berlin 
ab, wo id bereits eine Antwort von Ihnen auf mein Lewtes gu finden 
hoffe, unb vermuthlich fo lange bleiben werde, daß id) aud) auf diejen 
Brief Jhre Antwort dahin befommen fann. Addreßiren Sie nur alles 
in die Voſſiſche Buchhandlung, weil id) nicht weif, wo mein Bruder, bey 
dem ich logiren will, jegt wohnt. 

Ich babe den feften Vorſatz, Ihnen jogleid) nach meiner Ankunft 
in Berlin gu ſchreiben. Gott gebe, daß ich ihn erfiille! In einen 


‘ [= Braun{dweig) * [fo 1789) 3 (ev. Rungid) 4 (= vo. Qug) * (Den Wunſch three 
Sohues Theodor, gum Militär gu gehn, hatte Eva allem Anſcheine nad in einer beim Druck 178 
atftridenen Stelle ihrer Briefe vom Sommer oder Herbſt 1775 beridtet] 
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andern Ton will id) mim gar nist mehr an meine Freunde zu ſchreiben 
verfpredjen. 
Leben Sie recht wohl, meine Befte, und erhalten Sie mir Ihre 
Liebe, die wiirflid) bas größte Gut, meine Gliidjeligfeit allein ausmachen 
4 fanu Ich umarme Gie taujendmal in Gebdanfen, und bin auf immer 
qang ber Ihrige 
L. 


447, Un Eva König.! 


Berlin, dew 11. Febr. 1776. 
10 Meine Liebe! 

Ich bin über 14 Tage in Berlin, ohne Ihnen gu ſchreiben — 
intmer nod der alte Fehler, den ich wohl ſchwerlich ablegen werbde, als 
bis id) Ihnen nicht mehr gu ſchreiben brauche — Wenn aber üble Qaune, 
Unentidfoffenbeit und Ekel gegen Ales, was um uns ift, Rranfheiten 

15 find: fo bin id) die gange Beit über recht gefährlich franf gewejen, und 
Sie miiffen mir dieRmal ſchon wieder vergcifen. Hiergu fam, dak id 
mid) Unfangs nur drey ober vier Tage aujhalten gu wollen dachte: id 
wollte bloß die Kälte ein wenig abſchlagen lafjen, die mich von Dresden 
aus fo ſchrecklich mitgenommen hatte, dah mid) am warmen Ofen ſchau— 

20 derte, wenn id) nur daran dachte, dab id) in eben der Kälte weiter reifen 
jollte. Und jept fiel auf einmal bad jebige naſſe mir nod) unertriglidere 
Wetter ein! Ein Tag verging nad) dem andern; bis ic) nun endlich fo 
weit bin, dak id), trop Weg und Wetter, bennod in ein Baar Tagen 
abreifen mu und will. — Das ijt, meine Liebe, das Vornehmfte, twas 

25 id) Ihnen gu melden habe; jetzt gu melden habe. Dad eigentlid) Wid- 
tige fiir un, muß fic) die erften Tage in Braunſchweig entideiden. Und 
dann trauen Gie mir dod) gu, meine Liebe, daß ich feinen Augenblick 
verjiumen werde, Ihnen davon Nadridjt au geben? Wenn id) dann, 
wenn id) eigentlich weif, was und wie id) Shuen ſchreiben fann, Ihnen 

30 gu fdjreiben verjdjiebe, wenn ic) dann nachläßig bin: fo follen Sie 
mir es nie vergeben — jo will ich mir felbft es nie vergeber — fo 
will id mich felbft veradten — was id) wahrlich jest nod nit 
thun kann, weil ic) es dod) am beften wifjen muß, wie viel e3 mid 


* (Rad der jegt veridollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. ©. Bo. I, S. 299-204) 
mitgetei[t. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 615 und 618. 
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foftet, wie nahe es mir geht, wenn id) ſchlechter feinen mug, als 
id bin. 

Freylich waren nod) zwanzig Dinge in Yhrem Briefe, auf die ich 
Ihnen antworten müßte — aber wenn id) jegt damit anfangen foll: 
jo kömmt fiderlid) diefer Brief auc) diefen Pofttag nit fort. Man o 
{apt mid) fo wenig gu Haufe, und wenn id) gu Haufe bin, fo bin id 
jo wenig allein — Gott! wenn wird: dieſes Leben einmal aufhören! 
Wenn werde ids einmal in Rube und Cinfamfeit Ihnen und mir felbft 


leben können! 
Ganz der Yhre 10 
L. 


448. Un Eva Hinig.! 


Braunſchweig,“ ben 26. Febr. 1776. 


Endlich, meine Liebe, bin ich am 23ten dieſes gliidlid) wieberum 
in Braunfdweig angelangt. Ich ſage gliidlid; bas heift, ohne auf der 1d 
Reife bis dahin Schaden genommen gu haben. O6 ich fonft gur gliid- 
lichen oder ungliidlidjen Stunde wieder gefommen, davon weiß id nod 
nidts, die nächſten Tage werden es lehren. Denn nod habe ich mid 
bey dem Hergzoge und der Familie faum melden können, und den Erb- 
pringen habe ich eigentlich noch gar nicht gefprodjen. Außer diefem 20 
haben fie fic) alle fehr gefreuet, mich wieder gu fehen, aud) alle febr 
gnädig empfangen: aber Sie begreifen wohl, wie wenig dad Alles nod 
fagen will. Meiner Seits bin ich’ feſt entidloffen, mir ben Vorſchlag 
des Hrn. v. K.,5 den Sie felbft gebilliget haben, gefallen gu laffen. Nur 
kömmt es darauf an, bie Gade fo einguleiten, bab ich) mid) nidt babey 26 
wegtverfe. Ich werde alfo, wenn mic fein anbderer Anlaß vorfsmmt, 
nod act ober viergehn Tage rubig warten, und fobann dem Hergoge 
gerade heraus ſchreiben, daß mid) bad ginglide Derangement meiner 
Uffairen ndthige, eine Verbefferung gu ſuchen, und ba id dieſe in Braun- 
ſchweig nidt abzuſehen wiſſe, id) gendthigt fey, um meinen Abſchied gu 30 
bitten. Will man etwas fiir mid thun, fo wird man es auf diefe Er- 
flirung gewiß thun. Will man nicht — ja nun freylid, fo werde id 
meinen Abſchied befommen. — 


* [Mad ber iegt verſchollenen Handſchriſt 1789 von Marl effing (a. a. O. Bd. I, S. 804 f.) mite 
geteilt. Evas Antwort in Bd. XXI, Nr. 630.) ° Berlin, (1789) 8 [== v. Mungid) 
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Ja, meine Liebe, an dieſe Zukunft fann ich nicht denen, obne die 
Heder weggutverfenr. Gott gebe, dak diefe Zeilen Sie mit den Ihrigen 
qefund unb vergniigt finden mögen. Ich ſchreibe Ihnen, wo nicht poft- 
täglich, doch wöchentlich gewiß: ober id) habe Sie nie geliebt. 

gang ber Yhrige 
L. 


449, Un Eva Usnig. 
VBraunfdrweig, * den 2. März 1776. 


Können Sie glauben, meine Liebe, daß ich nod) in Braunſchweig 
bin? Und daß id) nod) in nichts, auch nur den kleinſten Schritt weiter 
bin? Worgeftern Abends traf ich den E. P.“ auf der Gaffe. Er begeigte 
fic) fehr freundlich, mich) wieder gu feben, cv verfidjerte, es fey ifm 
nichts gefagt worden, daß id) bey ihm gewejen; und fegte Hingu, dab 
ex mid) nothwenbdig gu fpredjen Habe, und daß ev mich unfeblbar rujen 
faffen wollte, wenn ich nod) einige Tage Hier bliebe. Ich antiwortete 
im, daß id) 618 Sonntag bliebe. Aber nod) Hat er uidht gefdidt, und 
wird wohl aud nicht fdiden. Indeß will ich dod) mein Wort halten, 
und erft Montag früh nad Wolfenbiittel abgehen. Schickt er nod, jo 
joll ev alles Héren, was ich anf dem Herzen habe: ſchickt ev nit, jo 
hat er läugſtens auf bie Dtittwode einen Brief von mix, dergleiden er 
wohf nicht oft dürfte befommen haben. 

Ich ſchreibe Ihnen diefes bloß, meine Liebe, unur um Ihnen gu 
ſchreiben. Sie werden unruhig ſeyn, aber lauge kann dieſe Unruhe nun 
doch nicht mehr dauern. Meinen vorigen Brief haben Sie doch er— 
halten? Da ich ſchon Antwort darauf haben könnte, und ich weiß, wie 
pünktlich Sie im Antworten ſind: ſo bin ich für Ihre Geſundheit be— 
ſorgi. Nur ein Wort, bak Sie fic) mit den Ihrigen wohl befinden! — 


Sich umarme Sie, und bin 
ewig der Ihrige 
v. 


Nach der jeyl verſcholenen Haudfdrift 1769 vou Racl Leſſing ya. a. K. Bo. 1, S. 299 Ff.) mit 
geteilt. Fer Brief teewate ſich mit Bb. XXI, Nr. 620.) " Berlin, [1789] 2 [= Erbpringen, 
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450. Un Karl Ceffing.' 
Braunſchweig, den 3. März 1776. 


Wein lieber Bruder, 

Ich Dante Dir recht fehr, daß Du mich fo bald aus der Ungewif- 
heit wegen Deiner Zurückkunft nad Berlin haft reifen wollen. Aber id 
hätte ein gleides wegen meiner Ankunft allbier thun follen? Freylich 
wohl. Wenn id, nad) meiner Art gu denken und gu Handel, nur ge- 
fount hatte! Go manderley verdrieflide Dinge haben mid tagtäglich 
verfolgt, und verfolgen mid) nod! Dazu wußte id) ja, daß Du fdon 
durd) meinen Reiſegefährten erfahren wiirdeft, daß wir alleſammt glücklich 
angekommen. 

Gegenwärtig, lieber Bruder, darf mir nichts augelegener ſeyn, als 
Dir Inliegendes zu übermachen. Es iſt freylich weiter nichts, als das, 
was Du mir baar vorgeſchoſſen; und alles übrige, was Du ſonſt für 
mich ausgelegt, und den Aufwand, den ich Dir über das alles gemacht 
— wirſt Du mir ſchon noch borgen müſſen. Es ſteht jetzt gar zu 
kümmerlich mit mir, und ich fürchte, ich fürchte, daß es nächſter Tage 
noch ſchlechter ſtehen wird. Die gehoffte Verbeſſerung allhier iſt in ſo 
weitem Felde, daß ich nicht einmal darum anſuchen kann, ohne mich weg 
zu werfen. Ich kann alſo keinen andern Weg einſchlagen, als dieſen, 
daß ich um meinen Abſchied bitte, und die Urſachen gerade heraus ſage, 
die mich dazu dringen. Will man auf dieſe ſodann Rückſicht nehmen, ſo 
iſt es gut. Will man nicht, nun ſo gehe ich, und tröſte mich fürs erſte 
damit, daß nod alle Veränderungen, gu welchen mid die Noth gebracht, 
mehr glücklich als unglücklich für mid) ausgeſchlagen find. 

In einigen Tagen werde ich Dir mehr ſchreiben können: denn in 
einigen Tagen muß es ſich zeigen. 

Und nun noch eine kleine Commiſſion, mein lieber Bruder, für 
Den Rammerherrn von Kuntzſch, dev mir in meiner Abweſenheit fo viel 
Freundſchaft crivicjen Hat, und dem ich alſo gar ju gern darunter dienen 
möchte. Du wirft fie aut beygelegtem Bapiere finden. Sey jo gut und 
faufe die Federn ohne alle Umſtände, und fice jie mit Der nächſten Poſt 
wohl cingepadt an mid. Tas andgelegte Geld dafür jollft Du fogleid 
+ (Mad der jest verſchollenen Handſchrift 1704 vou Karl Leljing im den famtliden Sdhrifren, 


Bd. XXX, S. 347—819 wmitgeteilt, 1817 a. a. C. S. H49—351 wieder abgedrudt. Antwort anf 
Wd. XXI, Wr, H19: fiber Marts Antwort vgl. Nr. 625 ebenda.| 
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152 Rn Karl Leſſing, 8. Marz 1776. 


wieder haben. Wber fie miiffen alle fo groß feyn, als das beygelegte 
Map, welches ic) wieder guriid erbitte. 

Indeß lebe recht wohl! Wenn id Beit habe, lege ic) nod ein 
Baar Worte an ben Bruder mit bey, bem ich gleichfalls nod) eine Rleinig- 

5 feit gu begablen Habe. 
Gotthold. 
45{. Un Theophilus Leſſing.! 
Braunſchweig, 3. ober 4. Marg 1776.) 


452. Un den Erbpringen Karl Wilhelm Ferdinand 
10 von Braunfdweig.? 
[Wolfenbiittel, Anfang Marg 1776.) 


453. Un Johann Joachim Gottfried Jofeph 
von Uuntzſch.“ 
(Wolfenbittel, 9. Marg 1776.) 


16 454. Un den Erbpringen Harl Wilhelm Ferdinand 
von Braunf{dhweig.? 
[Wolfenbilttel, 9. oder 10. Marg 1776.) 


) (Wie fi aus Theophilus’ Antwort (Bb. XX, Rr. 628) ergibt, Hatte ibm Leffing in einem jest 
verſchollenen Briefe Rachticht von feiner glidliden Ankunft in Braunfdweig fowie von feinen 
dortigen, nod immer nidt geflirten Verhaltniffen gegeben und ihm zugleich eine Meine Schuld gu- 
riidbegablt. Da Theophilus dieſes Sdreiben Aber Berlin erhielt, hatte Beffing es nod redtaeitig, 
wie er winfdte (ogl. ©. 152, 8. 3 f.), bem vorausgehenden Grief an Mari beilegen fdnnen; es 
ftammte alfo wahrſcheinlich aud nod) vom 3. Mara 1776, ſpäteſlens vom folgenden Tage.] 

* (Wie Leffing am 10, Marg 1776 an Eva ſchrieb, hatte ex vor einigen Tagen, wohl ſehr bald nad 
bem tn Rr, 449 genannten Sonntage, dem 3. Marg (denn er hatte {Gon am 9. die Untwort in den 
Hainden), in einem jegt verfdollenen Briefe dem Erbpringen feine mißliche Bege und feine trop 
allen Berfpredungen ftets getdufdte Hoffnung, aus ihr befreit gu werden, geſchildert und gedrost, 
bei bem regierenden Hergog feinen Abſchied gu fordern. Über bie Antwort des Erbpringen vgl. 
Bd. XXI, Rr. 621.) 

* (Wie Lejfing am 10. Marg 1776 an Eva ſchrieb, hatte er Tags guvor die Untwort bes Erdpringen 
auf fein Schreiben an Rungfh geſchickt, doch zweifellos mit cinem jeht verſchollenen Briefe, worin 
et ſich gegen ben Freund über den Eindrud duferte, den bie Worte des Firflen auf ign gemadt 
batien, und wohl aud) um gelegentlidje weitere Unterftigung ſelner Ungelegenheit bat.) 

* (Wie aus Leljings Sdreiben vom 22. Marz 1776 und befonderd ans Evas Antwort vom 26, Mary 
bervorgedt, teilte ex iby damals drei Briefe, alfo außer bem Schreiben des Erbpringen zwei iept 


An Efdenburg, 10. War; 1776. 153 


455. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


& Monsieur 
Monsieur le Professeur 
Eschenburg 
a 5 
Hierbey ein ‘Batet Bier  Bronswic. 
signirt M. E, 


Mein lieber Herr Eschenburg, 

Sie wiirden das Heldenbuch eher befommen haben, wenn id) nidt 
gleid) den Tag nach meiner Ankunft franf geworbden wire. Es fiel mir 10 
auf einmal fo ſchwarz vor die Augen, dak ich nod ſpät an bem Abende 
zur Ader laſſen mufte. Bet befinde ich mic) wieder fo ziemlich wohl, 
und Lege den erften Theil des Gozzi mit bey. Die Abhandlung bes 
Mattei über die Bhilofophie der Muſik habe ich nicht eingeln. Ich denke 
aber, fie ift irgend einem Bande feiner Überſetzung der Pſalmen beyge- 
fiigt, die ich? in einer Kiſte habe, die noch zurück ift. 

Darf id) fo frey ſeyn, Ihnen wegen des Heldenbuchs nod) eine 
fleine Erinnerung gu maden? — Über diefes Bud) habe ich vor gwan- 
zig? Jahr* gu einem gangen Folianten compilirt, um die Meynungen 
des Goldaſt und Grabner gu beftreiten. Was dieſer legtre in einer 20 
Folge vow Programmen dariiber gefdjrieben: bas fennen Sie dod? Wo 
nidt, fo rathe id) Ihnen, fic) fiber das Hiftorifde bes Buchs, oder 
vielmehr ber vier verſchiednen Helbengedidte, bie e3 enthält, gar® 
nicht eingulaffen, falls Sic etwa Nachricht davon ertheifen wollten; fon- 
dern Sich blos an die Sprade und an das Poetijde derjelben gu halten. 25 


Dero 
Wolf. den 10 Marg 1776. gang ergebenjter 


Leffing. 


— 


5 








verſchollene eigne Briefe mit. Der Inhalt ded aweiten dirfte fig aus den Zeilen an Eva vom 
10, Marg (S. 154, A 18 ff.) ergeben: Leffing erklärte ſich bereft, bis zur Rücklehr des Erbpringen 
am 97, Marg teine weiteren Schritte gu tun, Das Schreiben, die Antwort auf Bd. XXI, Kr. 621, 
ftammt wobl aud) ſpäteſtens vom 10, wahrſcheinlich fdjon vom 9. Marg und wer vieleigt bem 
aleichzeitigen Brief an Rungld (Rr. 453) beigeſchloſſen.] 

* (Oandidrift in der Bibliothel gu Wolfenbittel; ein lleiner Foliobogen weißen Papieré, nur auf 
S. 1 mit faubern, deutliden Sigen bef hriebens— auf 6. 4 die Vdreſſe —; 1794 von Efdenburg 
in ben fdmtliden Sdriften, Bd. XXVII, S. 67 f. mitgetetit (2. Uuflage 1809, ©.67f.).] * [ver- 
befiert aus) tft * [verbeffert aus] ldnger * [fo Of.) —* [verbeffert ans] fic 


154 Run Eva Rinig, 10. Marz 1776. 


456. Un Eva Kinig.' 


Wolfenbiittel, den tO. März 1776. 
Weine Liebe! 

Sd) will feinen Augenblick auſtehen, Sie meinetwegen gangs ans 
b aller Unruhe gu giehen. Ich Habe ihn doch gethan, den Schritt, den 
Sie jo ſehr befiirdteten. Wber freylich Habe ich ifn mit mehr Bebut- 
jamfeit gethan; als Sie aus meinem Schreiben urtheifen fonnten, dab id 
es thun wiirde. Denn vor allen Dingen Habe id) mid) an den E.P.“ 
gewandt, und dieſem fein Betragen gegen mid), feit drey Qahren, fo 
10 handgreiflich vorgelegt, daß es ihn? äußerſt piquiren müſſen. Dag wiirden 
Sic mir, meine Liebe, vielleidjt uuu gerade abgerathen haben. Aber 
es Hat feine Wirking gethan. Meine Aeußerung, dah id) bey dem 
regicrenden Herzog meinen Abſchied fordern wolle, ijt ihm ſehr unerwartet 
gewefen, und ev fdeint im Ernſt alles thun gu wollen, um es nidt 
15 babin fommen zu laſſen. Ich ſchicke Bonen mit Hinftiger Poſt die Ab— 
ſchrift meines Briefes, und bas Original des PBringen, welches ih 
geftern an &...* gewijjer Urfadjen wegen, gefdidt Gabe. Sie werden 
daraus ſehen, dah id) mid) nur nod) bis gu feiner Riidfunft von 
Halberjtadt gedulden, und unterdeß keinen Schritt weiter thun joll. 
20 Dicfe erfolgt aber erjt den 27ten diefes. Sv fange Fann ich aud) wohl 

nod) warten. — 

Für Ihr giitiges Anerbieten, meine Liebe, mir ait quter Art Geld 
ju iiberfdiden, dante id) Ihnen herzlich. Aber id) werde einen Ge— 
brand) davon machen. Ich hätte ſchon behutfamer in dieſem Punkte iit 

25 Ihnen ſeyn ſollen. Dieſes jage ich nicht aus Mißtrauen in Sie, jon 
dern bloß in Abſicht meiner eignen Beruhigung. Auch können Sie gewiß 
verſichert ſeyn, daß ich auch nicht cinmal 1000 Rthlr. ſchuldig bin. Wenn 
ich Den Sch... > Wechſel vom Halſe hätte, jo könnte id) mich fiir fo gue 
als ganz rein batten. 

50) Nächſtens cin Mehreres. Ich umarme Sie taujendmal, wd bin ewig 

gang der Yhrige 
v. 


' [Hat der jetzt verſchouenen Handſchriſt 178" vow Mari Leſſiug qa a. C. Bo. UL, S. 2135. ait 
geteilt, Antwort anf Bd. ANI, Ar. 62; Evaé Antwort chenda Wr. 627i. * ) Srbpringen’ 
* ifm (1789) *{ - vw. Runglh)  * Scmidtſchen 
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457. Un Eva Hinig.! 


Wolfenbiittel, den 22. März 1776. 
Meine Liebe! 

Cine nothwendige Reiſe nad Braunjdrweig hat mid) verbindert, 
Ihnen eher ivieder gu ſchreiben. Der Oberjte W....* war von Franke 
furt wieder gekommen, wohin er den® Prinzen gu ſeinem Regimente be- 
yleitet hatte, und mit dieſem hatte id) nod) verſchiedne Dinge, von unjrer 
Reije her, in Richtigheit gu bringen. Ehegeſtern bin ich erft wieder ge- 
kommen, und ob id) gleid) fein Briefden von Ihnen vorgefunden, fo 
jreibe id) Ihnen dod, und bin gang rubig, wenn id nur glanben 
barf, daß Sie gefund find — 

Hier find fie aljo, die verſprochnen Brieie, jie fliegen alle drey in 
dem Couverte des Br.,* wid Sie miiffen fic lejen, wie fie nummerirt 
jind. Es joll mich verlangen, was Sie gu dem Briefe des Br. * fagen 
werden. Er iſt nod) ſehr anf Schrauben gejtellt, aber gleichwohl ver- 
jidern mic) alle, die ifn gelefen, und den Br. * fennen, daß er mid 
nimmermehy geben laſſen werde, und dak ich) meine Gaiten nunmebr 
immer fo bod) fpannen könne, al3 ich wolle. Es wird fic) zeigen. Der 
27te ift ja nicht mehr fo weit. 

Madam Sd. * hat an mich wegen des Kaſten geſchrieben. Wenn 
id) Dod) nuv in Hamburg jemanden wüßte, der alles, was darinn ift, 
(denn voll ift ex nicht) in cinen fleinern Rajten paden liebe, und mir 
Diejen mit Dem erften beften Fubrmaun Hierher ſendete. Sie möchte id 
nidt gern, meine Liebe, mit jo Etwas beſchweren. Gleichwohl find mir 
die Sdhwarten etwas werth, und ich würde fie ungern verlieren. Aber 
entſchuldigen Sie mich bey M. Seh., > dah ich iby Hente nitht antworte ; 
cs foll das nächſtemal gewiß geſchehn. 

Jetzt jehe ich erſt, daß id) Aonen in Wien dod) Eine Kommiſſion 
ansgeridtet habe. Die nehmlich, mit den Handſchuhen. Jah gebe fie 
unter Ihrer Addreſſe Heute zugleich mit auf die Poſt. Wenn fie all- 
zutrocken getvorden ſeyn jollten, jo hat man mir ſchon in Wien ge- 
jagt, daß Sie diejelben nur mit Mandeldl wieder einſchmieren laſſen 
dürften. 


Nach ber jegt verſcholenen Handidrijt 1768 von Mari Lefjing (a. a. £. Bo. II, S. 215 —H17) 
mitgeteiit. Evas Antwort in Bb. XX, Wr. 694. *{- vy, Wainftedt) 2 dem [1789! 
1 Rrinzen > = Fohanna Ehriftina Schmidt 
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Leben Sie wohl, meine Liebe. Ich umarme Sie taufendmal. Küſſen 
Sie ftatt meiner, meinen’ Pathen. 
Der Jhrige 


a. 


at 458. Un Johann Joadhim Efdhenburg.? 
Mein Lieber Herr Eschenburg, 

Ich habe die iiberfandten Bücher ridtig erhalten, und Sie können 
wegen der darüber etwa ausgeftellten Bettel gang rubig ſeyn. 

Weil id) wohl ſchwerlich vor Ihrer Abreife nod) bas BVergniigen 

10 haben dürfte, Sie gu fpredjen: fo iiberfende id) Ihnen Hiermit bas eine 
von den alten deutſchen Gedidten, von weldjen id glaube,® dak eine 
nabere Befanntmadung angenefm und nützlich feyn dürfte. Es ijt der 
Ritter Wigamur, deffer Ulter Sie aber ja nist aus dem Alter ber 
Handſchrift beurtheilen diirfen. Er ift ſicher weit alter als diefe, weil 

15 der Tanhufer feiner ſchon gedenft. Joh will Ihnen die Stelle in der 
Sammlung der Minneſinger ein andermal nadjweifen. 

Spt bitte id) Sie nur nod, mir von den riidftinbdigen Biidjern 
aus der Bibliothef, annod die neue Ausgabe der Dramaturgie des Wllaci 
ju fiberjenden, oder bey Zachariä guriidgulaffen: aud ify allenfalls nod 

20 ein Paar Theile von Johnſons Shafefpear beygufiigen. 

Empfehlen Sie mid allen in Hamburg, die fic) meiner freund- 
ſchaftlich erinnern, vergniigen Sie fid) recht wobf, und fommen Gie ge- 
fund wieder. 


Wolfenbiittel den 29 Merz 76. 


459. Un den Erbpringen Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunfdhweig.! 
[Wolfenbittel, 6. April 1776.| 


Der Fhrige, 
Leſſing. 


* meine (1789) 

* (Gandidrift in ber Bibliothel gu WolfenbAttel; ein Leiner Follobogen weigen Bapiers, nur auf 
S. 1 mit faubern, deutlichen Zügen beſchrieben; 1794 von Efdenburg in ben ſämtlichen Schriften, 
Bb. XXVIi, 6. 68 f. mitgeteilt (2, Wuflage 1809, 6. 63 f.).] ® [vorber) Ihnen (7) mit durchſtrichen] 
* (Wie Reffing am 11. Upril 1776 an Eva ſchrieb (6. 158, 3. 27 f.), antwortete er auf bad Schreiben 
bes Erbpringen, das er angedlid Samstag den 7. Upril Abends bei ber Rücktehr von Braunſchweig 
vorfand (@d, XXJ, Rr. 627), nod an bem gleiden Samstag ourd cine Stafette. Dieſer jegt ver · 
ſchollene Grief, der Leffings Musbleiben von ber auf den vorhergehenden Morgen angefegten Audienz 
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4600. Un Wilfe.! 
Des H. Wilke 
Hochedelgeb. 
mit 70 & 
| fae 8 5 
Ew. Hochedelgeb. empfangen hierbey auf Abſchlag meiner Schuld 
70 @ und bitte um Eutſchuldigung, dak es nicht die ganze Poſt iſt. 
In vier oder ſechs Woden joll obhufehlobar dev Reft folgen, bis dahin 
mir Diefelben über benannte Sibenzig Thaler eine Interimsquittung gu 


ertheilen dic Giite haben wollen. 10 
Ew. Hochedelgeb. 
Wolfenb. den 11 Aprif ergebenſter Diener 
1776. Leſſing 


46{. Un Eva Usnig.“* 


Wolfenbiittel, d. 11. April 1776. 15 
Meine Liebe! 

Wiirde ich Ihnen wohl fo lange nicht geſchrieben haben, wenn ich 
Ihnen was Gewiffes gu ſchreiben gewußt hatte? Ich Hofte von cinem 
Tage zum andern, dah ic) eS endlich können würde, — und dod) fann 
id) e8 nod) nicht weiter, als dak ic) wohl jehe, dab mid der Fr. * 20 
durchaus nicht laffen wird; amd dak er bloß ungewiß ijt, wie er am 
beften mit mir jertig werden joll. 

Gleich nad jeiner Zurückkunft jdhidte ex den rn. von K. . .“ an 
mich, um mich von meinen Entſchluſſe absubringen, und mir Vorſchläge 
zu maden. &.* ſchlug mic vor, 1) 200 Thaler Zulage. 2) Befreyung 2: 


mit Dem veripdteten Gn pfang bed pringliden Sdhreibens entſchuldigte, iff aber vermutlid fdon 
vont 6, April zu datieren, ba der 7. auf den Gonntag fiel, an bem ber Erbpring fon wieder nad 
Dalberftadt abreiite. Da diejec Sonntag zugleich ber erſte Cjterfciertag war, ware es freilid) doch 
aud möglich, daß bie Ulrcife bes Gringen in ber Tat am 8. April, alfo erjt am Montag erfolgte.| 
» (Dandihritt im gräflich Czernin'ichen Archiv gu Neuhaus in BShmen; cin halber Bogen diinnen, 
weißen Bapiers in 4°, nur auf S. 1 mit haftig hingeworfenen Rigen beidrieben — auf S. 4 die 
Udrejie —; bidber ungedrudt. O6 ber Adreſſat der von der Breslauer Heit her mit Lefjing be- 
faunte Oberauditeur Wilde war, ift fraglid. Es könnte auc ein braunſchweigiſcher KReermelftec 
Wille fein. Denn unter den Forderungen ber Gldubiger nad) Leffings Tode war aud eine von 50 
Talern, welche die Kellermeifterin Wilte als Rett aus einem Wechſel vom 1. Februar 1774 liqui- 
bierte; vgl. Fr. Ghryfander 1656 in Weltermanné illuſtrierten deutſchen Monatebeften, Bd. I, S. 266.) 
* (Rad ber jept verſchollenen Handſchrift 1789 von Karl Lelfing (a. a. O. Bd. II. S. 221—224) 
mitgeteilt. Untwort auf Bb. XXI, Rr. 626: Evas Antwort ebenda Rr. 630— 3 [== Bring) 
“f= v. Mungidh) 


we 
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von allem Abzuge, und Zuriidgabe des bisherigen erlittnen Abzuges, 
welches dod) aud) iiber 300 Thlr. beträgt. 3) Vorſchuß von 800 bis 
1000 Thlr. auf dic Bulage. 4) Ein anderes Logis, oder Entſchädigung 
am Gelbe. Ich jagte ihm, dah das alles redjt gut fey, aber daß es 
mit ber Pr. * nothwendig ſelbſt anbieten müſſe, weil ich ſchlechterdings 
nicht die geringfte Bitte barum verlieren wollte; daß id) auch nicht {anger 
dadurch gebunden ſeyn wollte, als es meine Umſtände etwa erlaubten, 
weil das dod) bie Verbefferung nod) nicht wire, die mic) bewegen könnte, 
auf alle andere Verzicht gu thun. 

10 Diefes alles Hat ihm der Herr v. KR...* Haarflein wieder gefagt, 
und faft, erzählte mir dieſer, wäre er ärgerlich darüber geworden. End- 
lich erklärt er ſich doch, daß er an mich ſchreiben, mich kommen laſſen, 
und mündlich die Sache mit mir in Richtigkeit bringen wolle. 

Nun denken Sie, was geſchieht! Am Sonnabende, als am ſieben— 

15 ten,“ bekomme ich einen Brief von ifm, der ant füuften geſchrieben war, 
in welchem ev mid) auf den fedjten des Morgens au fic) beſtellt, weil 
ex den achten, als den Sontag, nothwenbdig ivieder verreijen müſſe. 
Diejen Brief, wie gejagt, befomme ich evft ben fiebenten, und war den 
jechften und fiebentent ſelbſt in Braunſchweig gewejen, von wannen ich des 

20 Abends guriidfam, und den Brief fand, ber erjt vor ein Paar Stunden 
augefonunen war. Sollte id) nun nicht leicht glauben, daß er meine An— 
wejenbeit in Braunſchweig gar woh{ gewußt, und dah ev mir evft den 
fiebenten unter falfdem Dato gefdrieben, damit id) gar nicht mehr Beit 
haben könne, ifn gu fpredjen? Denn den Sonntag ijt ex würklich wieder 

25 nach Halberftadt abgereifet, und man jagt, daß cv fobald nicht wieder 
font. Der Brief indeß, den ev mir ſchrieb, ijt dufferft verbindlich, und 
id) Habe ihm noch des Sonnabends Abends mit einer Staffette darauf 
geantivortet. Ich fdhide* Ihnen das nächſtemal die gange Correfpondeng, 
die jetzt Der Herr v. R...* nod) bey fic) Hat, und vielleidt, dah indeß 

30 eine Untwort vou ifm einläuft, in dev er ſich näher erflart. — 

Maden Sie bod an Madame K.* mein recht großes Kompliment, 
und ifm, dem Better, der endlich einmal wieder an mich gefdhrieben hat, * 
jagen Sie, dak ich ifm gewiß den nächſten Poſttag antworten witrde. 

Sie glauben nicht, meine Liebe, wie argerlid), verdrießlich und 


‘(= Briny) * [= v. Mungid) 2 (Xn ber Tat war Eonnabend der 6., Sonntag (Oſtern) ber 
7. Upril; vgl. Wr. 459, Anm.) 4 fdjrieb [1789] * (= GBuftava Caroline Wrica Mnorre] 
* (iber dem Yubalt dieles Briefes wiffen wir nits) 


ut 


Rn Eva Rinig, 19. Rpril 1776. 16 


unrubig id) jegt bin. Ich Habe fo viel gu arbeiten, und fann nidts 
maden. Ich muß and) jest nur! abbrechen, wenn icp dieſen Pofttag 
noch ſchreiben rill. 

Aber Sie befinden ſich doch recht wohl wieder, meine Liebe? Und 
was macht Malden, von der Sie mir gar nichts ſchreiben? Ich um- 
arme Sie tanjendDmal, und bin Seitlebens 

ganz der Ihrige 
L. 


462. Un Eva Usnis.“* 


Wolfenbüttel, d. 19. April 1776. 
Meine Liebe! 


Bloß um Ihnen nicht wieder Unruhe zu machen, ſchreibe ich Ihnen 
heute. Denn in der That habe ich jest kurz vor ber Meſſe noch alle 
Mande voll zu thun, weil ich verſchiedene Dinge fertig maden mus, dic 
vor dem Jahrmarkte nuvollendet geblieben waren. Auch Habe ich Ihnen 
weiter nichts Neues an melden; denn dev Br. * Hat nicht geantivortet. 
Hier haben Sic indeß fein Sdhreiben, welche? id) mir mit dem Nächſten 
‘wieder ausbitte. Es ijt mir fieb, dak Sic ifm nod) fo viel gute Ge- 
jinnung gegen mid) gutranen. Und beynahe diirfte ic) felbjt nidt mehr 
darau giveifelu, weil er nod) vor feiner Abreiſe ben geheimen Rath von 
F.* über meine Angelegenheit gefprocen Hat. Die Beit, bis bas Ding 
auc Reife kömmt, wird mir mur auch veraweifelt fang werden, und in- 
bef werde id) nod) manchen fleinen Verdruß haben. — Die Biidertifte 
ijt nod nicht angefommen. Die gefdnittenen Steine dürfen Sie mir 
uny fdjiden, weil id) bereit? weif, wo des Mannes Frau in Brain 
ſchweig anzutreffen ijt. 

Sie befinden ſich mit den Ihrigen doch noch wohl? Ich umarme 
Sie tanjendmal, und bin gang 

der Ihrige 
L. 


* nan [1789] 

* (Rad der jegt verſcholenen Handſchriſt 1789 von Marl Lejfing (a. a, O. Bo. I, S. VaaF.) mis 
aeteilt. Wntwort auf Bb. XXI, Rr. 680; Evas Antroort ebenda Rr. 684; Reffings Brief trenate 
fid) mit Wr. R31 und #32 ebenda.} 344. °1789) 4 (= Sringj & [= Yean Baplifte 
Do Frronce! 
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160 An Rarl Leſſing, 28, April 1776. 


463. Un Karl €effing.' 


Wolfenbiittel, den 28. Mpril 1776. 
Lieber Bruder, 

Du wwiirdeft wegen meines jo fangen Stillſchweigens gewiß nidt 
5 unwillig ſeyn, wenn Dir meine gegenwirtige Lage befannt ware. Ich 
habe Dir nidjts davon ſchreiben mögen, weil fie viel gu ärgerlich ijt, als 
daß id} fic nocd) in Bricfen an Andere wiederfauen jollte. Kurz, ich habe 
ſchon jeit ficben Wochen dem Erbpringen um meinen Abſchied geſchrieben, 
und ifm feine von den Urſachen verhalten, die mic) dazu bewegen. Er 
10 Hat mir darauf geantivortet, bah ifn diejer Entſchluß jehr befrembde, und 
dah ex im Staude gu ſeyn wünſche, ifn Hintertreiben su können. Diefes 
Hat Hine und Herjdjreibens die Menge gemacht, woraus aber bis jest 
nod) nichts Rechts geworden, weil der Prin; bey ſeinem Regiment in 
Halberftadt ift. Ich lebe aljo in der allerunangenehmſten Ungewipbeit, 
15 und kann ſchlechterdiugs meine Beit su nichts auderm anwenden, als daß 
id) mich auf alle Falle gefaBt made. Ich muß meine Vibliothefrednungen 
in Ordnung bringen, ic) muß meine Beytrage fertig machen, dic ich mit 
bem G6ten Stiic ſodann fdjlieBen will: ich muh mir noch fo manderley 
aus Manuferipten ausziehen, dak id) wahrlich feinen Augenblick müßig 
20 feyn müßte, wenn mir gleichwohl meine Gejundheit nicht wider meinen 
Willen fo manchen müßigen Angenblick machte. Und dah id) jolche müßige 
Augenhlice dod) andy) nicht sum Briefſchreiben anwenden fann, das be- 

qreifft Du wohl. 
Wie gern hatte ich Dir jonjt ſchon geanutwortet, befouders da id 
25 jehe, dak Dir Dein Project mit dem Italiäniſchen Theater am Herzen 
licgt. Das Project an und fiir fic) felbft ijt aud) jehr gut. Aber, Lieber 
Bruder, nimmft Du das Ding nicht ein wenig allzu fehr anf die leichte 
Achſel? Ich ſchmeichle miv jest, dod gewiß ziemlich viel Italiäniſch gu 
wiſſen, und mit allen Schriftſtellern von cinquecento fertig werden jut 
30 founen; aber gleichwohl, weun ich eine ſolche Arbeit unternehmen jollte, 
mir wiirde dabey übel gu Muthe werden. Ich fann mir es unterdeffen 
leicht cinbilden, was Dich verfiihrt Haben wird. Du Haft Dir alle neue 
Italiäniſche Stiide jo vorgeftellt, wie dic, die id) Dir geſchickt Habe, 
* (Rad der iegt verſchollenen Handfdrift 1704 von Rarl Lefiing in ben famtliden Schriften, 


Bd. XXX, S. 850—854 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 342-356 wleder abgedrudt. Wntwort auf 
Wd. XX, Rr. 695; Marls Antwort ebenda Rr. 640} 
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welde ſämmtlich von dem Mardefe Albergatti find. Wllein diefer, und 
etwa nod bie wenigen, die um den Breis in Parma concurriren, find 
die eingigen, weldje ſo leicht überſetzbar fdjreiben. Denn fie ſchreiben 
cin Franzöſiſch-Italiäniſch, welches von den meiften andren Schriftſtellern 
nod ſehr gemifbilligt wird. Zudem brauden alle Anderen, die jest in 
Stalien Komödien fdjreiben, gugleid) ihren Provincial - Dialect, in welchem 
fie den niedern Theil ihrer Perfonen fprechen laffen: 3. E. Gozzi den 
Venetianifdhen, und Carloni den Neapolitanifden. Wie Du nun mit 
dDiejen zurechte fommen twollteft, das begreife ich nicht. Weißt Du denn 
aud) nicht, dab die fammtliden theatralijden Werke des Carlo Gozzi in 
der Schweiz iiberfegt werden? Sie find in der Gothaijden gelehrten 
Beitung angefiindigt. Cin neues italiäniſches Theater, ohne diefe, würde 
eine fehr ſchlechte Figur machen. — 

Und alfo, fieber Bruder, wire mein Rath: das Project in dem 
gangen Umfange gieb nur lieber auf! Und wenn Du ja etwas in diefer 
Art thun willft, fo ſchränke Dich bloß auf das Theater des Albergatti 
ein, wovon id) Dir die zwey erften Bande, jo weit es herans ijt, ſenden 
will, wenn Du fie verlangft. — 

Ich traue Dir gu, daß Du mir e3 nicht übel nimmſt, wenn id 


— 


0 


5 


Dir meine Meynung fo gerade Herausfage. Wenigftens ijt es meine 20 


Schuldigkeit geweſen. — 

Ich kann mir übrigens leicht einbilden, daß auch Andere in Berlin 
über mein Stillſchweigen ungehalten ſind. Beſonders Herr D. Herz. Ich 
laſſe ihn aber recht ſehr bitten, ſich nur noch ein wenig zu gedulden. 


Vielleicht zwar ſchreibe ich doch noch ſelbſt heute ein paar Worte an ihn. 25 


Aber wie ſteht es denn, lieber Bruder, mit meinen zurückgelaſſenen 
Büchern? Haft Du fie denn ſchon abgefdidt? Wenn es nod) nicht ge- 
ſchehen, fo thue es dod) ja bald. Vergiß aud) nidt, Herrn Voß wegen 
einer Kiſte gu erinnern, die ifm Walther aus Dresden gegeben haben 
will. Ich wiirde untrbftlid) feyn, wenn die verloren ware. 

Endlid) vergeihe mic mein Gefudele. Ich habe Dir dod) einmal 
fieber fo, al gar nidjt ſchreiben wollen. 

Sobald eS mir möglich ijt, ein Mehreres. Lebe indeß recht wohl. 

Gotthold. 

N. S. Ich muß Dir aber doch wohl auch ein Exemplar von Yeru- 
ſalems Aufſätzen ſchicken. Das zweyte ijt fiir Herrn Moſes, nebſt meinem 

Leffing, famtlihe Schriften. XVIII. 11 
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162 Rn Eva Rinig, 2. Mai 1776. 


Empfehl. Cin drittes ift an Herrn D. Herz eingefdloffen, an den id 
felbft gu fdjreiben nod) Seit gefunden. 


46%. Un Marcus Her}. 
(Wolfenbiittel, 28. April 1776.) 


5 465. Un Johann Urnold Ebert. 


Mein lieber Ebert, 
mit Beygehendem? hatte ich einmal mir große Dinge vorgefegt. 
Als es aber gur That fam, fabe ich mich auf einem gu allen Operationen 
jo unbequemen Felde, dab id) ſehr gufrieden bin, wenn mein Rückzug 
10 nur nod fo fo ausgefallen ift. 
Wolf. den 29 Up. 76. * — 


466. Un Eva Kinig.* 


Wolfenbiittel, ben 2. May® 1776. 
15 Meine Liebe! 


Yh will dod) dieje Woche nicht ganz vorbey gehen laſſen, obne 
Ihnen wenigftens ein Paar Worte gu fdreiben. 
Endlich habe ich die Biicherfijte erhalten, und id danke Ihuen recht 
ſehr fiir alle Mühe und Roften, die Sie dabey gehabt haben. 
20 Auch Habe ich die Schachtel mit den gefdjnittenen Steinen und 
bem Ringe richtig erhalten. Legterer ijt allerdings ein wenig plump aus- 


* (Wie fid aus der Nachſchrift gu der vorausgehenden Mr. 463 ergibt. mar ihr ein jeht verfdollener, 
augenſcheinlich gleidfals am 28. April 1776 verfafter Brief an Dr. Herg beigeſchloſſen, mit dem 
Leffing die Überſendung ber philofophifdien Aufſähe Jeruſalems begleitete. Mus Maris Brief vom 
1. Juni 1776 geht hervor, dag Leffing babei von feinen eignen Bemerfungen gu diefen Muffdgen 
ben Wusdrud braudte, er Habe ,Ferufalems Betradtungen nicht mit einer gu fdarfen Wage auf. 
ziehen wollen”. Über Herz' Antwort vgl. Bo. XXI, Rr. 643.) 

* [Gandidrift im Befig bes Herrn R. effing gu Berlin; ein Ottavblatt weihen Papiers, nur anf 
einer halben Eeite mit kleinen, aber beutliden und faubern Gilgen beſchrieben; 1789 von Marl 
Leffing (Gelehrter Briefwedfel, Bd. 1], S. 268 f.) mitgeteilt, 1704 in ben ſämtlichen Schriften, 
Bd. XXIX, S. 894 wirderholt.}  * (Magu bemerlte Marl Leffing in der Hf., 1789 und 1794: , Man 
evinnert fi nidt mebr recht genau, was es gewefen fey. Bielleidt aber liehe figs aus dem Datum 
bes Billets errathen.” Natürlich find Jeruſalems philofophifme Anfſähe gemeint.) 

* (Rad) ber jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Lelfing (Freundſchafilicher Briefwechſel, 
Gd, II, S. 210-—212) mitgeteilt. Antwort auf Bo. XX1, Rr. 68t und 632; Eoas Antwort ebenda 
Rr. 687; Leffings Brief fdheint ſich mit Rr. 684 ebenda getreuzt gu Habew.] © Marg [1789] 
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gefallen, und gleichwohl werden Sie genug dafür haben begablen miiffen. 
Mit den erjtern will ich nad Vorſchrift verfahren, fobald id nad) Vraun- 
ſchweig fomme. Wüßte id, daß bie Sache bringend wäre, fo wollte id 
gerne aud) ausdrücklich darum herüber. 

Der E.G." iſt nod nicht wieder gekommen, hat aud nod nicht 5 
wieder gefdrieben. Etwas Naheres in diefer Sache fann ich Ihnen alfo 
nicht melden. Inzwiſchen, wenn Sie bod) felbft aus feinem Briefe ge- 
urtheilt haben, bab fie nicht gang übel für mid) audfallen fann: fo dächte 
id, könnten Sie aud fdjon Ihrem Gefdhwifter mit aller Quverlaffigteit 
ſchreiben. Auch in Manheim, dächte id, founten Sie fid) min wohl er- 
flaren. Aber mic ift bierbey eingefallen, ob Sie nicht alles, wad Sie 
bon daher gu giehen batten, als das BVermbgen Ihrer Kinder, im Lande 
laffen, und fic) fo nod) den Abzug erfparen finnten. Wenigftens, meine 
Liebe, muß ich ſehr darauf bringen, daß Sie bas Kapital, weldjes der 
Onlel Jhren Rindern gefdentt Hat, nie wieder an ſich nehmen, fondern 
ſich ſchlechterdings aller Anſprüche darauf begeben. Hieriiber, und nod 
iiber mandes Andre, hatte id) Ihnen allerdings nod) viel gu fagen, welches 
fi mündlich am beften fagen ließe. Ich fage alfo gu dem Vorſchlage, 
Sie in Hamburg gu iiberrafden, gar nicht Nein. Vielmehr ift es mein 
Einfall ſchon vorher gewefen. Nur fehen Sie wohl, dab es diefen Monat 20 
nicht geſchehen fann; dab e8 nicht eber gefdehen fann, als bid id) mit 
dem E. P.! vbllig gu Stande bin. Joh wünſche mir bald gute Nadridt 
von Ihrer Gefundheit, und umarme Gie taufendmal. 


0 
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Der Bhrige 
L. 26 


467, Un Abraham Gotthelf Käſtner.“ 


Wolfenb. den 4 May 76. 
P. P. 

Ich weis nicht gewiß, wer von uns dem andern einen Brief ſchuldig 
iſt. Ich möchte aber doch nicht darauf ſchwören, daß ich es nicht wäre. 30 
Wetten darauf, möchte ich nun vollends gar nicht. 
‘(= Erbprinz 
* (Sanbidcift im Befig des Herrn WN. Leſſing gu Berlin; ein Quartblatt weißen Bapier?, nur auf 
einer Eeite gum grogern Teil mit beutliden, faubern Zügen beſchrleben; mit falſchem Datum unter 
ben Brielen an Henne 1704 in den fdmtliden Schriften, Bd. XXIX, S. 445 f. mitgeteilt. Jn der 


Handſchrift ift im Datum , May” aus ,Mpril” verbelfert. Auf biefen Grief begieht ſich Maftnec’ An- 
gabe (an Nicolai vom 10. Oftober 1798, vgl. Bernhard Seufferts Bierteljahriqrift far Litteratur> 
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Denn wie fam es denn fonft, dab id) bey meiner Zurückkunft ein 
Paket, an bes H. Hofrath Käſtner Wohlgeb. überſchrieben, nod fo wieder 
fand, als id) es hatte abjdiden wollen? Ich habe mit meinem Be- 
dienten redlich! darüber gezankt, daß er nicht von felbft errathen fonnen, 

5 was id) ihm gu fagen vergeffen. 

Die Haringe find indeß fo alt geworden, daß ich fie nun wohl gang 
zurück behalten finnte. Doc es werden öftrer alte fiir neue abgeſchickt; ge- 
nug wenn in dem Fäßchen nur Cin neuer ift. Und den fann ich dagulegen. 

Ich will es darauf anfommen faffen, ob der Hofrath Käſtner er- 

10 räth, warum id) die Aufſätze bes jungen Jeruſalem dod) herausgegeben 
hatte, wenn fie e3 aud) nod) weniger verbdienten. 

Wenn ich wiipte, ob ich diirfte, wiirde id) ihm aud) noch igt eine 
rage vorlegen, die mir bet) Dem Fragmente des Firmicus (im ten Bey- 
trage) eingefallen ift, und wobey eS vielleidt mehr gu rechnen geben 


15 dürfte, als fic) berechnen läßt. 
Ewr. Wohlgeb. 


ganz ergebenſter Diener 


Leſſing. 
468. Un Chriſtian Gottlob Heyne.? 
20 p. p Wolfb. den 4. May* 76. 


Ich war eben darauf bedacht, nach meiner Zurückkunft den Faden 
unſrer etwanigen * Correſpondenz wieder anzuknüpfen, als id) Ihren Brief 
vom 25!" Wp. erbielt. 

25 Das Schickſal der Reisfifden Manujeripte ift allerdings nod nicht 
entſchieden. Es mag aber entidieden werden wenn und wie es rill: fo 


geſchichte, Bd. IV, S. 273), Beffing habe ihm bei der Uberfendung von Serujalems Wulfagen ge- 
ſchrieben, er ,babe folde heraudgegeben gu zeigen daß Jeruſalem was beſſer gewefen fey, alé cin 
Schwaͤrmer“. Unfider if, ob MAftner auf Leffings Brief antwortete und diefer dann vlelleicht in 
tinem neven Schreiben (aus bem Sommer obec Herbft 1776) die gleidGfalls von Raftner gegen Ricolai 
a. a. O. erwähnte Unfrage fiber „eine Rativitdiftelung beym Firmicus” ridtete, ,weil ex glaubte 
man könnte aus ben da angegebnen Orten ber Planeten bas Aller bes Schriftſtellers beſtimmen“, 
ober ob Leffing dber diefe Frage mit Rafiner nur mandlich bei feinent Beſuch Gottingen’ im Mary 
1777 berhanbelte.] 1 weiblidh (1794) 

* (GSandfadrift friber im Befig bes Herren Alexander Meyer Cohn gu Berlin, jegt Eigentum res 
Herren R. Leffing ebenda; ein halber Bogen weißen Papiers in 4°, nur auf i'/, Seiten mit deut · 
liden, faubern Siigen beſchrieben; 1794 in den ſämtlichen Schriften, Bd. XXIX, S. 448—450 mit. 
geteilt. Der Brief war Hidftwahrideinlig ber vorausgehenden Wr. 467 beigeſchloſſen. Antwort 
anf Bd. XXI, Rr. 683; Heynes Antwort ebenda Rr. 677.) 1verbeſſert aus] April * etrwanigen 
[Of. und 1794) ehemaligen [unnbdtige Wnderung Redlichs] 
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fteht einem Manne wie Sie, alles alled daraus gu Dienften, was er 
verlanget. Wer in diefem Galle cine andere Antwort von mir bekömmt, 
der mag es fich ſelbſt zuſchreiben, daß id) dieſes wie Sie gegen ifn 
nidjt aud brauchen kann. 

Übrigens möchte ich nicht gern, dah mir das fobald aus den 
Handen fame, was ich nod) fo nothiwendig braude. Denn Ihnen fann 
id) eS wohl fagen, daß id) an dem Leben ihres Urhebers arbeite, dem 
id ein genaues Verzeichniß eines jeden von ihm hinterlaffenen Papieres, 
das fic) nur einigermaßen! der Mühe lohnt, beyfiigen will. Wenn diefes 
in die? Welt ft: fo mag es mit den Sachen felbft gehen, wie es fann. 
Sie mögen hinfommen, wohin fie wollen: nur cin Paar Orte ansge- 
nommen, widcr die id) den Verftorbuen aus dem Grabe proteftiren hire. 
Hierunter gehirt Ciner, fo lange Einer febt. 

Ich wünſchte fehr, daß Sie nicht blos in Gedanken mich durd 
Italien begleitet Hatten. Wenn es im Perfo gewefen wäre, wiirde id 
meine Reife erft haben nugen können, gu der icp fo gang ohne die aller- 
geringfte Vorbercitung fam. Denn was ich längſt wieder vergeffen hatte, 
das war dod) feine Vorbercitung. Wie eilig es damit guging, können Gie 
unter anderm darans mit abnehmen, dab id) vergak, Beygehendes an Sie 


15 


anf bie Poſt geben gu laſſen, fo eingepaft und mit einem Baar BWorten 20 


begleitet® es ancy ſchon war. Jet lege ich eine neuere Kleinigkeit mit 
bey, von* welder Sic den wahren Geſichtspunkt wohl bald finden werden. 

Ware es denn nicht möglich, daß wir cinmal* mit cinander recht 
ausplauderten? Unſer fines ehemaliges Brojeft! 

Ich habe durd) gang Stalien ein Buch gefudt, und nicht gefunden. 
Gli Apologhi di Bernardino Baldo, die Crescimbeni 1702 in Rom 
herausgegeben. Und nod eines: Gli Opuscoli Morali di L. B. Alberti, 
Ven. 1568.5 Wenn fic) dicfe beiden Bücher in Ihrer Bibliothek be- 
finden: dürfte id) mir fie wohl auf furge Beit ansbitten? 

Ich bin mit der vollfommenften Hochachtung, 

Euer Wobhlgeb. 
gangs ergebenfter F. u. D. 
Leffing. 


* einigermafy Hj.) * bie [O}.) ber [1794] ® ({lber diefe paar Worte, die Leffing nunmebr 
vermutlich gucddtbehicit, wiffen wir nidts Buverläſſiges)] 4 {dabinter cin Wort durchſtrichen] 
* fuerbefiert aus] 1655, 


25 
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469. Un Theophilus Ceffing.'! 
(Wolfenbiittel, Mai 1776.) 


470. Un Eva Hinig.* 


Wolfenbiittel, b. 16. Mai 1776. 

5 Meine Liebe! 

Ich bin Fores Befindens wegen äußerſt beforgt. Gott gebe, dah 
Sie völlig wieder hergeftellt feyn migen. Nehmen Sie aber dod) ja um 
fo viel mehr ben Antrag bes Herren Schubals an, Ihren Brunnen in 
aller Rube und Gemächlichkeit gu trinfen. Yh fann es nod nicht fagen, 

10 wenn id eigentlid) nad) Hamburg fommen fann. Lieber fomme id fo- 
dann einige Woden fpdter. Wer weiß wie lange es ſich ohnedem ver- 
gieben wird. Denn wenn ber Pr.? nicht bald wieder kömmt, und mid 
nidt bald aus meinen hieſigen Verlegenheiten reipt, fo halte id) eS nicht 
länger aus. 

15 Ich gehe heute nad Braunſchweig, wo id) Yor Geſchäfte mit der 
Jüdinn nidjt vergeffen werde. Ich ſchreibe Ihnen von da aus, wenn 
mid) alle bie Verdrießlichkeiten, die mid) erwarten, nidt verhindern. 

ber Yhrige auf immer 
Leffing. 


20 47\. Un Eva Kinig.‘ 


Braunſchweig, d. 5. Jun. 1776.5 
Meine Liebe! 
Ihr letztes, das mit fo guter Gefundheit anfängt, und mit fo 
ſchlechter fic) endet, verurfadt mir nidt wenig Kummer. Gott gebe, dab 
25 bie Befferung angehalten, und Sie fid) jest wieder völlig hergeftellt be- 
finden mögen. Gie find fo bejorgt um mid, daß ic) e8 fiir Sie, ſchon 


* (Wie aus Dem Unfang von Bd. XXI, Re. 638 und befonders aus Theophilus’ Antwort (ebenda 
Nr. 649) hervorgebt, hatte ihm Lejfing, fpateftens wohl um bie Mitte bes Mai 1776, in einem jepe 
verſchollenen Briefe, der wohl zugleich bie Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 623 enthielt, neun Dutaten 
fiir die Mutter geſchict und demnächſt cin längeres Schreiben ver[proden.] 

* [Mad der jest veridollenen Handfdrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I, G. 283 7.) mit- 
geteilt. Untwort auf Bd. XXI, Nr. 637; Evads Untwort ebenda Xr. 639.) 21 Bring] 

* [Mad der jeht verſchollenen Handidrift 1789 von Rarl Leffing (a. a. O. Bd. Ul, G. 287-20) 
mitgeteilt. Wutwort auf Bb. XX, Xr. 630; Evas Antwort ebenda Rr. 642; Leffings Grief freuste 
fig) mit Nr. Gil ebenda.) = * 1775. (1788) 
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aus blofer Danfbarfeit, nicht genug feyn fann. Aber berubhigen Sie 
fic) mur meinetivegen. Mein Verdruß befallt mic) immer am lebhafteften, 
wenn id) an Gie fdjreibe; und da entfafren mir denn manchmal Wus- 
drücke, die bie Sache drger gu maden fdeinen, als fie ift. — Für Ihre 
Bedenllidfeiten, mir das Geld gu übermachen, bin id) Ihnen mehr ver- 5 
bunden, als id) Ihnen fiir das Geld felbft feyn wiirde. Ich glaube aud 
in der That, es nun nicht ndthig gu haben. Denn endlid) Habe ich den 
E. Pr.! nun gefproden, und kann mit ihm gufrieden feyn. Cigentlid 
zwar hat er nichts mehr gethan, als was er mir gleid) Unfangs durd 
ben Herrn von K.* antragen ließ; allein feine iibrigen Aeußerungen 
ſchienen dod) fo aufrichtig gu feyn, daß id) nicht wüßte, warum er mid 
zum Beften haben, und mit leeren Hofuungen hinhalten follte. Der alte 
H.* ift feit cinigen Tagen gefährlich frank. Der Schlag hat ihn auf der 
redjten Seite geriifret, und wenn diefer Bufall wiederfommen follte, wie 
cr denn gemeiniglich wiederzukommen pflegt, fo ift es, allem Anfehen 
nad, mit ibm aus. Der ¥r.* gab mir dieje Ausſicht deutlich gnug gu 
verftchen, und lief nod) merfen, gu wie manderfey er mich fodann gu 
brauchen gedidte. Das glaube ich ifm denn wohl auch, und allenfalls 
ift es freylich cinerley, ob id) mic) Hier oder andersiwo mit Verſprechungen 
fpeifen laffe. Bor einigen Tagen Hat fic) dazu cin Fall ereignet, der 20 
mic aud nicht gleichgiiltig ift. Cine alte Frau von Borner, die gleid 
neben dem Schloſſe cin Herzogliches Haus bewohnete, ijt geftorben. Das 
Haus ift alfo leer, und dad foll denn nun wohl niemand anders be- 
kommen, al8 id). 

Das Schlimmſte bey allem dent, aber ift dicjes, dah ich mim dod) 25 
nod) in meiner gegenwärtigen Lage bis gu Johannis warten mug. Denn 
mit Johannis fingt bas Kammerjahr an, wd cher können Feine neue 
Arrangements gemacht werden. Ich kann aljo auch nicht eher meinen 
Vorſchuß erhatten, nicht cher bezahlen und reiſen. Doch diefe drey 
Woden werden aud) nod) zu verfeben ſeyn. Sobald ich hier fortfommen 30 
fann, feyn Sie verfidert, meine Liebe, dak ich nicht einen Augenblick 
gaudern werde, mid) auf den Weg gu Ihnen zu machen. 

Ihre Brunnenkur ift nun wohl aud devangirvt worden? Wenn Sie 
indeß nur nod) anfangen, fo haben Sie bis gu meiner Ueberfunft Zeit 
genng. Ich jelbjt bin nicht übel Willens, noch den Brunnen zu trinken, 35 


0 


a 


'[— Erbpringen) *(= v. Runpid) 3. - Herjogl *\= ¥$rins] 
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und gwar auf einem Garten bey Braunſchweig, wo icp jest faft öfterer 
bin, als in Wolfenbiittel. Ich mache gewöhnlich meinen Weg zu Fuge 
hin und Her, und wenn id) dabey nichts effe, befinde id) mid) anfer- 
ordentlic) wohl, Solche Kur ift wenightens fehr wohlfeil. 

Leben Sie wohl, meine Licbe. Ich wünſche, daß Sic diefer Brief 


redt gefund treffen mige, und umarme Sie tanfendmal. 
der Ihrige 
2. 


P. 8. Schwerlich wohl kann Sch.! in Brauuſchweig feyn. BWenigftens Hat 
er ſich von mir nicht ſehen laſſen. 


472. Un den Geheimrat Jean Baptiſte von Féronce.? 
[Braunſchweig ober Wolfenbüttel, Juni 1776.) 


475. Un Karl Wilhelm Ramler.“ 


Braunfdweig, d. 16. Yun. 1776. 
Liebfter Freund, 

Ihr lieber Milchbruder hat es gwar ſchon auf fic) genommen, den 
Ueberreicher diefes, Herru Lcifewig, bey Ihnen aufzuführen, wie man 
in Wien zu reden pflegt. Ich Faun es aber dod) nidjt unterlaffen, ihn 
qleichfals mit cin Baar Worten gu begleiten: wenn es aud) nur ware, 
um das Vergniigen mit Ihnen gu theilen, welches Sic gewif, fo gut wie 
id), über cin foldjes erftes Stück cines foldhen jungen Mannes werden 
gehabt haben. Ich Hoffe, daß ev von Ihnen und unfern Freunden in 
Berlin ermuntert zurück kommen fol; und verfpredje mir vou dieſer Er- 
muntering recht viel. Er iſt zugleich cin grofer Liebhaber von Ge 


(= Qobann Friedtich Schmibt] 

* [Wie fig aus dem nächſten Briefe Leffings an Foronce (S. 174, 3. 14 ff.) ergibt, war ihm cin 
jetzt verſcholenes Schreiben vorausgegangen, dad die neue Regelung von Leſſings Gehalt betraf 
und in Féoronce den — irctiimlidjen — Verdacht erwedte, alo ob Lelfing die erbelene Eumme ven 
LHW) Talern nicht als Borſchuß anf feinen tiinftigen Gehalt, ſondern als Geſchent des Herjsoge gu 
erhalten wiinfdte. Diefer Brief dürfte in die lehte Heit der Berhandlungen gwifden Lelfing und 
bem Hofe, alfo ctwa in die Mitte des Juni 1776 fallen. Cb Féronce ſchriftlich darauf antwortetc 
oder nur mündlich gegen Leffing felbft oder vieleidt gegen Auntzſch fein Befremden fiber die ver. 
meintliche Unbeſcheidenheit dufierte, ift ungewiß] 

3 (Nad der jept verſchollenen Handſchriſt 1794 von Nicolai in ben ſämtlichen Schriſten, Bo. XXVII, 
S. 44 f. mitgeteilt (2, Auflage 180", &, 48 f).} 
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malden, fo daß Sie ihn fic) äußerſt verbinden werden, wenn Sie ifn! 
mit gu Herrn Rode und Mad. Therbufd nehmen wollen, welchen id 
mid) gu empfehlen bitte. Ich hoffe, dak er Sie wohl finden joll, und 
dak es mit Ihrer Gefundheit igt redjt gut gehet. Fahren Sie mur fo 


damit fort, wie id) mic Sic dente, und behalten Sie mid lieb. Ich bin 
Ihr 
ergebenſter, 
Leſſing. 


474. Un Friedrich MWicolai.? 
Liebſter Freund, 

Ich bin Ihnen nod) meinen Dank fiir den 3t Theil Ihres Noth- 
aufers ſchuldig. Aber haben Sie nur Geduld. Bald werde ic) ein all- 
gemeines Dankſchreiben an alle die Verfaßer drucen laſſen, die mir 
ihre Werke gefdhidt: und alsdenn bekommen Sie and) ein Exemplar. 
Meinen Gruß und meinen Beyfall, bis anf dic Seelenverkäufferey, wird 
Ihnen indeß H. Giilchor fdjon iiberbradt haben, Dev Aldorisi ift in 
unſrer Bibliothef nidjt. Wber wohl ein altrer Schriftſteller über dic 
nehmliche Frage, nehmlid) Camillo Baldi. Ich fage Frage: denn was 
können Sic, 3. E. ans meiner Hand, fo wie fie hier ift, ſchließen, als 
bak ich cine fajledjte Feder Habe, und daß ic) in Eil bin. Ich Habe 
aud wirflid) nod) kanm Beit Hingu gu fegen, dah dev Überbringer 
diefes H. Leiſewitz, der Verfaßer des Aulins von Tarent ijt; und 
daß cr fimt, fid) Ihrer allgemeinen Bibliothek zu empfehlen. Leben Sic 
redjt wohl. Ich bin 

Ihr ergebenfter re. 
Braunfdweig den 16 Junius 1776. Leſſing. 


Nifolai in Berlin.? 


S ibm (174, Leen] 
§ (Handfarift in ber Bibliothe! ju Wolfenbiuttel; cin fleines Folioblatt wegen FEaprere, nur ani 
ciner Seite mit Deutlichen Rügen befdprieben; 1857 von W. vp. Maltsabn mitgeteilt. Wai dec hide 


feite ift vow Nicolaid Sand vemertt : 
w1t76, 24 Jun. 


lelsing 
20 Beant.“ 
Mntiwort auf Bo. NAL, Wr. 633; Nicolais Autwort ebenda Ne. 615.) »ganz unten an} ber 
felben Seite von Lefjing oemerft} 


10 


15 


20 


5 


170 Hn Rarl Leſſing, 16. Auni 1776. 


475. Un Karl effing! 


Braunſchweig, den 16. Qunius 1776. 
Lieber Bruder, 

Der Dir dieſes iiberbringt, ijt Herv Lcifewik, oder, wenn Du 
Diefen Namen nod) nicht gehört haft, der Verfaffer des Julius von Tarent. 
Diefes Stück wirft Du ohne Zweifel gqelefen haben; und wenn e3 Dir 
eben fo ſehr gefatlen, als mir, fo kaun es Div nicht anders als ange- 
nehm feyn, den Urbeber perſönlich fennen gu lernen. Gin folder junger 
Mann, und cin folded erftes Stiid, find gewif aller Aufmerkſamkeit werth. 


10 Er wird fid) einige Tage in Berlin anfhalten, und wünſcht durd Did 


15 


2h 


30 


unfere dortigen Freunde fennen gu lernen. Begleite ihu alfo, fo viel es 
Deine Feit erlaubt, und ſchreibe mir doch, wie fein Stück in Berlin ge- 
fallt, und ob man cs aufführen wird. 

Die traurige Geſchichte mit meiner Kiſte aus Dresden, Hatte id 
ſchon vow dem hieſigen Buchhändler Gebler vernommen. Wem Auſchein 
nach iſt fie verloren, und mit ihr zugleich eine Wenge Dinge, die mir 
unerſetzlich ſind. Zugleich dic Stücke von Deiner Wäſche, die Du mir 
auf allen Fall mitgabſt. Bitte doch ja den jungen Herrn Voß, ſich zu 
verwenden, ob vielleicht noch etwas davon zu retten iſt. Denn daß ſie 
nicht längſt ſchon ſollte aufgeſchlagen und ſpoliirt ſeyn, darf ich kaum er- 
warten. Erkundige Did) dod) auch zugleich bey ihm, ob er ſeinen Ballen 
aus Italien erhalten? * Ich habe cine Kiſte darunter, dic nun noch dic 
cingige ift, Dic mir feblt. 

Aber was macht Boh der Vater? Ich bin ſehr bekümmert wm ihn, 
und Dev Verluſt der Nifte ift mir um ſeinetwillen vorzüglich unaugenehm. 
Es waren an die vierzig nene Fabeln darin, von denen ich keine einzige 
wieder herſtellen kann. Wud) war meine faft völlig fertige Abhandlung 
von Einrichtung eines dentſchen Wörkerbuchs darin. Nicht yu gedenken 
eines Manuſeripts aus dev hieſigen Bibliothek, das ich in Dresden col- 
fationiren wollen. Denn wenn id) an das Denke, möchte ih vollends aus 
der Haut fahren. 

Tie Mijte aus Italien, welche meinen Einkauf seit Rom und Neapel 


' Mad der jet vericolenen Haudſchrift 174 von Marl Leifing in den ſaämtlichen Edpriften, 
Wo. NNN, S. W457 — Mil mitgeteilt, 17 a, a. O. S. 35) - 363 wieder abgedrudt. Wntwort auf 
Mb. NAL, We. Gi: Maris Antwort ebenda Rr. GIG; Lelfings Brief Crengte ſich mit Wr. G14 eben 
da.) * [Basu vemertte Rarl Leffing 17941 und Lhd: „Leſfſing und er Hatten cinauder unvere 
muthet in Turin getrofien,”] 
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enthalt, ijt bereits in Hamburg. Sobald ich fie hier habe, fdjide id Dir 
einige Dramatijde Stiide von Reapolitanifden Schriftitellern. Thue mir 
den Gefallen, und verfude Dich daran. Wlsdann wollen wir mehr da- 
von fpredjen. 

Die Stelle in meiner Vorrede gu Ferufalems Aufſätzen ſcheiuſt Du 
gan, mifverftanden gu haben. Der Sinn foll im geringften nidt feyn, 
wie Du meynft: ,, dah der Maler fein grofer Colorift werden könne, 
wenn er das Studium des menſchlichen Gerippes verſäume.“ Grade 
umgefehrt; ic) will fagen: der Mtaler, der dieſes Studium verſäumt, 
fann höchſtens nichts, als ein erträglicher Colorift werden. 

Nod muß ish Dir dod) ein Paar Worte von meinen Umftinden 
ſchreiben. Sie ſcheinen beffer ausgufallen, als ic) Hoffen durfte. Ich 
fann gewif feyn, nächſtens fo gefegt gu werden, daß id) bod) nod) ein- 
mal wieder in Rube kommen kann. Ich will ſodann Did aud) redlic, 
in Unfehung unferer Mutter und Sdwefter, wieder ablijen, weil ich mir 
leicht einbilden fann, dak Du ſchon mehr gethan, als Deine Kräfte er- 
fauben wollen. Ich Habe aud bereits einen einen Anfang bamit ge- 
madt, und bem Bruder in Pirna jiingft etwas überſchickt. 

Deine Kritié fiber die neue Arria ift recht gut. Aber, wenn id 
Dir rathen foll, gieb Dich nicht mehe mit diefen Lenten ab. Sie wollen 
nun nidjt anders. 


Lebe recht wohl. 
Wotthold. 


476. Un Johann Jafob Engel.! 


Mein lieber Engel, 

Ich [hide Ihnen mit diefem Briefden einen jungen Mann, der 
Ihnen lich feyn wird. Oder anders: id) ſchicke Ihnen mit diefem jungen 
Manne ein Briefdhen, dag Bonen vielleicht and nicht unlieb ſeyn wiirde, 
wenn es fo wire, wie es feyn follte. Wher leider; faum weiß id) es 
mehr, was und woriiber id) Ihnen gu ſchreiben verfprodjen. Daf ich fo 
was verfproden, weiß ich wohl: weil es mix um Ihre Wutwort gu thm 
war. Darum ift mir es aud) nod) recht fehr gu thun; und icp dächte, 
‘ dandſchriſt friiger im Befig Benoni Friedldnders gu Berlin, jest Eigentum des Herrn R. Leſſing 


ebenda; cin balber Bogen weißen Papiers in 4°, nur auf S. 2 mit häübſchen, faubern, deutlichen 
Hilgen befdrieben; 1840 von Lachmann mitgeteilt.] 
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172 Rn Mendelsfoln, 16. Bunt 1776. 


Sie waren grofmiithig, und fdidten mir die Antwort, ehe Sie den Brief 
hitter. — Schreiben Gie mir dod) and, wie Ihnen Julius vor 
Tarent gefallen, deffen Verfaffer eben der Überbringer ift — — Eben 
evinnere id) mid) nod, dab id) Jonen von des Bonafede Hiftorie der 
5 Philojophie gejprodjen, aber vergeffen Habe, Ihnen den Titel zu laſſen. 
Sie heißt: Della Istoria c dell’ Indole di ogni Filosophia, befteht 
bereits aus 5 Banden, und ift gu Lucca, unter dem Afademifden Namen 
des Verfaßers Agatopisto Cromanziano, gedrudt. Eheſtens werde id 
fie felbft haben, und wenn Gie e3 verfangen, will id) fie Ihnen gu 
10 näherer Einſicht ſchicken. 
Leben Sie recht wohl. Ich bin 


r 
Braunſchweig den 16 Junius ergebenſter ꝛc. 
1776. Leſſing. 
15 477. Un Moſes Mendelsfohn.! 


Braunſchweig, den 16. Qun.? 1776. 


Befter Freund! 

Der Jhuen diejes iiberreicht, ift ein fo guter junger Mann, dah ich 
eiferſüchtig darauf ſeyn würde, wenn ev cine andere Adreſſe an Gie von 
20 Hier aus mitnähme, als meine. Er Hat cine Tragidic gefdhrieben, die Sie 
vielleidjt nod) nicht gelefen haben, von der id) aber doch wünſchte, dak Sie 

ſie leſen möchten, um gu hören, ob mein Urtheil mit dem Ihrigen über— 
einſtimme. Ich glanbe nicht, daß viel erſte Stücke jemahls beſſer geweſen. 
Mein Bruder wird Ihnen ein Exemplar von den Jeruſalemiſchen 

25 Auffätzen gegeben haben, und ich wünſchte, daß Sic mit dem, was id 
Dabey gethan habe, gufrieden ſeyn könnten. Aber fo ijt die cingige Ab— 
ſicht, die id) Dabey gehabi, immer nod) das Befte dabey. — Ob id 
Ihre Anmerkung über den erften Aufſatz recht gefakt habe, werden Sie 
wohl fehen; ſonſt mir es hoffentlic) aber nicht übel deuten, daß ich feinen 
30 andern Gebranch davon gemadt habe. Es ware unpolitifd) gerwefen, 
wenn icy anf alle Blößen meines Verfaffers fo deutlich gewiejen hatte. 
Yaffen Sie mich, befter Freund, durch dieſe Gelegenheit angeuehme Nach- 


* [Nat der jegt verſchollenen Handſchrift 1749 von Karl Leifing (Gelehrier Briefwediel, Bo. I, 
S. 33) fj.) mitgeteift, 1794 in den famtlichen Schriften, Bo. ANVIIL, S. 345 f. wiederholt.;  * Jul. 
11789, 1794] 
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rit von Ihrer Gejundheit und Ihrer fortbauernden Freundfdaft gegen 
mid) hören. Ich bin 
gang der Ihrige 
Leffing. 


478. Un Cobias Philipp Ffreiherrn von Gebler.' 56 


Braunfdhiweig den 20 Junius 1776. 

Was muß der Mann von mir denfen, der mid) mit fo vieler 
Sreundfdaft in Wien aufgenommen Hat, und dem id) nun fdjon in den 
vierten Monat aud mit feiner Sylbe dbanfe? Aber er weif ja wohl, dak 
man mit guten Qeuten immer die wenigften Umſtände madt, und fic) mit 10 
ihnen das meifte erlaubt. Wenn ev nur von meiner Ergebenheit, wie id 
hoffe und glaube, iibergeugt ijt, fo wird er mir das andre ſchon vergeiben. 

In der That, mein würdigſter Freund, ich Habe nad) meiner Bue 
riidfunft fo viel Geſchäfte, Verwirrung und Aergerniß gefunden, die 
gum Theil nod) dauern, dak ich an nidjts weiter denfen finnen, und am 15 
wenigften an das denken mbgen, was mix meine Reije fo angenehm und 
niiglid) gemadjt hat. Um mid bald wieder eingugewihuen,* hätte id 
gewife Kenntniße fieber gar nicht befommen follen. 

Aber einen Mann nad Wien ſchicken, ohne ihn wenigftens mit ein 
Paar Zeilen an Sie gu begleiten, wire mir dod) ganz unmiglid. Er 20 
ift fiir das Haus des H. Baron v. Fries beftimmt, und id) habe ifm 
gejagt, wenn ifm etivas vorfommen follte, worinn er die Hiilfe oder den 
Rath eines ehrlichen Mannes brauche, an wen er fic) wenden miiffe. 

Hiermit will ich unfern Briefwedjel nur wiederum erbffuet haben. 
Verfidern Sie mich bald, dak Sie mic) Yhrer Freundjdaft noch werth 25 
halten, und empfehlen Sie mid) allen in Wien, die mid) mit fo vieler 
vorfommenden Giite überhäuft haben. 

Dero 
Wolfenbiittel ben 20 Junius gang ergebenfter Fr. u. D. 
1776. Leffing. 30 


An den H. Staatsrath Baron von Gebler Hochwohlgeb. 


* (Handfdrift einft im Befige Frauz Graffers gu Wien, jest in der f. L Hofbiblioſhet ebenda; ein 
tleines Quariblatt griinlid-weigen Papier, auf beiden Seiten mit deutlichen, faubern Zugen bee 
ſchrieben; im Auguſt 1413 von Friedrich) Schlegel im Deutſchen Wujeum, Bd. LV, GS. 165 f. mit- 
geteilt.) * elngugetwobnen, (f.] 


174 An J. B. von Féronce, 22, oder 28. Vuni 1776. 


479. Un den Geheimrat Jean Baptifte von Féronce.? 
[Braunſchweig oder Wolfenbiittel, 22. ober 23. Quni 1776.] 


Thll. 1000, ſchreibe Eintaufend Thaler in Louisd’or, welde bed * 

regirenden Herzogs Durdlaudt auf dad mir gu 800 Ge erhöte Salarium 

5 gnädigſt vorſchießen laſſen, von welchem ſolche? in den nächſten adit 

vierteljährigen Terminen pro rata wieder‘ abgezogen werden ſollen, 

habe dato von? dem H. Gehmden Rath v. Feronee Excel. baar aus— 
gezahlt erhalten, als worüber hiemit gebührend quittire. 


Ew. Excell. empfangen hiebey meine® Quittung über die mir 
10 geſtern gütigſt ausgezahlten Eintauſend Thaler in Louisd’or, auf dem 
Fup cingerichtet, wie id) diefe beſondre Gnade Sr. Durdhlaudt des 
Hergzogs, und was derjelben anhäugig, allein aunehmen darf und fann. 
Ich bin mit der erften Einridtung Sr. Durdhlaudt des Erbpringen 
vollfommen gu frieden; und es ſchmerzt mid) dugerft, wie in meinem 
15 lehten Sdjreiben an Ew. Excellenz fid) etwas gefunden, woraus man 
abnehmen können, dab id) fahig fey, durch Vorſpieglung meiner Bediirf- 
niße Se. Durdhlaudt gu etwas gu vermögen, was Gie nicht gu thun ge- 
founen gewefen. Schon die Vermehrung von Gehalt habe ich nur in 
der Musfidjt annehmen diivfen, deren mid) Se. Durchlaucht mit gu vere 
20 fidjern gerubet, (?| dab die Beit fonunen könne, da® ich brauchbar feyn 
werde. Aber? nun gar, auf diefe Hoffuung Hin, die vielleidht auf immer 
nur eine bloke Miglidfeit gum Gegenftande behalt, cin fo betrachtlides 
Geſchenk annehmen, das hieße die’ Gnade feines Herrn auf die fdaind- 
lidjfte Weife mibbrauden. Ich ſchweige von der Verlegenheit, in der 
25 ic) mid) felbft auf immer dabey befände. 
Ich bin" mit der'® vollfommenjten 


* (Hanbdfdrift in der Univerfitdtsbibliothe? au Breslau; cin Cuartblatt weifen Bapiers, auf deffen 
einer Seite der Entrourf unſers Griefes mit ziemlich deutlidgen, wenn aud verblaften Zügen ſteht, 
waéhrend die andre den Entiwurf des fpdteren Echreibens Rr. 405 enthalt; 1x74 von Rudolf Bring 
im Urdio fiir Litteraturgeſchichte, Br. LV, S. 23 mitgeteitt. Bon Marl Leffing ift auf der erflen 
Seite bemertt: „An den Winifler Feronce gu Braunschweig.” Da Lejfing, wie aud dem Anfang 
ber folgenden Wr. 480 hervorgeht, am Abend ded 22, Juni 1776 von Braunſchweig nad BWolfen- 
bilttel guridfegrte, durſte unfer Brief von diefem oder bem folgenden Tage ftammen.] * [vere 
beffert aus] Se. 3 (babinter] vow Michaelis an [burdftciden) * wieder [febite urfpringlid) 
* von luachtroglich cingefigt) * [verbeffert aus] bie * (bahinter] Soff [= Hoffnung, durch⸗ 
Arichen) * [oerbeffert aut} woriun * [verbeffert ané] Und [ber ganze Satz verbeffert aus} 
Wie Hiite [%, wieder verbeffert aus ,diirfte*] ich mit, 1© [verbeffert aus) diefe 11 (verbeffert 
aué) ver [= verbarre) 19 ber (nadtraglid eingefigt) ‘8 (Mier Grit der Entwurf ab) 
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480. Un Eva Konig. 


Wolfenbiittel, d. 23. Juny 1776. 
Meine Liebe! 


Ihren Brief vom 1hten*® dieſes Habe id erſt gefteru fpat erhalten. 
Morgen ift ſchon Johannis, und Sie erwarten vor Yohannis dod) von 
mir Antwort. Da dieſes unmöglich ift, möchte es Ihnen dod von felbft 
eingefallen feyn, was id) Ihnen fo fehr rathen möchte. Nehmlich nod 
einige Tage bey Ihrer Freundinn auf dem Lande gu bleiben, da Ihnen 
der Brunnen und die freve Luft fo gut anfdlagen. Meine Sache ift 
zwar nun fo völlig regulirt, al8 fie es Hat werden lönnen, aber nun 
habe id) nod) fo viel gu thun und voraus gu beforgen, wenn id) viergehn 
Tage rubig will abwefend feyn finnen, dab es mir unmöglich ift, den 
Tag meiner Abreife fdjon feftgufeben. Worüber Sie fich vielleidt am 
meiften wundern werden, ift diejes, dab id) nicht umbin gefonnt, den 
Hofrathstitel mit angunehmen. Dak ih ifn nicht geſucht, find Sie wohl 
pon mir überzeugt; daß id) es ſehr beutid) heraus gefagt, wie wenig id 
mir baraus made, finnen Gie mir aud) glauben. Wher id) mufte end- 
lid) beforgen, den Wlten gu beleidigen. Ich ſchreibe Ihnen gewiß, ebe 
id abreijfe, und werde Ihnen vielleidht wohl nod mehr, als einmal 


— 


5 


ſchreiben finnen. Bid dahin werde ic) nichts ſehnlicher wünſchen, als 20 


Sie redt gejund und wohl gu finden. Ich umarme Sie taujendmal in 
Gedanken auf Abſchlag und bin auf immer 
ber Ihrige 


2 


48\. Un Wieland? 
[Woljenbittel oder Braunfdweig, Sommer 1776.] 


* (Rad der jest verfdollenen Handidrift 1749 von Karl Leffing (Freundſchaſtlicher Briefwechſel, 
Bd. 1], S. 249 f.) mitgeteilt. Wntwort auf Sb. XXII, Mr. 642; Evas Untwort ebenda Rr. 647.) 
* 18ten (Redlid); vgl. Bb. XX, Rr. 641, Anm.] 

* [Wie Eliſe Reimarus am 28. Wuguft 1776 an Auguft Hennings [dried (vgl. W. Wattendad, ,, hu 
Lelfings AUndenfen*, 1461 im , Neuen Laufigifden Magasin”, herausgegeben von G. T. L. Hirche, 
Bd. XXXVIII, €, 208), hatte Lelfing fury vorber in Hamburg ergdhlt, er habe , Wieland nod vor 
furgem bie Erinnerung gegeben, bey feinem neu aufgeftugten Hans Sacht der Welt gu fagen, daß 
jene Rnittetverfe in bamaliger Heit nidts weniger al8 Mnittelverfe, fondern das Schönſte waren, 
was jene Seiten hervorbradten, bah alfo wer in unſern Seiten nidt aud) bem beflen Geſchmack, 
fondern jenen Rnittelverfen folgen wollte, ihn fibel verſtehen würde“ Diele „Erinnerung“ bejog 
ſich zweifellos auf ben Uuffag Wielands Aber Hans Cahs im , Teutiden Merkur“ vom April 1776 


176 An Birvlai, 9. Bult 1776. 


482. Un Friedrich Wicolai.! 


A Monsieur 
Monsieur Nicolai 
Libraire 
5 Nebſt einem Paket gedr. Sachen a 
in blau Bapier sig. M. N. Berlin. 


Liebjter Freund, 

Hier haben Sie, wornad) Sie fo begierig find: den Camillo Baldi, 
come da una lettera missiva si conoscono® la natura e la qualita 
10 dello Serittore. Aber ſchon aus dem Titel werden Sie bald merfen, 
dak ber Mann wohl fo abgejdmaft nicht ift, als Sie ifn gern Hatten. 
Denn das wirflic) Fragenhafte darinn, ift nur das Eingige Gte Kapitel. 
Wenn Sie aber fonft gelejen, dah diejer Baldi einer ber beften 
Phyſioguomiſchen Sdhriftiteller fey, fo begieht fid) das anf feinen Com- 
15 mentar über das Buch ded Ariftoteles, den wir [leider nicht haben. 
Gegenwärtige ſeine Schrift ift blos cin Auszug aus feinen Vorlefungen, 

den er nicht einmal ſelbſt herausgegeben. 
Ich hatte ohnhingft alles auf einen Hauffen getragen, was fid 
pon phyſiogn. Büchern in der Bibliothef findet. Weld ein Wuſt! Mit 
20 leidjter Miihe hatte ich eine litterarijdje Gejdhichte der gangen vermeinten 
Wiffenfhaft daraus zuſammenſchreiben wollen, wenn id) geglaubt hätte, 
daß e3 fic) der Mtiihe verfohne. Von drey Punkten habe ich mid) indeß 
bey Durdhblatterung aller dieſer Schwarten fejt iibergeugt. I. Dak Ari- 
ftoteles immer nod) der erjte und befte Schriftſteller auch in diefem Fache 
ift; und von guverlaffigen Bemerkungen nad ifm wenig oder nidts hin- 
gugefommen. If. Daf unter den Neuern die eingige Art de connoitre 


(Bo. UW, S. W—v7>, dem Goethes Gedigt Aber Hans Sachſens poetiſche Sendung und gwei Ge— 
didjte bes alten Meifterfingers vorausgingen, Sefonders auf Wielands Worte Aber , dads Ungefeilte” 
ber Verſe und Reime bei Sas (S. 95) und feinen Plan, eine Auswahl aus defen Werlen heraus- 
jugeben (S. 7). Wahrſcheinlich teilte Leffing feine Anfidt Wieland ſelbſt im einem jeht ver- 
ſchollenen Briefe mit, der etwa in den Quni ober Yuli 1776 fallen dirfte. Freilich ift aud die 
Möoglichkeit night auegeſchloſſen, daß er feine ,Erinnerung” in einen — jegt gleichfalls verlorenen 
— Brief an einen Freund Wielands eingeflodten habe.) 
'[Handfdrijt in der Bibliothel ju Wolfenbittel: ein einer Foliobogen weiken Bapiers, auf 
S. 1 und @ mit Deutliden Ragen beſchrieben — auf G6. 4 bie Adreſſe —; 1857 von BW. v. Malt. 
zahn mitgeteilt, Bon Nicolais Hand tf auf dem Original bemertt : 
»1776, 12 Jul, 
Lefsing. 

8 Aug. bean,” 

Antwort auf Bd. XXI, Nr. 645; Nicolais Untwort ebenda Nr. 653.] * comoscano (Baldi) 


nh 
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les hommes vom de [a Chambre gelefen gu werden verdienet. Dieſes 
Bud) wire nocd ipt werth iiberjebt gu werden, wenn wir nicht ſchon 
längſt eine Uberfegung davon hätten. Lavater hat ihm ſicherlich mehr 
gu danfen, als er nod) bis igt Gelegenheit gehabt hat, gu befennen. 
III. Dak Lavater die PHyfiognomif in einer Wusdehnung genommen, in 
welder ifr dieſer Nante gar nidjt zukömmt; in welcher feiit einziger 
Sehriftiteller vor ihm fie behandelt Hat; in welder vielmehr vorlängſt fic 
Mehrere, unter dem Namen der Moraliſchen Semiotif, von der eigent— 
lichen Bhyfiognomif unterfdieden haben. Und nur daher fommt es, dap 
Lavater das eigentlid) Phyſiognomiſche, welches in alle Ewigfeit höchſt 
unzuverläſſig bleiben wird, mit fo viel andern weniger ftreitigen oder 
villig ausgemadten Dingen, Hat fo verfleiden und beſchönigen können, 
bab der Verächter der Phyfiognomif bey ihm cin fo wunwerniinftiges An— 
jehen getvinnet. 

Ast transeant haec cum ceteris — Sie erhalten hierbey zugleich 
cin Exemplar von der Bibel Überſetzung des Saubertus, fo weit fie ge- 
drukt ift, welches Ihnen dic Bibliothef fiir das Eremplar der Litteratur- 
briefe ſchuldig ift. Nur findet fic) in diefem eine Irrung, die id) gut 
au madjen bitte. Der dritte Theil fehlt, und der zweyte ift dafür doppelt, 
welder einmal hierbey zuriidfolgt. 

Mud nub id) Ihnen Fagen, dah mir die WAlgemeine VBibliothef 
theif defect geworden, theilS in meiner Abweſenheit wohl nicht alle 
Stiide Hhieher gefommen. Es fehlt miv nehmlid) des AL Bandes ites 
nebft des XXII und XXIII. ebenfalls erften Stiiden. Ich bitte Siv alfo, 


mir mit nächſtem diefe Drey erften Stiide gu fenden; zugleich aber auc : 


eine Quittung auf das ganze Werk, fo weit es itzt heraus ijt, beyzu— 
legen. Denn id muß Ihnen nur die Wahrheit geftehen, dab id Ihr 
Gefdenf wieder in die Bibliothef gebe, der Bibliothek aber nichts ſchenken 
will. Wud möchte ic) gern alles haben, was H. Thede! bey Ihnen 
drucken laſſen. 

Von alten Liedern will ich Ihnen ein ander mal etwas aufſuchen; 
itzt will mir gleich nichts in die Hände fallen. Leben Sie recht wohl! 

Wolfenbüttel Ihr ergebenſter Freund, 

den 9 Julius 1776. Leffing. 


' {rictiger: Jobann Godriflian Anton Theden] 
Yeffing, famtlide Schriften. XVIII. {2 
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178 Rn NAuſtina Salome Telling, 15. Bult 1776. 


483. Un Eva Hinig.! 
Brannſchweig, d. 11. Gul. 1776. 
Meine Liebe! 

Endlich hat mid) Ihre Antwort berubhiget, und ich freue mid, daß 
6 Ihre Gefundheitsumftande an der Verzögerung derfelben nicht Schuld 
gewefen. Fahren Sie nur fort, fic) auch in der Stadt eben fo wohl gu 
befinden, damit ic) Sie fo treffc, wie ich wünſche. Schwerlid) aber wird 
mic es eher möglich feyn, als vor Anfang Auguſt abzureiſen. Den dritten 
deffelben gefdieht e3 indef gang gewif. Und gwar fomme id) in Gefell- 
10 ſchaft des Herrn Profeffor Efdenburgs. Wo meynen Sie, dah ich logiren 

foll? in meinem alten ſchwarzen Adler? oder auf Kayſershof? 

Die Sache mit ber Jüdinn habe id) nicht vergeffen qehabt. Es 
war mir bey meinem lester Sdyreiben, blo entfallen, Ihnen davon ju 
melden, wie Sie aus der Beylage ſehen werden, dev Quitting der Frau, 

16h Die felbft nicht fdjreiben fan, und einem Briefe derſelben an ihren 
Mann, den fie ihm? mit gu überſchicken bittet. Dic Fran Hat alles ſelbſt 
von mir in Empfang genommen, und dic Quittung hat ein ſichrer Mann, 
den ich kenne, für fie unterſchrieben. 

Ich werde abgehalten dieſesmal mehr zu ſchreiben. Nächſtens aber 
ein Mehreres; beſonders wenn Sie mich nicht lange auf Ihre Antwort 
warten laſſen. Morgen ſchreibe ich ohnfehlbar an den Vetter. Ich um— 
arme Sie und bin auf immer 


ts 
— 


dev Ihrige 
L. 


2h 484. Un Juftina Salome Ceffing.* 
Meine fiche Mutter, 

Ich hoffe, daß Sie fid) von Ihrer Unbäßlichkeit völlig wieder er- 
hohlt haben, und wünſche, daß Sie diefe Seilen recht wohl und vergniigt 
finden migen. Ich wiirde Ihnen eher gefdrieben haben, wenn id) eber 
im Stande gewefen wäre, dad Gegemwiirtige* beylegen gu können. End- 

* 10 L.d’or ‘ 


* [Mad der jept verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Lefjing (a. a. O. Bd. U, GS. 246—2aK) 
mitgeteitt, Wntwort auf Gb. XX1, Rr. 647; Evas Untwort ebenda Nr. 648.) * ibn (1789) 
*(Handidrift im Befip des Herren Ernft v. Mendelsſohn ; Bartholby au Berlin; ein Quartblatt 
weifen Bapiers, etwa auf 1''s Seiten mit deutligen, faubern Zügen beſchrieben; 1840 von Lad) 
mann mitgeteiit. Antwort zugleich auf Bd. NXI, Nr. 638; Antwort ber Wutter ebenda Wr. 651.) 
* [am Mande beigeiigt] 


3 


— 


Rn Bultina Salome Telfing, 18. Juli 1776. 179 


lid bin id}, Gott fey Danf, fo ziemlich wieder aufs Reine, und in 
meinen Umſtänden fo weit verbefert worden, dah ich aufs künftige keine 
Entiduldigung habe, wenn id) meine Pflicht nicht beßer beobachte. Aber 
id) hoffe aud, Sie trauen mir ju, dab id) fie gern beobadte, und 
bag mic) mein bisheriges Unvermögen genug gekränkt hat. Wenn die 
Schweſter eben fo unbillig gegen mid) gewefen, als Sie es gegentwiirtig 
gegen Carin ift, jo mag es manchmal artig fiber mic) bergegangen feyn. 
Im CErnft, meine liebe Mtutter, verweifen Sie ihr dod) dieſe Lieblofig- 
feit! Weil der arme Junge itzt nidt kann, muß er denn darum fdledter 
denfen, als er fonft gedadt bat? Er will heyrathen, und da thut er 
ret daran. Aber was erfodert eine folde Verdinderung nidt? Sein 
Ginfommen ift fiir Berlin fo mäſſig, als e3 nur immer feyn fann; und 
nur durd gute Wirthidaft, die ifm eine Frau fihren Hilft, fann er 
wieder in den Stand fommen, feine Pflicht beffer gu erfiillen. Wenn er 
nun todt! ware? Oder twill ign die Schwefter lieber gu Tobe kränken, 
weil er dod nicht belffen fann? Doch das? will Sie gewiß nidt; und 
jo böſe meint fie es nidt. Aber was will Sie denn mit ihrem Närgeln 
und Schmähen? Carl meint e3 fo gut, al einer von uns, und es ift 
nidt wabr, daß der Bruder in Pirna ifn fo verhihnt Hat. Das fieht 


— 


0 


dem Bruder in Pirna nidt ähnlich. — Aber genug davon. Die Schweſter 20 


mag mir diefen Auspuger nicht iibel nehmen. Ich habe manchen aud 
von ihr vertragen miiffen. Wenn fie an Theophilus fchreibet, foll fie 
ibn ® von mir griiffen, und verficern, daß die verſprochne Rifte mit in- 
ftehender Braunfdhweiger Mefje gewiß nad) Leipzig abgehen foll. 


Mun leben Sie recht wohl, meine liebe Mutter, und entgiehen Sie 25 


mir nie Ihren Segen. — Auch du, liebe Schwefter lebe recht wohl, und 
wir wollen dir alle Beit Lebens verbunden feyn, wenn du div ferner dag 
Wohl unfrer Mutter fo angelegen feyn läßeſt. 


Dero 
Wolfenbiittel ben 15 Inlius gehorfamer Gon 


1776. Gotthold. 


485. Un Otto Heinrid) Knorre.‘ 
(Wolfenbittel, 16. Juli 1776.) 


* [Dabinter] werden (7, durchttrichen) * dah [veridrieben Hf.)  * ihn Inachträglich eingefigt) 
* [Bie ſich aus dem folgenden Brief (G. 180, 8. 20) ergibt, ſchloß ihm Lelfing ein jest verfdollenee, 
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180 Rn J. KR. B. Reimarus, Auli 1776. 


486. Un Eva Kinig.! 


Wolfenbiittel, d. 16. Yuly 1776. 
Meine Liebe! 


Eher gu fommen ift mir nun nicht möglich. Wber ich fomme aud) 

5 guverlaffig nicht ſpäter. Denn wenn id aud) fiir meine Perfor nun 
fdon einige Tage eher fommen finnte, fo fann ic) es dod) nicht Herr 
Efdenburgs wegen, mit dem id) es ſchon zu gewiß gemadt Habe, dah 
wir gujammen reifen wollen. Die Anmahnung aus Heidelberg wird denn 
nun aud) nod fo lange gurii bleiben. Und wenn fie aud) fommt, fo 

10 ift bie Untwort ja wohl ein Paar Tage nod gu verſchieben. 

Wegen des Logis werbde ich Ihrem Rathe folgen. Uber da Herr 
Ejdenburg nod) feine Mutter in Hamburg hat, bey der er nothwendig 
fogiren mug, fo werden Sie nidjt nöthig haben, mehr alg Stube und 
Kammer fiir mic gu beftellen; verjteht fich nidt eher, alS auf den Tag 

15 unjerer Anfunft, die id) Ihnen vorher nod einmal melbe. Dab Sie 
fis in Hamburg vieler Gefellfdaft entzogen haben, ift auch fiir mid 
eben fo gut, weil id) nicht Luft habe, viel unter Leute gu fommen. Wen 
ich nidt nothwendig werde befuden miiffen, der foll vor mir wohl 
Friede haben. 

20 Dem Vetter habe id diejen Augenblid nun endlich geſchrieben. 
Denn vermuthlidh wird er e3 dod) wohl feyn, bey dem wir am öfterſten 
zuſammen fommen dürften. Und damit id) auch nidt vergeffe den Brief 
abzuſchicken, will ic) ifn nur gleich) mit einjdjliefjen. 

Ich umarme Sie meine Liebe und Ihre Kinder, und bin 

25 der Ihrige 

L. 


487. Un Johann Albert heinrich Reimarus.? 
[Wolfenbittel, Juli 1776.) 


Denn was gefdehen joll, mup bald gejdehen ober niemals; twas 


vom ndmliden Tage flammendes Schreiben an Knorre bet, die Untwort auf defjen viele, jeBt gleid- 
fallé verforene Briefe (vgl. Bb. XXL, ©. 112, Unm. 1). Sehr wahrſcheinlich kündigte babei Leſſtug 
aud ifm feine fir ben Auguſt geplante Reife nad Hamburg an.) 

' (Rad ber fept veridollenen Handfdrift 1789 von Marl effing (a. a. O. Bd. I], S. 250—252) 
mitgeteilt. GWniwort anf Gd. XXJ, Rr. 648; Evas Untwort ebenda Rr. 650.) 

* (Wie Elife Reimarns am 20. Auguſt 1776 an Auguft Hennings ſchrieb (vgl. W. Wattenbach 1861 
im ,Reuen Laufigifden Magagin*, Bd. XXXVIII, 6. 202), hatte Leffing an ihren Bruder vor 
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hilft e&, wenn der Pfeil erft dann abprellt, wenn bas Biel ver- 
tiidt ijt? —' 


488. Un Johann Joadhim Efdenburg.? 


à Monsieur 


Monsieur le Professeur 5 
Eschenbourg 
a 
Fr. Bronswic. 


Nun, mein lieber Efdenburg, es ijt dod) nod alles, fo wie es 
feyn foll? Heute fange id) an, eingupaden; und wenn ich nidjt Mor- 10 
gen Abend in Braunſchweig bin: fo ift es dod) feine 24 Stunden 
ſpäter. 

Aber wir wollten ja noch verſuchen, ob ich bey Ihnen etwas in 
der Lotterie gewinnen könne? Und dazu iſt es nun wohl die höchſte 
Zeit. Seyn Sie alſo ſo gut, und ſetzen Sie für mich folgende drey 
Billets 


— 


5 


11. 33. 71. 
2. 71. 87. 
14. 33. 87. 


Ext.* gu 8 gg, Ambe gu 8 gg. und Terne gu 4 gg. Macht 20 
auf jedes Billet 2 S 4 gg. anf alle drey folglid) 6 G2 12 gg. 
Vejinnen Sie fic) aber ja wohl, ob Sie aud) fiir Sid) auf diefe 
Nummern twas wagen wollen. Yd) traue ihnen chen nidjt recht viel. 
Wolf. den 31 Gul. zs 
1776. effing. 25 


feiner Heife nad Hamburg, alfo wohl im ber aweiten Halfte bes Yuli 1776, ben Unfang bes erft 
im folgenden Januar verdffentlidten, damals aber fon im Drud beponnenen vierten , Wolfen: 
bitttler Beitrags” nebſt cinem jept verfdollenen Briefe geſchickt, „der dazu bienen follte, fid) Rei- 
marus erften freundjdaftliden Glids gu verfidern®. Auch Hennings, den Lelfing in Dresden 
fennen gelernt hatte, war in dem Edhreiben etwahnt.) 1 (Parauf folgt in Elifen’ Brief noch 
ber Gah: ,Und nun fo mag es barauf [osgehen, bad Riel fo au burdlddern und gu verritden, his 
dag es fein Biel mehr ſeyn fann.“ Dem Unſcheine nad find bas aber Elifené Worte und nicht 
mehr ein Citat aus Leffings Briefe.) 

* (Gandidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein UMeiner Foliobogen eigen, ftarf vergilbten 
Papiers, nur auf S. 1 mit grofen, deutlidjen Zügen befdrieben — auf S.4 die Wdrefie —; 1857 
von W. v. Maltzahn mitgeteiit.)  * (= Extraft] 


182 An Gberf, 23. Ruguft 1776. 


489. Un Eva Hinig.! 


Braunidweig, Freytags d. 2. Aug. 1776. 
Meine Liebe! 
Dieſes bloß Ihnen gu melden, dab id) Morgen, Gonnabend ben 
5 3. Auguft unfehlbar von Hier abreife. Nur fann ich Ihnen nidt fagen, 
ob friih ober gegen Abend. Auch weiß id nit, ob es Herr Ejden- 
burg der krank geweſen ift, wird aushalten können des Nachts gu reifen. 
Freylich? fonn id) die Beit meiner Anfunft nicht fo genau beftimmen. 
Wenn alles gut gehet, bin ich wenigftens läugſtens den Montag Abend 
10 in Hamburg. Für diefe Beit laffen Sie nur das Quartier beftellen; 
und bleiben wenigftend hübſch zu Haufe, damit mein erfter Gang in Ham- 
burg fein Fehlgang wird. Dak ich Sie mit ben Ihrigen nicht anders 
al redt gefund und vergnügt finden werbde, baran will id) nun einmal 
gar nidjt mehr zweifeln. Auch daran nidt, daß Sie mid lieben. 
15 ber Ihrige 
L. 


490. Un Johann Arnold Ebert.* 


Liebfter Freund, 

Daf man nidt in Hamburg ſeyn faun, ohne des Tages wenigitens 
20 zweymahl an Sie gu denfen, das verfteht fi. Dab ich aber auch fonft 
an Gie denfe, davon fey Ihnen folgendes ein Beweis — aber ein laftiger. 
Ich erſuche Sie nehmlich, beyliegenden Brief dem Erbpringen unvergiig- 
lid) in eigne Hande gu iibergeben. Er ift von dem Stifts Amtmann 
Deder; und von dem Yubalte einmal miindlid. Sollte der Erbprinz 
26 aber nod) nicht zurück feyn: fo behalten Sie ifn nur fo lange bey Sich, 
bis ich felbft guriidfomme. Yeh fomme aber guverliffig den 26tn; diefes. 

Leben Sie indeß mit Yorev lieben Frau redjt wohl. 

Der Jhrige 
Hamburg den 23 Auguft 76. Leffing. 


* \Mad) der jest verſchollenen Handſchrift 1789 von Mari effing (a. a. O. Bd. Li, S. 85y f.) mits 
geteilt. Untwort auf Bd. XXI, Rr, 650.) * [vieMeidft nue verdrudt fir) Folgliq 

* (Ganbjdjrift in der Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein Quartblatt weigen Bapiers, nur auf einer 
Seite mit deutlichen Hagen beſchtieben; 1789 von Rarl Leffing (Gelehcter Briefwedfel, Bd. Ll, 
S. 262 f.) mitgeteilt, 1794 in ben ſämtlichen Schriften, Bb. XXIX, G. 892 f. wiederholt.) 4 {ane 
ſcheinend verbeffert aus} 28tn 
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49{. Un Eva Uönig.! 


Braunſchweig, Freytags Abends 


um neun Uhr. 
Meine Liebe! 


Eben diefen Augenblick find wir gliidlid) angelangt. Dieſes will 5 
id Ihnen dod lieber mit zwey Worten melden, als gar nidt. Denn 
nod diefen Ubend muß der Brief auf die Poft, und ich bin herzlich müde, 
ob fdjon übrigens gejund. Wie fehr fehne id mid, aud) von Ihnen 
bald gute Nachricht gu erhalten. Schwan ijt noch nicht da, aber er ift 
untertveges, und muß nächſter Tage eintreffen. Der E.Pr.? Hat bas 10 
Sieber, und ic) werde ihn ſchwerlich Morgen au jpreden befommen. — 
Auf den® Montag ein Mehreres; denn id) denfe nod) Morgen nad 
Wolfenbiittel gu gehen. 

Leben Sie wohl, meine Liebe. Ich umarme Sie mit Ihren 
Kindern taujendmal. 14 

ber Ihrige 
L. 


492. Un Eva Usnig.“ 


Wolfenbiittel, b. 2. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 20) 
Die Baar Worte, die id) nod) eben Beit hatte, Ihnen am Frey- 
tage Abends gu fchreiben, werden Sie Hoffentlid) erhalten, und meine 
gliidliche Ueberfunft daraus erfehen haben. Da ich weder den H.° nod) 
ben ©. Pr. * fahe, und mich daher bet jenem nur ſchriftlich melden konute: 
fo eifte id) fo fort nad) Wolfenbiittel. Das Haus ift nod nit leer; 25 
denn die Auction ift nod nicht gehalten. Ich will mich auch jest weiter 
nidt darum befiimmern, fondern jobald id) Schwanen gefprodjen, das 
bewußte andere Haus miethen. 
Schwan ift geftern in Göttingen angefommen, und wird vermuth- 
lid) Morgen oder Uebermorgen hier ſeyn. Langftens alfo auf finftigen 30 
* (Nad der jegt verſchollenen Handſchrift 1789 von Karl Leffing (Freundſchaftlicher Brieſwechſel, 
Bod. Il, S. 265 f.) mitgeteilt. Evas Untwort in Bd. XX1, Rr. 658; Leffings Brief, am 80. Auguſt 
geſchrieben. kreuzte fid mit Mr. 636, 656 und 657 ebenda.) ‘(= Erbpring) © dem (1789) 
* [Rad der jest veridollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bo. LI, S. 266 f.) mite 


geteilt. Evat Untwort in Bd. XXI, Pr. 658; Leffings Grief kreuzte fid mit Rr. 665, 656 und 
657 ebenba.} * [= Hergog) 


184 Rn Eva Rinig, 6. September 1776, 


Donnerftag fann id Ihnen mehr von der Sache fdreiben. Dérings find 
nod nidt wieder guriid, fondern find nad) Paris gegangen. Ich habe 
aljfo bie Doftorinn Topp gebeten, mir eine Köchinn gu miethen. — 
Trauen Sie mir gu, meine Liebe, dak ich alles auf das Möglichſte be- 
5 ſchleunigen werde. Es liegt mir felbjt gu viel daran. Laſſen Sie mid 
nur bald erfabren, daß Sie fid) mit Ihren Kindern redht wohl befinden. 
Ich umarme Sie taujendmal, meine liebſte, befte Frau, und bin ewig 


der Ihrige 
L. 


10 493. Un Eva Usnig.! 


Wolfenbiittel, Dienftag bd. 3. Sept. 
1776. 
Meine Liebe! 

Ich habe Ihnen am Freytage und geftern ein Baar Worte ge- 
15 ſchrieben. Dieſen Augenblick erhalte id) Ihre brey Briefe mit den Cin- 
ſchlüſſen, und diefen Augenblick will id) aud) nad Braunſchweig. Ich werde 
Ihnen alfo wiederum nur ein paar Worte fdreiben finnen. Schwan ift 
nod nidt ba; wenn aber feine Anträge die nehmlicen find, welde Ihre 
Herren Brüder wiffen wollen: fo werde ich in einer Berlegenheit feyn, 
20 aus der Gie allein, meine Liebe, mich giehen finnen und miiffen. Auf 
Ihre Entſcheidung foll ſchlechterdings alles anfommen. Darauf maden 
Sie fid) nur alfo gefaßt. — Jd fann fein Wort mehr hingulegen, als 

bab id) Sie tauſendmal umarme. Malden mit eingefdloffen. 


der Yhrige 
25 L. 


494. Un Eva Hinig.* 


Freytags, d. 6. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 
Geſtern endlich ijt Schwan angefommen; und um Yhnen mit weni- 
30 gen® alles gu fagen — (denn fo lange er bier bleibt, diirfte id) Ihnen 
* [Raw ber jest veridolenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. Il, S. 267 f.) mit 
geteilt. Antwort auf Bb. XXI, Mr, 655, 656 und 657; Evas Antwort ebenda Rr. 659; Leſſings 
Brief treugte fid) mit Re. 658 ebenda.] 
* [Rad der jept verfdollenen Handfdjrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I, S. 271-278) 


mitgetetit. Evas Untwort in Go. XXI, Rr. 668; Leſſtngs Brief kreuzte fich mit Nr. 658 und 659 
ebenda.) = ® [fo. 1789) 
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ſchwerlich umſtändlich ſchreiben fonnen, und in einer Stunde fabre id 
mit ifm herüber nad Wolfenbiittel) — jo wird die Sache grade fo geben, 
alg Sie es am liebſten gewiinjdt haben, und wie e3 daher aud) mir am 
angenehmiten ift. Man hat es nehmlich felbft wohl eingefehen, dah es 
Schwierigteit haben wiirde, mid ſogleich völlig aus hieſigen Dienften, in 
bortige gu giehen: und begniigt fic) alfo mic gum orbdentlidjen Mitgliede 
ber Afademie gu maden, und mir eine jahrlide Penfion von 100 Louis- 
d'or angutragen, wenn id) an den Urbeiten ber Ufademie Theil nehmen, 
und jahrlid) einmal ober wenigſtens alle zwey Jahre einmal, ben dffent- 
liden Verfammlungen in Mannheim perfinlich beywohnen wolle; mit 
jedesmaliger Entſchädigung der Reifefoften und dortiger Auslöſung. Wiles, 
wogu mid) diefes verpflidjten wiirde, wire eine eingige Wbhandlung bes 
Jahrs fiir die Ufademie, die ich entwebder einfdiden oder felbft bringen 
finne. Bon Aufficht fiber ober von Arbeiten fiir bas Theater, ift gar 
nicht die Rede getvefen; und man denft blog, wenn ids einmal nad 
Mannheim time, dak ic) mid) wohl von felbft wiirde reigen laffen, meinen 
guten Rath gu ihren neuen Theateranftalten gu geben. Und das verfteht 
fidh. Nicht wahr, meine Liebe, ich Habe alfo wohl gethan, und Sie 
billigen es, dab id) den Untrag auf diefen Fuß, ofne alles tveiteres Be- 
denfen, angenommen habe? Die hundert Louisd’or madden mit bem, twas 
ich hier habe, aud) ja wohl 2000 Gulden Pfälziſch Geld, und auf das, 
was e8 dort woblfeiler ift, muh ic) meine völlige Freyheit rednen, in 
der ic) hier bleibe. Das afademifde Diploma habe ich bereits in 
Handen, und bas übrige wird ber Baron von Hompeſch nächſtens ein- 


tidjten. Da diefer zugleich erfter Finangminifter ijt, fo hat mic) Sdwan : 


verfidert, daß es feine Schwierigfeit haben werde, Yhnen, fobalb Sie 
meine Frau wären, die Decimation gu erlaffen, indem ich als ein orbent- 
liches Mitglied ber Ufademie angejehen werden müßte, das die meifte 
Beit nur auger Landes gu feyn die Erlaubnip habe. Dak mir diefer 
Umftand beſonders lieb ijt, fonnen Sie glauben, da er Yhnen eine Wuf- 
opferung erfpart, die Sie bod) nur mir zu Liebe madten, und wwofiir 
id Sie ſchwerlich fogleid) ſchadlos halten könnte. 

Soviel alſo vorläufig hiervon. Morgen geht Schwan wieder fort, 
und alsdenn will ich mit Ernſte an unſer vornehmſtes Geſchäfte denken. 
Dieſe erſten acht Tage ſind in Erwartung der Dinge mit Nichtsthun 
vergangen. Der Brief von Ihrem Herrn Bruder aus Leiden folgt an- 


— 
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bet) guriid. Empfehlen Sie mic) ifm, bis id) fiinftige Woche felbft an 
ihn ſchreibe. 

Ich umarme Sie taujendmal, meine Liebe, und bin auf immer 

ber Ihrige 
6 L. 

P. 8. Apropos! Da habe id) nocd) den letzten Tag in Hamburg 
ein Billet auf die Wansbeder Ziehung genommen. Hier ift es. Laffen 
Sie bod) nachſehen, ob etwas darauf gewonnen worden. 


495. Un Franz Karl Ffreiherrn von Hompefd.! 
10 [Wolfenbittel, 7. September 1776.] 


Ich Habe aus den Handen des H. Schwan die BVerjidrung einer 
Ehre erhalten, bie mir die unerwartefte® von ber Welt geivefen.* Mur 
bie Schiichternheit, mit welder id fie. annehme, fan mich in den Augen 
jo verbienter Männer,“ bie mid) mit fo® ſchmeichelnder Bereitwilligteit 

15 unter fid) aufnehmen, nicht gang unwürdig erfdeinen laſſen.“ 

Ew. Excelleng find e3, bem’ ic) bie befondre® unerwartete Ehre 
vornehmlid) gu danfen habe, ® deren mic) Se. Churfiirftlide Durdlaudt 
wiirdigen gu laſſen, gnabigft gerubet. '° 

Empfange aljo Ew. Excellenz auch den erften und warmften Dank 

20 von einem Manne,!! der’? es ſehr wohl gu unterfdeiden weif,'? wie 
wenig'* er feinem Verdienſte und wie viel cr allein der guten und™ 
edeln Abſicht!s gufdreiben darf,?” in welder Ew. Excellens div Augen 
auf ihn werffen wollen,'* und bie mit erreiden zu helffen, auf immer 
fein Stolz feyn wird. 


* (Sandidrift in ber Univerſitatsbibliothel gu Breslau; cin Quartblatt weißen Bapiers, das auf 
einer Seite den Entwurf unſers Schreibent mit flddtigen, bod meift deutliden Rigen, auf der 
anbdetn den Entwurf gu Rr. 479 enthalt; 1874 von Rudolf Bring im Urdiv fir VttteraturgeiGidte, 
Od. IV, S. 24 mitgeteilt. Das Schreiben wurde aller Wabrideinlidteit nad dicht vor Shwans 
Abreiſe, alſo wohl erft am 7. September 1776, aufgeiest umd ihm mitgegeben. ber dle Antwort 
bes Minifters vgl. Bd. XXI, Mr. 665.) * (fo Hf.)  * (babinter] Mein cignes Bewußtſeyn fagt 
mir [durdRriden]) 4 [Dabinter) nidt gang unwirdig erfdeinen laffen, fo wte fir [verbefjert aus) 
biefer einigermaffen wirbig maden, und ihnen zugleich Bürge feyn, [ales burdftriden}] ° [da- 
Ginter) viel [?, burdftriden) * laffen: zugleich [verbeffert aud ,fo wie“] aber [Of.) * [vere 
beffert aus} weldhem * (verbefiert aus) grofje vornehmlich au danlen babe lnachträglich ein⸗ 
atfigt) '* [verbefjert aus) geruhen wollen.  (verbeffert aus] eines Mannes, * [babinter] 
alle grofje jede Abſicht gum Beften ber Menſchheit, durchſtrichen)] * weif [feglt in ber Of.) 
* [werbeffert aus] was “ guten und [feblte uripringlid] ™ (dabinter) dabey [Durdftriden) 
 (babinter) die immer (?) Ew. Excelleng mit erreichen gu helffen ec (Durdfiriden]  “ [dabinter] 
Ih werbe auf lverbeſſert aus) Wie gladliq werde ih mid ſchäßen (ales durchſtrichen 


An Eva RBinig, 10. September 1776. 187 


Mid felbft mit den gebiihr. Empfindungen des Danfes und der 
Verehrung gu den Fiiffen Sr. Churfiirftl. Durchl. fcriftlich gu legen, habe 
id) nicht wager wollen.’ Uber die wärmſte meiner * Hoffnungen ift,*® es 
perſönlich gu einer gliidliden Stunde bald thun gu Ddiirffen. 


496. Un Herzog Karl von Braunfdhweig.! 5) 
[Wolfenbiittel, September 1776.) 


497. Un Eva Kinig.® 


Wolfenbiittel, ben 10. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 

Meinen Brief vom Freytage haben Sie Hoffentlid) erhalten, und 10 
id) wünſche nodjmal8, daß die Sade fo nad Ihrem Bergniigen ausge- 
fallen feyn mige. Ye mehr ich ihr wenigſtens nadbdenfe, dejto mehr werde 
id) iibergeugt, bab ic) mich fo ber wenigſten Unruhe ausſetze, und alles 
hier mit Geduld anfehen fann. Cin eingiges, glaube ih, habe id Ihnen 
dabey gu melden vergeffen, dab ic) nehmlich verfprechen müſſen, ſchon in- 15 
ftehenden Winter, etwa im Januar, oder Februar fommenden Jahres, 
auf furge Beit nad) Manheim gu fommen. Und aud bas habe ih gu- 
gejagt, in ber Hofnung, dab Sie diefe Reife gerne mit machen würden, 
follte e8 aud) nur um Theodors wegen® feyn, von dem ich aus dem 
Briefe Fores zweyten Herren Bruder mit Verguiigen erjehen, dah ed ſich 
mit feiner Befferung recht wohl anläßt, und er entſchloſſen ift, fie in 
Landau abgutwarten. 

Meinem jebigen Ueberſchlage gu folge, hoffe id) langftens den 6. 
* (verbeffert aus] diirffen. " (verbefjert aus) meine angenebmite [wieder verbefiert aus) die an- 
genehmfte * (babinter) e8, e8 gu (dDurdftriden) 
* (Bie fig aus dem Brief an Eva vom 18. September 1776 (G. 189, 3. 28f.) und aus Karl Lejfings 
Leben“ feines Grubders (Bd. 1, S. 867) ergibt, hatte effing feime Erneunung gum Mitglied der 
Mannheimer Ufademie und die damit verbundenen Wünſche ber Pfälzer Regierung in cinem jegt 
verfGollenen Schreiben an Hergog Marl gemeldet und um die Erlaubnis gebeten, jene Ecnennung 
annefmen gu dürſen. Dieſes Sdhreiben verfaßte et allem Unideine nad ſogleich nah Shwans 
Abreiſe, alſo wohl gwifden dem 7. und 10. September (gl. and die Mfage S. 188, 8. 27) Über 
die Antwort bes Hergogs vgl. Bd. XXI, Rr. 668.) 
* (Red der jegt verſchollenen HSandidrift 1789 von Marl Lelfing (a. a O. Bd. U, S. 279-288) 


mitgeteilt. Wntwort auf Bb. XXI, Rr. 658 und 659; ber Evas Antwort ogl. ebenda Rr. 664; 
Leffings Brief treugte fid) mit Rr. 662 ebenda.) * [fo 1789) 


ns 
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Ottober bey Ihnen gu feyn: und wenn Sie, meine Liebe, weiter nits 
barwider haben, und Sie iiberzeugt find, dak es Madam Sch.! ein 
wahrer Ernſt ift, fo nehme ich ihr freundſchaftliches Unerbieten um fo 
viel fieber an, ba ich mich auf bem Rückwege von Hamburg ein wenig 

& erfunbdiget Habe, wo wir fonft unfere Verbindung vollziehen fonnten, und 
jo erfahren habe, dab, da es dod) auf Braunſchweigiſchen? Grund und 
Boden geſchehen müßte, (weil anderwarts die herzogliche Erlaubnif nichts 
helfen wiirde,) es nicht eber als gwey Stationen vor Braunſchweig ge- 
ſchehen könnte. Wenn Sie aljo Jhre Zimmer aud ben 25ten diefes 

10 räumen müſſen: fo bleibt ja wohl Madam Sch.! fo lange auf dem Yorf, 
jumal, wenn, wie ich hoffe, wir gut Wetter bebalten. 

Warum ich aber ſchwerlich eher fommen können, ift bas die Ur- 
jade. Mein angewiefnes Haus wird nur erft vor Michaelis leer, und 
alles wohl iiberlegt, babe ich fiir bad Befte befunden gleich dabinein gu 

14 giehen, al8 fich erft in einem frembden Haufe herum gu fielen. Qn Ord- 
nung, fo balb es [eer ift, foll es bald feyn. Denn da e8 jegt auch fehr 
qut meublirt und mit Gausgerathe verfehen ijt, fo ift meine Meinung 
alles, twas wir ofngefahr nbthig haben, aus der Auftion gu erftehen: 
Spiegel, Stühle, Schränke, kurz alles was gut und nicht eben theurer 

20 ift, als wenn man es neu anfdjafte. 

Auf eine gute Köchinn ftelle ich iiberall aus, und geftern ift mir 
eine vorgefdlagen worden, die fehr gut feyn foll, aber 30 Thaler ver- 
fangt. Wenn id) nidt bald eine eben fo gute wobhlfeiler finde, fo miethe 
id) fie. Einem Madden pflegt man hier 10 bis 12 Thaler und 4 bis 

25 6 Thaler Biergeld, aud), wenn fie ſich gut auffiihrt, einen heiligen Chrift 
gu geben. Un Ihre Herren Briider und den Onkel ſchreibe ich obnfehl- 
bar nächſter Tage. Des Briefjdreibens hat? jebt bey mir fein Ende, 
und immer bleiben freylich darüber die nothiwendigften fliegen. Die ab- 
gefandten Sachen, feyn Sie ohne Sorgen, will id) gewif in gute Ber- 

20 wahrung nehmen. Ich breche ab, um die Poft nicht gu verfaumen, und 
nächſtens ein mehreres! Yeh umarme Sie taufendmal, und meine beften 
Grüſſe an Malden. 

gang der Ihrige 
vv. 


* [== Wnna Clifadeth Sdhubad)  * fo (1789) 
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498. Un Eva Kinig.! 


Wolfenbiittel, b. 13. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 

Es fehlt nicht viel, fo miifte id) meinen gangen legten Brief wider- 
tufen. Dod) werden Sie nur nidt unruhig; in ber Hauptſache wiber- 
tufe id nichts. Ich bin den 6ten höchſtens den Sten fiinftigen Monats 
gewif bet) Yhnen: nur das Uebrige muß denn fo gut gehen, als es 
fann, und Gie miifjen nicht verdrieBlic) werden, wenn es ein wenig fonfus 
geht. Die Urjade davon ift, weil die Auktion in dem mir angewieſenen 
Hauſe erſt auf den 26ten dieſes angefebt ijt, und leit 14 Tage dauern 
fonnte. Das Haus ijt folglich um jene Beit nod nicht leer, vielweniger 
bewohnbar. Ich habe alfo auf meinen erften Gedanfen zurück fommen 
müſſen, und Habe würklich in dem benadjbarten Haufe, wovon ih Ihnen 
gefagt, die ganze erjte Etage monatsiweife gemiethet. Sie ijt völlig und 
gut meublirt, und and) genugfame reinlide Betten follen Sie finden, 
wenn dic Ihrigen nicht gu gehöriger Zeit eintreffen finnten, dab Gebraud 
davon gu maden ware. Nur freylid) würde id) ſelbſt da ſchwerlich mit 
wohnen fonnen, und id) müßte in meinem jepigen Logis fo Lange bleiben. 
Ueberhaupt bin id) mit dem angewiefenen Haufe, nachdem id es genauer 
in Augenſchein genommen, nicht fehr gufrieden. Doch aud) dem ift ab- 
gubelfen, und alles foll auf Sie anfommen, meine Liebe. Sit e3 Ihnen 
gu Hein und gu altvätriſch; nun gut, fo giehen wir in bie Stadt, wo 
jehr gute und ſchöne Häuſer um ein billiges gu miethen find. 

Was fagen Sie gu der Manheimer Reiſe? Denn auf meine beiden 


letzten und wichtigſten Briefe, bin ich noch bid jet gang ohne Ihre Ant- 24 


wort, nad der mid) recht fehr verlanget. Mit der nächſten Poft ſchicke 
id Ihnen die Briefe an Ihre Herren Brüder gang ohnfehlbar. Ich will 
ſodann auch bie Antwort bes Hergogs beylegen, dem ich die Manbheimer 
Geſchichte dod melden mute, und die eines Umftandes wegen mert- 
wiirdig ift. Um Erlaubniß gu unferer Verheyrathung Habe ich ihm nod 
nicht gefdjrieben, er wird aber hoffentlich ſchon etwas davon wiffen. Der 
Syndicus Sylin ift jegt Hier, der e3 an alle erzählt, die es von ihm 
Hiren wollen, dab unſere Hodgeit gang ohnfehlbar, ſehr bald, und gwar 
* [Rac ber jegt verſchollenen Handſchrift 1789 von Marl Lelfing (a. a. O. Bb. I], S. 282—884) 


mitgeteilt. vas Antwort in Bb. XXI, Nr. 667; Leſſings Grief kreuzte fig mit Rr. 662 und 664 
ebenda.)] 


— 
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* 
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auf dem Port feyn werde. Diefen legten Umftand fann er doch unmig- 
lid) anders wober, als aus dem Schubadjden Haufe ſelbſt rwiffen. 

Ich hoffe, meine Liebe, dak Sie fich recht wohl und gefund be- 
finden. Ich umarme Sie mit Yhren Rindern auf bas herblidfte, und 


6 bin auf immer 
gang der Yhrige 
L. 


499. Un Karl Leſſing.! 


Wolfenbiittel, ben 15. Septbr. 1776. 
10 Mein lieber Bruder, 

Ich habe mir allerdings Vorwürfe gu madden, dak id Dir in fo 
fanger Seit nicht gefdrieben, und dab Du alfo verfdiedene Dinge von 
mir burd andre Lente erſt erfahren miiffen, die id) Dir hätte melden 
follen. Denn bak Du fie fo webder halb noc) gang erfahren, das hat wohl 

15 nicht anders feyn können. Was ics verſäumt, will ic) jest gut machen. 

Zuerſt ift e3 eine grofe Unwahrheit, dab ich mich, der Heinen BVer- 
befferung wegen, die man mir hier gemadt, hatte verpflichten miiffen, 
niemal8 von bier wieder weggugehen. Um gehnmal fo viel wiirde id 
eine folde BVerpflidtung nidt eingegangen feyn. So weit follteft Du 

20 mid) dod) wohl fennen. 

Vielmehr bin ih nur fiirglid gerade auf dem Punkte gewefen, 
aller der neuen Verbefferungen ungeadtet, die id) nur bedingungsweife 
angenommen hatte, gang von hier weggugehen. Der Rubhrfiirft von der 
Pfalz liek mir feine Dienfte mit einem Gebhalte von 2000 Gulden und 

2h felbft gu wählendem Titel antragen; und 2000 Gulden find in der Pfalz 
jo gut, wie hier 4000 Thaler. Indeß, da man fid in Manheim leicht 
vorftellen können, daß ich bie Hiefigen Dienfte doch nicht fo ploplich mit 
den bdortigen vertaufden würde, fo hat mid) ber Kuhrfürſt fürs erfte nur 
unter die orbentliden Mitglieder feiner Afademie aufnehmen fafjen, und 
30 mir eine jährliche Penfion von 100 Louisd'or ausgeſetzt. Das, verſteht 
fic, Habe id) angenommen, und fann nunmebr rubig abwarten, ob man 
hier weiter etwas fiir mid) thun will, oder nicht. Zaudert man gu lange, 
fo weif id) wohin. Und bad geftehe id Dir nun gern: nirgends anders 


* [Mad der jept verfdollenen Handidrift 1794 von Rarl Leffing in den fdmtliden Schriften, 
Od. XXX, S. 371—875 mitgeteilt, 1817 a. a. O. ©. 873—877 wieder abgedrudt. Untwort auf 
Wd. XXI, Re. 652 und 661; Maris Untwort ebenda Kr. 676.) 
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hin, alg nach ber Pfalz. Doch diefes fann leicht nod jehr lange nid, 
ja aud) wohl gar nie, gefdehen. Denn die gänzliche Freyheit, in der 
id) Hier lebe, und die Bibliothef, werden mid gewif fo lange halten, als 
es fid) mit meinen übrigen Umftinden nur vertragen fann. 

Was nun das zweyte anbelangt, wonach Du ohne Aweifel am neu- 
gierigften bift, fo wirft Du Did) dod erinnern, dah ich Dir ſchon vor 
jiinf Jahren gefagt und gefdrieben, daß id) mich, aller Wahrſcheinlichkeit 
nad, nod gewiß verheirathen würde. Nun ift es fonderbar, daß jene 
Connexion, die id) in der Pfalz erhalten habe, miv die Gache- fo ev- 
leichtert, bah id) vermuthlid) nun nicht lange mehr zaudern dürfte. Die 
Berfon nehmlid, auger der id) nun fehlechterdings feine haben mag, ift 
cine geborne Pfälzerin, die von ihrem Vermögen, (von dem, das fie leider 
gehabt, und von dem, dag fie nod) hat) ein Beträchtliches hatte decimiren 
müſſen, wenn fie nicht wieder in ihr Vaterland hatte guriidfommen wollen. 
Dieſe Decimation fallt unn Hoffentlich weg, und fobald ich die Ver— 
ſicherung davon habe, ift alles auf einmal ridjtig. 

Du wwirft alfo faum Zeit haben, weder Deinen nod einen frembden 
Pegaſus gu fattelu, deffen befte Spriinge mir bey dergleichen Gelegenheit 
ohnedies höchſt zuwider find. Erſpare mir immer, was id) Dir and er- 


iparen will. Geng, dah ciner von dem andern verfidjert ijt, wie fehr 20 


cS ihn demungeadtet freuct, den Andern glücklich gu wiſſen. Sogar 
Deinen Beſuch mug id) mir fiirs erfte verbitten. Denn im December 
reife id) ſchon nad Manheim, wohin id) mid anheiſchig machen miiffen, 
alle Jahre einmal gu fommen. Wenn alfo aud) ſchon meine Verheirathung 


vorher gefdehen follte, (twas dod) nod fehr ungewiß ift) fo würde id) 25 


dod) nod) gar nicht auf Deinen Empfang eingeridjtet feyn können. 

Es ift mir herzlich fieb, dab endlich meine Turiniſche Kiſte ange- 
fommen ijt. Lag mir fie ja jo bald als möglich ſchicken, zugleich aber 
mir aud) die Transportfoften melden, die id) Herrn Voß fofort erftatten 
will, Es geht mir ſehr nahe, dak ich hire, daß er fic) nod) nicht wieder 
vollfommen beffer befindet. 

Mein Compliment an Herrn D. Herz. Nur nod ein Paar Woden 
joll cv mit mir Geduld haben, und alsdann foll mir gewif nidjts ange- 
legener ſeyn, als feine Correſpondenz. 

Sobald Eberhards Schrift gedruckt ift, ſchicke mir fie ja. 

Gotthold. 


40 


Bh 
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500. Un Eva Hnig.! 


Braunſchweig, d. 17. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 


Ein unvermutheter Befud) von G... aus H.* hat mid) um drey 
5 volle Tage gebradt, in welden id) dod auch gar nichts in unferer Sade 
thun fonnen. Daß mir der Mann dod) immer fo ungelegen fommen 
muß! Sie erinnern fid, alg Sie mit Ihrem Heren Bruder in Braun— 
ſchweig waren, fam cr mir eben fo wunerwartet über Den Hals. Damals 
hatte er cinen Maler mit, und diejesmal hatte er gar feine Nichte bey fic. 
10 Es ijt mir alfo unmöglich, die Briefe an Ihren Onfel und Ihre 
Briider, die ſchon fo gut als fertig find, noch Heute beygufdlieffen; und 
id antworte Ihnen bloß, um durch die Ueberſchlagung des Pofttages 
Sie nicht noch etwas ſchliumeres argwohnen gu laſſen. Denn wolf und 
geſund befinde ich mich, welches id) auch von Ihnen und den Ihrigen hoffe. 
15 Dah Ihnen die Ent\dheidung der Manheimer Sade jo am liebften 
gewefen, hat mich fehr gefrent. €3 ift aud) wohl gewif, dah id) fo am 
beften fafre, und dah man e3 Hier im Ernſte meinet, mid) gerne gu 
behalten, werden Sie ans beyliegender Wntwort des Herzogs fehen: 
nehmlich aus dem Bujabe feiner ifm dermaleins nod gu be- 
20 ftimmenden Geſchäfte: welden Zuſatz aller Wahrſcheinlichkeit nad 
der E.Pr.* mit veranlagt Hat, um mir gu verftehen gu geben, mid) jene 
Connexion nicht gu weit verbinden gu faffen. Dem allen nach, denke id, 
find meine Ausſichten fo, daB ic) rubig feyn kann, wenn id) nod cin 
paar Jahre febe. Ohne bas wiirde id) Sie, meine Liebe, jet freylich 
25 in Unruhe und Rojten fegen, die Sie einmal berenen müßten. Diejer- 
wegen bin id) auc) wahrlid) jept um ein bischen [angered Leben fo be- 
fiimmert, al3 id) e3 nod nie gewejen. Dod) etwas muß man bey allen 
Uunternehmungen in der Welt wager. 
Was id) von Theodoren aus Ihrem und feinem Briefe erjebe, ift 
30 mir herzlich lieb, und darin bin id) auch völlig Ihrer Meinung, dah es 
fehr nbthig ijt, ihn unter der Aufſicht des Wundargtes nod) cinige Monate 
ju laſſen, um gewif gu feyn, dab feine Heilung von Dauner ijt. Unſere 
Reife nad) Manheim, von der ic) Ihnen in meinem Vorlegten geſchrieben, 


‘ [Rad ber jest veridollenen Handſchrift 1749 von Marl Lejfing (a. a. O. Bo. Ll, S. 2S—Bvs) 
mitgeteilt. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 662 und 464; Evas Antwort ebenda Wr. 668; Reffinge 
Wriel treugte fid) mit Ne. 667 ebenda.) * |= Gleim aus Halberftad!) 4 (= Urbpring) 
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würde fid) fodann aud bierein gut paffen. Uber womit befchdftiget er 
fic) indeB? Unb womit hat er fich bidher beſchäftiget? Wenn er noch ge- 
fonnen ift, bas Militaire gu ergreifen, fo rathen Sie ihm doch, Mathe- 
matif und Seidjnung gu ftudieren, wozu er in Landau vielleicht Gelegen- 
beit haben diirfte. Yn Wolfenbiittel foll e3 ifm fodann an Gelegenheit 5 
nicht fehlen, fic) nod) fefter barinnen gu fegen, und ein Biirgerlider fann 
mit folden Kenntniſſen im Kriegsſtande noc) immer am fiderften fein 
Glück machen. 

Wud) ijt Ihr Cinfall, meine Liebe, mit dem Wiener-Wagen recht 
gut. Nur bie Reife anhero finnten Sie darin dod nicht thun? Wenn 
id) indeß ohne eigenen Wagen bis auf den Sollenfpiefer fame, fo könnten 
wir zwey in dem Wiener-Wagen zurück reifen, und Ihre Kinder mit 
dem Madden müßten in einem andern folgen, welden andern id) Ihnen 
aud) nur bis Belle gu verdingen rathen wollte, weil id) es fo einridten 
fonnte, daß man ung grade von Zelle aus nad) Wolfenbiittel abholte, 
um Braunfdweig auf diefer Tour gu vermeiden. Doch hHieriiber wiſſen 
Sie vielleidht beffere Einridtungen, die Sie mir nur aber bald melden 
miiffen. 

Nächſtens mehr! Ich umarme Sie taufendmal und bin 

auf immer Der Yhrige 20 
L. 


0 


— 


5 


50{. Un Johann Joadhim Efdhenburg.' 
Mein lieber H. Eſchenburg, 

Dak id) Sie am Dienftage nod) abhohlen wollen, wird Ihnen 
Ihr VBedienter gejagt haben. Das Wetter war dod) nod) fo jain ge- 25 
worden! 

Beyliegendes habe id) Ihnen in Braunjdweig gu geben vergeffen. 
Beigen Sie nur Geblern an, dab Sie es empfangen. 

Anbey aber muf ich Sie bitten, angeſchloſſnen Brief an den jungen 
Bach, * der heute Ubend in Braunſchweig bey Prof. Gartner eintreffen 30 
* (Mandfdrife in ber Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein tleines Folioblatt weißen, ftarfen Papiers, 
nut auf einer Seite mit faubern, deutliden Zögen befdrieben ; 1970 von O. v. Heinemann (a. a. O. 

S. 11) mitgeteiit.) * (ber den Ynhalt des deigeiGloffenen Briefes an ben Maler Johann Se- 


baftian Bad wiffen wir nichts; fogar, dah diefer Brief von Leffing felbft herrührte, ift nur wahr ⸗ 
ſcheinlich, dod nicht unbedingt fider.] 


Reffing, famtlige Schriften. XVIII. 13 


194 Run Eva Rinig, 20. September 1776. 


wird, in deffen Haus gu fchiden. Wenn eine Antwort darauf erfolgt: 
jo haben Gie aud) wohl die Giite, mir fie gu übermachen. 


Dero 
Wolfenb. gang ergebenfter 2c. 


5 den 19 Geptb. 1776. Leffing 


502. Un Johann David Habn.' 
[Wolfenbilttel, September 1776.] 


505. Un Hieronymus David Gaubius.? 
[Wolfenbiittel, September 1776.] 


10 504. Un Eva Hinig.§ 


Wolfenbiittel, d. 20. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 
Hier fommen endlich zwey von den verfprodjenen Briefen. Dah 
fie nicjt alle viere fommen, ift die Urſache, daß ich leider ben Zettel ver- 
15 worfen habe, woranf ihre Addreſſe fteht. Wenn ich ihn nicht wieder 
fide, fo fchreibe id) Ihuen entwedcr die Briefe das nächſtemal ohne 
Aufſchrift, oder Sie find wohl fo gut und ſchreiben mir die Addreſſe 
nod) ciuntal. 
Es ift mir lieb, wenn Sie verfidjert feyn finnen, daß Madame 
20 Sd). * unfere Annahme ihres Anerbietens im Ernfte angenehm ift. Aber 
id) verlaſſe mic) nun auch villig daranf, dah fie feine Umſtände machen, 
und ſchlechterdings feine Gäſte und Zeugen dagu bitten wird, auger ihren 
' (Wie ans Lelfings Bricfen an Eva vom 20. und 23. September 1776 (G6. 194, 4. 13 und 196, 
§. 21 f.) bervorgebt (val. aud) Evas Echreiben vom 18. September gegen ben Schluß), legte ex bem 
erftgenannten Brief cin fest verſchollenes Shreiben an Evas Bruder, Profeffor Hahn, bei, das 
wohl aud) vom 20., friiheftens aber vom 18. September ftammte und ſich auf feine balbige Ber- 
mablung bezog.) 
* (Wie aus Leffings Briefen an Eva vom 20. nud 23. September 1776 (S. 194, §. 18 und 196, 
B8. 21 f.) bervorgebt, ſchloß ex bem erftgenannten Brief ein jest verſchollenes Sdreiben an Evas 
Cheim, Brofeflor Gaubius in Leyden, bei, das wohl auch vom 20., friiheftens aber vom 18. Sep- 
tember ſtammte und fic) anf feine balbige Bermabhlung besoq.] 
* (Mad ber jebt verſcholleuen Handſchrift 1789 vow Marl eifing (a. a. O. Bo. IT, S. 294 fj.) mit- 


acteilt. Evas Antwort in Bb, XXI, Nr, 668; Lejfings Brief treujte fic) mit Nr. 667 cbenda.) 
*[= Sadubad} 
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dortigen Anverwandten und Herrn Konig. Nad) gefdehener Verbindung 
miiffen wir uns fo furg al8 möglich aufhalten: oder, wenn Gie, meine 
Liebe, nod ein paar Tage dort bleiben finnen und wollen, fo gebe id 
allein wieder voraus, und fomme Yhnen bis Selle wiederum entgegen, 
welches beynahe das Befte feyn würde, weil es fonft mit unferm hieſigen 5 
Empfange ein wenig confuß bergehen möchte. Ueberhaupt ift es nun hohe 
eit, uns fiber die Reije gu vergleiden. Ich weiß nicht einmal wo der 
York liegt, und ob id) über den Bollenfpiefer muß oder nicht. 

Ihre Sachen find geftern troden und wobhlbehalten angefommen, 
und ftehen in guter und ficerer Verwahrung. 10 

Gie find mir, meine Liebe, immer nocd) auf meinen gweyten letzten 
Brief Untwort ſchuldig; und id) weiß aljo jet nidts mehr hinzuzuſetzen 
— (aud) find mir die Finger gang verflommen, fo falt ift es ſchon auf 
meinem Zimmer:) alg bab id Sie taufendmal in Gebdanfen umarme, 
und die Zeit nicht erwarten fann, da id) Yonen gar nidt mehr gu 15 
ſchreiben brauche. 

gang der Ihrige 
L. 


505. Un Eva Usnig.! 


Wolfenbiittel, b. 23. Sept. 1776. 20 


Nun wohl, meine Liebe, fo will id) denn den Gten gewif bey 
Ihnen feyn, und auch alle bas Uebrige follen Gie einridten, wie Sie 
wollen. Aber wahrlid) wegen unferer Anherfunft Hat mid) Jor lester 
Brief cin wenig in Verlegenheit gefest. Ich habe würklich geglaubt, daß 
Gie ſehr leicht einen Rutfder in Hamburg finden, der Sie wenigſtens 23 
bid Belle brächte, wobhin diefen Leuten die Wege ja wohl bekannt feyn 
müſſen. Freylich will id) hier wohl einen vierfigigen Wagen, entwedcr 
gu faufen oder geliehen befommen; allein einen vierfigigen Wagen, wenn 
id) auch nur alleine bin, läßt fein Poftmeifter unter vier Pferden fahren. 
Hierher aber wiirden wir wohl ſechſe nehmen miifjen, wenn wir alle in 30 
einem Wagen fahren wollten. Wenigitens müßten Sie alsdenn dod) nod 
Ihren Wiener Wagen mitbringen, in welchem wir allein führen, oder id 
4 (Mad der jest verſchollenen Handfdrift 1749 von Sarl Leffing (a. a. O. Bo. I], S. 301—803) 


mitgeteilt. Untwort auf Bd. XXJ, Rr. 667; Evas Antwort ebenda Rr. 671; Leſſings Brief kreuzte 
fi mit Nr. 668 ebenda.] 
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wieder allein vorausginge. Denn ich rechne darauf, dak Sie Shr Madden 
mitbringen, (und rathe es Ihnen recht fehr, wenn Sie fic) etwa anders 
befinnen wollten,) und fo waren wir 6 Perfonen, die unmöglich alle in 
einem Wagen Raum haben. Haben Sie ja die Giite mir hierauf mit 

5 erfter Poſt gang pofitiv gu antworten, weil id) nicht gerne in Ungewif- 
Heit abreifen michte. — Könnten Sie in Hamburg ihren Wiener Wagen 
gegen einen leichten vierfigigen gut vertaujden, fo würde bas vielleidt 
aud nicht übel feyn, und ich dürfte fo nach bloß in einer Halbdaife gu 
Ihnen fommen. 

10 Auch verlafje id) mich darauf, daß Sie Anfangs nicht ungeduldig 
werden wollen, und ich unferer Wbrede nad, feine frembe Gefellfdaft 
auf dem York finde. Denn ich muß Ihnen befennen, dab ich mir aud 
nicht einmal einen neuen Rod machen laſſe. Ich fomme gerade, wie Sie 
mid) in Hamburg gefehen haben. 

15 Uebermorgen erft habe ic) mir vorgenommen, an den Herzog wegen 
ber Erlaubniß gu ſchreiben, die id juverlaffig ben andern Tag darauf 
gu erhalten hoffe. Sobald ich fie habe, will id) fie Ihnen ſchicken, und 
Sie finnen davon Gebrauch maden, wie Sie wollen. 

Der Brief Ihres Herrn Bruders Hat auch mic recht fehr gefreuet, 

20 und es ift mir lieb, daß er gleichfalls mit meiner Wahl gufrieden ift. 
Ich ſchließe ihn hier wieder mit bey. Meinen Brief an ifn und den 
Onfel werden Sie mun wohl erhalten haben. Ich umarme Sie taufend- 
mal und bin auf immer 

ber Ihrige 
L. 


25 
An Malchen meinen beſten Gruß, das ver- 
ſteht ſich, wenn ich fie aud) nicht nenne. 


506. Un Johann Wilhelm Gotthold Heermann. 
[Wolfenbiittel, Ende Septembers 1776.] 


? (Mus bem Eintrag in Dem Wolfenbittler Kirchenbuch ergibt fid, dah Leffing ben Wunſch des 
Paftoré Heermann erfüllte und ihm ben Namen feiner Brant fowie den fiir feine Trauung be- 
ftimmten Tag mitteilte. Der jebt veridolene Brief, bie Untwort auf Bd. XXI, Rr. 670, dürfte 
nod am 24. September 1776 ober an einem der folgenden Tage geſchrieben fein.) 
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507. Un Herzog Karl von Braunfdhweig.' 
[Wolfenbittel ober Braunſchweig, Ende Septembers 1776.) 


508. Un den Schhaufpieler Sdhmitt.® 
{Wolfenbittel, Ende Septembers 1776.] 


509. Un Eva Hinig.§ 6 
Braunſchweig, d. 26. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 

Ich fehe aus Ihrem letzten, dah wir wegen unjerer Anherreiſe 
ziemlich zuſammen fommen. Frehlich wird e3 das Befte jeyn, wenn Cie 
dorten eine gute nicht allgu ſchwere vierjibige Kutſche kaufen, die uns 10 
auf unfern Reifen nad) Manheim dienen fann. Ob Gie aber fo nod)‘ 
aud) den Wienerwagen behalten wollen, ftehet bey Ihnen. Wenn Sie ihn 
nicht behalten wollen: fo mug ich eine zweyſitzige Chaife mit bringen. 
Behalten Sie ihn aber, jo fomme ich ohne eignen Wagen, und wir fahren 
Darin gujammen anger. Das aljo feyn Gie nur fo gut, in Ihrem Nächſten 15 
gu beftimmen. Bis nad Belle werde ich wohl von Wolfenbiittel aus, 
uns Pferde müſſen laſſen entgegen fommen, teil fie von Belle aus die 
Foftftation in Braunfdiveig ſchwerlich werden iiberfahren diirfen. 

Geftern habe ich einen Brief von dem Baron von Hompefd aus Man- 
beim erhalten, worin er mich fer bittet, jobald als möglich gu fommen. 20 
Ich möchte aber aus hundert Urjaden nicht gerne eher als im Januar. 

Ihren Auftrag an den Hofrath Spied,® will id, wo mir möglich, 

* (Wile fi aus dem vorausgebenden Brief an Eva (S. 196, §. 15 Ff.) ergibt, dachte Lelfing am 
25. September 1776 an den Hergog gu fareiben und ihn um die Erlaubnis gu feiner Berheiratung 
gu bitten. Dah er dies wirklich an bem genannten ober vielleicht aud erft an bem folgenden Tage 
tat, geht aus der Untwort bes Hergogs (vgl. Bb. XXII, Rr. 672) hervor, die er am 30, September 
an Goa fandte (S. 202, 8. 10). Das Schreiben an ben Hergog ift iest verſchollen.)] 

* (Wie fid aus Selfings Seilen an Schwan vom 2. Oftober 1776 (6. 204, B. 15 f.) ergibt, hatte er 
fofort nad bem Empfang ber Griefe aus Mannheim, alfo nod am 25. September ober an einem 
ber nddfien Lage, einen Sdaufpieler ber braunſchweigiſchen Truppe, die gerade in Hilbesheim 
ſpielte, in einem jegt verſchollenen Schreiben gefragt, ob und unter welden Bedingungen er bis 
gum November ein Engagement an bas Wannheimer Theater annehmen würde Nach den Uften 
bes Mannheimer Theaterarchivs (vgl. unten Nr. 529) war es höchſtwahrſcheinlich der Schauſpieler 
Schmitt. oer deſſen Untwort vgl. Bd. XXI, Rr. 675.) 

¥ (Rad ber jest verfdollenen Handfdjrift 1789 von Marl effing (a. a. O. Bd. II, S. 307 f.) mite 
geteilt. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 664; Eoas Antwort ebenda Nr. 674; Leffings Brief kreuzte 


fi mit Nr. 671 ebenda.] * fonad [unnétige Underung Redlids] * (Die Worte, die dieſen 
Auftrag betreffen, hat anfdeinend Karl Leffing 1789 aus Evas Brief weggeftriden) 
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heute nod) beforgen. Jetzo muß ich nur eilen diefen Brief gu ſchließen, 
weil id) fonft in Gefahr bin bie Poft gu verfdumen. 
Ich umarme Gie, und bin anf immer 
gang der Ihrige 
L. 


510. Un Karl Leſſing.! 


Wolfenbüttel, den 26. Septbr. 1776. 
Mein lieber Bruder, 
Ich hoffe, daß Du meinen letzten Brief wirſt erhalten haben, und 
10 id) ſehe Deiner Antwort, nebſt ber Turiner Kiſte, mit Verlangen ent- 
gegen. 
Jetzt muß ich in einer Theaterſache an Dich ſchreiben, deren ich 
mid) durch die jüngſt in Manheim erhaltene Connexion nicht wohl ent- 
ziehen können. Man hat dort nun ein ſchönes neues Theater; aber noch 
15 keine Acteurs. Man ſucht beſonders einen Vater, eine Mutter, einen 
Liebhaber, eine Liebhaberin, einen Bedienten und ein Mädchen. Du biſt 
unter dieſen Leuten ja ſo bekannt: weißt Du gute Perſonen dazu? wenn 
ſie auch ſchon die allerbeſten nicht ſind, wenn ſie ſich nur ein wenig über 
das Mittelmäßige erheben. Ich will nicht, daß Du Döbbelinen ſeine 
20 Leute abſpänſtig machen ſollſt; aber es ſind doch immer bey einer Truppe 
welche, die nicht gern bleiben wollen. Sie müßten indeß zu Anfange 
des künftigen Septembers in Manheim ſeyn können. Antworte mir mit 
erſter rückgehender Poſt. 
Gotthold. 


26 514. Un Karl Wilhelm Dadorf.? 


Riebjter Freund. 

Nach aller der guvorfommenden Freundfdjaft, mit der Sie mid in 
Dresden beehret haben, hätte ic) Ihnen wohl eher einmal fchreiben, und 
Gie meiner herglidjen Ergebenheit verfidjern follen. 

' (Mad ber jegt verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Lelfing in ben fimtliden Schriften, 


Gb. XXX, S. S75 Ff. mitgetei{t, 1817 a. a. O. ©. 877 f. wieder abgedrudt. Maris Antwort in 
Bd. XXI, Mr. 676.) 


* (Handidcift früher “im Befig. des Hofrats Faltenftein in Dresden, dann Eigentum Redlids gu 
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Ich hatte dazu auch nod) eine andere Urſache gehabt. . Ich hatte 
Ihnen nehmlid) vorlängſt melden founen, dah ich endlid) Winkelmanns 
ganze Correfpondeng mit dem H. von Stofd) in Handen habe. Dieſer 
hat mix fie felbft, fo wie fie ijt, mit dem Bedinge anvertraut, da man 
nur das daraus befannt made, was die Welt wirklich intereffiren könnte, 
mit Hinweglaffung alles individuellen, und aller’ der kleinen Nachrichten, 
wovon in feinen Werfen bas Ausfiihrlidere und Richtigere vorfimmt. 
Diefen Auszug gu maden, habe id) nod) nidt Beit gehabt. Es wird 
mir aber ficerlid) eine gu angenehme Arbeit feyn, als dak ich nicht die 
erften rubigen Tage dagu beftimmen follte. Und daß alles fodann gang 
gu Ihren Dienſten ift, das verfteht ſich. Vorlauffig fann ic) Ihnen ſchon 
jagen, dak verſchiednes darinn vorfommen wird, was Riedel gar nid, 
oder dod) jehr unridtig gewubt hat. Was fagen Sie iiberhaupt gu diefer 
Vorrede? Obne Biweifel werden Sie, nach dem, was Sie in Handen 
haben, noch weit mehr darinn gu bericdhtigen gefunden haben. Mein Vor— 
fay, wegen der Ausgabe der fammtliden Winkelmannſchen Werke, ift nod 
immer feſt. Haben Gie die Giite, Dem H. Walther das gu verficjern. 
Ich Habe alles erhalten, was er mir dazu geſchickt hat, und werde ihm 
nächſtens felbjt fdreiben. 

Beyliegenden Brief nad) Rom, liebfter Freund, haben Sie die Giite 
bem Hn. Bach eingubhindigen, der anf dem Wege dahin ijt, und nachftens 
durd) Dresden fommen wird. Er wäünſcht nidts eifriger, als einmal 
bey der Akademie gu Dresden cinen Play gu finden. Wie fehr ev ihn 
ſchon itzt verdienet, und ficjerlid) bald nod) mehr verdienen wird, brand 
id Ihnen nidt gu fagen. Wher eS wiirde gang gewiß feinen Eifer ver- 
doppeln, wenn man ifm igt fdon im Voraus einige Hoffnung dagu 
maden fonnte; wozu Sie, wie er glaubt, vielleidht nicht wenig beygu- 
tragen im Stande feyn Ddiirften. Wenn Sie es find, weiß ich, werden 
Sie es gewiß thun, und Sachſen einen Mann gu verfidern fuchen, der 
gewif einen eben fo grofen und originellen Mahler verſpricht, als feine 
Vorfahren Tonfiinftler gewefen ſind. — 

Hat mein Bruder nod) dann und wann die Ehre, Sie in Dresden 
gu feben? Ich wünſche e8, und um ihre beyder Bekanntſchaft, wenn fie 


Hamburg, jegt im Befig bed Herrn R. Leffing gu Berlin; ein halber Bogen weihen Bapiers in 4°, 
auf 2'/, Seiten mit deutlidhen, faubern Gilgen beſchrieben; 1840 von Lachmann mitgeteitt. Über 
Dabdorfs Antwort, die ſich ſehr verſpätet au haben ſcheint, wiffen wir nichts Beſtimmtes; vgl. 
unten Rr. 537 und Bb. XXI, Rr. 698.) 1 (babinter cin unleſerlich durchſtrichenes Wort} 
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ſchon wieder erlofdjen feyn follte, einigermaaffen ju erneuen, nebme id 
mir gleidfalls die Freyheit, einen Brief an ihn beygulegen. 
Ich bin mit vollfommner Hodhadtung, 


Dero 
Wolfenbiittel gang ergebenfter Gr. u. D. 
den 26 Geptb. 76. Leffing. 


P. 8. Ich will nicht hoffen, daß Herr Bad ſchon wieder aus 
Dresden fort feyn follte. Wber doch auf dieſen Fall, habe ich den Brief 
nad) Rom in einen Brief an ihn felbft eingejdlofjen, den ich ifm nach 
zuſenden bitte. 


512. Un Johann Sebaftian Bad.! 
[Wolfenbittel, 26. ober 27. September 1776.) 


513. Un Cheophilus Ceffing.? 
(WolfenbAttel, 27. September 1776.] 


514. Un Franz Karl Ffreiherrn von Hompefd.® 
(Wolfenbiittel, 27. September 1776.] 


' [Bte ſich aus bem vorausgehenden Schreiben an den Dresdener Bibliothefar Daßdorf (5. 199, 
§. 20 und S. 200, 8. 9f.) ergibt, war ibm aufer einem Briefe nad Rom, ber wohl aud von 
Leffing herrührte, Aber deſſen Ynhalt wir aber ebenfo wie über ben Adreffaten nits wiffen, cin 
Brief an den Maler Bad, den Enkel des gleichnamigen grofen Tonkünſtlers, beigeſchloſſen, ber 
vermutlich ebenfallg vom 26. ober gleich bem dritten beigelegten Briefe (Rr. 518) vom 27. Sepe 
tember 1776 ftammte. Gr enthielt unter anderm bie Bitte, bas nad Rom beftimmte Sdreiben an 
ben Ubrefiaten au ibermitteln.) 

* (Bie fidh aus dem vorausgehenden Sareiben an Dabborf (5, 200, §. 1.) ergibt, war thm ein 
jetzt verſchollener Brief Leffings an feinen Bruder Theophilus, die Untwort auf Bd. XXI, Rr. 649, 
beigeſchloſſen. Nach der Untwort bes Bruders (ebenda Rr. 678) ftammte der Brief vom 27. Sep- 
tember 1776 und enthlelt bie Nachricht von Leffings bevorftehbender Vermählung, ergdhlte aud von 
feiner Ernennung gum Mitglied ber Mannheimer Ufademie und lud Theophilus fair den nddften 
Gommer nad Bolfendiittel ein.) 

* (Wie Karl Leffing (G. E. Lelfings Leben, Bod. I, G. 869 f.) 1793 beridtete, antwortete Leifing 
auf das Erſuchen bed Freibercn v. Hompefh, ex möge fir das Mannheimer Theater bid gum 
Rovember SHaufpieler engagieren (Bd. XXI, Rr. 665): „er befürchte ſehr, ſich gleich dieſes erften 
Unftrags nicht algugut entledigen gu können. Es fey nehmlich bey den Schauſpielern eine unvere 
bridlidje Gitte, daß fie alle ihre Berdnderungen nur gegen die Adventszeit oder die Faſten vor⸗ 
nehmen Ddirften, und bis dahin ſchlechterdings gebunden waren. Bon jest (den 27 ften Septhr.) bis 
jum November nur einigermafen erträgliche Gubjette gu finden, wiirde ſehr ſchwer halten, indem 
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515. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


Mein lieber Herr Eschenburg, 

wenn id) Yhnen denn meine Nummern nod vor Michaelis, wie 
verfproden, einfdjiden ſoll und will: fo mug e8 ja wohl heute geſchehen. 
Es fey alfo; und die Bahlen, auf die id) mir dasmal pofitiv eine 5 
Terne, (wo nidt gar eine Quaterne verfpredje) ob mir fie gleid) weber 
ein guter noch ein böſer Engel eingegeben, fondern id fie eingig meiner 
leidigen Willkühr gu verdbanfen habe, find folgende: 

No. I. 21. 48. 84. 
No. Il. 36. 69. 87. 10 
No. Ill. 17. 39. 47. 

Den Auszug, wie gewöhnlich, gu 8 gg. die Ambe desgleichen, 
und bie Terne gu 4 gg. Macht auf das Billet 2 4 gg. und anf 
alle brey 6 GZ 12 gg. welde ich mir indeß gu crebitiren bitte. 

Anbey folgt aud) der Theil der N. B. mit vielem Danke guriid. 15 


Dero 
Wolfenb. b. 28 Sptb. ergebenfter fr. u. D. 
1776. Leffing. 
P. 8. Auf die Originalbillete bin ic) aber dasmal faft eben fo 
gefteuert, alg Calvi. 20 


516. Un Johann Georg Hahn? 
(Wolfenbittel, Ende Septembers 1776.) 


5(7. Un Habn in Franffurt a, M.* 
[Wolfenbitte!, Ende Septembers 1776.) 


es Lauter ſolche feyn würden, die gang und gar müßig lagen, und fid) auber allem Engagement be- 
fänden; welches denn, wie natürlich, immer die allerelendefien ober ſchlimmſten gu feyn pflegten.* 
fiber die Untwort des Minifters vgl. Bd. XXI, Rr. 679.) 

* [Oandidrift in der Bibliothet gu Wolfendatiel; ein halber Bogen weifen, flarfen Popiers in 
4*, nut auf 6. 1 mit flüchtigen, aber deutlichen Zügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann 
(a. a. O. ©. 12) mitgeteilt.} 

* (Geinem Schreiben an Eva vom 80. September 1776 {lok Leſſing (vgl. S. 202, §. 14) zwel jest 
verſchollene Briefe an ihre Briber in Heidelberg und in Frantfurt a. WM. bei, Briefe, die wohl 
aud vom 30. September oder ben unmittelbar vorhergehenden Tagen ftammten und fig auf feine 
baldige Bermablung bejogen.! 
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518. Un Eva Ksnig.! 


Wolfenbiittel, d. 30. Sept. 1776. 
Meine Liebe! 


Wenn ich Ihnen Heute nicht gum letztenmal iiberhaupt ſchreibe, fo 

5 wird e8 bod) wahrſcheinlich jo gum legtenmale feyn, daß id) feine WAnt- 
wort mehr von Ihnen darauf erhalten fann. Und gleichwohl bin id dod 
nocd) über fo viele Punkte ungewiß! Doch ic) werde ja wohl nod heute 
oder Morgen Briefe von Ihnen erhalten, und was ich wifjen will und 
muß, endlid) daraus erjfabren. 

10 Vor allen Dingen nun — Hier ift die Hergoglide CErlaubnif! 
Maden Sie damit was Sie wollen, oder laſſen Sie Herr Sch.? damit 
maden twas er will. Weitere Atteftate von dem hieſigen Confijtorio 
wird ber Brediger in Yorf hoffentlich nidjt verlangen. 

Die beyden Briefe an Ihre Herren Briider folgen munmehro des- 

15 gleiden. Es ijt ein wenig feltfam, daß fie iiber Hamburg gehen follen: 
aber id) jeje voraus, daß Sie felbjt ein Wort darzu fchreiben. 

Da ish einmal Briefe mit beyſchließe, fo will ich gleich nod) ein 
paar beylegen. Den, Brief bes Herrn von Hompefd, und des Spaffes 
wegen, einen Brief'vom Herrn von KX. * 

20 Geftern ift ber gweyte Transport von Ihren Sachen woh! be- 
halten angefommen. Wenn diefe beyde Kiſten nichts als Bücher enthalten, 
fo hatte id) Ihnen eine fo große Bibliothe® nidjt gugetraut; und es ware 
wohl eben fo gut gewejen, wenn Sie fie in Hamburg in die Wultion ge- 
geben Hatten. Denn Biider follen Gie bier genug finden. Ob der 

25 dritte Transport nocd während meines Hierfeyns anlangen wird, ift die 
Frage. Aber der Kaufmann, an den er hier in Wolfenbiittel addreſſirt 
wird, fol ifn ſchon indeß in gute Verwahrung nebmen. Die Abfendung 
alles Uebrigen thin Gie allerdings beffer, nod) gu verjparen. Ueber- 
haupt wunbdert fid) ber biefige Kaufmann, daß Sie die Sachen nicht gu 

30 Wafer iiber Liineburg gehen laſſen, weldhes nicht halb foviel wiirde ge- 
foftet haben. Dod) Sie haben ohne Zweifel hierzu Ihre Urſachen ge- 
habt. Dak indeß aud alles gut verwahret bleiben foll, dafür feyn Sie 
gang unbejorgt. — 

"(Rad ber jeht verſchollenen Handidjrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. U, G 3112 $16) 


mitgeteilt. Wntwort auf Bo. XXI, Nr. 671; ber Brief treugte fig mit Rr. 674 ebenda) * (= Shue 
bad) = * [= v. Rungid) 


An Ch. Fr. Schwan, 2. Bkiober 1776, 203 


Wegen meiner Abreiſe endlich werde ich faum etwas ändern können. 
Mein Vorfay ijt Sonnabends ben Sten Oftober erft von Hier abzugehen, 
ba id) den Gten bey guter Beit in Burtehude gu ſeyn gedächte. Wenn 
id nun aber auc) den vierten Abends abreifen wollte, fo könnte id) dod 
ſchwerlich eer als in der Nacht vor bem fedften anlangen, und id) hatte 5 
mir zwey ſchlafloſe Nächte gemacht, die id) mir jest eben nicht bieten 
möchte, weil id) mich fo gang vollfommen wohl nicht befinde. Mein Ge- 
banfe wäre, es bliebe babe, daß id) erft den fechften Abends fame, und 
gleich ben andern Tag, den fiebenten, lieffen wir uns in aller Gefdwin- 
digfeit trauen, follte e3 aud) im Hauſe bes Predigers feyn, ohne alle die 
Gafte absuwarten, die Herr Sd. ' gebeten. Wber diefes müßte fo lange 
unter uns bleiben, damit es dads völlige Unfehn eines impromptu bitte. 

Belomme ic) heute nod) von Yhnen einen Brief, fo ſchreibe id 
Ihnen aud gewif nod) Morgen. Wenigſtens fdreibe id) zuverläſſig nod 
vor meiner Wbreife, befonders wenn es mir möglich feyn follte, fie 24 
Stunden eher anguftellen. Dah id) eS fehr gerne thate, weil es Ihnen 
und Herrn Sch.! fo angenehmer feyn würde, bad verfteht fid. Mad 
dem erjten Entwurfe, daß wir ben Sten erft getrauet wiirden, hatte id 
geglaubt, dak wir längſtens den 10ten abreijen könnten,“ ba ich denn 
den 13ten Pferde von Wolfenbiittel aus, auf die letzte Station beftellte, 20 
die und bey Braunſchweig vorbey und gerades Weges anhero bridten. 
Wenn ich daher dod nod aud) auf diefen Brief Antwort von Ihnen 
haben fénnte! * 

Melden Sie mic aber ja aud) darin, wie es mit Yhrer Gefundheit 
ftehet. Ihr letzter Brief madjt mir viel Beſorgniß! dod) vielleidht waren 25 
das aud) nur iiberhingehende Wallungen. Ich umarme Sie und bin ewig 

der Yhrige. 
L. 


— 


0 


rs 


5 


519. Un Chriftian Friedrich Schwan.“ 
Werthelter Freund, 30 
Un eben dem Tage, da id) Foren Brief gu erhalten das Vergniigen 
hatte, erbielt id) aud) eine Wntwort von dem H. Baron vb. Hompefd. 
Ihnen musk ic) nun gwar geftehen, daß mid) dieſe Antwort ein wenig 


‘(= Sdubad) * fdunte, (1789) * (O68 Eva diefen Wunſch ecfdlen fonute, wiſſen wit nit] 
* (Gandjdrift friher im Befig von W. Ringel au Leipzig, jest Eigentum bes Herrn R. Leffing 
gu Berlin; ein halber Bogen weifen Papiers in 4°, auf den beiden erften Seiten mit beutliden, 
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verlegen gemacht, inbem ich daraus fcblieffen miiffen, daß Se. Excelleng 
fidh vielleidht ein wenig gu viel von mir verfpredjen. Cine orbdentlide 
Direction fiber das Theater gu iibernehmen, wifjen Sie wohl, wie weit 
id) davon entfernt bin. Indeß habe id) bod) Ihrem Rathe gefolgt, und 
& ibm bereits fo ſchon wieder darauf geantwortet, daß er wird gufrieden 
feyn fonnen. Die erfte Reiſe wird alles näher entſcheiden. Wber dak id 
fie biel friiher werbde anftellen können, glaube ich nod) ſchwerlich. 
Aud thut es mir ſehr leid, daß ic gleid) in Dem erften Auftrage, 
ben mir Se. Excelleng gemacht, ſchwerlich werde glücklich feyn. Er betrift 
10 Schaujpieler, die er nod vor dem November haben will. Wir haben 
fon miindlid) von ber Sade gejproden, und nun muß id vollends gar 
melden, daß auch die Baar mittelmajfigen Leute, auf welche ich unter 
der hieſigen Troupe ein Wuge hatte, nicht alle mehr gu haben find. Denn 
bie Troupe ift nidjt aus einander gegangen, fonbdern hat fic) wieder er- 
15 hohlt und fpielt gegenwirtig in Hildesheim. Ich Habe gwar fo fort an 
den einen gejdrieben, deffen und eines anbern Untwort ich hiermit bey- 
ſchlieſſe, um von Ihnen gu Hiren, was ich thun fol. Die Leute find 
nur mittelmaffig und verlangen faft fo viel als ber befte Ucteur; Vor- 
ſchuß, Reifegeld, alles. Und ich bin gleichwohl auf nichts inftruiret. Da- 
20 gu können fie dod nidjt einmal gu der gefebten Zeit in Manheim ſeyn. 
— Wie fehr wire es alfo gu wünſchen, bak man fic) Beit liebe. Wie 
id {don Sr. Excellenz gefdjrieben habe, fann es nicht feblen, dab fid 
nidjt balb bie beften deutſchen Schauſpieler in Manheim von jelbft melden 
follten. Alsdenn wird man bas Auslefen haben; anftatt dak man fid 
25 igt mit Leuten begniigen müßte, die man fo leicht nicht wieder [os werden 
finnte, und auf feine Weife den iibrigen Vorkfehrungen entſprächen. 
Eine nothwendige Reife auf acht Tage, die id) nod heute antreten 
muß, verhindert mid, Ihnen ist mehr gu ſchreiben. Yoh thue e8 aber 
gewif fo gleid) nad) meiner Riidfunft, da ich denn auch hoffentlid) meinen 
30 Beſuch bey Ihnen näher werde beftimmen können. 
Ich empfehle mid) Ihrem ferneren Wohlwollen, und verharre 


Dero 
Braunfdweig den 2 October ergebenfter Diener u. Fr. 


1776. Leffing. 


faubern Zügen befdrieben ; 1870 von Wifred Shine (Briefmedlel gwifden Leſſing und feiner Frau, 
S. 496 f.) mitgeteiit. UWntwort auf Bd. XXI, Rr. 666.) 


Mn Gfdjenburg, 25. Oktober 1776. 905 


520. Un Klopftod.! 


Woljenbiittel ben 20 Octob. 76. 

Verzeihen Sie, mein lieber Klopſtock, daß Sie die italienifdje Über— 
ſetzung Ihres Meffias fo fpat erhalten. Es find aud) nur die erften drey 
Geſänge, die id) nod davon beſitze. Die tibrigen, bis auf ben gehnten, 5 
erwarte ich nächſtens. Denn bid dahin hat fic) der Uberfeger vors erfte 
nur fein Biel fteden wollen, nad) einer Idee, die ic) eben nicht gu der 
meinigen maden mode. 

Bugleidh lege id) das Fragment aus bem Renner bey, von weldem 
wir in Raden fpraden. Das deutſch? Gefdhriebne ift ber Tert des Ge- 10 
brudten; bas mit lateiniſchen Buchſtaben ijt aus unjerm älteſten und 
beften Mſpte genommen; und die LeSarten aus einem gweyten, nidt 
gang fo guten. Die Stellen, 

Wer teutsch wil eben tihten 
Der mus sein herz rihten 15 


Uf mangerley spraoch —- 
Und ferner, 
Die landsprachen davor genannt, 


In teutschen landen sein bekannt. 
Wer aus den iht gutes nimt 20 
Das wol in seinem getiht zimt 
Mich dunket der hab nit missetan 
Tut ers mit kunst und nit nach wan — 
bie find es, worauf id) mid als Beweis bezog, daß man die deutfde 
Bücherſprache, ober bas fogenannte Hochdeutſche, fiir nidts als eine Wus- 25 
wahl aus allen Mundarten Deutfdlands gu halten; wenigftens, dak unſere 
altern Gcbriftfteller fie in diefem Lidjte betrachtet und bearbeitet haben. 
Shr 
ganz ergebenjter 
Leffing. 30 


52\. Un Johann Joahim Efdenburg.§ 
Mein lieber Herr Efdenburg, 
Hier ift bas Bud fiir Herr Leiſewitz, worüber id) mir feinen oder 
Ihren Zettel erbitte. 


* [Handjdrift im Befig des Frduleins E. v. Winthem gu Hamburg; ein halber Bogen gelblichen 
Papiers in einem a4e, nur auf 2 Seiten mit ziemlich forgfdltigen Zügen beſchrieben; 1867 von 
J. M. Lappenberg (Briefe von und an RKlopftod, S. 282) mitgeteilt.]  * beufd ( Hf.) 

e (Handidrift in der Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein Zettel weifen Baplers; nur auf einer Seite 
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Uber ift es denn wahr, was mir der Wiener Miller, der geftern 
bey mir war, von Zachariä gefagt? Dah er fo duberft ſchlecht fey, daß 
ihm der Doktor feine drey Tage mehr gu leben gebe? Berubigen Sie 
mid) bod, wenn e8 feyn fann, nod) heute hierüber. 

6 Wolf. den 25 Oct. Gang der Yhrige 
1776. L. 


522. Un Gleim.! 
[Wolfenbiittel, 2. ober 3. November 1776.] 


523. Un Chriftian Friedrich Schwan.“ 


10 Wolfenbiittel ben 10tn November 1776. 


Erlauben Gie, mein lieber Herr Schwan, dak ich mid abermal3 
an Gie wende — Gie müſſen fic) ſchon gefallen laſſen, die Berlegen- 
beiten, in welchen ic) mich befinde, nod) vors erfte mit mir gu theilen. 

In die gegentwartige hat mid, id) muh es geftehen, die Antwort 

15 gefept, weldje die dortige Theatral Commiffion auf die letzt überſandten 
beiden Briefe der ihre Dienfte anbietenten® Schauſpieler, ſchriftlich er- 
theilet. Beſonders hat mid) darinn ein Punt fehr befrembdet, welder 
bie Sdhwierigfeit, bald gute Leute gu haben, fehr vermehret. Sie vere 
langt nehmlich, dab die Schauſpieler ihre orbdentlidjen Theaterfleider felbft 

20 halten follen. Goldes ift nun gwar unter den frangéfifden* üblich, aber 
nicht unter den deutſchen. Wuch find die wenigften deutſchen Schaufpieler 
in der BVerfafjung, dah fie fid) auf einmal in Garberobe fegen finnten. 
Wo fie hinfommen, gu welder Trupe fie wollen, finden fie Kleidung, 
mit flidtigen, bod beutlidjen Rigen befdrieben; 1867 von W. v. Maltgahn mitgeteilt. Wntwort 
auf Bd. XXI, Rr. 680; fiber Sfdenbucgé Untwort vgl. ebenda Rr. 681.) 

1 [Bie der Wiener Sdhaufpteler Johann Heinrich Friedrich Miler, ber vom Mittag bes 2. bis 
gum Morgen des 8. Revember 1776 Leffings Gaft in Wolfenbattel war, 1802 in feinem ,Wbidied 
von der k. k. Hof: und National ⸗Schaubuhne“ (SG. 144) erzählte, gab ihm Lelfing einen jeht vers 
ſchollenen Grief an Gleim mit, gu dem Maller von Braunſchweig aus am 4. November weiter fubr, 
und erteilte darin Musfunft von dem ,Endgwed“ der im Wuftrag des Raifers unternommenen 
Reife bes Wiener Freunde.) 

* (Sandidrift einft im Befig von Friedrich SQ in Mannheim, jegt verſchollen; zwel kleine Folio 
feiten, mit deutlichen, ſaubern Zügen beſchrieben; 1858 ale Fakſimile von Friedrich Gig (Geliebie 
Schatten. Bildniffe und Mutographen von Riophod, Wieland, Herder, Leffing, Shiller, Göthe Mann- 


beim 1858. Wutegraphenbldtter, Rr. 9) mitgeteift, 1870 von Wlfced Schöne (a. a. O. S. 498—500) 
abgedrudt. UÜber Swans Untwort vgl. Bd. XX!, Rr. 689.) * [fo Hf.) —* framgdfen (Hf. 
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und darauf redjnen fie. Wenigftens ift natiirlid), dab fie gang andere 
Foderungen maden miiffen, wenn fie fich felbft Kleider halten jollen, wie 
aus der beyliegenden Antwort des Cinen, gu erfehen. Diefer Cine ver- 
fangt nun gwar blos desfalls eine monatlide Bulage von 12 fl. Aber 
wo denn nun der erfte Verlag herfommen follte: das begreife id) nidt. 5 
Dod) das ware allenfalls feine Sache; wenn id) ihm und anbdern nur auf 
jeine letzte Frage offenberzig antworten könnte. Die Theatral-Commiffion 
hat nehmlid) in ihre Bunctation unnöthiger Weife einflieffen laffen, 
daß das Engagement nidt anger als bis Oſtern! 1777 dauern foll. 
Wer wiirde fic) auf fo urge Beit einlafjen wollen? Es verftand fid ja 
wohl von felbft, daß man an feine Beit gebunden fey: und nun verrdth 
man durd) dieſen Zuſatz allzu deutlich, dak die Leute, welche man gegen- 
wärtig engagiret, nur gum pis aller? gut feyn follen. Wahrlich, id 
weif gar nidjt, was ic) darauf antworten foll. — 

Cine Reije nad Hamburg, und meine dortige Verheyrathung — 
(Sie wiffen, mein lieber Herr Schwan, mit wem,* und werden fid) da- 
bey eines Cinfalls, den ich hatte, erinnern, fiber den ic) wohl ein Wort 
von Ihnen gu hören, gewünſcht hatte) — haben mich verhindert, die bey- 
liegendDe WUntwort eher eingufenden. Nun bin ic) wieder hier, und glaube 
in der Mitte des fiinftigen Monats meine Reije nad) Mannheim antreten 20 
ju fonnen. Ich wünſche herzlich, dab ich perſönlich mige mehr ausridten 
finnen, al3 mir nod) bisher, fdriftlid) gu thun möglich gewefen! 

Empfehlen Sie mid) indeB Sr. Excellenz, und yehmen bey Jom 
das Wort fiir mid, falls er etwa meinen follte, daß wir, aus Ermang- 
lung meines Eifers, bisher noch nicht weiter gefommen. 25 

Ich bin mit* der aufrichtigſten Ergebenheit 

Ihr beftindiger Freund und Diener, 
Leffing. 


— 


0 


— 


5 


524. Un Johann Joadhim Efdenburg.5 
Mein lieber Herr Eſchenburg, 30 
Sie müſſen mir verzeihen. Ich bin feit einigen Tagen nicht wohl 
geweſen. Und hiernächſt hat mir der vergiweifelte Guido de Columna 


' Ofter [Hi] © (babinter) da [?, Durdftriden) 8 mit wem, (nadtraglidg eingefügt) {bar 
binter cin unleſerlich durchſtrichenes Wort] 
* [Handfdrift in der Vibliothel zu Wolfenbüttel; cin kleines Folioblatt weifen, Plarfen Papiers, 
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fo viel Suchens gemadt. Ich hatte vergeffen, bab er mit Gestis 
Romanorum zuſammengebunden ijt, wovon id alle Ausgaben feit ge- 
raumer Beit auf Einen Winkel getragen hatte. — Bon den übrigen 
Büchern haben wir nichts, als den Girol. della Corte, ber mit bem 

56 Guido und Ihrem Warton anbeh folget. 

Ich danke Ihnen recht fehr, dab Sie meine Commiffionen um fo- 
viel genauer und fdjleuniger beforgt haben. Ich will es ein anbdermal 
wieder gut maden. Der Fußkorb ift meiner Frau gu theuer: alfo mag 
e8 damit nur Anftand haben — 

10 Dak eS fid mit Zachariä befert ijt mir ſehr erfreulid) gewefen 
von Ihnen gu Hiren. Griiffen Sie ihn dod) ja von uns. 

Ob id oder wir fobald heriiber fommen möchten, daran zweifle 
id) faft. Ich Habe vor meiner Reife nod) fo viel gu thun, und bin dod 
fo felten aufgelegt etwas gu madjen. 

15 Leben Sie recht wohl. Wenn nur das Wetter beßer ware, wiirde 
id Sie bitten, und bald gu befucen. Zwar, da es bald nod ſchlechter 
werden muß: fo bitte id) Sie dod. Ich bin 

Wolfenb. ben 19 Rovembr. gang der Ihrige, 
1776. Leffing. 


20 525. Un Johann Joadhim Gottfried Jofeph 
von Uuntzſch.! 
[Wolfenbittel, November 1776.] 


526. Un Dorothea Salome feffing.® 


Meine liebe Schweſter 
2h Dein Brief Hat mich in die äußerſte Unruhe geſetzt. Gebe dod 
Gott, dab diejer Brief unfre liebe Mutter nicht nur nod am Leben, 


nut auf einer Seite mit deutlichen, faudern Zügen beſchrieden; 1857 von BW. v. Maltzahn mitge- 
teilt. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 684.) 

* (Wie Beffing am 4. Januar 1777 an Lippert ſchrieb, ſandte er, ba ihn Mrantheit an ber Fahrt 
nad BWraunfdhweig verbinderte, dad fiir den Hergog beftimmte Egemplar des Supplements gu 
Ripperts Daltyliother* an ben Rammergerrn vo. Kungid mit ber Bitte, es an feiner Statt gu Aber: 
reichen. Diele Bitte ſprach ec dod wohl in einem jest verſchollenen Briefe aus, der, nad Bd. 
XXI, Rr. 687 gu ſchließen, dict vor ben 25. November 1776 fallen diirfte.) 

* [Handfdrift im Befig des Herrn Ernft v. Mendelsfohn-Bartholdy au Berlin; ein Quartblatt 
weigen Bapier’, nur auf einer Seite mit deutliden, faubern Hiigen befdrieben; 1840 von Lach⸗ 
mann mitgeteiit. Untwort auf Bd. XX!I, Rr. 685.) 
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jondern auch, fo viel als bey ihren Umſtänden möglich, wiederhergeftellt 
finden mige! Dak ich nicht langft gefdjrieben, daran ijt nicht allein meine 
Verheyrathung ſchuld, fondern auch eine gleid) darauf erfolgte Unbäßlich— 
feit. Die liebe Mutter wird mir es vergeiher, wenn ich ihre ausdrück—- 
liche Cinwilligung gu meiner Verheyrathung nicht vorher cingehoh{t habe. 5 
Sie würde mir fie dod) nicht verweigert haben, und nach dem, was ich 
an Theophilus davon geſchrieben, Hielt ich mid) ihrer Vergebung einer 
verfaumten Formalitdt verfidert. Jor Segen, den du mir überſchrieben, 
hoffe ich foll begleiben. Denn meine Fran ift in allen Stiiden fo, wie 
id) mir fie längſt gewünſcht habe. Eben fo herzlich gut und rechtſchaffen, 
alg wir’ nur immer unfere Mutter gegen unfern Vater gekaunt haben. 
Sie empfieh{t fid) ihr und dir vielfaltig, und es ift cine von unſern an- 
genehmiten Hoffnungen, Euch fiinftigen Gommer gu beſuchen. Cin ander- 
mal mehr von ihr. — Yet eile id) nur, dir in der Geſchwindigkeit fo 
viel gu fdiden, al8 ich gleid) bey der Hand habe. Ich reife nächſter Tage 
nad Mannheim, wo id) einige Woden bleibe. Sobald id) wiederkomme, 
und meine Penfion dafelbjt erhoben habe, ſchicke ich gewiß cin mehrers. 
Riiffe unfre liebe Mutter fiir mid) tanfendmal, und ermangele ja 
nidt, mic bald von ihr wieder Nadridt gu geben. Ich bin 
Dein 20 
Wolfenbiittel den 27 Novb. trener Bruder 
1776, Gotthold. 


— 


0 


— 
— 
—— 


527. Un 3. G. Hofer. 
[Wolfenbittel, Ende Novembers 1776.) 


528. Un Karl Ceffing.? 25 
Wolfenbiittel, ben 1. Dee. 1776. 
Mein lieber Bruder, 
Erſt vorgeftern Habe id) die Kiſte mit Büchern erhalten, auf die 
id) fo lange und fo fehulich gewartet. Ich fehe freylid, dah weder Du 


* (werbefiert aut) id 

* (Wie fi aus Hofers Untwort (Bd. XXL, Rr. 690) ergibt, hatte fid) Leffing gegen ibn in einem 
jegt verſchelenen Briefe, ber zwiſchen den 25. und 29. November 1776 fallen muh, bereit erflart, 
an Qippert gu fdreiben und das vierte Taufend von deſſen ,Daltyliothel” fiir den Hergog gu be- 
ftefien. Zuglelch hatte er gebeten, bie aus bem Rabinett entlehuten RupferRide noch einige Heit 
bebalten gu dürfen. Untwort auf Br. XXI, Nr, 6h7.] 

*(Rad der jest verſcholenen Handfdjrift 1794 von Karl Leffing in ben famtliden Schriften, 


effing, familie Schriften. XVIII. 14 
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nod) Herr Voß an diefer Verzögerung Schuld Hat, weil der Frachtbrief 
bereits zu Unfange des vorigen Monaths datirt ift. Indeß ijt fie doch 
jum Theil die Urfadhe, warum ich Dir nicht längſt geantwortet. Bum 
Theil, fage id); denn id) habe nocd zwey andre fehr wichtige Verhinde- 
5 rungen gehabt: id) habe mich verheirathet, und bin frank geivefen. 

Von meiner Rrankheit brauche id) Dir nicht viel gu fagen; denn 
fie ijt vorbey, und ic) bin wieder fo gefund, als id) feyn fann. 

Wber von meiner Verheirathing Hitte id) Dir recht viel gu fagen, 
und follte aud wohl, Meine Frau fennjt Du, ob Du gleich) ihrer Did 

10 wohl ſchwerlich erinnern wirſt, weil fie Dich nur cin eingigesmal gefeheu, 
und fie mir es nod oft voriwirft, daß ic) Dich damals nicht in ihr Hans 
gebradjt. Wenn ic) Did) verfidere, daß ich fie immer fiir bie eingige 
Frau in der Welt gehalten, mit welder ic) mid) gu leben getraute: fo 
wirft Du wohl glauben, da fie alles Hat, wads id) an einer Fran ſuche. 

15 Wenn id) alfo nidt glücklich mit ihr bin, fo wiirde ich gewi mit jeder 
andern noch ungliidlider geworden feyn. Kurz, fomm auf den Sommer 
gu uns, und fieh. Gie läßt fic) indeß Dir vielmal3 empfehlen, und 
wünſcht, daß Du Deinem Bruder, mit eben fo vieler Zärtlichkeit auf 
beyden Seiten, bald hachfolgen mögeſt. 

20 Und nun von Deinem Herrn Chrift. Jd) wiinfdte wohl, dak Du 
mir etwas Anders und etwas Beffers hätteſt vorſchlagen können. Be— 
ſonders wären mir ein Alter und cin Madden, die aber beyde gut ſeyn 
miipten, fehr angenehm geweſen. Denn die Rollen von Chrift find ge- 
wiſſermaßen fdjon beſetzt, und feine Kinder fommen in gar feine Betrad)- 

2h tung, da man in Manheim Kinder genug hat, die man dem Theater be- 
ſtimmt. Indeß will id) dod) aud) nod nicht Nein zu feinem Antrage 
fagen. Qu einigen Wodjen reife ich felbft nad) Manheim, und will Dir 
von ba aus das Nähere antworten. CErfundige Dic) doch indeß, wer die 
Mad. Franf in Prag ift. Sollte es etwa die ehemalige Mad. Tilli feyn! 

30 — Wegen Deines jiidijden Candidaten des Theaters, will id) Dir gleid)- 
falls aus Manheim jdreiben, ob allda für ifn etwas gu thun ijt. 

Nächſtens gang gewif cin Mehreres. Lebe redjt wohl. Herr D. 
Herz befimmt nächſtens gewif einen grofen Brief vow mir. 
Wotthold. 


Bd. XXX, S. 383—385 mitgeteilt, 1817 a. a. O. G. 385-387 wieder abgedrudt. Antwert anuj 
Bd. ANI, Nr. 681; Maris Antwort ebenda Wr. 692. | 


Hn Karl Lelfing, 9. Dezember 1776, 211 


529. Un den Schaufpieler Sdhmitt.! 
[Wolfenbiittel, 3. Degember 1776.] 


Es ijt abermahlen nicht meine Sehuld, dab Ich Ewer Hoch Cdel- 
gebohrn fo fang in Ungewißheit lage, denn uur erſt geftern habe Ich 
aus Mannheim Wndwort erhalten. Auf meine Vorſtellung, dah die 
deutſche Sdhaufpieler nicht gewöhnt wären, Yhre garderobe gu halten, hat 
mann dieſes abgedndert und Derojelben find diefer Gorge gänzlich ent- 
fafen. „Das Engagement bis Oftern 1777, fdreibt man mir, habe 
weiter nichts zu bedeuten, als dab man alsdann erft im Stand feyn 
werde, gu urtheilen, ob und auf wie fange Zeit und um welchen preif 
man mit dicfem oder jenem fiir dic Bufunft contrahiren könne, freylich 
verftehe eS fid) von felbften, daß man die leuthe nidjt auf ein viertel 
Saher werde Hieher fommen faffen, jo wenig man fie anf fang gleich von 
anfaug engagiren finne.“ Und fo denfe Ich, find alle Schwierigkeiten 
gefoben und Ewer Hod) Edelg: nebft Mde Schmitt finnen fic) fiir veft 
und fider engagiret halten und nad) Mannheim abgehen, je eher je 
beffer; wegen bes Vorſchußes und Reifgeld, fo viel in der zugeſaudten 
Punctation feftgefeset, verfange Ich nun gu hören, wie und an wen 
Derofelben es ausgezahlet haben wollen. 


530. Un Harl Ceffing.? 


Wolfenbiittel, den 9. Dee. 1776. 


Mein lieber Bruder, 
Ich hatte in meinem vovigen vergeffen, Dir wieder eine Heine Com- 
miſſion gu geben, dergleidjen id) Dir ſchon einmal gegeben, und weswegen 


id), wie id) nicht vergeffen, fogar nod) in Deiner Schuld bin. Ich werbde 2: 


jie gewif aud) abtragen, fobald ic) wieder von Manheim fomme. Fest 
fey fo gut und ſchicke mic fiir einliegenden Lonisd'or vier Franenzimmer- 


Handſchrift im Urdhiv des großherzoglichen Hoſ- und Rationaltheaters gu Mannheim: Abſchrift 
des Originals, alé Beilage gu einem PBromemoria des Grafen Portia, friiheren Yntendanten der 
turfürſtlichen Soffit, vom 8. Mai 1777, bas unter anderm Aber die Dauer des Vertrags mit 
bem Ehepaar Schmitt auf Grund bes Leffingtiden Briefes beridtet; 1899 von Friedrid Walter 
(Ucdhio und Bibliothe! bes Großh. Hof unt Nationaltheaters in Mannheim 1779—1839, Bd. f, 
S. 42) mitgeteilt. Wntwort auf Bo. XXI, Rr. 682; ber cine Antwort Sdmitts wiffen wir nigts.] 
* (Rad ber fest verſchollenen Handfdjrift 1794 von Marl Leffing in den famtliden Schriften, Bd. 
XXX, 6. 8x5 f. mitgeteilt, 1817 a. a, O. S. 887 f. wieder abgedrudt. Der Brief ſcheint fic) mit 
Bd, AXL, Rr, 692 getrewyt gu haben.) 


— 


0 
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federn von der Art der letzt überſandten, nehmlich fo groß fie au haben, 
und gwar 1) eine Lilla, 2) cine Couleur de Rofe, gang blaß, 3) eine 
blaßgelbe, und 4) eine weife. Gey fo gut, wieder cin eines Käſtchen 
dazu gu nehmen, und fende fie nur mit der erften Poſt unfrantict an 
5 mid) ab. Ich ſage! mit der erſten Poft, weil id) fie gern nod) gu Weyh- 
nadten haben möchte. Sie find, wie Du leicht denken kannſt, fiir meine 
Frau und Tochter, die Did) aud) beyde recht ſchön grüßen laſſen. 
Lebe wohl, mein lieber Bruder, und ſchreib mix dod) zugleich, was 
Du von Hauſe Hirjt. Weil miv die Schwefter geſchrieben, daß die 
10 Mutter ſehr frank ijt, fo habe id) ify unverzüglich wieder etwas geſchickt, 
daß fie alfo feinen Mangel haben kann; und fobald id) von Manheim 


wieder zurück Din, foll mehr erfolgen. 
Gotthold. 


53{. Un Abel Seyler.* 


15 Wolffenbiittel d. 16t Xbris 1776. 
Vor allen Dingen fiebjter Freund, danke id) Ihnen und Ihrer 
lieben Grau fiir den giitigen Untheil, den Sie an meiner Verdnderung 
nehmen; Meine Frau empfiehlt Sid Ihnen beyden® auf das Herglidjjte. 
Und nun um nur gefdwinde auf den übrigen inhalt ihres briefs * gu 
20 fommen, mus ich Ihnen geſtehen,“ daß wenn icp mir ® nur im geringften 
vorftellen finnen, dab ihr Mibverguiigen in Drebden fo groß fey, ich 
Ihnen fdon längſt von mir Selbft eröfnung über die Mannheimer An— 
qelegenbeit gemacht hatte, id) habe Sie ganz allein in Händen gehabt, 
und habe Sie nod) So in’ meiner Geivallt, dak ich Hoffen darf, daß 
ihre Anträge nicht umfonft Seyn Sollen, Mutatis Mutandis (denn in 
Farenthefie gefagt, an unferem® Hoof ift nichts gu thun weil mann fiir 
injtehende Meeße Sich wieder mit Bustellj cingelafen, wie Sie dort 

wohl werden gehirt haben): 

Nur swey Dinge muh? ich Ihnen wegen Mannheim voraus Sager 
1) bab Sic) die Sache müßte bald thun laßen, demt da das Hans mim 


* fag (1784. 1817) 

* [Ubidrift bes verſchollenen Originals (in einem Brieſe Seplers an Großmann vom 24. Degember 
1776) frobec in Georg Refinerd Srieffammlung gu Dresden, jest gleidfals veridollen; 1478 von 
Mobert Borberger im Urdiv fix Litteraturgeſchichte, Bd. VII, S. 485 f., genauer 1479 von Qulius 
Duboc (Ym neuen Reich, Fahrgang IX, Bd. 1, G. 6x2 f.) mitgeteilt. Antwort anf Bd. XXI, Yir. 
691; ber cine etwaige Untwort Ceylers wiffen wir nite.) s beyden [fehtt 1x74). * Briefed 
(1878) * gefehu, (1878) mir [fehtt 1879] imi (1879) © mufermt (187%) * miiBte [1874] 
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jertig ift, So möchte man aud gerne’ So bald als möglich Schauſpiele 
darin. 2) aber durchaus feine Muſikaliſchen.“ Denn da man nunmehr? 
aud) da angefangen deutide Opern aufzuführen, So bleiben die Mufi- 
falifden Schauſpiele gänzlich für das Dperntheater. 

Qu wie weit Ihnen nun diefe Puncte anftindig Seyn können, 
möchte id) gerne’ von Ihnen im Voraus wien, ehe ich Ihnen Sagen 
finte, was weiter dabey gu thun Sey. Freylich diirften Sie deswegen 
ihve Mufitalifde * Wfteurs nicht gehen lafen, und wer weyß, was Sid) 
fiir ein Medium bdiffalls® treffen fiche, indeß will id) doch mit erfter 
Poſt (ih bedaure muir dah es nicht ehender als fiinftigen Donerſtag ge- 
ſchehen kann) an Hr. Grosmann in Ffurth Sdreiben, und ifm einen 
Brief an den erften dortigen Finang-Minifter Baron von Hompeſch, auf 
Den alles ankömt? beyſchließen, und Sie vorläuffig darin anf das aller- 
befte empfehlen. Alle andere Addresse würde? ihuen® nichts helffen. 
Ich reyſe mit ausgaug diefes Yahr3® gang gewiß nod) Selbft nach 
Mannheim, und von da aus können wir um So viel geſchwinder alles 
auf's Reine bringen. 

leben Sie inde recht wohl, liebſter!! Freund, und Seyn Sic 
verfidjert daß ic) mich freuen werde, das geringfte gu ihrer Zufriedenheit 
beytragen zu können. 

Ihr Freund 
Leſſing. 


532. Un Franz Karl Freiherrn von hompeſch.!⸗ 


Hochgebohrner Freyherr, 
Gnädiger Herr, 
Indem ich mich noch in nicht geringer Verlegenheit befinde, den 
Auftrag Ewr. Excellenz betreffend, mir ſelbſt nur einigermaaßen Genüge 
zu leiſten, und einer Täuſchung nach der andern ausgeſetzt bin: geſchieht 


gern [1478] = * mutficalifdje ; [1x78] ® nunmebro [187s] * muiicalifden (1478) * Des: 
falé ' 1674) * anfommt, | 187%} "Olle ander Mdreffen wiirden (1x7! * Jouen 18781 ihm 
{3879]  ° Sabres (1x78! =  inbefien (187%! Befter [1N7*] 

'* (Handidrift in der gl. Hof und Staatebibliothet zu Minden; ein halber Bogen weigen Bilten: 
papieté in 4° auf 2 Seiten mit faubern, beutlidjen Biigen beſchrieben; 1582 von Redlich im Urcdiv 
fiir Litteraturgeſchichte, Bd. Xl, S. 518 f. mitgeteilt. Dec Brief war der folgenden Nr. 534 bei⸗ 
geſchloſſen. Ob er zugleich bie Antwort auf Bo. XXI, Yr. 679 war ober diefe in einem friiheren, 
jeht verfdollenen Schreiben Lefjings enthalten war, iff nicht mehe gu erfennén.] 


_— 


0 


20 


10 


— 
wr 


214 Rn J. BR. v. Bompeſch, 17. Beyember 1776, 


mix auf die unerwarteſte! Weife ein Antrag, den id) Ewr. Excellenz ju 
melden nicht genng eilen Fann. 

Der Churſächſiſche Hof Hat bisher in Dresden einen Trupp Schau— 
ipieler gehalten, dev unftreitiq einer von den vorgiigligften’ in gang 
Deutſchland ijt. Wenigſtens befinden fic) zwey bis drey außerordentlich 
gute Leute Darunter, welche fiir die Wbficht, junge Schaufpieler beyderley 
Geſchlechts anternen gu laffen, nicht beßer ſeyn könnten. 

Dieſer Trupp wun wird gegenwärtig durch dic Cabale der Italie— 
niſchen Komödianten verdrengt, und iſt bereit Sr. Churfürſtl. Durchlaucht 
von der Pfalz ſeine Dienſte unterthänigſt anzubieten. Der Directeur 
deßelben Hat auch bereits einen Bevollmächtigten deßfalls nad) Maunn— 
Heim abgejdidt, welder dic Gnade haben wird, Ewr. Excelleng diefes 
zu überreichen. 

Nun weiß ich zwar nicht, was die nähern Foderungen dieſer Leute 
ſind, noch in wie weit die dortigen Einrichtungen ſich mit dieſen Fo— 
derungen vergleichen laſſen: ſo daß es mich im geringſten nicht befremden 
würde, wenn Ewr. Excellenz fiir beßer fänden, ihren Antrag gänzlich 
von der Hand zu weiſen. 

Ta aber doch auch leicht dieſes der Fall nicht ſeyn könnte: fo unter— 


20 fiche ich mich, es Ewr. Excellenz zu wiederhohlen, dak die vortrefflicen 


* 


4 


cS 


35 


Abjichten in Mannheim ein beßrer Zufall gewiß nicht begiinftigen könnte. 

Die Drey Leute, die ic) bereits engagiret Habe, würden vors erſte 
nuter beſagtem Trupp and gan; wohl Platz finden können, bis man 
uberhanpt cine Auswahl unter ifm maden, und ihn nad der dortigen 


5 Erforderuiß einſchränken könnte. 


Ich würde ſchon itzt das Glück haben, Ewr. Excellenz perſönlich 
aufzuwarten, wenn mir nicht cine kleine Unbäßlichkeit ſeit einigen Tagen 
zugeſtoßen ware, mit welcher ich Bedenken trage, mid) auf den Weg ju 
machen. Da indeß dieſe Hinderniß nicht lange mehr dauern foun, jo 
hoffe ich alle die Auskünfte, die ich Ewr. Excellenz zu geben im Stande 
bin, in wenig Tagen mündlich ertheilen zu können. Ich verharre in 
tiefſter Ergebenheit, 

Ewr. Excellenz 
Wolfenbüttel den 17tn December. unterthänigſter Diener, 
1776. Leffing. 


' jo Hi 


An G. J. W. Grofmann, 17. Dejember 1776, 215 


533. Un Chriftian Friedrich Shwan.! 
[Wolfenbilttel, 17. Dezember 1776.) 


554. Un Guftav Ffriedrid Wilhelm Großmann.“ 
Wolfenbiittel den 17 December 1776. 
Mein lieber Herr Großmann, 

Ich habe geftern cinen Brief von unferm Seyler aus Dresden ere 
halten, aus welchem ich erſehen, in welder Abſicht Sie fic) gegenwärtig 
in Frankfurth befinden. Ich ſchmeichle mir auch, dah ich ifm in feinen 
Abfichten anf Mannheim wirklich werde nützlich ſeyn können, (06 es fon 
freylich nicht mehr jo völlig res integra ijt) und ſchicke Ihnen daher 10 
unter vorgeſchriebner Adreſſe Geygehende givey Briefe. Einen an den 
erften Finanz Minifter Baron von Hompeſch, auf welchen die ganze Sade 
ankömmt; und dew andern an den Buchhaudler H. Schwan, welches cin 
ſehr rechtſchaffner Mann ijt, der Bonen alle ſonſt nöthige Anskünffte mit 
Vergnügen ertheilen wird. Wenn mir H. Seyler vow feinen Anträgen 15 
etwas Näheres hatte wollen wifen laſſen: jo könnte ich Ihnen ſchon mit 
Wahrſcheinlichkeit voransſagen, ob und wie ſie augenommen werden 
könnten.“ Der Ausgang indeß ſey, wie er wolle: ſo können Sie doch 
gewiß verſichert ſeyn, daß für einen recht erwünſchten alles beytragen 
werde, was in meinem Vermögen ſteht, als wornach dev Brief an dew 20 
Miniſter auch völlig eingerichtet iſt. 

Ich komme ſelbſt in kurzepu nad) Maunheim. Da id) aber dod) 
ſchwerlich vor den Legren Tagen dicies Jahres werde abreijen können, jo 
kann ich gay wohl noch cine fleine vorläuffige Antwort von Ihnen eve 
Warten, Wie Sie von dem Minifter anfgenommen worden. 2% 

Ich bin mit aller Hochachtung 


o 


t-) 


tro 

ganz ergebenſter Diener 

Leſſing. 

Wie ſich aus bem folgenden Schreiben an Großmann (SF. 215, 3. 13) ergibt, ſchloß ihm Leſſing 
citen jept verſchollenen Brief an Schwan bei, der allem Auſcheine nad auch vom 17. Dezember 
1776 ſfammte und die Bitte an den Wannheimer Freund euthielt, er mige Grogmann und Seyler 
möglichſt ber ibren Plänen unteritipen. 
© Handidrift irnher int Veſiß des Urdhiveals Hermann Keſtner ju Hannover, jeyt in der Univerſi— 
titsbibliothe! ju Leipsig; ein Weiner Folivbogen weigen Bitrenpapiers, auj S. 1 mit faubern, 
bentlichen Silgen beidiriebeu ; 1-10 von Lachmann mitgeteilt. Bon anderer Hand ift auj der Hanvd- 
ſchtiſt bemertt: „derru Schauſpieler Groisinann.” Uber cine etwaige Antwort Grofmanns wiſſen 
wit nichts. 3 tonnte. Of. 
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216 An Eſchenburg, 3. Januar 1777. 


PV. 8. Anch bitte id) mir nod) den richtigen Empfang dieſer Briefe 
ans Frankfurth zu melden. 


535, Un Johann Joadhim Efdenburg.! 
Mein Lieber Herr Efdenburg, 

Ich munßß mid) ſchämen, dah ich Sie itzt immer zwey und dreymal 
um das Nehmliche ſchreiben tafe. Aber fo gehts im Eheſtande; man 
vergift über Einem Punkt alle andere. Hier kömmt er endlid), der 
Dryden, und Ihr Shakejpcar, und das Stiic des Merfurs, und alles, 
was Sic verlangt haben — (bis anf lingers Tragddie, die H. von 
Döring bey fid) hat, dic aber aud) morgen oder fibermorgen folgen foll) 
und aud) was Sic nicht verlangt haben, die gwey Hamlets. Ob id) vor 
den Feyertagen nod) felbft herüber kommen werde, ift ungewif: aber vor 
meiner Abreiſe komme id) nod) gewiß mit meiner Fran anf cin Paar Tage. 
Seit dem befern Wege Habeu wir Bonen alle Tage entgegen gefehen, 
und id) Hatte Ihnen fo maucherley gu fragen, was man Hier cinander in 
die Ohren fagt, und was Sie ohne Zweifel errathen werden. Benn Sic 
mid) verftehen, fo melden Sic miv nur mit cinem Worte, dah alle dieſer 
Vettel auf Ihre Bufricdenheit feinen Einfluß Haben kann; wand im Grunde 
aud) auf dic Umſtände unfers Kleinen nicht. Seyn Gie mit ihm von 
uns allen recht ſehr gegrüßt; utd wenn Sie vor den Feyertagen ab- 
kommen können — Ein Heiner Ritt würde Ihnen recht wohl bekommen. 
Dero ergebenſter F. 

L. 
PS. Haben Sie ſchon Lenzens Kindermörderiu? Aber nicht die 


den 20 Abr 76. 


2s corrigirte Ausgabe, Dic Key Hindenburgen ? in Berlin gedruckt iſt. Wein 


Sie Die echte Ausgabe haben: fo möchte id) Sie wohl anf cin Paar 
Tage darum bitten. 


556. An Johann Joadhim Cfdenburg.? 
Mein lieber Herr Eſchenburg, 
Viel Glücks zum Neueu Jahre; Ihnen und unſerm lieben kleinen 
Grafen! 
Dandſchrift im dec Bibliothel gu Wolfenbüttet: cin Folioblatt weſhen Papiere, nur auf einer 
Evite mit dentlichen, ſaubern Zügen beſchrieben: 1857 von W. v. Waltgahu mitgeteilt. Autwort 


auf Bo. ANI, Hr. 693.) * [fo Hi. fiir) Himburgen 
Handſchrift im der Bibliothe? ju Wolfenbiittel; cin halber Bogen ſtarlen, weißen Papiers in 4° 


Ru Philipp Daniel Lippert, 4. Vannar 1777. 217 


Und damit id) meinent Redte, Ihre Freundſchaft in allen Fallen 
brauden und mißbrauchen gu dürffen, nichts vergebe, fo fege id) gleich 
mit bem Neuen Yahre mich wieder in den Beſitz deſſelben. 

Ich möchte gern fiir die Bibliothef aus der Fabriciusſchen Muction 
erſtehen: 

p. 134. No. 1304 Scioppii elementa philosophiae Stoicae, 

und p. 212 No. 2665. Ciceronis officia opera Anemoecii. 
Beide Schnurren find fehr rar, und ich wollte gern fiir jede Ein oder 
ein Baar Thaler geben: mehr aber aud) nidt. Wollen Sie wohl fo 
gut feyn, und Ihren Commiſſionär hierüber beordern; auch ihm zugleich 
beyliegenden Zettel mit ſchicken, den ic) einmal gur Beſorgung mit über— 
nommen habe? 

Bald wird gute Schlittenbahn ſeyn: und Sie fahren doch auf dem 
Schlitten? Ich frage Sie das, weil id) auf den Mondtag über acht 
Tage gewif reife. _ 

Wolf. den Zit Gan. 1777. paris 


————— — — — — 


557. Un Philipp Daniel Lippert! 
Mein lieber Profeſſor, 


Als id) Ihren Brief, nebſt dem angenehmen Gefdente, erhielt, war - 


id) franf, und fonnte alfo, das fiir ben Herzog beſtimmte Exemplar nicht 
jelbjt iibergeben. Ich fchidte c3 alfo an den Hu. von Kuntzſch, welder 
cs an meiner Stelle fogleid) überreicht hat. Es ijt ſehr gnädig anfge- 
nommen worden, und der Herzog läßt Ihnen dafiir den verbindlidjten 


Dank fagen. Zugleid) aber Hat er mir anfgetragen, Sie su bitten, daf — 


Sie ihm dod) ja auf das baldigite das neue Taufend Abdrücke fiir fein 
Rabinet ſchicken möchten. Sie dürfen e& nur an. den Rath Hofer nad) 
Braunſchweig adrefjiren. Das Geld fol Ihnen fogleid) dafür werden. 

Und nun, mein alter vortrefflider Freund, was maden Sie? 
Immer tod) gejund und numter? Sie glauben nicht wie tief fic) ait 


nut auf S. 1 mit deutlichen Zügen beſchrieben; 1857 von BW. v. Maltzahn mitgetei(t. rer Cider. 
burg? Untwort vgl. Bd. XXI, Rr. 695.) 

» [Handidrift ſrüher im Befig Hans Reimers gu Berlin, jeyt ECigentum ded Herrn R. Lejfing 
ebenda; cin halber Bogen weißen Bapiers in 4°, auf S. 1 und 2 mit deutliden, ſaubern Zügen 
beſchrieben; am 15, April 18868 von Redlich in der Eonntagébetlage Rr. 16 yur Voſſiſchen Zeitung 
mitgetelit. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 686.] 
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218 Rn Theophilus Leſſing, +. Januar 1777. 


Ihnen das Bild eines zufriednen heitern Alten, der ſich bewußt ijt, daß 
er ſeine jungen Jahre wohl angewandt hat, in meine Seele gedrückt hat. 
Wie ſehr wüuſchte id), Ihnen vow meiner Hochachtung und Liebe Beweiſe 
geben zu können! 

Was machen unſere Freunde in Dresden? Was macht beſonders 
H. Daßdorf, an den ic) vor geranmer Zeit geſchrieben, ohue Antwort ju 
erhalten? Und gleichwohl ſoll er geantwortet haben; denn mein Bruder 
verſichert, daß er einen Brief bey ihm eingeſchloſſen. Ich habe aber 
weder dieſen nod) jene bekommen. Gleichwohl möchte id) gar gu gern 
wiſſen, ob mein Brief an H. Bach noch zu recht gekommen. Bitten Sie 
ihn doch, lieber Freund, mich je eher je lieber aus dieſer Ungewißheit 
zu ziehen. 

Yeben Sic, guter rechtſchaffner Mann, nod) lange recht wohl! Ich 
reiſe küuftige Woche mad) Mannheim, und wenn Sie and) dort etwas ju 
bejorgen haben, fo erwarte ic) innerhalb vier bis feds Wochen dahin 
Ihre Befehle. Leven Sie recht wohl, und behalten Sie mid) lied. 

Wolfenbüttel den 4. Qatar. Ter Ihrige ce. 
1777. Leſſing. 

Augeſchloſſnen Brief bitte ich nach Pirna auf 

die Poſt geben zu laſſen. 


5358. Un Theophilus Teſſing.! 


ia Monsicur 
Monsicur Lessing 
Conreecteur de l'Reole 
do et 
it 
Pirna. 
Mein licker Bruder, 

Deinen Brief vom 26 Novbr. Gabe ich zwar zu ſeiner Geit eve 
hatten; aber dem vorhergehenden, welchen Du H. Dahdorfen zum Bene 
Zandſchrift fraber im Befig des Hofraré Dr. Fallenitein zu Tresden, ent Cigentum des Herrn 
HR. Lejfing zu Berlin; civ balber Boge weißen Papteré in 4%, any SF und 2 mit dentlichen, 
jaubern Jigen beichrieben — auf S.4 die Adreſſe -; I89E von H. Grave un Neuen Lauſitziſchen 
Magasin, Heit UM, F252 f. mitgeteilt. Per Brief war der vorancgehenden Ne 537 beigeidlonen. 
Antwort anf Bo. ANG, Nr. Oss; Theophilus’ Antwort ebenda Nr, vt>.] 


Rn Ehevphilus Leſſing, +. Januar 1777. 219 


ſchlieſſen gegeben, ſoll ich noch bekoumen. Tenn H. Daßdorf hat mir 
noch nicht geautwortet, oder ſeine Antwort iſt verloren gegangen. Ich 
habe an H. Lippert, durch deſſen Beyſchluß Du dieſen Brief erhälſt,! 
geſchrieben, um gu hören, welches von beiden wahr ijt, Denn es iſt 
mir wirklich au der Antwort gelegen, und was Du mir in Deinem 
Briefe von fehlgeſchlagnen Hoffnungen meldeſt, möchte ich auch gern 
wiſſen, ohne Dir die Mühe zu machen, verdrieſſliche Dinge zweymal zu 
ſchreiben. 

Daß unſere gute Mutter noch nicht völlig wiederhergeſtellt iſt, hat 
mir die Schweſter geſchrieben. Ich habe in der Geſchwindigkeit ſo viel 
gethan, als mir möglich war, Ich hoffe aber es nächſtens verbeßern gu 
können. Denn ich reije in einigen Tagen nach Manheim, wo ich meine 
erfte Benfion zu Heben hoffe; ich dürfte aber doc) wohl cinen Monat and 
driiber ausbleiben. Cieh nur gu, daß fo lange Nath geſchaft wird, da- 
mit fie ja an nichts Mangel leidet; und ich will gewiß ſodann mit meiner 
Unterſtützung nicht ſäumen. Meine Heyrath (die, wie Du von der 
Schivefter wohl wirft gehirt haben, nun vollzogen iſt,) Hat mir allzuviel 
qefoftet, und meine Einrichtung koſtet mir nod faſt mehr, als ich auf— 
bringen kann. Aber genug, daß ich in Dev Folge ordentlidjer und ver- 
niinftiger zu Leben, und auch was übrig gu haben, rechnen fann, wel— 
ches id) wohl nimmermehr würde gehabt haben, wenn ich fo fort gee 
{ebt hatte. 

Dah der Ate Theil der griechiſchen Redner gefeh{t Hat, wundert 
mid. Renn Bu if nod nicht Halt, fo melde mir es, und ich will Dir 
ifn von Mad. Reiste aus Leipzig ſchicken laſſen. 

Nun lebe recht wohl, licber Bruder, und ſchaffe mir cutiveder den 
vorletzten Brief, oder mefde mir bald nochmals, was ich gern daraus 
wiſſen möchte. Es thut mir Lcid, wenn man Div nicht Geredtigteit 
wiederjahren faffen. Aber Habe nur nocd) cine fleine Geduld, und das 


Beſſere wird endlid) dod) fommmen. Ich und meine Frau wiederhohlen; 


unfere Ginfadung auf künftigen Sommer, und fie empfiehlt ſich Dir recht 
herzlich. 


— 
= Tein treuer Bruder 
Woljenb. ben 4 Yanuar 1777. 


Gotthold. 
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220 An Rarl Telling, 8. Januar (777. 


539. Un Uarl Ceffing.! 


Wolfenbiittel, ben 8. Yan, 1777. * 
Mein fieber Bruder, 


Du bife in den kleinſten Conmmiffionen, ? die id) Dir auftrage, fo 
5 geſchwind und piinttlid, * daß id) mid) meiner Nadlaffigkeit gegen Did) 
in allem ® Ernſte ſchäme. Ich könnte Dir wohl fagen, daß ic) Dich in 
Dent erften Genufje Deiner lieben jungen® Fran? mit Glückwünſchen, die 
fic) auch unabgelegt verjtehen, ® nicht unterbredjen wollen. Aber das fahe 
einem Complimente eben fo ähnlich als? einer Lüge. Alfo Lieber nur 
10 gerade heraus gejtanden, daß ic) Dir von einem Pofttage gum andern 
jehreiben wollen, weil ich aber das Brieffdreiben’’ immer bis auf den 
letzten Mugenblid verſpare, beſtändig auf die unvermeidlidfte Art daran 
verhindert worden. 
Ich weiß, fo vergiebſt Du mir meine alten Nücken noch am erften. 
15 Denn bey dem allen biſt Bu dod) aud) überzeugt, daß id) Dir in Gee 
daufen taufend Glück gu Deiner Veräuderung gewwiinfdht, und den Tag 
Deiner Hodseit gewiß mit meiner Familie wiirde gefeyert haben, wenn 
Du mich!? ihn hätteſt wollen sviffen?® laſſen. CEmpfiehl mid) Deiner 
lieben? Fran auf das herzlichſte, und fage ihr, fie folle ja nicht ver- 
20 geffen, warum ich fie bey meinem Abſchiede gebeten Habe.*© Ich will 
hoffen, daß Du iby die Sache nicht ſauer madjen wirjt. Es iſt nidts 
Geriugeres,“ als Dich gu cinem guten ordentliden Hausvater gu madjen, 
welches!s Leute, wie wir, dod nicht cher werden, als bis wir es je- 
manden zu gefallen werden. 
25 Deine Kindermörderin Habe ic) mit Verguiigen gelejen, und cs ift 
unjtreitig, Daf jie mur fo auf das Theater gebradjt werden fann. Wenn 


* [Haudfdrift (Aoncept) in ber Univeriitdtebidliothel yu Breslau; ein Cltavblatt kräftigen, weifer 
Fopiers, auf beiden Seiten mit Midtigen, dod meiſt deutliden Zügen beſchrieben; 1794 von Rarl 
Leifing in den famtliden Sariften, Bd. XNX, S. 388—390 mitgeteilt, 1817 a. a. O S. 39-392 
wieder abgedrudt. Lie Handſchriſt trigt von Rarl den Vermerk „An mid.” Da augenſcheinlich 
Lefiing bei ber Reinſchrift nod Verſchlednes verbefjerte, liegt bem folgenden Whdrud in der Haupt⸗ 
fade der Text vow 1794 gu Grunde. Antwort auf Bd. XXL, Wr. 692; über Rarlé Antwort vgl. 
ebenda Kir. 702.) *% {Pas Datum fehlt in ber Hi.) = % der kleinſten Commiffion, (Hj. * exact, 
‘S).]  * gegen dir dabinter „ganz“ durchſtrichen] im rechten (Hi) * deiner jungen lieben [ Hf. 
* “pabinter) nicht ſtören durchſtrichen, H).) © auch unabgemact verſtehn “Hf.) ° wie [Hf] 
Brief Schreiben (verbeVert aus! Schreiben “Hi. Verandrung gewünſcht habe, {habe nach ⸗ 
traglid) eingeſngt, ai" "omit (Df  wiiien wollen Hi. tlieben [febit in ber Oi.! 
" 'pabinter’ ich liege fie bitten, fic) Doran durchſtrichen, £1 5 © habe [nadtraglid eingefiigt, 
vi: getingere 44.) " Chabinter) wir ded) nicht eber durchſtrichen, OF) 
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nur die erften Ucte nicht! dabey gelitten und ein wenig Leer? geworden 
waren! Ich dächte, Du hätteſt früher? anfangen und im erjten Acte uns 
ben * Gansjtand des ehrlidjen Metzgers, nebjt dem guthergigen Betragen 
feiner gangen Familie gegen den Lieutenant zeigen follen, fo dak das 
Verbreden erft zwiſchen dem erſten und giweyten® Acte vorgegangen 5 
wire. 2° — — 

Uebrigens find vicle? gute Sadjen in der® Borrede gejagt, die 
Dod) aud) von Dir” ijt? Leng ijt immer nod ein gang andrer Kopf, als 
Klinger, defjen letztes Stück ich unmöglich Habe ausleſen können. 

Künftige Woche reiſe ich nach Mannheim, und ich wollte wohl 
wünſchen, dab id) ſchon wieder Hier wire. Denn mich ſchaudert,!! 
wenn id) uur daran denfe, daß ich mic) wieder werde mit dem Theater 
bemengen miiffen. ! 

Das vierte Stück von meinen Beyträgen ijt eben fertig geworden, 
welches Du durch Einſchluß an Herrn Voß erhalten ſollſt.“ Es ijt 15 
ganz theologiſch, und id) bin begierig zu vernehmen, ob die Orthodoxen 
mit meiner oder des Ungenannten Arbeit ungufriedner!® ſeyn werden.““ 

Lebe recht wohl. Meine Frau empfiehlt ſich Dir und der Deinigen. 


0 


— 


Gotthold. 
540. Un Johann Joachim Eſchenburg.“ 2U 
a Monsicur 
Monsieur le Professeur 
Eschenburg 
a 
Ir. Bronswic. 2 


[Wolfenbittel, 9. Fannar 1777} 
Dicjes blos, mein lieber Herr Eschenburg, Ihnen gu ſagen, daß 


' [dahinter) ein wenig durchſtrichen, Hf] * langweilig Hſ.)  * [dDabinter] miiffen durchſtrichen, 
Oſ.J * [dohinter) gangen [durchAriden, Hf.) * dem gweyten und dbritten (Hf.]  * [dabinter) 
Dod ein folder Rath iſt leichter als die Musfihrung; und id freue mid (burdftriden, Hf.) 
* viel (Of.] * der [feblt in der Hf.) * auch deine [Hf] * ba (Of.] 1 id ſchaudre, [Hf.] 
* wieder mit dem Theater abgeben fol. (Hf.) |" (verbeffert aus) in (Of.] “ [babinter]) Ih 
bin begierig durchſtrichen, Hf.)  Thabinter ein unleſerlich durchſtrichenes Wort in der Hf.] 
* ungufriedner (Hf.) zufriedner (1794. 1817] "(Der Sdhluh des Briefes fehlt in der Hf.) 

* [Handfdrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein tleiner Follobogen weißen Papier’, nur auf 
S. 1 mit grofen, dentlichen Zügen beſchtieben — anf 6. 4 die Adreſſe —; 1870 von O. v. Heine- 
mann (a. a. O. S. 4) mitgeteilt. Dex undatierte Brief ift, wie fid) ans ver folgenden Rr. 541 er- 
gibt, am 9. Jannar 1777 geſchrieben. Antwort auf Bo. XXI, Xr. 695.) 
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222 Rn Eſchenburg, 9. Vanuar 1777. 


id) Sie, und unfern Schmid, aljo morgen (Freytag) gewif erwarte. Das 
Wetter ift fo ſchön, und Thre Gejundheit, hoffe ich, ijt wieder fo gut! 
Devo 
ganz ergebenſter 
L. 


541. Un Johann Joachim Eſchenburg.“ 


An den Herrn Profeſſor Eſchenburg 
in 
Brannſchweig. 


Liebſter beſter Freund, 

ich bitte Sie tauſend und tauſendmal um Verzeihung, Sie und 
unſern lieben Schmid. Ich mnß ſchlechterdings morgen, als den Freytag, 
nach Braunſchweig; der Wagen iſt ſchon beſtellt; aber das wäre das 
Kleinſte — Ich muß morgen mit einem Manne ſprechen, den ich des 
Sonnabends gwar ſprechen aber? nicht nutzen kann: das ijt mit einem 
Juden. Den Sonntag kann id) auch nicht herüber; weil meine Reiſe 
auf den Mondtag feſt geſetzt iſt. — Kurz, Sie müſſen mir ſchon ver— 
zeihen. Sie treffen mich nicht. Aber ſollten Sie eher ausgefahren ſeyn, 
als der Expresse mit dieſem Briefe fimmt — Nun fo treffen wir 
cinander Unterivegens, und wir ſpeiſen zuſammen auf dem Weghaufe, was 
Mott beſcheret. In dieſem Falle wär Ihnen nun zwar freylich das Aviso 
fo viel als nichts: aber ich gebe es Ihnen aud) anv deswegen, wenn 
Sie dennoch ausfahren, und wir etwa nod cine Stunde anf dem Weg— 
hauſe mit cinauder gubvingen wollten. Dod) dieſer Bothe geht morgen * 
unt fieber Hier wey und vor zehn Uhr fahren Sie dod) wohl ſchwerlich 
aus.4 Er trift Sie alſo ohne Zweifel and die Sache wird nod) ju 


remediven ſeyn. — Ich bitte Sie nur nochmals um Verzeihung 
und bin 
Donnerſtag den Ru Jannar ganz der Ihrige 
1777. L. 


1dand'ſchrift in ber Bibliothet yu Wolfenbüttel: cin Foliobogen weißen Biittenpapiers (desſelben 
wie Vo. XVI, S. 97, Aum. 46), nue auf S. t mit deuntlichen, ſanbern Zügen beſchrieben — anf S. 4 
bie Adreſſe - ; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. S. 19) mitgeteiti. Der Brief ift angenfdein- 
lich erfl gegen den Abend des 9. Nanuar 1777 gefdrichen,}  —* {verbeffert ans) und 3 morgen 
(nadtrdglid) eingefiigt| 4 aus nachtraͤglich eingeiigt] 


Rn Eſchenburg, 16. Januar 1777, 993 


542, Un Johann Joahim Efhenburg.' 
Mein Lieber H. Eſchenburg, 

Ich erhalte Ihren Brief Abends um 9 Uhr, und eben ijt es nod 
Heit, dak ic) anf das Schloß gehen, und Ihnen Ihr Narrenſchiff hohlen 
fan. Aber ich will wohl, ich weiß nicht was, wetten, dak fic) eine Ge- 
ſchichten vom Patroklus darin finden, In? der Englifehen UÜberſetzung 
imag wohl fo etwas vorkommen; denn die ſoll ſehr vermehrt wud er 
weitert ſeyn: aber die iſt in der Bibliothek nicht. 

Ich reiſe morgen früh um 6 Uhr, und wünſche Ihnen nochmals 
inde wohl zu leben. Meine Fran empfiehlt ſich Ihnen. 
Der Ihrige 


ii 6 cy 1777. H 
Wolfenbiittel 16 Jenner 177 Leſſiug. 


545. Un Franz Karl Freiherrn von Hompefd.* 
(Mannheim, Jannar ober Februar 1777.) 








* (Handidrift in ber Bibliothel su Wolfenbiittel; ein eines Folioblatt weißen Bapiers, uur anf 
tiner Seite mit flüchtigen, doch ziemlich deutliden Zügen beſchrieben; 1870 von O. vb. Heinemann 
(a. a. O. S. 14) mitgeteilt. Antwort auf Bo. XXI, Wr. 696.) —* [vorher] Hier ldurchſtrichen] 

* (Wie fid ans Marl Leffings Berit vow 1793 (6. E. Leffings Leben, Bd. 1, S. 842—847) mit 
höchſter Wahriceinlidteit ergibt, ridtete Leſſing während ſeines UAnfenthalted in Mannheim cin 
jest verſchollenes Schreiben — vieleidt aud mehr ald eines? — mit Vorſchlägen fiir das Manns 
Heimer Theater an den fFreiberen v. Hompeſch. Marl Darſtellung ſcheint diefes Schrifthid oder 
diefe Schriftſtücke vielfad wörtlich, nur in inbdirefter Rede, wiedergugeben; ob fie gleichwohl an 
cingeInen Stellen von bem Wortlaute Leffings abweicht, und wie weit die etwaigen Sufage reichen, 
laͤßt ſich nicht mehr guverlaffig beftimmen. Marl beridtet : 

«Lelfing {Glug dem Minifter v. H. vor, bie Seylerſche Geſellſchaft nidt fo, wie fie war, 
ganz anzunehmen, fondern ¢8 fo einzurichten, dag bie beften Mitglieder derfelben der Stamm 
wilrden, auf welden man fo viele der Pfälziſchen jungen Zöglinge pfropfen könnte, als beren vor- 
zũgliches Talent zeigen würden. Ler Minifter follte Seyſern und ben beften Sdhaufpielera feiner 
Geſellſchaft bie Gade von der rechten Seite vorſtellen und ihnen desfalls ſchickliche Anträge yum 
Grunbe legen, fo twiirde es wohl geben. Sum Beyfpiel: man fole Seylern und feiner Frau, welde 
mit ihrer Gefellfdaft, fo au reden, ben Pounds hergäben, ein anftandiges Auskommen verfidern. 
Sehler ware zwar nidt felbft Utteur, aber ein Mann von Geſchmack und babey von grofen Handel? 
Einfidten, det alfo aud auger bem Theater gar wohl einen Blag finden und da Seiner Durd- 
faudt erſprießliche Dienfte teiften finnte. Geine Frau ware cine der beften Sdaufpielerinnen ge: 
weſen, die Leffing ie gefeben; fle fey nod fehr gut, und habe babey ein gang eignes Talent, junge 
Verſonen ihres Geſchlechta gu bilben. Die fibrigen, auf welde man vornehmlich gu feben hatte, 
waren Borders, Brandes und feine Frau, CThering und Grogmann. Diefen allen flénnte man das 
Gehatt, das fie bey Seylern Hatten, auf Lebenslang verfidgern, mit bem Verfpreden einer diesen 
Gebalte gemagen Benfion, im Falle des Witers und Unvermdgens. Das Abonnement, welches ſich 
auf adt: bis neuntaufend Gulden Deliefe, wiirde dazu hinlänglich ſehn. 

Die baaren Einfiinfle jeder Vorſtellung würden fodann vermuthlid) gur Belohnung und 
Wufmunterung der Manheimijdhen Zöglinge zureichen, die freylich nicht gleid) Aufangs als ge- 
bildete Sdhaufpicler befoldet werden könnten, aber die Ausſicht hatten, mit der Beit an bie Stelle 
von jenen au kommen. 


zn 
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224 Mn Friedridy Müller, 1, Mary 1777. 


544. Un Friedrid Willer.' 


Herrn Maler Maller 
in 
frey Mannheim 


5 abjugeben bey H. Wilh. Geddun 
Mein Lieber Miller, 


Ich danke Ihnen fiir alle die freundfdaftliden Bemiihungen redt 


€6 wire unndthig, aus den jest ipieienden Berfonen mehr al’ fieben oder acht der beften 
bepgubehalten; denn es ware Aberhaupt überflüſſig, bie Gefe {daft höher, als auf zwölf bid viere 
zehn Berfonen, antwadfen gu laſſen. Fünf Frauengimmer und fieben bis adt Mannsperfonen 
tonnten alle gute Stide befegen, welche aufgefAhrt gu werden gefdrieben wären. 

Da aber biermit dod nur dle Halfte vom bem Gedanten Sr. Durchlaucht in Erfüllung 
fame, indem bloß far bas Gegenwartige geforgt, und badurd nod fein Schauſpieler auf bie Zu—⸗ 
funft angegogen würde: fo ware es nbthig, mit den gang jungen Leuten von Heit gu Heit Proben 
gu madjen, indem man fle nicht blob unter bie Erwachſenen mit einfdibe, fondern von ihnen allein 
qange Meine Stide aufführen liebe, weldes dem Publicum gewiß nicht unangenehm feyn würde. 
Hiergu wäre der Balletmeifier Qang nod immer gang brauchbar, und die erforderliden Mofien 
lichen fid aus dem Ueberſchuſſe bed Wbonnementé, oder det baaren tigliden Einnabme hoffentlid 
gleihfals befireiten. 

uf dieſe Urt bliebe die gange Sache vom Hofe abhängig, und dod al’ ein Inſtitut be- 
tradtet, bas ber Churfürſt beférdert wünſchte: anftatt bah bas PBublicum einen Unternehmer, von 
dem ¢8 glauben maffe, daß ex nichts als feinen Borthell jude, bald mit feiner Unterftipung ver- 
laffen wurde. 

Die politiſch⸗ burgerliche Aufficht ber das gange Wer! bliebe nod immer dem Kammer ⸗ 
berrn, ben Se. Churfürſtliche Durchlaucht dazu ernennen wilrden. Die Stonomifdhe Berwaltung 
fonnte Genlern aufgetragen werden. 

Die Auffidt aber von Seiten ber Runft und Moral follte ber Churfürſt der Deutſchen 
Ulademie anvertrauen, woraus ſowohl bas Theater als dieſe Alademie nicht geringen Bortheil 
ziehen fGnnte. Bu bem Ende müßte fie ecfleus die new Herausfommenden Stiide leſen und 
priifen, und diejenigen davon vorſchlagen, bie der Aufführung am wirbdigften waren; gmweytens 
ber bie Sprade der Schauſpleler waden, und durd ihre Erinnerungen fo viel wie möglich ver- 
hiubern, daß weber fible Ausſprache, nod grammatifde Fehler, fig in bem Bublicum verbreiteten. 
Auf dieſe Art allein lSnnte bie Manheimer Deutſche Geſellſchaft mehr auf bas Bublicum wirken, 
als nod eine gewirtt au haben fid trühmen biirfte. Es verſtände fid, dah man ihc gu diefem Be- 
huf eine eigne Boge im Theater einrdumte. Deittens, die Deutide Geſellſchaft müſſe gu dieſer 
Abſicht einen Aubſchuß von ſecht oder fleben Gliedern ernennen, ber [1798 verdrudt: bie) von jeder 
Vorftellung dasjenige vor fle brddte, was einer allgemeinen Berathſchlagung würdig ware. 

Biirde nun fodann fig etwas finden, woriber die Gefefdaft, mit der er ohnehin in Bere 
bindung gu ſtehen bie Ehre Habe, feine Meynung veriange, fo werde er ſich ein Bergniigen baraus 
maden, fie gern gu ertheilen. Das fey aber auc) der gange Einflug, bem er dabey gu haben 
wilnfde; denn eine ndbere unmittelbare Aufſicht Aber das Theater babe er, wie der Minifter v. H. 
wiffe, gleich) Unfangs verbeten. Sollte man ſich gleichwohl von ihm mehr verfproden haben, ald 
et zugeſagt, fo müſſe er fic) gefallen laffen, daß man ſich gu bem allen nicht gebalten glaube, was 
Here Schwan, aud augerdem ihm verfprechen gu dürfen, mündlich und ſchriftlich verfidert habe. 
Er fdbe wohl, daß es, ungeadtet aller grofen Verheihungen im Namen Sr. Churfürſtlichen Durd- 
laucht, auf nits weiter angefeben fey, als auf cine etwanige Shadloshaltung der Reifetoften und 
{eines Zeilverluſts; und wenn die Reifen und bie verlaufene Heit, mit ber er allerdings cin wenig 
fparfam gu feyn Urſache habe, wegfielen, er aud nidts gu ecwarten befugt fey. Qa, et würde fid 
iddmen, unter dieſem Titel bas Geringfle anzunehmen.“) 

* [Handjdrift im Vefig der Familie Rudolf BSrodhaus gu Leipsig ; ein halber Bogen weißen Papiers 


Hn Porvthea Salome Welling, 20. Whar; 1777. 225 


herzlich — Uber abwarten ift das eingige, was id bey ber Sache 
thun fan. Denn id) will mid ſchlechterbdings nidt aus meinem Vortheil 
geben, und aus dem Gebetenen der Bittendbe werden. Der Minifter 
weiß meine Lage, das ift genug: und einerley Cin mal Eins haben wir 
aud. — Ich bleibe bis Montag friih nod) in Heidelberg; länger aber 5 
fann ich nidjt bleiben. Geſchieht indeB etwas, was mid) von feinem 
Ernfte mehr verfidert, als id) gur Beit nod feyn fann; wohl gut. Ge- 
ſchiehet nidjts; auch gut. Und Sie werden fehen: e3 wird nichts ge- 
ſchehen; da er, wie id) aus Ihrem Briefe ſchlieſſe, nicht einmal! im 
geringften auf meine Bitte, bie WAngelegenheit meiner Frau betreffend, 
reflectiret, fonderu fie fo gang mit Stillfdweigen iibergangen hat. Iſt 
ihm denn aud) fein Wort entfahren, Sie betreffend? O, wenn er fid 
aud) dariiber nicht ausgelaffen hat: jo glauben Sie nur gewiß, mein 
lieber Miller, daß wir blos mit einem Finang-Minifter gu thun haben! 
Dergleiden Mann mag auch gut feyn; er ift es mur nicht fiir uns. 
Leben Sie redjt wohl! 


Heidelg. ben 1t Marg 77. 


— 


0 


-— 
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Der Ihrige 
Leffing. 


545. Un Dorothea Salome feffing.? 


Meine liche Schweſter, 20 
Wie fehr mid die Nachricht in deinem letzten Briefe geriihrt Hat, 
brauche id) div nidjt gn fagen. Denn fo gar fcledt bin id bey dir 
nicht angefdjrieben, daß du von meiner Liebe gegen unfere feel. Mutter, 
nur erft Durd) meine Klagen über ihren Tod überzeugt werden müßteſt. 
Die befte Art über fie gu lagen, glaube ich, ijt, did) nicht gu vergeffen, 25 
die Du ihr die letzten Jahre ihres Lebens fo erträglich gemacht Haft, in- 
dem du dich fiir uns alle deiner Pflicht aufgeopfert. Nimm indeß gegen- 
wartige Keinigheit, die du viellcicht gu den Koſten der Leichenbeftattung 
nod) wirft nöthig haben, und fey verficjert, daß bald mehr folgen foll. 
in 4°, nur anf &. 1 mit deutliden, faubern Zügen beſchrieben — auf S. & die Adreſſe —; 1N70 
von Ulfred Schöne (a. a. O. S. 500 fF.) mitgeteilt. Antwort auf Bd. XXI, Xr. 699.) 1 einmal 
nachtraäglich eingefiigt) 
* (Mandfdrift im Befip ded Herrn Ernft v. Mendelefohn+ Baritholdy ju Berlin; ein OQuartblatt 
weißen Bapiers, nur anf ciner Seite mit fliidtigen, aber deutlichen und faubern Zügen befdrieben; 


1840 von Lachmann mitgetetit. Untwort auf Bd. XXI, Rr. 700, auch auf Nr. 698; die Antwort 
dee Schweſter ebenda Rr. 712.) 


Leffing, ſämtliche Schriften. XVII. 15 


226 Mn Rarl Leſſing, 20. Mir; 1777. 


Was macht Theophilus? Er hat an meine Frau in meiner Wb- 
wejenheit gefdjrieben, und Hoffnung gemadt, uns diefe Oftern gu be- 
fuden. Gr Halt dod) nod) Wort? Wir erwarten ihn alle Tage mit 
Ungeduld. 


5 Meine Frau griipt did) beftens, und id bin lebenslang 
Dein 
Wolfenbiittel treuer Bruder 
den 20 März 1777. Gotthold. 


546. Un Karl effing! 


10 Wolfenbiittel, den 20. März 1777. 
Liebfter Bruder, 

Dein Brief ift mix einer von den angenehmften gewefen, die ic 
nad) meiner Riidfunft von Manheim erhalten. — Wber id) fange an, Dir 
vou meiner Rückkunft gu fagen, ehe id) Dir nod von meinem Aufenthalte 

15 daſelbſt gefprodjen. Das gefdieht, weil von gewiffen Dingen fid) gar 
nicht fprechen lift. Sprechen gwar wohl, aber nicht ſchreiben. Man 
ſchreibt immer gu wenig oder gu vicl, wenn man bey fic) felbft nod) fein 
Refultat gegogen. Im Spreden aber fann man fid) alle Mugeublide 
corvigiren, welches im Gehreiben nicht angebt. So viel diirfte id) Dir 

20 im Vertrauen dod faft fagen: dak aud) die Manheimer Reife nod bis 
jebt unter dic Erfahrungen gehirt, daß das deutſche Theater mir immer 
fatal ift; daß id) mich nie mit ihn, es fey auch nod) fo wenig, bemengen 
fanu, ofne Verdruß und Unfoften davon gu haben. 

Und Du verdenfft es mix nod), dah ich mich dafiir fieber in die 

25 Theologie werfe? — Freylid), wenn mir am Ende die Theologie eben 
fo lohnt, als das Theater! — Es fey! Dariiber wiirde id) mich weit 
weniger beſchweren; weil es im Grunde allerdings wahr ift, daß ¢3 mir 
bey meinen theologifden — wie Du es neunen willft — Nedereyen 
oder Stanfereyen, mehr um den gefunden Menfdenverftand, als um dic 

30 Theologie gu thun ift, und ich nur darum die alte orthodore (im Grande 
toferante) Theologic, der nenern (im Grande intoleranten) vor- 


1 Dandidhrift (Koncept) uur teilweife S. 227, R. 3—23) erhalten, in der Univerfitdrebibliothet gu 
Breslau; cin Oftavblatt weifen Papiers, nur auf ciner Seite mit flüchtigen, ziemlich undeutliden 
Biigen beſchrieben; 1794 von Sarl Leffing in den fdmtliden Schriften, Bo. XXX, S. 31—S14 mite 
geteilt, 1817 a. a. O. S. 393—396 wieder abgedrudt. Antwort auf Sd. NN!, Wr. 702; Maris Ant: 
wort ebenda Hr. 708.) 





Rn Karl effing, 20. Mar; 1777. 927 


giehe, weil jene mit dem gefunden Menfdenverftande offenbar ftreitet, 
und dieſe ifn Lieber beftedjen möchte. Ich vertrage mid) mit meinen 
offenbaren Feinden, um gegen! meine heimlichen defto beffer auf meiner * 
Hut feyn gu fonnen. 

Deine Einwürfe gegen meine Hypothefe® von dem Durdjgange der 5 
Iſraeliten durch das* rothe Meer find nicht unbeantwortlid. — Wenn 
es gleid in ber Schrift heift: ,,und® Bharao und fein Heer gingen aud 
heriiber;“ twas denn? muß? dieſes nidt offenbar heißen: Pharao und 
jein Heer wollten? aud) heriibergehen. Sie wollten® den Sfraeliten nur 
folgen, ohne gu wiffen, dab fie durch einen audsgetrodneten Urm bes 10 
rothen Meeres° gegangen waren. — Deine Vorjtellung, daß Gott das 
Bett? hes rothen Meeres® in die Hihe gehoben, weldes ungefähr aud) 
Rilienthals BVorftellung ift, erfldrt aud) nur, wie das Meer troden ge- 
worden, nidt aber, wie fo viele Menfdjen in fo furger Beit Hiniiber** 
fommen finnen. Und das ift bier bie Hauptfade. 15 

Doch mit was fiir Kleinigteiten unterhalte id) Dich jetzt,“ da id 
Dir von bem Tobe unferer'® guten Mutter ſchreiben follte! — Dak aud 
Du fie geliebt Haft, wirft Ou nicht beffer geigen finnen, als wenn '* Du 
bie Schweſter nicht vergißt, die fic) wirflid) fiir und We ihrer Pflicht 
aufgeopfert hat. Ich habe ihr fdjon geantwortet, und fiirs erfte fo viel 20 
bengelegt, als id) in der Gil thun können. 

Weift Du aber auch, dak wir Theophilus hier erwarten? Wenn 
Du dod nur’® and bald einmal bie Beit beftimmen wollteſt,“ dba Du 
mich befudjen fannft!*® Empfiehl mid Deiner lieben Frau, und empfanget 
Beyde den hergliden Empfehl von meiner. Lebe wohl! 26 

Gottholb. % 


547. Un Frans Karl freiherrn von Hompefd.” 
[Wolfenbiittel, 20, Marg 1777.) 


* gegen (nadtrdglid eingefigt, Of.) der (Of) 8 Hopothes (Hf.) * durds [Hf]  * [dae 
binter] bie durchſtrichen, Hf.) * (verbeffert aus) Heißt (Of.) wolte (Hf) * [dabinter) obne 
[dburdftriden, Of.) * Meers (Hi) * Bette (H.J heruber (Hf.) "ist; (Hf)  "* unfree 
[Of] '* finnen, wo (Of.) “ vord (Of) nur dod (Of.) möchteſt, (Hf) lbdahinter)] 
Mit deiner lieben Frau verfledt fid, ber iG [Durdhfriden, Hf.) 6Gotthold. [fehlt in ber Hf.j 
" (Wie fig aus bem Unfang des folgenden Briefed an den Maler Miler ergibt, war ihm ein jest 
verſchollenes SGreiben an Freiherrn v. Hompeſch beigeſchloſſen, das nad der Untwort des Minifters 
vom 20, Mary 1777 flammte. Marl Lelfing fand nod dad Moncept dieſes Schreibens im Rachlaß 


228 Rn Ch. Fr. Schwan, 24. Mir; 1777, 


548. Un Friedrich Miller.' 


Mein lieber Miller, 
Hier ijt die Antwort an den Minijter. Sie fimmt ein wenig fpat: 
nicht, weil ic) im geringften verlegen gewejen, was ich ihm antiworten 
5 follte; fondern weil ic) mic) nad) meiner Zurückkunft bis itzt nicht wohl 
befunden. Wenn id) nicht recht wohl bin, find mir Kleinigkeiten immer 
nod fleiner. 
Was in der Antwort fteht, darf ih Ihnen nicht lange fagen. Ich 
braude Yhnen nur gu fagen, was der Minifter mir gefdrieben. Er hat 
10 ber 600 ff. und® einer Verfiderung hierüber, gar nidt gedadt; er hat 
bie Sade wegen des freven Abzuges mir nun fo vorgejtellt, als ob fie, 
id) weif nicht weldje Schwierigfeiten hatte; er Hat blos feinen alten ® 
Antrag von 2000 fl. wiederhohlt; und mir mit brodnen Worten ge- 
ſchrieben, dab, wenn id) dieſen nicht annähme, ,feine auf mid gee 
15 „bauten Schlöſſer auf einmal gertriimmert feyn würden“. 
Wenn Sie, mein lieber Miiller, ſich nicht erinnern, was ich hierauf fdon 
geantivortet, fo dürffen Gie fic) nur fragen, was Sie ſelbſt barauf ant- 
worten wiirden? Gie. fehen nun dod) wobl, dab ich wahr propheseyet ? 
— Leben Sie recht wohl; nadftens ein Mehrers. — — 
20 Wolfenbiittel ben 21 Marg Der ihrige 
1777. Leſſing. 


549. An Chriſtian Friedrich Schwan.“ 


Es iſt ein wenig ſpät, mein lieber Schwan, daß ich Sie und Ihre 

liebe kleine Frau ſchriftlich meiner ® Erkenntlichkeit für bie viele Freund- 
25 ſchaft verfidjre, die mir meinen Aufenthalt in Mannheim nod fo ange- 
nehm gemadt bat. Uber Sie find beide jo gut, dak Sie mir dieſe Nad- 
laffigfeit leicht vergeben, wenn ic) Ihnen fage, daß ich erft gern die 


feines Bruder, fagte jebod 1793 (G. E. Lefjings Veben, Bd, I, S. 375) barber nur, es fei „u 
undeutlich und gu abgekürzt, als daß man feine Gründe“ — fiir die Ublehnung bes Antrags des 
Miniſters — ,baraus recht angeben könnte“. Untwort auf Bb. XXI, Nr. 701; die Untwort bes 
Minifters ebenda Rr. 705.) 

1 (Handfdrift im Befig ded Herrn R. Leſſing gu Berlin; ein halber Bogen biinnen, weifen Papiers 
in 4°, nur auf S. 1 mit beutlidjen, fauberm Biigen befdrieben; 1870 von Ulfred Schöne (a. a. O. 
6. 601 f.) mitgetetit. Uber Müllers Antwort ogi. Bd. XXI, Ne. 707.) * [babhinter) nicht [ourd- 
ſtrichen)] 8 alten [febite urſprünglich] 

* (Mandidrift cin im Befig von W. Ringel au Leipzig, jeht verſchollen; nad einer Abſchrift oes 
Original’ 1870 von Alfred Schöne (a. a. O. S. 502—504) mitgeteilt.) * meine [1870] 


An Ch. Ar. Schwan, 24. Wir; 1777. 299 


bewußte Sadje ganz aus bem Wege haben wollte, um Yhnen ſchreiben 
gu können, ohne jene fdnurrende Gate im geringften gu beriifren. Bey 
meinem Abſchiede fahe es aud) darnach aus, daß diefes gar bald gefdehen 
fénnte; dod) der Brief, welden ic) neulid) von dem Miniſter erhalten, 
ift wieder fo weit andfehend, fo um den Berg! gehend, furz, fo mini- 
ſterialiſch, daß Sie wohl in Jahr und Tag feinen Brief von mir haben 
wiirden, wenn id) zuvor das Ende einer Sache abwarten wollte, die viel- 
leidjt nie beftimmt war, eine Ende gu haben. 

Es fey aber fern von mir, dab ic) Ihnen auch fchriftlid von diefer 
Sade den Kopf warm madjen follte, die Ihnen bey meiner Gegenwart 
ſchon fo viel ärgerliche Augenblide gemadt hat. Was Ihre Neugierde 
davon wiſſen midte, fann Ihnen unjer Müller fagen, dem ich Beyge- 
ſchloſſenes zu geben bitte. Es fann nicht fehlen, dab die meiften Stimmen 
in Mannheim igt nicht gegen mid) feyn follten; befonder3 ba, wie id 
hire, die beiben angefommenen Schauſpieler fo ſchlecht ausgefallen find. 
Dein wie viele wiffen, fo wie Sie, daß ich dieje Perfonen gar nidt als 
gut recommanbirt habe? und der Herr von Hompeſch darf meine Briefe 
nue nod einmal fefen, um meinen Gefdhmad nad diefen euten nicht gu 
beurtheilen. Sie follten nur die Bahl elfen voll maden, gu einer Zeit, 
als ich ifm Schauſpieler blafen follte. Nur die Frau habe ich einmal 
jpielen fehen; und dba madjte fie ihre Rolle fo jo. Wie aber ein mittel- 
mäßiger Schauſpieler, wenn er vor ein neues PBublicum tritt, und be- 
fonder3 vor ein Bublicum wie das Mannheimſche, elend ſcheinen fann, 
begreiffe ich fehr wohl. Ich begreiffe fogar, wie den Mannheimern wirf- 
lid) gute Acteurs nur als fehr mittelmäßig vorfommen werden. — 

Die Algebra fiir Sehende und Blinde Habe ich in Heidelberg nod) 
tidjtig erhalten, und Sie haben mir wirflid) ein angenehmes Geſchenk 
damit gemadt. Wenn Sie gelegentlid) etwas an die Wayfenhausbud)- 
handlung in Braunſchweig feuden: jo haben Sie die Giite, auch die Arith— 
metit des nehmlichen Profeffors und die Lateinifde Überſetzung der 
Henviade fiir mid) beygulegen. Ich muh mich ſchämen, ſchon fo vieles 
von Ihrem Verlage umfonft angenommen gu haben; und erbitte mir da- 
er fiir dad Riinftige meine Rechnung, anf welder id) aud) bas Ortband 
meines Degens gu finden hoffe. 

Empfehlen Sie mid) allen von Yhren täglichen Befudern, die fic 
1 [vieleidgt, dod) nicht fider, von bem Abſchreiber 1870 nur verlefen fir) Brey 
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230 Mn Briedrid) Miller, 24. Mary 1777 


meiner freundfdaftlid erinnern, unter weldjen fo viel würdige Leute find, 
daß ihre Bekanntſchaft allein ſchon mid die Mannheimer Reije nie wird 
gereuen laſſen. 


Ich bin 
5 Dero 


Wolfenbiittel ben Baten März gang ergebenfter Dr. u. Fr. 
1777, Leſſing. 


550. Un Friedrich Willer.! 


Mein lieber Müller, 

10 Meinen Brief nebſt Anſchluß an den Minijter, werden Sie Hoffent- 
lid) richtig erhalten Baben. Was er darauf geantwortet, bin ich begierig 
von Yhnen bald gu vernehmen. Ich wünſchte recht? fehr, dab er den 
ſchlechten Musfall der angefommnen® Komödianten gum Vorwande nehmen 
wollte, fid) von mir gänzlich {08 gu maden: die Sache ware defto 

15 drollidjter. — Man fieht ja wohl, dab ich von dem Theater nits ver- 
ftehe, ba ic) fo elende Leute empfohlen habe.* — Doc) wenn der Meinifter 
fagt; id) habe fie empfoblen: fo liigt ber Minifter. Ich habe ihm mehr 
alg einmal gefdrieben, dah alles, was id ihm auf den Plak® fenden 
finnte, nidjt viel taugen wiirde: und wenn die Ungefommnen® alfo® 

20 aud) gar nichts taugen, was fiimmert es mid)? Ich habe die Frau nur 
ein eingigesmal gefefen, und wenn’ fie die nehmlide Rolle in Mannheim 
wieder fpielt, wird fie ſicherlich nicht viel ſchlechter erſcheinen, al’ mance 
andere bafelbft. — Wenn Mannheim nur Lauter Leute von dem Ralieber 
des Prof. Klein hatte, fo wollte id) die ganze Mannheimer Theater- 

25 geſchichte einmal dem Publico ergehlen, und alsdann® wollten wir dod 
fehen, anf welder Seite die Qader alsdann® feyn follten. Nehmen 
Sie fic) aber nur nicht meiner? allgujehr an, mein Lieber Miller. 
Sie michten fic) felbjt ſchaden, wenn Sie ihrem Freunde beyſtehn!! 
wollten. — 


* [Handichrift feiiger im Befig des 1851 gu Dresden verftorbenen Regierungérats Karl Guflav 
Wengel, jest verſchollen; 1882 von Robert Bogberger im Ardiv fic Litteraturgeſchichte, Bo. XI, 
S. 282 f. mitgeteilt. Außerdem benuge iG cine Abſchrift des Briefes, die 1845 Here Robert Leffing 
von einem (jet gleichfalls verſchollenen) Falſimile der Handſchrift nahm. Der Brief war dber 
vorauégebenden Ne. 549 beigeſchloſſen. Uber Müllers Antwort vel. Bb. XX!, Ne. 707.) * oft 
[1885] * angefommenen [1882] * Habe. (OF) * auf den Plog [= pléglidh, Bermutung 
Redlihs) © alfo (felt 1885) * wann (1882) * alsdenn [1882] * algdann [fehit 1882) 
* meiner nur nicht (1882) behyſtehen [1882] 


Mn Erneftine Reishe, 27. Wary 1777. 231 


Spt! bitte id Sie nur noch beygehenden Grief an Maimieux 
ihm? in feine eigne® Hände gu geben. — 

Wenn Sie mix wieder fdreiben, fo melden Sie mir auch etwas 
von ſich; dad ift, von Ihren gegenwerdtigen Urbeiten. Das wird mid 
ſicherlich mehr freuen, als die ganze alberne Sade, mit der ſich nun ſchon 
gu Tange ein Ropf wie der Ihrige tragt. 

Leben Sie wohl und behalten Sie mid fieb. 


— 24 März Der Ihrige, Leſſing. 


554. Un J. G. de Maimieur. 
[Wolfenbiittel, 24. Mary 1777.) 


552. Un Erneftine Reisfe® 


Meine befte Freundin, 

Ich bin® aus Mannheim wieder guriid, und habe Yhren Brief vom 
16tn Febr. bey Prof. Ebert’ vorgefunden. Sie glauben nicht, wie an— 
genehm mir diejer Brief geweſen,“ wegen des Strahles von Hoffuung, 
ben ich barinn gu erbliden glaube, Sie nun bald recht rubig und gue 
frieden gu wiffen. Sie fleiben mir die Gache gwar nod) iu eine Art 
von Rathfel, und ih bin nicht® glücklich, Rathfel gu errathen. Aber nie 
habe id) mehr gewünſcht, es getroffen gu haben. — 


§ Sept (1885) * ibm [feblt 1885) * eigene [1885] 

* [Bie fi aus bem voraufgebenden Schreiben (6. 231, 8. 1 Ff.) ergibt, war ifm ein jegt vers 
{dollener Brief an J. G. de Maimieng beigeſchloſſen, ber nad ber Untiwort be? Empfängers (Gd. 
XXI, Mr. 704) glethfels vom 24. Wary 1777 datiert ware unb vermutlid aud die Mannheimer 
Theaterangelegenheit betraf.] 

5 (Bwei Handidriften: Roncept (ohne Überſchrift, Datum und Unter{drift) in der Univerfitdts. 
bibliothet gu Breslau, cian Quartblatt weifen Bapiers, nur auf einer Seite mit flidtigen, bod 
meift deutlichen Zügen beſchrieben, mit ber Bemerfung von Marl Leffings Hand „An bie D. Reiste", 
1874 pon Rudolf Pring im Archiv für Litteraturgeſchichte, Bd. LV, G. 26 f. mitgeteilt; Reinſchrift 
frilber im Befig Marl Halmd gu Minden, fest Eigentum des Herren R. Lelfing au Berlin, ein 
halber Bogen weiken Papiers in 4°, auf 8 Seiten mit deutlidhen, faubern Hiigen beſchrieben, 1871 
bon Michael Bernays (Ym neuen Reid, Jahrgang I, Bd. Ll, 6. 29f.) mitgeteilt. Antwort auf 
Sd. XX1, Rr. 697 und 703. Wud frilher ſchon hatte Leffing mehrere jeht verſchollene Briefe an 
Frau Reisle geridjtet, fo drei Briefe vor bem Herbft 1776, wohl ale drei erft nad der Rückehr 
aus Stalien (val. Erneftinens SHhreiben an Johann Gottlob Schneider vom 28, September 1776 
bet Dangel und Guhrauer, G. E. Lelfing, Bd. Ul, Ubteil. 1, Beilagen, S. 89); dod wiffen wir über 
ihren Inhalt nichts Huverlaffiges.) * bim nun (Koncept) * Br. „Pr.“ nachträglich eingefügt) 
Eberten (Roncept, bahinter) mit [durdhftriden] geweſen [nadtraglid) cingefigt, Roncept] 
* eben night (Roncept) 
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232 An Grnefline Reieke, 27, Mary 1777. 


Und dieſen Augenblick erhalte ic) Yhren letzten Brief vom 23tnu 
dieſes. — Mein, meine beſte! Freundin, nod) habe ich den Herbelot nicht 
abgeſchickt;? aber Sie finnen verfidert jeyn, daß es unfeblbar den 
nächſten Bofttag gefdehen foll. — 

5 Möchte ich nur Ihren andern Wuftrag eben fo gefdwind erfiillen 
können; das Verzeichniß von® ben hinterlaffnen Handſchriften unſers feel. 
Freundes. — Aber warum fann ich nist? Joh darf Ihnen ja nur die 
Verzeichniſſe zurück ſenden, die ic) von feiner und Ihrer Hand dariiber 
in Händen habe. Sie werden den beften Auszug daraus fdon gu machen 

10 wiffen; nur muß id mir die* Verzeichniſſe ſelbſt gu der beftimmten ® 
Urbeit bald wieder guriid erbitten.® Die wenigen Stiide, die ich gu be- 
halten wiinfdte, habe ic) mit Rothftift Doppelt’ unterftriden. Und 
wie frene id) mid), bah Gie felbft einige’ guriidfegen® wollen, um es 
mit der Zeit heraus gu geben. Allerdings® verdienet*® Dio Chryfoft. 

15 diefes auch!! am erften. Der feel. Mann hat vielen’? Fleiß daran ver- 
wanbdt,'® und Sie wiirden allein im Stande ſeyn, deffen doppelte Arbeit 
dariiber, die fic) unter feinen Bapieren findet, in Ordnung gu bringen. 
Ich habe Ihre Uberfegung von der Rede, die mir immer fo wohl gefallen 
hat, im den Ganndverfden Wngeigen mit!“ vielem Bergniigen gelefen. ® 

20 Das Ubrige diirfte freylic) in Dannemark'® wohl nocd am beften 
begahlt werden. Doch iibereifen Sie fic) damit bod) aud) nidjt. Wegen 
des Preifes, ben Sie fodern miiften, tare’? mein Rath, dak Sie mur 
taujend ober funfzehnhundert Thaler baar'® dafür verlangten; dabey 
aber fich'® anf Lebenslang eine Penfion von 3 ober 400 GC bedingten. 

25 Dadurd wiirde die Sade, von Seiten des Käufers fehr® erleictert 
werden, und aud) von Geiten*! Ihrer den? beften Ausgang befommen. 
Gie wiirden auf etwas gewiffes jahrlid) rednen fonnen, und*? wegen 
Placirung der Gelder auffer aller Gorge feyn.** — 

1 meine liebe Koncept)] § abgefanbd, [@oncept] 3 (verbeffert aus) aus [Roncept) 4 [vers 
befjert aus) biefe [Koncept] ° bewußten (Roncept) * wieder ausbitten. (Roncept] nur muh 
.-+ ausbitten. lnachträglich eingefiigt] * geboppelt mit Rothfift (Roncept, ,gedoppelt” 
nadtraglid) eingefiigt] * guridbehalten [Roncept] * [verbeffert aus) Und all [Stoncept] 
‘* verdient aud [Moncept] “ and [feblt im Roncept] viel (Moncept] ™ gewanbt, (Ron 
cept} Ihre Uberſehung in bem Gannoverfden [au ergdngen iſt „Magazin“] mit Koncept)] 
* [Diefer gange Sag tft im Roncept nadtrdglich eingefügt) ‘* in Lannemart freylich [Roncept]) 
" follten, waͤr Roncept) * baar [fehlt im Koncept)  (babinter) eine durchſtrichen, Ron 
cept} ™ fer von Seite ded Maufenden (Roncept, die lehten vier Worte nadtraglid eingefiigt] 


" Seite [(Roncept) »lverbeſſett aus] die (Roncept) ** und wäten (Roncept] * fepn [feblt 
im Roncept) 


Rn Efdenburg, 29. Mar; 1777. 233 


— Gie find jehr giitig, meine befte Freundin, dab! Sie mid aud 
fiir ben Mann halten, den die Groffen gu beſitzen wünſchten. — Ich bin 
nichts weniger, als dieſes;? und® ein Groffer und ich merfen e3* fehr 
bald, daß feiner fiir den andern gemadt® ift. Oft® gefdieht aber aus 
Citelteit, was aus perfinlider Achtung nicht’ gefdehn wiirde. Es? 
verdrieBt mid), Ihnen mehr dbavon® gu fagen, und id) möchte meinen 
Freunden gern iiberhaupt nidjt meinen Verdruß, am wenigften aber da 
mittheilen, wo fie fic) einbilben, daß id fo viel Urſache haben miifte, 
vergniigt gu ſeyn. — 

Fahren! Sie fort, meine befte Freundin, fid) wohl gu befinden, * 
und ſchreiben Sie mir bald wieder. 

Wolfenbiittel ben 27 Marg Ihr gang ergebenfter Freund, 
1777. Leffing. 


553. Un Johann Joahim Efdenburg.” 


Ich danke Ihnen, mein lieber Efdhenburg, dab Sie mir den Brief 
vom Hofrath Käſtner's fogleid) fchiden wollen. Hier haben Sie dafiir 
aud) einen, der Ihnen nicht unangenehin feyn wird, weil Biider dabey 
find. Mein Bruder, der Conrector aus Pirna, welcher geftern mid gu 
beſuchen gefommen, hat beides mitgebradht. Ich fide Ihnen aber nur 


— 


0 


ben Brief; die Bücher mögen Sie felbft abbohlen. Und vielleidjt bewegt 20 


Sie das, uns je eher je Lieber gu bejucen. Thuen Sie es!“ ja, mit 
oder ohne den kleinen Grafen, mit oder one unfern Schmid. Ich fage 
mit oder ohne: nit aber als ob mix mit nidt lieber wire als ohne. 


— Ay: 15 
———— März Ihr ergebenſter, Leſſing. 


Meinen Auszug, den Waldis betreffend, ſollen Sie auch mithaben, 
wenn Sie kommen. 


1 ald [Roncept] * bas; Moncept)  * [dabinter] aus durchſtrichen, Aoncept) es Ifehlt im 
Roncept] * gemadt [fehltim Roncept])  ° (verbeffert aus] Was die (Roncept] * gewif nicht 
[Honcept)  * [verbeffert aus) Yd) (Roncept) °* davon (nadtraiglid cingefiigt, Roncept] ™ [vor 
her) Leben Sie recht durchſtrichen, Roncepi] " fort, fic) iwohl gu finden, meine befte Frenne 
dinn, [(Roncept) 

* [Sandidhrift in ber Bidliothe? gu WolfendAttel; ein Quartblatt weigen, flarten Bapiers, nur auf 
einer Geite mit deutlidjen, faubern Zügen beſchrieben; 1857 von W. v. Maltzahn mitgeteift.| 
* (ilber den Inhalt dieſes Briefes wiflen wit nichta. Wud ob ihn Sfdhenburg mit einem eignen 
Schreiben begleitete, ift nicht gu ecfehen.)  * e& lInachträglich eingefügt) I 29. Marg) 
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234 Rn Efdenburg, 4. Mpril 1777. 


554. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


a Monsieur 
Monsieur le Professeur 
Eschenburg 
a 


Fr. Bronswik. 


Mein Lieber Efdhenburg, 

id fomme morgen nad Braunſchweig, mit meinem Bruder und mit 
meinem Stieffohne. Wenn id) Ihnen diefes aber hiermit melde, fo ge- 
10 ſchieht es im geringften nidjt, Ihnen Ungelegenheit gu machen. Sie wißen 
ja wo id abjteige, und wo ich alles in der Geſchwindigkeit haben fann, 
was id) braude. Ich melbe es Ihnen blos, damit id Sie nicht gang 
verfehle, und Gie folange genieffen fann, al8 Sie gu geniefjen find. — 
Werde ich nod) Heute Abend mit dem Wbfdreiben meiner Collectaneen 
15 von Waldis fertig, fo bringe id) fie mit; wenigſtens rede ic) mit Ihnen 

ab, was Sie wohl am beften desfalls thun können. 

Wolfenbiittel den 2 April Dero ergebenfter 
1777. — Lessing 


555. Un Johann Joadhim Efdenburg.? 


20 Herrn Profeffor Efdenburg 
in 
fr. Braunſchweig. 


Mein lieber Eſchenburg, 
Sie haben nicht gewollt, daß ich mich geſtern fiir genoſſene Höf⸗- 
25 licjfeit miinbdlid) bey Ihnen bedanken ſollte; ſonſt waren Sie mit nad 
Ungott3 gefommen. Ich thue alfo ſchriftlich, was ich mündlich nidt thun 
fénnen. — Dod) ift dieſes nun wohl eben nidt die Hauptabfidt meines 
Briefes, fondern dieſe vielmebhr ijt, die Giite gu haben, unverzüglich bey- 
liegendes Promemoria an unfern gemeinfdjaftliden Schneider? — anf 


Handſchrift in der Bibliothet gu Wolfenbittel; ein halber Bogen weißen, ftarfen Bapiers in 4°, 
nut auf 6. 1 mit flidtigen Zügen beſchrieben — auf 6.4 die Adreſſe —; 1970 von O. v. Heine- 
mann (a. a. O 6. 14 f.) mitgeteift.] 

* (Handjidrift in ber Vibliothel gu Wolfenbittel; cin einer Foliobogen weifen Baviers, nur auf 
S. 1 mit deutliden Rigen beſchrieben — auf 6. 4 bie Udreſſe —; 1857 von BW. v. Maltgahn mit- 
geteilt. Uber Eſchenburge Antwort vgl. Bd. XXI, Xr. 706.) 5 (Wie diefer Schneider hieß und 
was Leffing an ifn ſchrieb, wiffen wir nicht. Rad Leffings Tod meldeten drei Braunfdweiger 
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beffen Namen id) mid) nicht befinnen fann — gu fenden, damit id nicht 
Sdelte von meiner Frau befomme. — Unb Sehelte von Yor und von 
mic ift aud) Ihnen zugedacht, wenn Sie uns nicht bald befuden. 
Wolfenbittel ben 4tn April Der Fhrige 
1777. Leffing. 5 


556. Un Johann Joadhim Efdhenburg.' 


Mein liebſter Eſchenburg, 

ich hätte Ihnen ſo gern eher geantwortet! Aber da ich itzt an drey 
verſchiednen Orten wohne, ſo iſt es kein Wunder, daß ich nicht alles 
gleich finden kann, was ich ſuche. Das alte Lied und den Wagenſeil 
habe id) aud) noch nicht gefunden; und nur die fr. * Geſchichte des Graals, 
bie Sie hierbey erhalten. Aber jenes wird mir guverlaffig aud) ebefter 
Tage in die Hinde fommen: haben Sie nur nod ein Wenig Geduld. — 

Ullerdings hat Reiffe einen Commentar iiber den Hiob hinterlaffen, 
ber nicht gelehrter und kühner feyn könnte. Wllein eine Abſchrift davon 
maden gu laffen, wiirde wohl nicht Raths feyn, und ift gegenwartig aud 
nidt mehr möglich. Denn das Manujfcript ift bereits in eines Gelehrten 
Händen, der es nächſtens wird druden laſſen. Bis dahin mag fid 
Rennicot gedulden. 

Haben Sie bod die Giite mir von dem Gothaiſchen franz. Mercur 20 
bas Ate Stiid des vorigen Jahres gu fdiden. An den frangofifden 
Plinius darf ic) wohl nicht mehr erinnern? Aber wohl daran, dab Sie 
verfproden haben, uns bald gu befuchen? 


Wolf. den 12 April 1777. 


— 


0 


— 


5 


Gang der Ihre 
Leffing. 25 


557. Un Franz Karl Ffreiherrn von Hompefd. 
[Wolfenbittel, April 1777.] 


Ich darf Gir. Excellenz meine Autwort auf Dero Legtes vom 7ten 
April nicht Langer ſchuldig bleiben, ba ic) dod) nur vergebens auf eine 


Schneider, Sriebel, Cramm und Heine, Sdulbfordecungen an die Erben an; vgl. Fr. Chryfander 
1856 in Weftermanns ilufirierten deutſchen Monatsheften, Bd. I, S. 265.) 

Handſchrift im Befip des Herrn RK. Leffing gu Berlin; ein grokes Quartblatt weihen Bapler#, 
nut auf einer Seite mit beutliden, ſaubern Zügen befdrieben; am 14. Februar 1886 in ber Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung (Nr. 75) mitgeteilt. Antwort auf Bd. XXII, Rr. 706.) * [= franzöſiſche] 

> [Mad der jept verſchollenen Handſchrift (Moncept) 1793 von Karl Leffing (@. €. Leffings Leben, 
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nabere Auskunft iiber die Seilerfdje Ungelegenheit warte, welde vielleidt 
einige Licht fiber meine eigene verbreiten finnte. 

Wahrlich bedürfte id) aud) eines foldhen Lichts recht fehr, um weder 
gegen Ew. Excellenz ungeredht gu werden, nod) mir ben Vorwurf gugu- 

5 giehen, daß ic) mich muthwillig durch Vorſpiegelung und Intrigue als 
ein Sind behandeln laſſe. 

Denn nur einem Kinde, dem man ein gethanes Verfpreden nidt 
gern halten midte, drehet man das Wort im Munde um, um es glauben 
gu maden, dak es und nunmehr ja felbjt frenwillig von diefem Ber- 

10 ſprechen losſage. Das Rind fühlt das Unredjt wohl; allein weil es ein 
Rind ift, wei es das Unredht nicht auseinander gu fegen. 

Wenn mid) denn aber Ew. Excellenz nur fiir fein foldes Kind 
Halten: fo bin ich fdjon gufrieden. Ich werde mid auch wohl hüten, mit 
Auseinanderjebung eines fo geringfiigigen Handels jemanden beſchwerlich 

15 gu fallen. Nur eins muß ic) mir dabey vorbehalten. 

Ich bin nicht ohne Voriwiffen de3 Hergogs von Braunjdweig, in 
deſſen Dienften ich ftehe, nad) Manheim gereifet. Ich habe ihm fagen 
miiffen, was fiir Verfpredungen mir von dort aus gemacht worden, dic 
id) angunehmen fein Bedenfen tragen dürfen. — Wenn er nun erfährt, 

20 daß aus diefen Verſprechungen nidts geworden, was foll id) fagen? — 

Ihm Sdritt fiir Sdhritt erzahlen, wie die Sache gelaufen? — ifm 
Swans, Ewr. Excellenz, und alle anderen gewechſelten Briefe vorlegen 
— und ihn urtheilen laſſen was er will? 

Dod) jo nueugierig wird der Hergog ſchwerlich feyn; und ich bejorge 

25 gang ein anderes. — Da gur Beit fo manches von dem Deutfden Theater 
gefrieben wird; da in Salendern und Yournalen der neuen Cinridtung 
des Manheimifden Theaters, ohne mic) dabey gu vergeffen, bereits ge- 
dacht worden: fo fann es nicht fehlen, dak man der Fortfegung derjelben 
nicht ferner gedenfen und mid) dabey in8 Spiel bringen dürfte. 

30 Hier muß ic) Ewr. Excelleng meine Schwäche geftehen. Ich ver- 
gebe tauſend gefprocjene Worte, ehe id) Ein gedrucktes vergebe. Auf die 
erjte Sylbe, die fid) jemand iiber meinen Antheil an dem Manheimer 
Theater gedrudt und anders entfallen (aft, als es fim in der 
Wahrheit verhalt, fage id) bem Publico alles rein heraus. 

Uo. I, S. 377—3NO) mitgeteilt. Der im Moncept undatiecte Brief dürfte ziemlich gleichzeitig mit 


ber folgenben Nr. 558 abgefabt fein. Untwort auf Bb. AXI, Nr. 705; fiber die Wntwort des 
Miniſters vgl. ebenda Ne. 713.) 


Rn Friedrid) Miter, 156. Mpril 1777. 237 


Denn darin belieben Ew. Excelleng doch wohl nur mit mir gu 
ſcherzen: daß ich bemohngeadtet bie Manheimer Biihne 
nigt gang ihrem Schickſale überlaſſen und von Beit gu 
Beit befuden wiirde. Ich dränge mich gu nists; und mid Leuten, 
Die, ungeadhtet fie mid) guerft geſucht, mir dennod) nicht gum beften be- 
gegnen wollen oder finnen, — mic) ſolchen Leuten wieder an den Kopf 
gu werfen, würde mir gang unmöglich ſeyn. 

Verzeihen Cw. Excelleng meine Freymiithigkeit. Ich verharre in 
allem Uebrigen mit der vollfommenften Verehrung Gir. Ercellenz 


2c. ⁊c. 


558. Un Friedrich Willer. 


Liebjter Miler, 

Wie? Sie wiffen, was der Miniſter mir in feinem Lebten ge- 
ſchrieben, und können mit mir fo ſprechen? Dod) Sie fpredjen im Namen 
des Minifters; und Sie wiirden in Ihrem eignen Namen gewif anders 
fpredjen; in Ihrer eignen Perſon gewiß anders Handelu, als Sie gu 
wollen fdjeinen, daß id) handeln möchte. Wie? ich follte in Rückſicht 
der Penfion, mit welder man mir bas Maul gefdhmieret, bas geringfte 
fiir bie Akademie, oder fiir bie deutſche Gefellfdaft, oder fiir bas Theater 
thun? Die Verbindung in die id gu Mannheim mit fo mandem braven, 
gelehrten Maun gefommen, wird mir immer heilig bleiben. Ich werde mir 
immer eine Ehre baraus machen, in Ihrer Genoßenſchaft an bem gu are 
beiten, woran ich, nad meinen Kräften, aud) unbegahlt gu arbeiten gewohnt 
bin. Uber it, im Rückſicht auf die Penfion, follte ich bas geringfte von 
biefer Art thun? Nimmermehr, mein lieber Müller! Fragen Sie fich felbft! 

Mögen doch Wieland und Rlopftod, um in Mannheim Fuh gu be- 
fommen, thun, was fie wollen. Ihr Exempel muß hier auf mich nits 
wirfen. Ob mein Erempel, wenn Sie Hiren, wie man in Mannheim mir 
begegnet, nidjt auf fie wirfen wird, ift eine andere Frage. — Und was 
jagen Gie nun vollend® dagu, was man mit dem ebrlidjen Manne maden 
will, der Ihnen diefes iibergiebt? — Yoh empfehle ihn Ihnen, wenn 


* (Hanbfdrift friiber im Befig von W. Miingel gu Leipsig, jest Eigentum des Geren R. Leffing au 
Berlin; ein Ouartblatt weifen Papiers, avf 1'/, Seiten mit deutlichen, faubdern Zügen beſchrieben; 
1854 von Gubrauer (G. E. Leſſing, fein Beben und feine Werle. Bon TH. W. Dangel und G. E. 
Gufrauer, Gd. I], Abteil. Il, Beilagen, S. 40f.) mitgetetit. Len Brief Aberbradte Seyler per- 
ſönlich, dee am 16. Upril 1777 durch Wolfenbiittel fam. Antwort auf Bd. XXI, Nr. 707; fiber 
Willers Untwort vgl ebenda Nr. 711.) * [fo $f.) 
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238 An dte fitrfilide Rammer in Braunſchweig, 23. April 1777. 


ein ehrlicher Mann einem ehrliden Manne empfohlen gu feyn braudt 
— eben Sie recht wohl; und lernen Sie bald bas Wort der Groen 
fiir das gu halten, was es ift. 
Wolfenbiittel ben 15 Apr. Der Ihrige 
5 1777. Leffing. 


559. Un Karl Leſſing.! 


Wolfenbiittel, ben 23. April 1777. 
Mein fieber Bruder, 

Ueberreicher diefes ijt Herr Mag. Spittler, welder ſich einige 
10 Woden in Wolfenbiittel anfgehalten, um die Bibliothe gu nugen. Da 
id ifn nun als einen eben fo gelehrten als befdeidbenen Mann habe 
fennen fernen, fo trage id) fein Bebdenfen, ifn, ba er nach Berlin reiſen 
will, wo er gang und gar feine Bekanntſchaft hat, Dir auf bas Befte gu 
empfeblen. Gr wird Deine Gite nicht mipbrauden; und wenn Du ifn 
16 nur gu einigen unferer Freunde führſt, und ibm fonft die nbthige Wn- 
weifung giebft, fic) ben dortigen Wufenthalt gu Nutze gu machen: fo Haft 
Du alles gethan, was er von Dir ertwartet. Thue dad alfo immer, aud 

meinetwwegen — und nächſtens ein Mebreres. 


Gotthold. 
20 560. Un die firftlid@e Kammer in Braunfdhweig.*® 
An Eine Hochfürſtliche Cammer P. P. 
gehorſamſt. Ich erkenne es mit unterthänigſtem 


Danke, daß Serenissimus mir bas von 
ben Schäfferiſchen Erben bisher bewobhnte 
25 Herrſchaftliche Haus fiir das Künftige gna- 
bigft antweifen gu laffen, geruben wollen; 
und erflare mich, wegen ber in dem Bir- 
nerifden Haufe mir bereits eigenthiimlid 
guftehenden Tapeten dahin, bah id bas, 
30 was id) davon in der neuen Wohnung nidt 


(Rad der jept verſchollenen Hanbdfdjrift 1794 von Marl Leffing in ben ſämtlichen Sdriften, Bd. XXX, 
S. 806 f. mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 898 f, wieder abgedrudt. Rarls Antwort in Bd. XXI, Rr. 718.) 
* (Handidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbirtel; cin Foliobogen weifen, etwas gelbliden Papiers, 
auf 1'/s Seiten mit flidtigen, dod deutliden Zügen halbbrüchig beſchrieben; teilmeife 1881 von 
O. v. Heinemann (Das herzogliche Schloß in Wolfenbittel, G. 40), volfdndig im Mat 1881 von 
C. Steinmann in der Gonntogsbeilage Rr. 20 gut Boſſiſchen Heitung mitgeteilt. Oben anf S 1 ift 
vom Empfanger bemerft: ,pr. d. 25. April. 1777.” Gntwort auf Bd. XXI, Nr. 709.) 


Rn J. A. v, Bompeld), Rpril 1777. 239 


felbft braudjen diirfte, auf die angeseigte Bedingung 
darin gu laſſen bereit bin. 

Wegen bes Holj-Deputats aber fann id) nicht 
umbin, Serenissimo unterthanigft vorguftellen, daß 
id) mid) bey der neuen deßfalls gemadten BVerfii- 
gung nicht gum beften befinden wiirbe, wenn ic) von 
hieraus bas angewiefene Holy abbohlen laſſen und 
mich dazu biefiger Fubrleute bedienen miifte: wes⸗ 
falls ic) mid) gu bitten unterftehe, gnädigſt gu ver- 
orden, daß mir wenigftend foldjes fiir die gewihn- 
fiche Cammer-Tare, wie e3 andern in ſolchen Fallen 
gefdieht, jedergeit angefiifret werbde. 

Wolfenbiittel den 23 Wpril 1777. 
Botthold Ephr. Leffing. 


56). Un Franz Karl Ffretherrn von Hompefd.! 
[Wolfenbiittel, Wpril 1777.) 

Ich könnte meines Theils mit einem Heinen Desappointement (a3 
ijt der gelindefte Name, den id) dem Betragen gegen mich geben fann,) 
ſchon vorlieb nehmen; aber ich möchte nicht gern aud) nod) fo wenig bey- 
getragen haben, wenn eS aud) nur durd eine bloße Empfehlung gewefen 
wire, daß ehrlidje Leute in BVerlegenheit gefegt wiirden, wovon ſich dic 
Grofen freylid) feinen Begriff machen finnen. 


562. Un Johann Arnold Ebert.? 
[Wolfenbiittel, 1777.) 


Uberreidjer dieſes, mein lieber Ebert, ift ein Englander Namens 


* (Mad der jegt verſchollenen Handfdrift 1793 von Rarl Leffing (G. E. Lelfings Leben, Bd I, 
S. 389 f.) mitgeteilt. Das undatierte Brudftid eines Briefes, mit dem Leffing bei dem Minifter 
fit Gepler eintreten wollte, flammt wohl erft aus den fegten Tagen des April 1777. Ob diefer 
Brief nod befonders dburd cin entſchuldigendes Schreiben von Hompeſch veranlaft war, tagt fid 
nicht mehr ecfennen; ebenfowenig, ob dad fepte Billet des Minifters bie Antwort auf unfern Brief 
war; vgl. Bd. XXI, Wr. 713.) 

* (HSandjcdrift (Koncept) in ber Univerfirdtsbibliothet gu Breslau: ein Quartblatt weißen, kräftigen 
Papiers (desſelben wie bet Rr. 539), nur auf einer Seite mit flüchtigen, ziemlich undeutlidgen Zügen 
beſchrieben; 1874 von Nudolf Bring im Urdiv fir Litteraturgefhidte, Bd. 1V, S. 25 mitgeteiir. 
Uuf der Handſchrift if vom Marl Leffing bemertt ,Wn Ebert". Der unbatierte Brief fale 
swifden den 8. Januar 1777, an dem Leffing die Bolendung des vierten , Wolfenbiittler Beitrags” 
mitteilt, und ben 25. Yuli 1778, an dem er fic) auf den Schluß unfers Schreibens beruft, und ift 
anſche inend gwar geraume Seit vor diefem zweiten Tatum, dod) auch erft cinige Heit nad ber Ber» 


0 
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240 Rn Friedrid) Miller, 6. Mai 1777. 


Boin, mit dem id) auf eine etwas fonderbare Art befannt geworbden. ! 
Er fagt er fey Officir unter der Garde, fomt von Leipzig und will wieder 
auf Berlin guriif, wo er fid) feit einigen Monaten anfgehalten. Bey 
feiner Durdreife durd) Braunfdweig, will er feine dortigen Landsleute 
5 fennen lernen, und bittet mid um cine fleine Udreffe. Wn wen fan id 
ifm Ddiefe guverliffiger geben, alS an Sie? —* 
Erlauben Sie, dak ich mich iibrigens dieſer Gelegenheit bebdiene, 
Ihnen Anlage gu übermachen.“ — Das Meinige dabey gu thin, dah 
man fo twas fefen könne, dazu“ bielt ic) mich im Gewiſſen verbunden. 
10 Uber der wahre Anlaß gu feyn, dak man es wirklich lefe, dagu halte 
id) mich im Gewiſſen fo wenig verbunden, dah ich felbft meinen Freunden 
diefen Beytrag ohne ihre ausdrükl. Anmahnung nidjt fdifen wollen. — 
Leben Sie mit Ihrer lieben Frau rect wohl. 


563. Un Friedrid) Wiiller.® 


15 Sehr geru, mein lieber Müller, will ich thin, was Sie verlangen. 
Ich will an ben Churfiirften ſchreiben, und ber Churfürſt fol wahrlich 
nod wenig Bricfe von der Urt erhalten Haber — Aber wird er meinen 
auc) wirflid) erhalten? — Da wir eine fo grope Kabale wider uns 
haben: wird man den Bricf nicht unterfdlagen? — Er ift ja wohl der 

20 Maun nidjt, gegen den man fo etwas nicht wagen diirfte! — Alſo auf 
freyer Poſt darf ich es doch nicht thin? ® — Goll ich) Ihnen oder Seifern 
ben Bricf fdiden? Tod wenn Seiler fein Memorial nicht einmal an- 
bringen können, wie will er cinen Brief vow mir anbringen? Ihnen aber 
die Ubergebung deffelben zuzumuthen, ware unfreundfdaftlid. — Folg- 

25 lid) ein Wort über diefe Schwierigkeit, und mein Brief ijt fertig. In 
integrum wird er Seilern freylid) nicht restituiren, wenn cr and) nod 
fo gute Wirkung hat. Aber vielleiht Hilft er dod) eine Schadloshaltung 


Sffentlidjung bed vierten ,Weitrags” auf cine ausdrückliche Mahnung Eberts um ein Exemplar 
besjelben, alfo wohl erft nad ber Hiidfehr von Mannheim geſchrieben worden; ob aber tm Früh⸗ 
ling, Gommer ober Herbſt 1777, läßt ſich nicht genauer entſcheiden.) 1 {verbeffert aud] gemadt 
* (verbefiert aus) und bittet mid) ihm Gelegenheit dazu gu veridaffen. Durch wen foll id) es anderé 
thuu ald durch fie? Sie fennen vermuthlid) die dortigen Englander alle, und ® [ober] tiber- 
reichen. |?) dazu [fchlte urfpriinglicd) 

* (Sandfdrift friiber im Befip des Generalleutnants Jofeph v. Radowig, jept in der königlichen 
Bibliotbet zu Berlin; cin Guartblatt weifen Bapiers, auf beiden Seiten mit beutlidjen, ſaubern 
Hiigen beſchrieben: 1857 vou W. v. Maltzahn mitjeteilt. Antwort auf Bo. AAI, Wr. 711)  * [vere 
beſſert aus) wagen 


An B. A. Schmid, 17. Mat 1777. 241 


für ifn auspreffen, welches ifm bey fothaner Lage ber Dinge angenehmer 
ſeyn muß, als die vbllige Haltung des Kontrakts — 

Daß Sie mir, mein Lieber Mtiiller, übrigens verfidern, bab Hom- 
pejd an allen diefen Dingen unfdulbig ift, ift mir gum Theil Lieb, weil 
id dod) nod nicht alle Achtung gegen diejen Mann verforen habe. An 5 
Seiler Unglück fann er aud) wirklich unjdulbig feyn. Uber gegen mid 
hat er bod) von Anfang an, als ein fleiner kriechender Minifter agirt, 
und darüber foll er bie Wahrheit von mir noch Hiren. Und wenn er fie 
nicht gejdrieben leſen will, foll' er fie gebruft fefen. — Das Diiffel- 
Dorfer Blatt habe id) nod nidt gefehen: aber warum legen Sie mir es 10 
nidt fogleidh bey? Ich bitte Sie recht fehr, ſchicken Sie mir es ja mit 
erfter Poſt. — Dabhin wollte id die Gace nur erft gern haben, dab 
die Herren Pfälzer guerft gebruft ausfdliigen! — Yd habe nie fo 
gutes Spiel gehabt, und id) will es gewif nicht verpaffen. Auch habe 
id fo wenig von dem Meinigen dabey aufgufegen, dab es thöricht ware, 
wenn id) die Schange nicht wagen wollte. 

Aber Sie, Lieber Miller, gehen ja fadjte und behutfam gu Werke! 
Was finnen Sie dafiir, daß Sie ein gebohrner Pfälzer find? Sie find 
e3 bod einmal, und haben taufend Dinge gu bedenfen. — Leben Sie 
indeB wohl; triften Sie Geilern, fo gut Gie finnen; und griiffen Sie 20 
Klingern. 

Wolfenb. den 6ten May Der Ihrige 
1777. Leſſing. 


— 


5 


564. Un Honras Arnolds Sdhmid.? 


Wolfenbiittel, d. 17. May 1777. 3 


Mein lieber Sdhmid! 

Ich habe Shnen ſchon längſt melden wollen, dak die Epistola Pacis 
H. de Hassia gar ein redjter Gund ift. Sie ijt nocd nicht gedrudt, 
und Hardt hat fie in feinem Concilio Constant. wollen drucen laſſen. 
Dak e8 nicht gefdehen, haben Fabricius und andere ſehr betauert.* Ich 30 
fdjreibe fie alfo fiber Hals fiber Ropf ab, um fie in meinem nadften 
' (vorger) fol Sie fol er [?, durchſtrichen) 
* (Rad der jept verſchollenen Handidrift 1789 von Sarl Lelfing (Gelehrter Briefiwedfel, Bd. I, 


S. 168 f.) mitgeteilt, 1794 in den familiden Edriften, Bb. XXIX, 6. 284 f. wiederholt. Schmide 
Untwort in Bd. XXI, Rr. 715.) — betheuert. [1789] 


Reffing, familide Schriſten. XVIII. 16 


242 Rn Bicolat, 25. Mat 1777. 


Beytrage gu brauden. Weil bie Sache Eile hat, wollte id) Sie nicht 

bamit quälen. Dagu habe ich aud) nod) eine andere Urbeit fiir Sie. 

Denn nun habe ich aud) das Volumen majus aufgefunden,. weldjes einem 

anbdern Manuferipte beygebunden war, mit dem es gar nichts gu ſchaffen 
5 hat. In diefem ift etwas, welded ich anch gern bald abgeſchrieben haben 

modte. Denfen Sie, daß das Gommerarbeit ift, fo fdreiben Sie mir, 

oder beſuchen mid) diefe Feyertage mit Herrn Eſchenburg. 

Gang der Ihrige, 
Leſſing. 


10 565. Un Friedrich Wicolai.! 
Wolfenbiittel, b. 25. May 1777. 


Qiebfter Freund, 

Gine Dame aus Wolfenbiittel, bie Frau von Döring, midte gern 
den berühmten Verfaffer des Nothanker von Antlig gu Antlig fennen 
16 lernen. Gie reifet alfo expreß deswegen — fo wie aller fibrigen Wunder- 
binge wegen, die Halter in Berlin feyn follen, — nad dem großen 
Berlin, und id) gebe ihr ein Brieſchen an Hrn. Nicolai mit, bem id) ohne- 
bied gu antworten Babe, und fo wird fic) bas Ding wohl maden laſſen. 
Ich danke Yhnen, mein lieber Nicolai, fiir bie übermachte Nachricht 
20 aus Paris. Gie ijt gerade fo, wie id) mir fie von dager vermuthete; 
fo höflich, als kahl. Ich will aber doch wahrlich nicht glauben, daß Sie 
dadurch verführt, ober aud nur irre gemacht find, und daß Sie in Ernft 
glauben, dab id) nunmehr nur nod) gu eriweifen bitte, daß mein Theo- 
philus vor Johann von Eyd gelebt habe? Es wire eben, als wenn Sie 
26 in Ihrer Befdhreibung von Berlin nod erft beweifen müßten, dab die 
Nicolaitirdhe wirklich alter fey, als der jebige Dom. Können Ihre Lefer 

nidt die Mugen auffperren? 
Von wegen der Nationalſchaubühne hätte Ihnen einfallen 
follen, was Chriftus von den falfdjen PBropheten fagt, die fid) am Ende 
30 ber Tage fiir ihn ausgeben wiirdben: ,So alsdann*® jemand gu end fagt,® 
„hier ift Chriftus ober ba, fo follt ihr e8* nicht glauben. Werden fie 
* (Rad der jegt verſchollenen Handſchrift gum kleinſten Teile 1783 von Mari Leifing (S. S. Leffings 
Leben, Bd. I, S. 891), volftdndig 1794 ven Nicolai in ben fdmiliden Edriften, Bd. XXVU, 6. 


879—382 mitgeteilt (2. Wuflage 1809, 6. 461—464), Antwort auf Bb. XXI, Rr. 710; Ricolais 
Wntwort ebenda Wr. 716.) * alédenn (1798) jaget, {1793) * ibré (1793) 


An Bicvlat, 25. Mai 1777. 243 


nau! euch fagen, fiebe, er ift in Wien, fo glaubt es? nicht! fiehe er ift 
nin ber Pfalz, fo gebet nicht hinaus!” Wenigitens, wenn mir diefer 
Spruch gur rechten ® Beit beygefallen ware, fo follte id nod nad Man- 
beim fommen. Diefes ift alles, was id) Yonen von ber * Sadje fagen 
fann und mag, mit ber id) mid lieber gar nicht abgegeben bitte. 5 
Jor Almanach von Volksliedern Hat in meinen Augen einen grofen 

Hebler: dieſen, bab Sie nicht bey jebem Liebe angegeben haben, woher 
es genommen; ob aus einer Handfdrift, ober aus einem gedrudten Buche, 
oder aus mündlicher Ueberlieferung. Bu der ernfthaften Abſicht, die dieſe 
Schnurre haben foll, hatte dbiefes nothwendig gefdeben miiffen; und mir 10 
thin Sie einen Gefallen, wenn Sie mir ein Eremplar fdiden wollen, 
bem die Ouellen beygefdrieben find. Sodann will ich ſehen, was id 
fic Sie thun fann. Mur die frangdfifde und italidnifdhe Strophe, von 
Jungfer Lieschens Knie, ift aud mir entfallen. Der Anfang der 
Deutiden heißt aber eigentlich:* 15 

Schauteſt bu denn nie 

Jungfer Lieschens Rnie? 2c. 


* gu [febit 1798)  ° glawbets (1793)  * guredtec (1793) ¢ einer (1793) * |Dagu bemerlte 
Ricolal 1794 und 1809; ,Gelehrien Liederforſchern gu gefallen, wil th dieſes deutſche Sdhlempere 
fied, mit Beffings Ueberſehung in verſchledene Spraden mittheilen, fo weit fie nod vorhanden find. 
Das deutſche Original fautet alfe nad Selfings kritiſcher Berbeſſerung folgendergeftalt : 

Schauteſt bu denn nite 

Sungfer Llesſchens Rnte? 

Jungfer Liebgens Fingerhut 

SR gu allen Dingen gut! 


1) Grief a. 
‘Oun épdewas (épAeyny 1794. 1809) ov 
Tlagdevov (ITagPevos 1794. 1809) yoru; 
THagdevov (TagPevog 1794. 1809) danrudstgov 
‘Est mgog xavta xaAov. 


8) Bateinifad. 
Non vidisti ta 
Virginis genu? 
Virginis dactylitrum 
Est ad omnia bonum. 


8) Englanbif a. 

Did you never see 

Mistrifs Betty’s knee? 

What you Betty's thimble (nimble 1794. 1809] call 

That is very good for all. 
Die frangdfifdhe und italidntide Uederiegung find, wie man aus dem Briefe fieht, verloren gegangen, 
und erwarten einen fritifden Reflaurator, der fie etwa, wie man es zuweilen mit verfornen Werten 
ber Ulten gemadt Gat, ox Ingenio wieder herftellen midte.“) 


Run folgen die Ueberfegungen : 


944 An Karl Teffing, 25. Wat 1777. 


Die englijde Strophe, bitte id) nicht gu vergeffen, habe id) aud 
felbft gemacht — damit Sie nicht glauben, daß Sie und Schloſſer die 
eingigen Deutſchen find, bie engliſche Verfe gemadt haben! 

Was Sie mir von unferm Mofes fdreiben, freut mid) von Herzen. 

5 Ich wünſchte fiber fo viel Dinge von ifm belehrt gu feyn, fiber die id 
ihm bisher nidt fdreiben migen. Vorläufig möchte id) ihm dod) nur 
eine Frage thun. Nehmlich: was Meschowef Netiwohl heißt, und was 
es fiir ein Bud) ijt, bas diefen Titel führet? Er foll bie Antwort auf 
einem Settel nur meinem Bruder geben. 

10 Was Sie mir fonft von ber guten Meynung ſchreiben, in welder 
id bey ben dortigen Theologen und Freygeiftern ftehe, erinnert mid, daß 
id gleicher Geftalt im vorigen Kriege gu Leipzig fiir einen Ergpreupen, 
und in Berlin fiir einen Erzſachſen bin gebalten worden, weil id feines 
von beyden war, und feined von beyden feyn mußte — twenigftens um 

15 die Minna gu madden. — Das Ding war gu feinen Geiten recht gut. 
Was geht es mid an, wodurd) es jetzt von bem Theater verdrängt wird. 

Leben Sie recht wohl! Der 

Shre, 


Leffing. 


20 566. Un Karl Ceffing.! 


Wolfenbiittel, den 25. Mtay 1777. 


Mein lieber Bruder, 

Da find ein Paar Wolfenbiitteljde Damen, die ihre Manner nad 

Berlin ſchleppen. Die eine davon, Frau von D**,* ift von langen 
25 Beiten her meine fpecielle Freundin, und fie will mit aller Gewalt, dab 
id) ihr einen Brief an Dich mitgeben foll. Nun weiß id wohl, daß ein 
junger Ehemann andere Dinge gu thun hat, als fic) mit fremben Weibern 

gu ſchleppen. Sie wird aber aud) nicht mehr von Dir verlangen, als 
Du mit gutem Gewiſſen nebenber beftreiten fannft. Sie wird gufrieden 
30 feyn, wenn Du fie einmal beſuchſt, und ihr Deine Dienfte anbieteft. Und 
das fannft Du dod) wohl thun! Auch Nicolai und Rambler will fie fennen 
{ernen, und an Nicolai habe id) ihr gleicfalls einen Brief mitgegeben. 

> [Rad der jest verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Lejfing in den fdmtliden Sdriften, Bd. 


XXX, 6, 397—400 mitgeteilt, 1817 a. a. O. ©. 899—402 wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Nr. 708; Rarls Autwort ebenda Rr. 718.) * (= v. Döring) 


An Eſchenburg, 80, Mat 1777. 245 


Um nun auf die Beantwortung Deines legtern gu fommen, fo muß 
id) Dic vor allen Dingen gerade Heraus fagen, daß von dem allen, was 
man Dir von Theaterpreifen gu Manheim gefagt hat, nidjt eine Sylbe 
wahr ift. Ich glaube, id) Habe Dir ſchon einmal in’ Ohr geſagt, dak 
id) ſehr wünſchte, id) hatte mic neuerdings mit bem Theater unvermengt 
gelaffen. Mit einem deutſchen Nationaltheater ijt e3 lauter Wind, und 
wenigitens Hat man in Manheim nie einen andern Begriff damit verbun- 
den, als daß ein deutſches Nationaltheater daſelbſt ein Theater fey, auf 
weldem fauter geborne Pfalger agirten. Wn das, ohne welded wir gar 
feine Schauſpieler Hatten, ijt gar nicht gedadjt worden. Auch die Sdhau- 
fpieler felbjt halten nur das fiir ein wahres Nationaltheater, das ihnen 
auf Lebenslang reichlich Unterhalt verſpricht. Stücke, die gu fpielen find, 
fliegen ifnen ja bod genug ing Maul. Wie wohl ijt mir, dab ich eine 
ganz andere Rombdie Habe, die ich mir auffiihren laſſe, fo oft es mir gefallt! 

Dak die Theologen gu den Fragmenten meines Ungenannten fo 
ſchweigen, beftirft mic in ber guten Meynung, die ich jedergeit von ihnen 
gehabt Habe. Mit der gehirigen Vorſicht fann man ihrentwegen ſchreiben, 
was man will. Nicht bas, was man ifnen nimmt, fondern das, twas 
man ant deffen Stelle fegen will, bringt fie auf, und das mit Recht. 


10 


— 


5 


Denn wenn die Welt mit Unwahrheiten foll Hingehalten werden, fo find 20 


die alten, Dereits gangbaren, cben fo gut dagu, als neue. — 
Ait cin Magifter Spittler bey Dir gewefen? Wenn er nod in 
Berlin ift, fo mache ihm meinen Empfehl. Desgleiden Deiner lieben 


Frau. Und damit lebe wohl! 
Gotthold. 


567. Un Johann Joadhim Efdenburg.' 
Herrn 
Profeſſor Eschenburg 
in 
fr. Brannſchweig. 
Mein lieber Eſchenburg, 
Ich Danke Jhnen recht ſehr für die überſaudten Viidher; * dic übrigen 


lHandſchrift in der Bibliothetk ju Wolfenbüttel; cin halber Bogen weißen, flarten Vapiers in 4°, 
nur auf S. 1 mit dentlichen Zügen beſchrieben — auf 6. 4 die Adreſſe —; 1857 von W. v. Malt 
zahu mitgeteilt.] * [Cb diefe Sendung von cinem Briefe Eſchenburgs begleitet war und was 
deſſen Jahalt etwa gewefen fein mag, last ſich nicht mehr entidjeiden.} 
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behalten Sie nur nod bey fid, weil der H. von Cramm, bem fie guge- 
hören, ohnedem verveifet ift. 
Da ish im Ernfte die Unmerfungen auffuden will, die id gu dem 
alten Qiede habe, febe ich, daß ſowohl bie Abſchrift als bas Original bey 
5 Ihnen feyn musk. Schiden Sie mic alfo fobalb als möglich das leptere. 
Griiffen Sie unfern Schmidt. Auf künftigen Mondtag oder Dienftag 
fomme id) nad Braunfdiweig, und bringe alles mit was ich ihm gugedadt. 
Wenn Sie wollen, bak id bas, was gegen Ihre Vertheidigung des 
Sh.! im T. Mt.* evinnert worden, bald leſen foll: fo miiffen Ste mir 
10 ifn felbft ſchicen. Thun Sie e8 boc wunders Halber. Es gibt Leute, 
denen man e3 nie recht maden fann. Leben Sie wohl, 





Dero 
Wolfenb. den 30 May 1777. ergebenfter 2c. 
ae Leffing. 
15 568. Un Johann Joadhim Efdhenburg.® 


Mein lieber Eſchenburg, 

Hierbey Ihre Assignation und das Eremplar meiner Fabelu. Aber 
wenn ich mid) todt fanne, fo fann id) mich auf das dritte nicht mehr be- 
finnen, was Sie verlangten.* BVergeihen Sie meiner Vergäßlichleit! Sie 

20 find fo vergiflid) nidt, und id) befomme heut die Stelle aus dem Johnson. 


Der Ihrige, 
Wolfenb. den 26 Jun. 1777. Leſſing. 


Ein Briefden an unfern Schmid lege id) auch nod bey. 


569. Un Honrad Urnolds Sdhmid.5 


25 Wolfenbiittel, b. 26. Jun. 1777. 
Mein licher Sdmid! 
Ich Habe Ihnen auf zwey Briche® nicht geantwortet, und geftern 


* [= Shaleipeace) * (= Teutidgjen Merfur] 

* (Sandigrift in der Bibliothel gu Wolfenbittel; cin Folloblatt weiken Bapiers, nur auf einer 
Seite mit deutlichen Figen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. G. 15) mitgeteilt.] 
* (Gfdhenburg hatte alfo feine Wünſche mündlich bei ciner Begegnung mit Leffing, nicht in einem 
Briefe an ifn ausgefproden, Ob fig in der Tat mit unferm Brief cin jest verſchollenes Schreiben 
Eſchenburgs mit ber Stele aus Johnſon kreuzte, wiffen wie migt.] 

* (Rad der jest verſchollenen Handſchrift 1749 vom Marl Leffing (a. a. O. Bb. U, S. 165—167) mitge- 
teilt, 1794 in den ſämtlichen Schriften, Gd. XXIX, 6. 286f. wieder abgedrudt. Der Grief war der 
voranégebenden Rr. 568 beigeſchloſſen. Wntwort anf Bd. XXI, Xr. 715; über Schmide Antwort vgl. 
ebenda Rr. 719.) * (Noer den Inhalt des zweiten, verſchollenen Bricles wiffen wir nidts BeRimmtes.) 
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habe id) Sie nicht gefprodjen. Das ift doch recht grob und fatal. Denn 
Gie find fo wader und fleipig fir mich! Nur Habe ih von Efdenburgen 
gebirt, dak Yhnen faft der Muth fallen will, und Sie fiber bas Lecre 
und Unfrudtbare des Theloforus! faft unwillig werden. Aber thun Sie 
es mir gu Gefallen, und werden Sie nicht fo univillig, bak Gie den 
Quark gar fliegen lieffen. Mir ift er, wenn nidjt an und fiir fic felbft, 
bod) gu anbdern Dingen höchſt nothwendig, und er wird mir ſicherlich ge- 
wiffe Dinge auffldren, aus welden ih mid) gegenwärtig gar nidt gu 
finden weiß. Wiffen Sie was? Schicken Sie mir immer die erften Bogen, 
fo weit Sie gefommen find. Das Uebrige maden Sie mit Muse und 
bohren Gie bas Bret, wo es am dünnſten ift. Das ift, huſchen Sie 
liber bas weg, was Sie gu lange aufhalten wird. 

3h glaube, Sie können nod Kinder maden, da Sie nod) Epi- 
gramme maden können, und gwar fo gute! Dafiir halte id) wenigitens 
Ihr Epigramm, weil ih es vor* 25 Jahren dafür gebhalten Hiatte. Ob 
e8 nod) dafür gelten fann, werden Sie wohl hören, wenn Sie es in 
einen ® Muſenalmanach fegen laſſen, wohin es gehört. 

Die Widerlegung ber Epist. Pac. Hen. de Hassia war freylid 
nidt Ihrer Mühe werth, da fie auch nicht den allerfleinften Hiftorifden 


he 


0 


— 


5 


Umſtand enthalt, ſondern cin bloßes Schulgezänke ijt. Uber Sie wiſſen 20 


es ja wohl, in unferm ache weif man aud dann fdon twas, wenn man 
weiß, daß irgendwo nichts gu juden. 
Wang der Bhrige. 
oe ee Leſſing. 
570. Un Johann heinrich Friedrich Müller.“ 
[Wolfenbuttel, Sommer 1777.) 





* Thelaforus 1780. 1794. Der Cod. Helmst. 401. 1 in Wolfendiittel, der cine Schrift bes Teles⸗ 
phorus enthalt, ſchreibt aber ben Namen , Theolophorus*, ebenfo mehrfach Bernhard Beg in feinem 
Abdrud ber Gegenfdrift von Henricus de Hasala.] * fie (1789) * einem (1780) 

* (Wie Maer 1402 berichtele (Abſchied von der k. f. Hof- und Rational-Sdaubiibne, 6. 251 ff.), 
fiberreidjte er am 3, November 1777 bem Raifer die Sutadten der auswärtigen Selehrten, die er 
im Mai erbeten hatte, alfo auch Lelfings, ,in ihren Original- Eniwiirfen und Sriefen über die Er- 
tidtung eines Juftitutes gur Bilbung junger Schauſpieler und Schauſpielerinnen“. Dad jest vers 
ſchollene Schrelben Bejfings, die Antwort auf Bb. XXI, We. 714, falt alfo in die Monate Juni 
bid Oftober. Da fid) Raifer Joſeph eben auf ber Reife durch Frankreich befand, alé Millers Brief 
nad Wolfenbilttel fam, wird Leffing mit feinem Gutachten nicht allgu ſehr geeilt haben. Dod mag 
et immerhin Sorge getragen haben, bak feine Antwort auch midst gu fpdt nad dec Ridfehr des 
Raijers (am 1, Auzuſt) cintraf. Ober den Gnhalt des Leſſingiſchen Gutachtens beridtete Miler 
nichts Senauered; dod betonte er ſchon im November 1777 dem Mailer gegemdber, dak bie um Hat 
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571. Un Johann Joadhim Eſchenburg.! 
Liebfter Freund, 
Beyliegenden Brief an Sie hat Madame Schuback mitgebradt. Sie 
fam vorgeftern Abend; und fann nicht langer bleiben, als bis Donnerjtag. 
5 Es bleibt uns alfo nur ber morgende Tag übrig, (Mittewoch)? ifr 
Braunfdweig gu zeigen. Wir fpeifen bey Angott, aber Sie müſſen 
unfer Gaſt feyn; weil Madame Schuback gern die Ehre haben will, Sie 
fennen gu {ernen. 
Wolfenbiittel, Der Fhrige 
10 den 15 Gul. 1777. Leffing. 


572, Un Honrad Urnolds Sdhmid.® 
Wolfenbiittel, d. 22. Yul. 1777. 
D pfuy, mein lieber Schmid, dab ih Ihnen fdon jet danken 
mug. — Gie find ja ein rechter Gourmand mit Urbeiten. Ich muh 
15 Ihnen nur den Brodkorb höher hängen und Ihnen nichts mehr geben. 
— Was bleibt denn auf Morgen übrig, wenn heute alles fertig wird? 
Die Fhrigen haben Ret, ungehalten auf mid) gu werden, wenn fie 
glauben, dab id) Sie treibe. — Indeß nodmals Dant! 
GHierbey nod ein paar Fragen an Herrn Efdenburgen, um mir 
20 einen bejondern Brief gu erfparen. 
1) Wie heißt der neufte Herausgeber des Chaucer, von dem id 
einen Band bey mir habe. 
2) Welder von den Commentatoren des Shakespear hat die Gesta 
Romanorum gefannt. 
25 Uber eben fehe ish, daß Herr Eſchenburg nidt gu Hauſe ijt. Mun 
e3 hat aud) Zeit mit der Beantwortung, bis er wieder kömmt. 
Gang der Ihrige. 
Reffing. 


gefragten auswärtigen Gelehrten zwar in ihren Vorſchlägen gum Unterrigt in der Cheater + Sflang« 
{dule etwas von einander abwiden, aber einftimmig der Meinung waren, , Theorie gleid mit 
Prattif gu verbinden”.) 

* [Oandigrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Folioblatt welßen Papiers, nur auf einer 
Seite mit deutliden Zügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. S. 16) mitgeteilt.] 
* (Mittewod) luachtraglich eingefiigt) 

* [Rad ber jetzt verfdollenen Handſchrift 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I], S. 160 Ff.) mit 
geteilt, 1794 in ben famtliden Sa@riften, Bd. XXIX, S. 286 f. wiederholt. Antwort anf Br. XXI, 
Rr. 719; Shmids Antwort ebenda Rr. 781.) 
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573. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


Dem Herrn Profeffor Eschenburg 
in 
fr. Braunjdweig. 


Mein lieber Herr Eſchenburg, 6 
id) wiederhoble meine miinbdlid) gethane Bitte, mir die? auf bey- 
liegendDem SBapiere bemerfte Saiten fauffen gu laſſen. Auslage erftatte 
mit ergebenftem Dank. — Ich erwarte mit ihnen bie Beantwortung meiner 
beiden letzten Fragen, *® und bin 
Wolfenb..ben 28 Aug. gang ber Yhrige 10 
1777. effing. 


574. Un Johann Joadhim Efdenburg. 
Dem Herrn Prof. Eschenburg 
gu 
Braunſchweig. 15 
Mein Lieber Eſchenburg, 

Sie erhalten bierbey, durch Einſchluß ded H. Geblers,® die eng- 
liſchen Yournale zurück. Um die Forfegung bitte ich je eher je Lieber. 
Den Band von dem Heynſchen Virgil will ich künftige Woche felbft bringen. 

Wolf. db. 19 Septb. Gang ber Yhrige 20 
1777. Leffing. 


575. Un Friedrich Micolai.® 


Wolfenbiittel, d. 20. Septemb. 1777. 
Qiebfter Freund, 
Gie batten Grund, in Ernft auf mich ungebalten gu feyn. Ich 25 


1 (Handidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Weiner Follobogen weißen Baplers, nur anf 
S. 1 mit deutligen, etwas verblaßten Zügen beſchrieben — auf 6. 4 bie Adreſſe — ; 1870 von O. 
v. Heinemann (a. a. O. S. 16) mitgeteiit.) * die (nadtrdglid eingefügt)] § (Ob Efdenburg 
dieſe erwartete Untwort fandte, und worauf fle ſich etwa begogen haben mag, wiffen wit midt.) 
IHandſchrift in ber Bibllothet gu Wolfenbittel; cin halber Bogen weißen, flarfen Papiers in de, 
nut auf 6. 1 mit deutliden Higen beſchrieben — auf 6. 4 bie Adreſſe —; 1870 von O. v. Heine» 
mann (a. a. O. S. 17) mitgeteilt.) & (Ob es ſich bier um einen ridtigen Brief an ben Faltor 
@ebler haudelt, und was diefer etwa enthalten haben mag, wiffen wir nidt.) 

* [Rad ber jest verſche lenen Handſchrift 1794 von Nicolai in den famtliden Schriften, Bb. XXVII, 
S. 890—896 mitgeteift (2. Uuflage 1800, S, 472-478). Untwort auf Bd. XXI, Rr. 716 und 720; 
Ricolais Untwort ebenda Rr. 724.) 
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antworte Yhnen nit eher, als bis Yonen an meiner Antwort nidts fann 
gelegen feyn. Denn von dem, was Sie von mir in Ihren beyden lepten 
Briefen verlangt haben, wollten Sie ohne Zweifel ſchon dieſe Midaelis- 
meffe Gebraud) madden; und id weif wobl, wie hod ber Buchhändler 

5 ein foldes Disappointment! aufnimmt. Dod ich habe nicht mit dem 
Buchhändler, fondern mit meinem Freunde Nicolai gu thun, bey bem id 
mid), fo wie anbere ſich auf ihre geredjte Sache verlaffen, auf meine 
ungeredte verlafjen fann, an bie er fdon längſt gewoöhnt worden, und 
bie er mir ſchon fo mandjmal vergeben bat. 

10 Unterbdeffen babe ich doch nicht? deswegen nicht geantivortet, weil 
id an die gange Sache nidjt gedadt. Vielmehr hatte ich guverlaffig fo 
viel friifer antworten fonnen, wenn ich weniger darauf hatte denfen wollen. 
Sie follen es gleich Hiren. 

Das erfte betraf alte Lieder. Wenn ich Ihnen nur alte Lieder 

15 hatte fdiden diicfen, ohne mic) darum zu befiimmern, was Gie davon 
brauden finnten, oder nidjt: fo Hatten Sie mit der erften riidgebenden 
Poft ein Paketden befommen follen, wofiir Ihnen bas Porto mehr ge- 
foftet hätte, als Sie wahrfdeinlid) von der gangen Entreprise bes Ul- 
manachs einnehmen werden. Uber, da ich Ihnen nur fo etwas fdiden 

20 wollte, das Sie gleid) in bie Druckereh Hatten fenden können: fo mertte 
id je Langer je mehr, dab id) nidt einmal recht wüßte, was Ihnen am 
autraglidften wire. — Etwas wirklich gutes? — Das wäre gerade wider 
Ihre Abſicht. B. E. fo etwas, wie bas Befenbinder-Lied, welches id 
in meiner Kindheit bon einem Beſenbinder felbft gehirt babe: 

25 „Wenn id fein Geld gum Saufen hab, 

„So geh und fdneid ih Befen ab, 
„Und geh die Gaffen auf und ab, 

„Und fdreye: Rauft mir Vejen ab, 
„Damit id Geld gum Saufen hab.“ 

30 Denn was find alle newe Trinflieder gegen diefes alte? Und wenn es 
bergleidjen unter dem Volfe gäbe, fo miifte uns wabhrlid) die Aufhebung 
derfelben eine fehr angelegene Gadje feyn. Gie aber wollen iiber das 
Angelegene diefer Gade gerade fpotten. — Eben fallt mir nod eins von 
dieſem beffern Sdlage bey: 


lvielleicht nur veriefen fit) Desappointement ſVermutung Redlids] nicht [feblt 1794 
unb 1809) 
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wit bin ben Barfüßer Mönchen gleid: 
Ole find arm und id nit reid; 
„Sie trinfen fein Fleiſch, id) effe feinen Wein: 
‚Wie fount’ id ihnen denn gleider feyn? 
„Aber in einem find wir zuwider; 5 
Wenn fie aufftehen, leg id) mich erft nieder.“ 


Oder follte id) Ihnen etwas von der gang verfehlten Art ſchichen? Lieder, 
bie gelehrte und ftudierte Reimfdmiede bes 14ten und Lbten Jahrhunderts 
gemacht haben, die in allem Ernfte etwas Gutes machen wollten, und 
nicht fonnten? Dergleiden Lieder, wiirde man gefagt haben, find gerade 10 
teine Vollslieder. — — Wlfo hatte ich bloß auf folde Lieder aufmert- 
fam feyn miiffen, die man mit ihrem redten Namen Pobelslieder 
nennen follte? Denn auf Vermengung des Pobels und Volles 
fommt ber gange Spaß dod nur an. 8. B. 


Oder: 


Dbder : 


Oder: 


Ober: 


„Ich ftieg auf einen Birnenbaum, Birnenbaum, 16 
„Rüben wollt id) graben: 
„So hab’ id all mein Lebenlang 
„Keine beffre Pflaumen geffen 2c.“ 


nit wollt’ gern fingen und weiß nidt tie, 20 
„Von meinem Bublen, der ift nicht hie, 2c.“ 


„Ich Gab’ mein Tag nicht gut gethan, 
„Habs aud nod nidt im Sinn: 
„Und wo id) einmal geweſen bin, 25 
„Da darf id) nimmer bin, nimmer bin. —“ 


„Unſer Rnedht und unfre Magd 
„Haben einander genommen. 
„Hinterm Ofen auf der Bank 30 
„Sind fie gufammen gefommen. —“ 


„Ein Bräutlein wollt’ nit gehn gu Bett, 
„Nit weiß, ob fie es Hitt’ verredt, 2c.” 


Das Schlimmfte war nur bey den Liedern von dieſer Art, daß ich 35 


bie wenigften gang zuſammen finden fonnte. Außer das letzte; von weldem 
id) aber glaube, daß es Efdenburg fdon in dem Muſeo hat druden 
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laffen. Und bierbey muß ich Ihnen dagu fagen, dab id) ſchon vor vielen 
Jahren Hru. Efdenburg das Wngiehendefte gegeben Habe, was id) von 
diefem Sdrot und Korn in_ der Bibliothef gefunden. 
Alſo, mein lieber Nicolai, haben Sie mid) mit Ihrem Verlangen 
5 um mance ſchöne Stunde gebradt, ohue dab fie Ihnen gu Rue ge- 
fommen. Yd) wiirde Ihnen dicfen Beitvertuft aud wabhrlid) ſehr hod 
aurechnen, wenn id) nicht dabey cine andere gute Spur hätte verfolgen 
können, vou der ich Ihnen wohl cin andermal fdreibe. — 
Fest muß ich nur Ihrer zweyten Aufrage nod) gedenken. Ob id 
10 meine antiquariſchen Briefe noch fortſetzen will? — Allerdings. — Aber 
wenn? — Sa, dad weiß Gott! Dieſen Winter kann ich ſchlechterdings 
nicht. Denn dieſen Winter habe ich noch voll auf an dem fünften bis 
zwölften Stücke meiner Beyträge zu arbeiten, mit welchen ich dieſes ganze 
Werk zu ſchließen geſonnen bin. Sie glauben nicht, was für eine ekle, 
15 undankbare und zeitverſplitternde Arbeit ich mir damit auf den Hals ge- 
laden Habe. An Ihrer neuen Ausgabe der Beſchreibung von Berlin, 
mögen Sie fo etwas ähnliches gehabt haben. — Das alſo muß id) nun 
je eher je lieber aus den Händen haben, weil ich mir noch Kräfte zu 
beſſern Dingen bewußt bin, gu welchen id) allerdings verſchiedene An— 
20 merkungen rechne, die ich auf meiner Reiſe in Italien gemacht zu haben 
glaube, und durch welche die autiquariſchen Briefe noch! cin Buch werden 
können. Wiffen Sic, was ic) Ihnen folglich rathe? Laffen Sie fiirs erfte 
beyde Theile dieſer Briefe zuſammen drucen, welches einen mäßigen Band 
in groß Octav maden wiirde. Ich will eine kurze Vorrede dazu ſchreiben, 
25 in weldjer id) mid) über die Fortfejung erkläre, und Sie können verfidjert 
feyn, dak diefe Fortſetzung cine meiner erften Arbeiten feyn foll, fo bald 
id) vow jener frey bin. 
Hiermit leben Sic fiir diesmal wohf, und bleiben Sie mein Freund. 
Der Fhrige, 
30 Leſſing. 


576. Un Karl Leſſing.“* 
Wolfenbüttel, den 20. Septbr. 1777. 
Mein lieber Bruder, 
Ju Deinem letzten Briefe lobteſt Du mich, weil Du zwey Briefe 


' nod erſt [Lachmann] 
* (Mad) der jeht verſchollenen Handfdprift 1704 von Marl Leffing in den fdmtliden Sdriften, 





Mn Rarl Leſſing, 20. Sepfember 1777. 953 


inter einander von mir erhalten hatteſt. — Siehſt bu wohl, wie viel 
bas Lob bey mir wirtt? Ich ſchreibe Dir dafiir in einem Wierteljahre 
nicht wieder. Zwar eine vier Woden frither hätte id) Dir dod) wohl 
geſchrieben, wenn ich nicht gur nehmliden Beit erjahren hatte, dak Du 
abwefend mit G***! in Breslau auf Commiffion wäreſt. Obne Zweifel 5 
wirft Du nun wieder zurück feyn; und id darf Did fragen, nidt was 
Deine Commiffion betroffen, fondern wie es Dir in Breslau gefallen? 
ob Du einige von meinen alten Freunden und BVefannten dafelbft fennen 
fernen? ob Du meinen alten ehrliden Tauengien gefproden? ob Dir der 
ungarifde Wein gefdmedt? ob Komödie da ift, und dergleiden. 10 

Während Deiner Abweſenheit ift Deine Schwiegermutter wohl ge- 
ftorben. Das muß Dir freylid) Deine Buriidfunft weniger angenehm 
gemadt haben. Ware e3 aber aud) nur wegen bes ehrliden Vow, bem 
dieſes Ereigniß fehr nahe gu geben ſcheint. Melde mir bod, fobalb Du 
fannft, twas er madt, und wie er fic) in feinem verlafjenen Zuſtande 15 
befindet. 

Zugleich melde mir dod aud, wo Du jest wohneſt, wann bie Oper 
inftehenden Winter angeht, und ob in Deiner Nadbarfdaft wohl ein 
fleines Quartier fiir eine eingefne Berfon auf einen Monath gu miethen 
ijt. Denn ich will Dir fagen, dab ich gern meinen dlteften Stieffohn — 20 
einen jungen Menfden von neungehn Jahren, ber aber ſchon fehr geſetzt 
und fehr formirt ift, ber redjt gut Frangififd fpricht, redjt gut, wie man 
fagt, auf ber Bioline fpielt, und jest Rriegesbaufunft ftudiert, weil er 
mit aller Gewalt bas Militair ergreifen will — dak ich diefen jungen 
Menjden gern auf einige Woden nad) Berlin fdiden möchte, um ba 2 
näher au befehen, ob ber preußiſche Dienft wohl feine Sade wire. Cr 
ift dabey von fehr einnehmender Befdeidenheit, fo dak ex Dir auf feine 
Weiſe läſtig feyn finnte noch wiirde. Mur möchte ich gern, dab er dod 
einigermafen unter Deinen Augen bliebe, und Du ihm feine erften Be- 
kanntſchaften machen biilfeft. 30 

Sey fo gut, lieber Bruder, und antworte mir bald hierauf; und 
nimm mir es nicht übel, daß id) nie fixer bin, an Dich gu ſchreiben, als 
wenn id) Did) braudje. Grüße mir Deine liebe Frau redjt herglid. Die 
meinige [aft fid) Euch Beyden beſtens empfehlen, und wird Dir nie ge- 


Bd. XXX, S. 402—405 mitgeteift, 1817 a. a. O. S. 404—407 wieder obgedrudt. Der Brief war 
vermutlich ber vorausgebenden Rr. 575 beigeſchloſſen. Untwort anf Bb. XXI, Mr. 718; Marls Unt⸗ 
wort ebenda Rr. 723.) 1 [= Generalmingdireltor Georg Heinrid Singer] 
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nug danfen finnen, wenn Du Dich ihres Gohnes dort ein wenig an- 
nehmen willft. Lebe rect wohl! 
Gotthold. 
N.S. E8 fallt mir bey, Did nod um eine Gefalligheit gu bitten. 
5 In bem Mercure de France vom Sabre 1760—69 befindet fid) cine 
aus bem Spanifden überſetzte Kombdie, in ber ein gemeiner Mann, der, 
iG weiß nidt mehr, weldje fonderbare Geridtsbarfeit hatte, vermbge 
folder fig) an einem vornehmen Manne felbft Recht ſchaffte, der feine 
Codter verführt hatte. Es ift mir ein Umftand eingefallen, wodurd 
10 dieſes Stiid, bad mix auferorbdentlidh gefallen, ſich vollfommen verdeutiden 
(etwas mehr al8 iiberjegen) liebe. Run erinnere ich mid, daß Nicolai 
ben Mercure von diefen Jahren hatte. Sey dod) alfo fo gut, und jude 
mir den Band, tworin gedadtes Drama fteht, je eher je lieber in einer 
müßigen Stunde auf, ehe mic ber Einfall wieder aus dem Ropfe fommt. 
15 Ich könnte Dir wenigftens bamit eine Urbeit unter ben Fuß geben, die 
alle Anlage hatte, fiir unfer Theater fehr intereffant gu werden. 


577, Un Karl effing. 


Wolfenbiittel, ben 12. Oct. 1777. 


Mein lieber Bruder, 

20 Was fiir eine angenehme Hoffnung Haft Du mic in Deinem letzten 
Briefe gemadht! Wie ſehr follte e8 mich verdrießen, wenn nidts daraus 
würde! denn Du fpridft ja nod fo problematijd bavon: ,, Falls id Ur- 
laub erhalte.“ Als ob man Dir ben verfagen wiirbe! — Mein lieder 
Bruder, nun mubt Du gewiß fommen, und Did feine bloße Bedbenk⸗ 

26 lichkeiten abbalten laſſen. Und wenn Du dod aud) Deine liebe Frau 
mitbringen könnteſt! Dod die Urfade, wenn ich redjt rathe, warum fie 
nicht mitkommen fann, ift gu fdin, als bab ich mish nidt aud dariiber 
freuen follte. — Gin Bertrauen hiernächſt erfordert bas andere. Wud 
id fonnte meine Frau nicht mitbringen, wenn ich Dich zwiſchen bier und 

80 Weyhnadten befuden wollte und müßte. Sie frenet fic) übrigens eben 
fo febr, al8 id) mic) nur immer freuen fann, Deine Befanntfdaft gu er- 
* (Rad der jegt verſchollenen Handfdrift 1794 von Rarl Leffing in den fdmtligen Sdriften, Bd. 


XXX, 6. 410—412 mitgetei{t, 1817 a. a. O. S. 412—414 wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Rr. 728; Maris Untwort wohl ebenda Rr. 728; dod) vgl. aud) Nr. 726, Unm.] 
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nevern. Seber in meinem gangen Haufe erwartet Dic mit ſehnlichem 
Verlangen. Nur wegen eines muß ich bey Dir guvorfommen. Wir werden 
Dich jetzt nicht fo gut logiren können, al8 wir gern wollten. Nod wohne 
id) zur Miethe, und vor Ende bes Novembers werde id) ſchwerlich das 
neue Haus beziehen, bas mir der Herzog angetwiejen, feitbem id) nicht 5 
mehr auf dem Schloſſe wohnen fann. Du wirſt felbjt fehen, und was 
nigt fo ift, wie es feyn follte, beftens entfdjuldigen. 

Daß Du mit unferm Mofes Commit, frenet mid) ebenfalls nicht 
wenig. Mur madt mich diefe Gefellfdhaft fiirdten, dab Du eben nidt 
fehr lange bleiben wirſt. 10 

Uber ic) bekomme bod) noch einen Grief von Dir, in welchem Du 
mix melbeft, wenn Du abreifeft, und welden Tag Du in Braunſchweig 
eingutreffen gedenfeft, bamit id) Did) dafelbft abholen fann? Das ift höchſt 
nbthig. Vergiß nicht. 

Auch muß ih Dich nod um einen Heinen Weiberkram bitten. 15 
Meine Frau glaubt, ba fie in Gerlin fo fine Federn haben, bah fie 
bafelbft aud) fine Florblumen haben müſſen. Gey dod alfo fo gut, 
und bringe mix bon den kleinen brey Bouquets mit: ein weißes, ein 
blaues und ein lilafarbnes; dedgleidjen zwey von den platten Febdern, eine 
ſchwarze und eine puce. Wei ich doch faum, wie ich bas letzte Wort 20 
ſchreiben foll. Ich erftatte Dir bie Auslage mit Dank. 

Und nun, glückliche Reife, mein lieber Bruder! glückliche Reiſe! 


Wir empfehlen uns Beyde Euch Beyden. 
Gotthold. 


578. Un Johann Joadhim Efdhenburg.' 25 


Mein lieber Eſchenburg, 

id) verlange, daß Sie mic es recht gut und hod anrechnen follen, 
daß id) Sie, in diefen erften Tagen bes exlaubteften Raufdes, durd meine 
Freubdensbezeigung und Glückwünſchung, die fid) von felbft verftehet, aud 
nicht um einen eingigen Uugenblid bringen wollen. Nehmen Sie es mit 30 
allen pituftlider, von deren aufridtigen Gefinnung Sie weniger überzeugt 
gu ſeyn Urfade haben, al3 ich wünſche, daß Sie von meiner feyn 
midten. Und von unfrer aller; benn meine Frau und gange Familie 


* (HandiGrijt in der Bidliothet gu WolfenbAtiel; ein Foltobogen weifen Papier’, nur auf 6. 1 
mit deutliden, faudern Hagen bejdhrieben; 1857 von W. v. Maltgahn mitgeteitt.) 


5 
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begebren herzlich, fie in diefe Verficherung eingefdloffen gu halten. Hier- 
mit küſſen Sie Ihre liebe Frau in meinem Namen, und leben fo rubig 
und vergniigt mit ihr, alg nur immer menſchlich und möglich ift. 

Auch bitte id) um Vergeihung, dap ich bas Beygehende nidt eher 
zurück gefandt. Iſt Yhnen iibrigens bas bewußte Blatt der Büſchingſchen 
Zeitung indeß in die Hände gefallen: fo können Sie einem ehrlichen 
Manne viel Vergniigen maden, wenn Sie mir es je eher je lieber ſchicken. 

Wolfenb. ben 22 Octob. Der Bhrige, 
1777. oe eg ee Leſſing. 
579, Un Theophilus Leſſing.! 
[Wolfenbittel, Ende Oltobers 1777.) 








580. Un Moſes Mendselsfohn.? 
[Wolfenbittel, November 1777.] 


58{. Un Moſes Mendelsfohn.® 
[Wolfenbittel, Mitte Novembers 1777.) 


582. Un Johann Joahim Eſchenburg.“ 


Herrn Profeſſor Eſchenburg 
in 
Braunſchweig. 


+ [Wie ſich aus Theophilus’ Untwort (Bd. XXI, Rr. 724) ergibt, erhlelt er in den erſten Nobember ⸗ 
tagen 1777 von feinem Bruder einen jest verſchollenen Brief, die längſt erwartete Untwort auf ein 
jegt gleichfals verlorenes eignes Gareiben, ber deffen Inhalt wir nidts wiffen. Leſſings Brief 
aber enthielt neben ber Nachricht fiber Evad Befinden befonders bie Frage, ob und tole Theophilus 
die burd bie Arantheit und ben Tod ber Mutter verurfadten Roften Habe deden tinnen.) 

* [We Mendelsfohn am 12. November 1777 an Ricolai ſchrieb (ogl. Redlich, Leffings Briefe. Neue 
Radtrage und Beridtigungen. Hamburg 1892, 6. 22), und wie fi zugleich aus feiner Untwort 
an Qeffing vom 11. November (Wd. XXI, Rr. 727) ergibt, hatte ihm dieſer wenige Tage zuvor die 
Handſchrift ber ,Geiprade fic Freymdurec” mit einem jeht verſchollenen, „ſehr intereffanten“ 
Schreiben geſchickt, das unter anderm aud) ben Gag enthalten gu haben ſcheint, Leffing fei fo ein 
Freimaurer, wie er cin Chriſt fei. Untwort auf Bd. XXI, Rr. 726.) 

* (Wie fid) aus Mendelsfohns Antwort (Bd. XXI, Nr. 729) ergibt, hatte ihn Leffing in einem fest 
verſchollenen Briefe, ber zugleich auf Bd. XXI. Rr. 727 antwortete, gefragt, ob fein Stiefſohn 
Theodor Rinig in bem Wagen bes Freundes Platz fiir die Reiſe nach Berlin finden könne.) 
*[Bwet Handfdriften: Roncept in der Univerfitdrsbibliothe! gu Bretiau, cin Cltavbdlatt weißen 
Papier’, nur auf einer Seite mit wingigen, undeutliden Zügen beſchrieben, mit ber Bemerfung 


Rn Eſchenburg, 27. Bovember 1777. 257 


Mein Lieber Herr Efdenburg, ? 

Sie ergeigen mir eine wahre Wobhlthat, dak Sie mid) vor einer 
nenen Zerſtreuung bewabhren wollen. — Alſo trete ich? Yhnen alles Recht 
auf bie Fortſetzung der Zachariäſchen Chrejtomathie ® nicht allein gutwillig, 
joudern mit Danf ab; wenr* man anders ein Redt abtreten fann, 
worauf man felbft fein Recht gehabt.“ — Und damit Sie um ® fo weniger 
an dex Aufrichtigkeit diejer Verſichrung“ zweifeln finnen, fide ich Ihnen 
bierbey ® fogleid) meinen Tſcherning; fowohl den Friihling als den Bor- 
trab des Sommers, weldjer letztere fehr rar ijt. Das Exemplar bes 
Sriihlings Hat Tſcherning felbft gehabt, weldes® aus bem Aufridtig 
Treu anf dem Titclblatte (welches fein Gymbolum war) und aus ver- 
ſchiednen Stellen arabiſcher Dichter gu erfehen,' die er an den Rand 
geſchrieben, es fey mun, daß er fie bey feiner Abfaſſung in Gedanken ge- 
habt, oder nachher mir" ctwas ähnliches darinn gefunden. Diefes fage 
id) Ihnen unr, weil id) nicht gern möchte, daß Sie diefes mein Exem— 
plar'® jerjdjnitten, um e3 in bie Druderey gu ſchicken. Gie wiffen 
wohl, dak wir Bücherwürmer! aus fo einem Exemplare * etwas machen. 
Auch Habe ich im demfjelben verſchiedne Gedichte mit den erjten eingeln 
Druden"® vergliden, die mir in Schleſien in die Hand'® fielen. Ich muh 


5 


— 


0 


— 


5 


mehrere dergleichen erfte ungebraudjte'? Drude haben; aber wo foll id 20 


fie, in der Zerſtreuung in dev fic) gegenwärtig alle'® meine Gadjen be- 
finden, fucen. Indeß glaube ic) doch,!“ werden Sie wohl thin, wenn 
Sie auch nur dieje wenigen® Proben, wie fleiffig der Dichter feine Arbeit 
corvigierct*' Hat, in Ghrem Auszuge mit beybringen; 2? in weldhen, 2? was 
id) fonjt gebracht zu werden wünſchte, ich Ihnen nicht gu fagen brandhe. 
— Hat Gebler meine Commiffion an unſern Schmid wegen de3 Fabricii 
Cod. Apogryphi et Pseudep.** Novi Testamenti beftellt?® 


vou Karls Hand „An Ebert ober Efchenburg*; Reinſchrift in ber Bibliothel au Wolfenbirtel, ein 
Foliobogen weigen Fapiers, nur auf S.1 mit deutlichen Zügen befdrieben — auf S. 4 die Adreſſe 
—; 174 von Eſchenburg in ben fdntligen Sdriften, Bb. XXVII, S 69—71 mitgeteilt (2. Uuflage 
1809, S. 69—71). Wntwort auf Bd. XXI, Wr. 730.) 1 OR. 1. E. [Moncept; die Adreſſe fehlt] 
* [babhinter]) mit Dant ſdurchſtrichen, Koncept] Ihnen [feolt) 3 Chreftomathie deutſch. Didter 
{Roncept] * wo (Roncept] ad [fehit vorbec}] * gerbabt bat. (oncept) © um (feglt im Mone 
cept] * Berficherung [Moucept]  " hiebey oncept) * gehabt; nota [?, Koncept) *'* gu ere 
feben (felt im Koncept) " nur [febtt im Koncept] '* Gremplar da {?, Koncept] ** Biidere 
wiitme (Roncept} '* Exemplar [Koncept] “ Friiden [Koncept] “ Hdude [Moncept] %* nod 
ungebraudjte (Moncept; vorher] Drude durchſtrichen  igt in ber Rerrittung in der fic alle 
[Roncept}] ** doc, [fiehit im Moncept] * wenige [Koncept] “ corcigirt, [(Roncept) hat ſehlt) 
* beybebalten, (Koncept) "in weldem, Reinſchrift] " et Pseudep. [febit im Roncept] 
™ beftelt? fehlt im Roncept) 


Leffing, fämtliche Schriften. XVILL 17 
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Wenn das: ſo habe ich ihn auch bald; denn Schmid, wenn er ihn auch 
nicht ſelbſt hat, ubi ubi“ erit, inventum mihi curabit. 


Der Ihrige? 
27 .1777. 
Wolfenb. den Novb 7 Leffing. 2 


583. Un Harl effing. 


Wolfenbiittel, den 19. December 1777. 
Mein lieber Bruder, 

Daß id) Dir diesmal fo ſpät antworte, kömmt daher, weil id) mic 
qleid) Anfangs vornahm, mit Herren Mofes gu antworten, und id) nicht 
geglaubt hätte, daß fic) feine Reife fo lange verzögern könnte, dev ich 
dod) nun alle Stunden mit Verlangen entgegen fehe. Denn nod) Habe 
id) ihn felOft nicht geſehen, ſondern er ijt von Braunſchweig ans fogleid 
nad) Hannover geqangen, (von wo cr mir alle’, was Du ihm mitgegeben, 
richtig überſchickt hat), und will von Hannover fiber Wolfenbiittel guriid- 
reifen. Wie ärgerlich mir e3 gewefen, daß Du nicht mitkommen können, 
brauche id) Div nicht gu fagen! Made es dod) nur wenigftens fiinftigen 
Sommer möglich, und bringe Deine Frau mit. Godaun können wir Euch 
oud) beſſer aufnehmen, indem id) nod) diejes Jahr meine nene Wohnung 
beziehe, welde eben fo geräumig, als angenehm ft. 

Und mint, weswegen id) Dir diefes eigentlich ſchreibe. — Wenn 
Moles im Hannover nicht wieder aufgehalten worden, fo trifft er heute 
oder morgen in Braunſchweig ein, und befudt mid) auf den Sonntag. 
Montags fährt ex dann nad) Berlin ab, und bringt meinen Stiefſohn 
mit. — Wher, lieber Bruder, wenn Deine Giite nur nicht voreilig ge- 


> wejen it! Denn je mehr ich überlege, in weldjen Umſtänden fic) Deine 


liebe Grau befindet, dejto mehr bilde id) mix cin, dak Du ihn feledhter- 
Dings nicht wirft aufnehmen können. Bringe ihn fodaun dod) in Deiner 
Nachbarſchaft unter, und bebhalte inn fo viel unter Deinen Augen, als 
miglid). 

Herrn Voß ſage bey Gelegenheit, daß er gu Wufange des Februars 
cine kleine Schrift von acht bis zehu Bogen von mir erhalten foll, die 


* Sd. [Dabintec nachträglich cingefiigt: wenn er ihn nur) ubl ubi [Roncept} * Der thre 
|Moucept} 5 Qeifing. [und das Datum feblt im Roncept) 

Nach der jest verſcholenen Handſchrift 1794 von Marl Leffing im ben famtliden Edriften, Bd. 
ANN, S. 417-410 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 419—421 wieder abgedrudt. Antwort anf Bd. XNI, 
dr. 728.) 
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id gern nod gu Oftern möchte gedrudt haben. Was e8 ift, will id 
Dir jest nicht ſagen, und ebe es gang fertig ift, mag id es ihm nicht 
ſchicken. Für bas Theater ijt es nidts: aber fonft etwas, worauf id 
mit nidt wenig einbilde. 

Wir empfehlen uns Beyde Euch Beyden. Lebt recht wohl. Mit 


meinem Sohn ein Mehrered! ! 
Gotthold. 


584. Un Johann Joadhim Efdenburg.*® 


Dem Herrn Professor Eschenburg 
in 
fr. Braunſchweig. 
[Wolfenbiittel, 31. Dezember 1777.) 
Mein lieber Eſchenburg, 
Ich ergreiffe den Augenblick, da meine Frau gang® ohne Beſonnen⸗ 


5 


10 


heit liegt, um Ihnen fiir Yhren giitigen Untheil gu banfen. Meine Freubde 15 


war nur furg: Unb id) verlor ifn fo ungern, diejen Sohn! denn er hatte 
fo viel Berftand! fo viel Verftand! — Glauben Sie nist, daß die 
wenigen Stunden meiner Vaterfdaft, mid fdon gu fo einem Uffen von 
Vater gemadt haben! Ich weif, was ich fage. — War e3 nidt Verftand, 
daß man ifn mit eifern Bangen auf die Welt giehen mute? daß er fo- 
bald Unrath merfte? — War es nicht Verftand, daß er bie erfte Ge- 
legenheit ergriff, fic) wieder Davon gu machen? — Frehylich zerrt mir der 
fleine Rufdelfopf auc) die Mutter mit fort! — Denn nod ift wenig 
Hoffnung, dak ich fie behalten werde. — Yeh wollte e3 auch einmal fo 


20 


gut haben, wie andere Menfden. Aber es ift mir ſchlecht befommen. 25 


Lessing. 


* (Ob effing diefes Berfpreden gebalten hat, wiffen wir mide.) 

* (Sandfdrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Foliobogen weifen Bapiers, nur auf S. 1 
mit beutlidjen, ſaubern Rigen beſchrieben — auf 6.4 die Adreſſe —; 1794 von Eſchenburg in den 
famtliden Schriften, Bo XXVII, 6. 72 mitgetetit (2. Muflage 1809, G. 72); als Falfimile wieder. 
gegeben von Heintich Dinger (Lelfing? Leben, Leipgig 1862, 6. 676). Der undatierte Brief tam 
am 81. Degember 1777, ſicherlich wenige Stunden, nachdem er geſchrieben tar, in Eſchenburge Hand, 
wie biefer am %. Januar an Bole beridtete, bem ex gleidgeitig eine Abſchrift davon fandte (vgl. 
Rati Weinhold, Heinrich Chriftian Bole, Halle 1868, ©. 178f.). Das von Eſchenburg links oben 
auf ber Handſchrift bemerfte Datum 8 Jan 1778” bezeichnet alfo dermutlich ben Tag, an bem er 
Reffings Brief erwiderte. Untrwort auf Bd. XXI, Rr. 732; Aber Eſchenburgs Antwort vgl. ebenda 
Re. 783.) * gange lverſchrieben H7.] 
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585. Un Johann Joadhim Eſchenburg.! 


Herrn Prof. Eschenburg 
u 
. Braunſchweig. 

5 Mein lieber Efhenburg, ich habe nun wieder einige Hoffnung. Seit 
geftern verfidjert mid) der Doctor, dak ich meine Frau dasmal wohl nod 
behalten werde. Wie rubhig id) dadurch geworden, mögen Sie aud) daraus 
abnehmen, daß ich ſchon wieder an meine theologifde Scharmützel gu 
denken anfange; in deren Rückſicht id) Sie recht ſehr bitte, mir fobald 

10 al8 möglich die bewufte ſchwarze Zeitung nodjmals gu communiciren. 

Gie, mit allen die Ihnen angehiren, befinden Sid) bod) nod 
recht wohl? 
den 3tn Jenner 1778. Leasing. 


586, Un Harl Ceffing.* 


16 Wolfenbiittel, ben 5. Yan. 1778. 


Mein lieber Bruber, 

Bedaure mid, dak id) dasmal fo eine giiltige Urjade habe, Dir 
während der Beit, ba Du fo viel Giite fiir meinen Stieffohn Haft, nod 
nicht gejdjrieben gu haben. Ich Habe nun eben die traurigften viergehn 

20 Tage erlebt, bie ich jemalS hatte. Joh lief Gefahr, meine Frau gu ver- 
lieren, welcher Verluft mir ben Reft meines Lebens fehr verbittert haben 
würde. Sie ward entbunden, und madte mid) gum Vater eines recht 
hübſchen Jungen, der gejund und munter war, Cr blieb e3 aber nur 
bier und gwangig Stunden, und ward hernad) bas Opfer der graujamen 

25 Urt, mit welder er auf die Welt gegogen werden mute. Oder verſprach 
er fid) von bem Mahle nicht viel, gu weldem man ifn fo gewaltjam 
einlud, und ſchlich fid) von felbjt wieder davon? Kurz, id) weif faum, 
daß id) Vater geweſen bin. Die Freude war fo furz, und die Betrübniß 
ward von der griften Beſorgniß fo überſchrieen! Denn die Mutter fag 

30 ganger neun bis gehn Tage ohne Verftand, und alle Tage, alle Nächte 


* [Sandidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Folioblatt weißen Papier’, auf einer Seite 
mit beutliden Zügen beſchrieben — auf der andern Geite die Udreſſe —; 1857 von W. v. Maltzahn 
mitgeteilt. UWntwort auf Bd. XXI, Nr. 738; über EfdGenburgs Antwort vgl. ebenda Rr. 734.) 

* (Rad ber jegt veridollenen Handjdrift 1794 von Marl Reffing in den fdmiliden Sdhriften, Bd. 
XXX, ©. 419—421 mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 491-423 wieder abgedrudt } 
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jagte man mich ein paarmal von ihrem Bette, mit bem Bedeuten, daß 
id) ihr den letzten Augenblick nur faurer made. Denn mid faunte fie 
nod) bey aller Abweſenheit bes Geiftes. Endlich hat fic) die Krankheit 
auf einmal umgefdlagen, und feit drey Tagen habe ich die guverlaffige 
Hoffnung, dab ich fie diesmal noch behalten werde, deren Umgang mir jede 5 
Stunde, aud) in ihrer gegentwartigen Lage, immer unentbehrlicer wird. 
Wie Du mir vergeiheft, dak id Dir feit viergehn Tagen nidt ge- 
ſchrieben: fo vergeiheft Du mix aud, dab ich Dir jegt nicht mehr ſchreibe. 
Ich denfe ungern daran, daß Dir jegt unfer Stieffohn manderley In— 
commoditãt verurſacht. Gott laſſe Dic unter ähnlichen Umftinden eine 10 


freudigere Gcene erleben! 
Gotthold. 


587. Un Johann Joachim Eſchenburg.! 
Dem Herrn Profeſſor Eschenburg 
in 15 
fr. Braunſchweig. 
Mein lieber Eſchenburg, 

Ich kann mich kaum erinnern, was für ein tragiſcher Brief das 
kann geweſen ſeyn, den ich Ihnen ſoll geſchrieben haben. Ich ſchäme mich 
herzlich, wenn er das geringſte von Verzweiflung verräth. Auch iſt nicht 20 
Verzweiflung, ſondern vielmehr Leichtſinn mein Fehler, der ſich manchmal 
nur ein wenig bitter und menſchenfeindlich ausdrückt. Meine Freunde 
müſſen mich nun ferner ſchon ſo dulden, wie ich bin. — Die Hoffnung 
zur Beſſerung meiner Frau iſt ſeit einigen Tagen wieder ſehr gefallen: 
und eigentlich habe ich itzt nur Hoffnung, bald wieder hoffen gu dürffen. 25 
— Ich danke Ihnen für die Abſchrift des Götziſchen Aufſatzes. Dieſe 
Materien find itzt wahrlich die einzigen, die mid) zerſtreuen können. Schu⸗ 
manns Antwort iſt weit ſchlechter ausgefallen, als ich erwartet hatte. 
Ich weiß kaum, wie ich ihm wieder antworten ſoll, ohne ihn lächerlich 
zu machen; welches ich nicht möchte. 


Wolfenb. den 7. Jenner 1778. Ihr ergebenſter Freund 


Lessing. 


* [Haudfdrift in ber Stadthibliothe? gu Hamburg ; ein fMeiner Foliobogen weißen Papiers, nur auf 
S. 1 mit deutlichen, faubern Hagen beſchrieben — auf G. 4 die Adreſſe —; 1794 von Efdenburg 
in den famtliden Schriften, Bd. XXVII, S. 73 f. mitgeteilt (2. Wuflage 1809, 6. 73 f.). Antwort 
auf Bd. XXI, Rr. 734.) 
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588. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 


Wn den Herrn Profeſſor Eschenburg 
in 
fr. Braunſchweig. 
5 Lieber Eſchenburg, 

Meine Frau iſt todt: und dieſe Erfahrung habe ich nun auch ge— 
macht. Ich freue mich, daß mir viel dergleichen Erfahrungen nicht mehr 
übrig ſeyn können zu machen; und bin ganz leicht. — Auch thut es mir 
wohl, daß ich mich Ihres, und unſrer übrigen Freunde in Braunſchweig, 

10 Beyleids verſichert halten darf. 
Wolfenb. Der Ihrige 
den 10. Jenner 1778. Lessing. 


589, Un Karl Ceffing.? 


Wolfenbiittel, den 12. Yan. 1778. 

15 Mein lieber Bruder, 
Bu was fiir einem traurigen Boten an meinen Stieffohn muß id 
Did) maden! — Und-gleidwohl weiß ics, daß Dein gutes Bruderher; 
felbft nbthig haben diirfte, vorbereitet gu werden. — Seine gute Mutter, 
meine Frau, ift todt. Wenn Du fie gefannt hätteſt! — Wber man fagt, 
20 e8 fey nidjts als Cigenfob feine Frau zu rühmen. Mun gut, ich fage 
nichts reiter von ihr. Aber wenn Du fie gefannt hätteſt! Du wirſt 
mid), fiirdte id, nie wieder fo fehen, als unſer Freund Mofes mid ge- 
funden Hat: fo rubig, fo gufrieden, in meinen vier Wänden! — Gieb 
den Einſchluß nicht eher in die Hände des jungen Menfdjen, als bis Du 
26 ihn fo gut vorbereitet Haft, alg Dir möglich. Lak ibn auch nidt eher 
abreijen, alg bid er fich berubiget hat. Er fann feine Mutter aud todt 
nidt mehr ſehen; benn fie ift diefen Morgen ſchon begraben worden. 
Sollte er gu feiner Rückreiſe Geld braudjen: fo ſchieße e8 ihm vor. Dun 
follft e8 mit der nächſten Poſt baar zurückhaben, wie aud die letzte Wus- 


* [Handfarift in der Bibliothet gu Wolfenbittel; ein Foliobogen weifen PBaplers, nur auf 6. 1 
mit deutlichen Zügen beldrieben — anf S. 4 die Adreſſe —; 1794 von Efdenburg in den famtliden 
Sariften, Bb. XXVII, S. 74 wmitgeteilt (2. Muflage 1809, G. 74).) 

* [Nad ber jegt verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Lelfing in ben fdmtliden Sdriften, Bd. 
XXX, S. 421 f. mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 423 f. wieder abgedrudt. Wenn das Datum von Rr, 591 
tichtig ift, milpte Dad unſers Wriefes verſchrieben oder verleſen fein flatt ,ben 18. Jan.” (vgl. S 
263, §. 18). Rarlé Untwort in Bo. XXI, Rr. 736.) 
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lage, bie id) fo ſchändlich vergeffen habe. Lebe wohl, und lak mid von 
Dir und Deiner lieben Frau bald eine Nadridt Hiren, wie id) Dir von 
mit und meiner Frau gu geben Hoffte, aber wirklich gu geben, unftreitig 
nidt verdiente. 

Wotthold. 





590. Un Theodor Hinig.! 
[Wolfenbilttel, 12, oder 13. Januar 1778.) 


59{. Un Johann Joadhim Efdenburg.? 
Herrn Professor Eschenburg _ 
in 
fr. Braunfdiweig. 
Mein lieber Eschenburg, 

Gejtern Morgen ift mir der Reft von meiner Frau vollends aus 
bem Gefidte gefommen. — Wenn id nod mit der Einen Halfte meiner 
librigen Tage bas Glück erfauffen könnte, die andre Halfte in Geſellſchaft 
biejer Frau gu verleben; wie gern wollte id) e3 thuen. Wber das geht 
nidt: und id) mug nur wieder anfangen, meinen Weg allein fo fort gu 
bujeln. Gin guter Vorrath vom Laudano litterarijder und theologijder 
Berftreuungen, wird mir einen Tag nad dem andern fon gang leidlich 
iiberftehen helffen. — Haben Sie, gum Behuf der legtern, doch die Giite, 
liebfter Freund, und laſſen Gie mir aus Yhrem groffen Johnson den 
gangen Urtifel Evidence mit allen Beweisftellen abjdjreiben. Ich er— 
innere mid einmal ba etwas gelefen gu haben, deſſen ich mid) dod) nicht 
rect erinnern fann. affen Sie es nur von der nehmlichen? Hand ab- 
jdreiben, welde den Götziſchen AUrtifel abgefdrieben. Wenn ic) nad) 
Braunfdweig fomme, will ich fiir beibes begahlen. 


: Der Jhrige 
Wolfenb. d. 14 Fenner — — Leſſing. 


* [Wie ſich aud dem vorhergeheuden Schreiben ergibt, war ihm cin jest verſchollener Brief Leſſings 
an feinen Stieſſohn mit ber Nachricht von Eoas Tode beigeſchloſſen, der HiGAwabrideinlidy von 
bemfelben Zag wie die Hellen an Karl flammte.) 

* (Handfadrift im ber Bibliothet gu Wolfenbittel; ein Foliobogen weißen Vapiers, nur auf S. 1 
mit beutliden Siigen beſchrieben — auf 6. 4 die Adreſſe —; 1794 von Sfdenburg in den famt- 
liden Schriften, Bd. XXVII, 6. 74 f. mitgeteilt (2. Auflage 1809, G. 74 f.). Wenn bie Bemerfung 
in Rr. 569 richtig iff (S. 96%, 3. 27), Eva fet am 12. Januar begraben worden, fo dürfte bas 
Datum unfers Briefes verſchrieben fein ftatt ,b. 18 Fenner 1778".) — nehmlich [Hf.] 
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592. Un Johann Joachim Efdenburg.! 


Herrn Profeffor Eschenburg 
in 
Fr. Braunſchweig. 
5 Liebjter Freund, 
Ich bin das vorigemal fo von Ihnen weggefommen; ich weiß nicht 
wie. — Uberfaupt muß ich mich nicht mehr tractiren laſſen, wenn id 
in Braunſchweig bin. Ich verſäume dariiber fonft alles, webwegen id 
binfomme; oder vergefe immer bas Nöthigſte. Da muß id) denn Ihnen 
10 wieder beſchwerlich fallen — wie ift. Haben Sie die Giite, mir ein 
Pfund Thee gu fauffen, fo gut al8 Sie ihn nur immer fiir fich felbft 
fauffen tolirden. Rod) ijt es vielleicht Beit. Ob wohl aud) nod Leute 
ba find, bie Federbälle und Raquets haben? Wollten Sie mir and davon 
wohl ein volles Spiel fauffen, oder fauffen laſſen. Ich erftatte Ihnen 
15 bie Auslage fogleid) mit Dant. 


ben 17 Febr. Der Yhorige 


8. 


593. Un Johann Joachim Eſchenburg. 


Herrn Profeffor Ejdenburg 
20 in 
fr. Braunſchweig. 


Mein lieber Eſchenburg, 

Ich dante Ihnen fiir bie Theeproben. Für den Preis aber find 

fie mir dod) nod) lange nidjt gut genug; und id) erfuche Sie daber, mir 
26 blos ein HalbeSpfund von dem 3 Thalerthee gu fauffen, damit id 
nue etivas habe, bis ich aus Hamburg beßern befomine. Yoh will ihn 
morgen ober iibermorgen ablangen laſſen: und vielleicht haben Sie aud 
nod Federballe gefunden. Oder ift es Ihnen mit Ihrem Suen ge- 
gangen, wie mir mit® dem meinen? Gn Moller Cimbria fteht von 


* (Oandfdhrift in der Bibliothe gu Wolfendittel; ein Heiner Foltobogen weißen Papiers, nur auf 
SG. 1 mit deutligen Zugen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1870 von O. v. Heinemann 
(a. a. O. S. 17 f.) mitgetetit. Ober Eſchenburgs Antwort vgl. Bd. XXI, Rr. 740.) 

dandſchrift in der Bibtiothe? gu Wolfendittel; ein Foliobogen weißen, flarten Papier’, nur auf 
6.1 wit deutlichen Sdgen beſchrieben — anf 6.4 die Adreſſe —; 1857 von W. v. Maltgahn mit- 
geteilt. Untwort auf Bd. XXI, Rr. 740.) * mit mit (Of.; zwiſchen beiden Worten ein unlesbar 
durchſtrichenes Bort] 
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Tſcherningen ſchlechterdings nichts: fonft hätten Sie bas Buch ſchon geftern 
haben follen. Ich lege alſo dieſem Briefe nists bey, als ben Gettel der 
Reiskeſchen Nachricht vom Ali; ben ich mir aber wieder zurück ausbitten 
mug. Mit ber zweyten Wusgabe bes Wederlein’ hat es ja dod wohl 
feine Gil: ic) bringe fie ehefter Tage felbft; oder Sie hohlen fie ebefter 
Tage ab. Dad Leyte wire mir bas Liebjte. 


Wolf. ben 20 Feb. 1778. Der Fhrige 


Leffing. 


594. Un Karl Ceffing.® 
Wolfenbiittel, den 25. Februar 1778. 


Lieber Bruder, 

Ich wette, Du lauerſt auf einen Brief von mir, und wir fauern 
auf einen von Dir. Ich hoffe, Du follft das Kiſtchen von BWegelins 
richtig erhalten haben, und id) bedaure nur, dab es fdjon gepact war, * 
als id) den fegten Brief erhielt, um nod einige Kleinigfeiten beygulegen, 
die gu meinen gegenwärtigen theologijden Streitigfeiten gehiren. Dak 
meine Duplif nad Deinem Sinne gewefen, ift mir fehr lieb. Beſonders 
freue ich mid, da Du das haut-comique der Polemif gu goutiren an- 
fang{t, welches mir alle anderen theatralifden Urbeiten fo ſchal und wäßrig 


— 


5 


madt. Nächſter Tage follft Du auch eine Schrift wider Gigen erhalten, 20 


gegen ben ich mich ſchlechterdings in bie Bofitur gefegt habe, daß er mir 
alg einem Undhriften nidt anfommen fann. Dod) das find alles die 
Scharmützel der leichten Truppen von meiner Hauptarmee. Die Haupt- 
armee riidt langſam vor, und das erfte Treffen ift meine Nene Hypo- 


thefe über die Evangeliften, als bloß menſchliche Gefhidt- 25 


fdreiber betradtet. Ctwas Gründlicheres glaube ich in diefer Urt 
nod nicht gefdrieben gu haben, und ich darf hinzuſetzen, aud nidts 
Sinnveideres. Ich wundre mich oft felbft, wie natürlich ſich alles aus 
einer eingigen Bemerfung ergiebt, die ich) bey mir gemacht fand, ohne dah 


id) recht weif, wie id) dagu gefommen. Das ift die nehmlide Schrift, 30 


* [fo O1.J 
* [Mad ber jeft verſchollenen Handſchrift 1794 von Rarl Beijing im ben fdmtliden Sdriften, Bd. 
XXX, 6, 428-451 mitgeteilt, 1917 a. a. O. S. 480—488 wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Rr. 739; Rarié Untwort ebenda Rr, 741.) * (Dab in diefed Kifiden aud ein jegt verſchollener 
Grief an Marl gepadt war, ift wahrideinlid); was er aber etwa enthalien haben mag, wiſſen 
wit nigt.] 
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bie id) Voffen zugedacht habe; denn fie ift fo, bab fie bey bem allen fid 
vor ber Berlinifden Cenfur nidt fiirdten darf. Er hatte fie auch fdjon, 
wenn mir feit brey Woden nur nicht wieder unvermuthete Hinderungen 
vorgefommen wären. Indeß vertrifte ihn nur weiter nicht; id will ihn 

5 damit iiberrafden. 

Unter den Baar ungebundenen Büchern in der Kiſte befinden fid 
aud) die geftodjenen Opertracdten des Turinifden Theatermalers. Dieſe 
fide id) Herrn Meil, dem ich fie mitgutheifen verfproden, und ber mid 
durd den jungen König daran erinnern laſſen. Du muft fie nad einiger 

10 Beit nur wieder fordern. Aud) muß id Did bitten, Dir von dem Herrn 
Profeffor Engel ein kleines italiäniſches Buch wieder geben gu laſſen, das 
er von mir hat, betitelt: i Capricci. Die Hiftorie ber Philofophie vom 
Bona Fede, die ich ifm neulid) gefdidt, wird er wohl Langer ndthig 
haben, befonder3 wenn er fie iiberfegen oder umarbeiten will. 

15 Wenn von Eberhards zweytem Theil ſchon etwas abgedruct ift, 
was mid) angeht: könnteſt Du wohl die Bogen von Micolai befommen? 
Bitte ihn in meinem Namen darum. Denn id) dente dod, dah Ein- 
wendungen von Eberhard Ueberlegung verdienen werden. Kannſt Du nidt 
aud von Nicolai erfahren, wer die philofophijden Uuffage vou Jeruſalem 

20 recenfirt hat? 

Lebe ſelbzweyter recht wohl! Und Gott gebe, dak id) auch bald hin- 
zuſetzen kann: felbdritter! 

Gotthold. 


595. Un Karl Leſſing.“ 


25 Wolfendiittel, den 16. März 1778. 
Lieber Bruder, 

Deine Neugierde wenigitens wird e mir verdanfen, daß id Dir 
hierbey meine doppelte Untwort gegen Göhen fide. Es foll mir lieb 
feyn, wenn aud) diefe Deinen Beyfall Hat. Und id) dente, fie wird ihn 

30 cinigermafen haben, wenn Du bedenfft, dab ich meine Waffen nad meinen 
Gegner ridten muß, und dah id nicht alles, was id) yuuracixws 
ſchreibe, aud) doypatixws ſchreiben würde. 

1 (Rad der jest verfdollenen Handſchrift 1794 von Karl Leffing in den famtlidqen Schriften, Bd. 


XXX, G. 482 mitgeteiit, 1817 a. a O. S. 434 wieder abgedeudt, Der Brief treugte fiq mit Bd. 
XXI, Wr. 741; Karls Untwort ebenda Rr. 745.) 
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Ich werde gehindert, Dir mehr gu ſchreiben. Lebe mit Deiner 


Frau recht wohl. 
Gotthold. 


596. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 


An den Hu. Professor Eschenburg 5 
gu 
fr. Braunſchweig. 


Mein lieber Herr Eschenburg, 

Von denen beym Neumeiſter unter Dach angeführten Büchern iſt 
nichts da: auch vom Riſt, auſſer ſeinem geiſtlichen Schunde und einem 10 
elenden Drama, nichts. Sie werden ſich ſchon mit dem Zinkgräf durch— 
ſtoppeln müſſen, welches aud) um fo viel beſſer ſeyn wird, ba von Zink⸗ 
gräfs Boefieen nie etwas gujammengedruft worden. 

Ich glaube doch gewif, bab Sie fid) von Seit gu Beit nad dem 
Hn. v. Kuntzſch erfundigen laffen: was macht er? Iſt der Erbpring gee 15 
fommen, und wie lange bleibt er? Wenn Sie mir auf diefe beiden 
Sragen nod) heute eine eine Antwort könnten zukommen faffen: fo ge- 
ſchähe mir cin groſſer? Gefalle. 

Wolf. Der Ihrige 
den 26tu Marg 1778. Lessing. 20 


— — 


597. Un Johann Albert heinrich Reimarus.“ 


Wertheſter Freund, 

Ihr Stillſchweigen ließ mich befürchten, daß Sie auf mich unge— 
halten wären. Und wie leicht hätten Sie es werden können, wenn man 
Ihnen ſolch Zeug in den Kopf zu ſetzen geſucht. Ich will den ſehen, 
dem ich geſagt habe, daß Ihr ſel. H. Vater der Verfaſſer der Fragmente 
fey! Ich habe fo vielerley Vermuthungen über den wahren Verfaſſer an- 
hören, fo vielerfey Wusfragen desfalls aushalten miiffen: daß es gwar 


* [(Gandidrift in ber Bibliothet gu Wolfendittel ; cin tleiner Foliobogen weifen Papiers, nur auf 
S.1 mit deutliden Rigen beſchrieben — auf S.4 die Adreſſe —; 1857 von W. v. Maltzahn mit 
geteilt. Untwort auf Bd. XXI, Re. 744.) » groſſer [fehite urſprünglich 

* (Sandidrift friiger im Befig ber Familie Sievefing gu Hamburg, jest Eigentum bes Herrn R. 
Reffing gu Berlin; cin halber Bogen weißen Bapiers in 4*, auf 8 Seiten mit deutliden, ſaubern 
Biigen beſchrieben; 1840 von Ladmann mitgeteiit. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 743; Reimarua® 
Untwort ebenda Nr. 751.) 


x 
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wohl ſeyn fann, dab ic) unter denen, auf welche man gerathen, aud 
mandem Ihren H. Vater mit genannt habe; denn allerdings haben nicht 
wenige auf ifn gerathen, und mander hat mir eine groffe Heimlichkeit 
gu vertrauen geglaubt, wenn er ihn mir als den ungezweifelten Urbeber 

5 nicht blos der Fragmente, fondern eines völlig ausgearbeiteten Buds nad 
bem Blane ber Fragmente, das fic) ih weiß nidt in weßen Händen be- 
finde, nennen gu fonnen geglaubt. Aber wer ba fagt, bab ich ibn fiir 
meinen Kopf, und nidt aus frember Vermuthung, dafiir ausgegeben habe, 
ber fagt e3 wie ein Gchurfe. Diefen Trumpf will ich sffentlid) darauf 

10 feben, wenn Sie es haben wollen, und nidt vielmehr fiir beffer halten, 
bie ganze Rede unangefodjten Lieber mit der Beit fallen gu laffen. Die 
Theologen werden feine Narren feyn, fie gu verbreiten und glaublid gu 
maden. Hat fie nidt aud) fon Wittenberg fiir eine ſchwarze BVer- 
leumbung in feinem Boftreuter erflart? Wer wird dbiejem grofjen Manne 

15 gu widerjpreden wagen, und Ihnen, Trotz diefer Erflarung, unerweiſliche 
Handel machen wollen? 

Indep will ich bod), bey erfter Gelegenheit, ein Wort von der un- 
ndthigen Neugierde nad) dem Berfaffer, nicht allein iiberhaupt fagen, 
fondern mid) aud) in specie wegen Ihres Herrn Vaters fo erkldren, dab 

20 man e8 gewif fiinftig foll bleiben Laffen, fic) desfalls auf mid) gu be- 
ruffen. Diefe Gelegenheit wird ſich auch fehr bald finden, indem id nod 
ein Fragment, unb gwar das Legte, nicht in den Beyträgen, fondern 
bejonders, eben itzt bruden laffe. Ich werde durch Maſchos albernes 
Geſchwätz dazu gezwungen; von dem ich iibrigen$ faum glauben fann, 

25 dab er Ihren Herrn Vater in Verdacht haben follte, indem er von dem 
vermeintliden Verfaſſer Dinge wiffen will, die auf diefen gar nicht paſſen 
würden. 

Ich habe es mit ihm ſchon vorläuffig in beyliegender Schnurre zu 
thun; deren eigentlicher Gegenſtand aber immer nod Goeze iſt. Und 

30 ſo eine Schnurre ſoll Goeze unfehlbar jederzeit haben, ſo oft er in 
ſeinen fr. Beyträgen eine Sottise wider mid) und meinen Ungenannten 
fagt. Dagu bin ich feft entſchloſſen, und follte aus dem Antigoeze 
eine förmliche Wochenſchrift werden, fo fangweilig und unniige als mur 
jemal3 eine in Hamburg gefdrieben und gelefen worden. Meine Axiomata 

35 haben Sie dod) nun aud gelefen? Gleichwohl will ich fie nebſt der 
Duplik, und den beiden fliegenden Blattern die vorhergegangen, nod) 


An Matthias Claudius, 19. Mpril 1778, 269 


mit beylegen, damit Sie wenigftend alles haben, was in dieſer Katz- 
balgerey gedrukt worden. 

Die Erziehung des Menſchengeſchlechts iſt von einem 
guten Freunde, der ſich gern allerley Hypotheſen und Syſteme macht, 
um bas Vergnügen gu haben, fie wieder einzureiſſen. Dieſe Hypo- 5 
thefe’ nun würde freylid) dad Biel gewaltig verriiden, auf welches 
mein Ungenannter im Anſchlage gewefen. Aber was thuts? Jeder 
fage, was ihm Wahrheit dünkt, und bie Wahrheit felbft fey Gott 
empfoblen ! 

Leben Sie recht wohl, und beehren Gie mid) bald wieder mit 10 
einem riefe. Bufprade von meinen Freunden thut mir igt defto 
wohler, je néthiger mir fie ift. Sie werden es faum glauben, dab 
id die muthwwilligften Stellen in meinen Gcjnurren oft in fehr trii- 
ben Wugenbliden gejdrieben habe. Jeder gerftrent fic) fo gut als 


ex fann. 15 
Meinen Empfehl an die Bhrigen. 
Dero 
Wolfenb. ben 6. April 1778. ergebenfter Fr. u. Diener 
Leſſing. 


Beygeſchloſſſen Brief an den M. M. Knorr? bitte unſchwer bald 20 
abgeben zu laſſen. 


598. Un Matthias Claudius.’ 


Mein Lieber Claudius, 

Danfen Sie Ihrem ehrliden Vetter, dem weltberiihmten Aſmus, 
von mir taujendmal, daß er fic) meiner, bey Seiner Majeſtät bem Raifer 25 
von Japan fo giinftig erinnern twollen. Wber, warum Hat er mid) ihm 
fo ſchwer gu haben befdjrieben? Cinen Salvum conductum fiir meinen 
Baud, und id) fomme .. Denn genug, dab ein Ufiatifher Monard fein 
Europäiſcher ift, und ic) wenigftens von den Jammabos“ an feinem 
Hofe nichts werbde gu beforgen haben. Die Goldbarren ftedjen mir ver- 30 


* Hypothele laachtraalich cingefiigt) * (= Miingmeifier Mnorre; Aber den Inhalt des Briefes 
an ifn wiffen wir nidts) 

* [(WbfGrift des Originals von Elife Reimarus’ Hand früher im Befig ber Familie Sievefing u 
Hamburg, jeht unauffinddar; 1840 pon Lachmann mitgeteilt. Las Sdreiben ſcheint auf einen « 
mehrere Briefe gu antworten, in denem Claudius aud fein Geileid bet Evas Tod ausgeſpre 
hatte. Gonft wiffen mir fiber ifren Ynhalt nigte] * Fannabos [verfdrieben Hf.) 
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atveifelt in bie Nafe, und wenn mir Ulbiboghoi nidt aud an ben 
Baud will: fo tab ich ihm fein gweites Obr gewif. Nach dem alten 
Spridworte, per quod quis 2c. hatte er, ber Hofmarfdall, mir obne- 
bem die Bunge, und ber Chan bie Ohren hergeben miiffen. Doc) der 

5 Chan hat ja aud Yhren Vetter angehirt, und bas ſichert fie ifm auf 
immer. 

Da iibrigens Hr. Aſmus meine theologijden Gefinnungen fo vor- 
treflid) interpretirt hat: fo wäre id) beynabe Willens, ihm aud mein 
§. M. Bekenntniß! gufommen gu laffen. Es ift fon einmal in Ham- 

10 burg gewefen; bey Herr Boden: aber — Und igt läuft es Hier, durd 
bie Hände der andern Obfervang. Es foll mid verlangen, ob e3 am 
Ende doch auch nur Einer verftehen wird. 

Leben Sie recht wohl. Der Bufall, über welden Sie mir Ihr 

Beyleid bezeugt haben, liegt mix nocd in den Gliedern. Bey Gott, lieber 
15 Claudius, Freund Hein fdangt aud unter meinen Freunden an, die 
Oberjtelle gu gewinnen. 

3h wollte Ihnen gern ein Bud fiir ein Bud, etwa meine Streit- 
ſchriften mit Goegen, fdiden. Wber was maden Sie damit? Ich an 
Ihrer Stelle, wiirde fie gewif nidt leſen; und unlesbare Bücher haben, 

20 ift nur Laſt. Wenn ein electrifder Funke einmal wieder darein ſchlägt, 
fo werden Gie ihn dod fdon, in ber Mette, in ber Sie einmal find, 
mitzufühlen befommen. 

Um beften wars, Sie beſuchten mich biefen Gommer, aber nidt 
fo wie vorigen. Ich laf es ein Vorgug des lieben Gottes feyn, den 

25 Willen fiir die That angunehmen: im Guten und im Böſen. Denn wenn 
er es in bem einen thut, fo thut er e8 auc) in bem andern; und id, 
weil id) eS in bem anbdern nicht thun mag, mag e3 aud in dem erften 
nit thun. Ich fann Gie igt ſehr gemächlich beberbergen, und die 
Stubenthiiren follen Ihnen die Beſucher aud nidt einlaufen. Ich bin 

80 bon ber Welt fo ziemlich fequeftrirt, und befinde mid) dabey wenigſtens 
nidt übler. 

Nodmals leben Sie wohl; und grüßen Sie Yhre gute Frau und 
Rinder, in weldjen id mic Sie fo innig verwebt fo gern dente. 

Wolfenbiittel ben 19 April 

865 1778. Reffing. 

1 (= Gretmaurerbetenntnis) 


Rn Berjog Harl, tl. Auli 1778. 271 


599. Un Herzog Karl von Braunfdweig.! 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnädigſter Herr, 

Was Ewr. Durdlaudt, unterm Sten h.* an die Wayfenhausbuch- 
handlung gu erlaſſen gerubet, ift mir von dem Borfteher derjelben nad 
tidtlidy mitgetheilet worden, und hat mid in die duberfte Beſtürzung 
gefebt. Da ic) aber der geredjten Hoffnung lebe, daß Ewr. Durdlaudt 
aud) nod ein Obr für mich offen behalten haben: fo unterftehe ic) mich, 
Hidhftdenenfelben den wahren Zuſammenhang der Sache folgendermaaffen 
vorgulegen. 

Es ift allerdings wahr, dap, als unterm 13ten Febr. 1772 Gtr. 
Durdlaudt die Gnade Hatten, mich von der Censur der Beyträge gu 
dispensirent, foldje3 unter ber Clausel geſchah, nidjts drucken gu laſſen, 
was die Religion und guten Sitten beleidigen könne. Wein diefe Clausel 
habe ic) nur fo verftehen können, dab ich, id) in meiner Perſon, ans 
meinem Ropfe, in einent dogmatisirenden, affirmativen Tone, nichts folle 
drucken Laffer, was, der Religion befonders, entgegen fey; und in dieſem 
Verftaude ift mir nichts heiliger gewefen, als dieſe Clausel. Denn id 
habe dad Zeugniß von gang Deutſchland vor mir, dab ich mich bey aller 
Gelegenheit als den orthodoxeſten Vertheidiger der Lutherfdjen Lehre er- 
wiefen Habe; und id) darf fider jeden and) nod fo® ſerupulöſen Theo- 
logen auffodern, mir, in den Beyträgen befouders, das geringfte gu geigen, 
was mid) in ben Verdacht der Heterodozie bringen könnte. 

So nach muß e3 mid) denn aber auch boppelt befrembden, dah ber 
Concipient von Ewr. Durchlaucht Rescripte gedadte Clausel nunmehr 
fogar dahin ausdenten will, als ob mir dadurch unterfagt worden, daß 
jelbft von dem, was id) von frembder Arbeit aus Manuscripten befannt 
machen würde, nichts die Religion betrejfen miifje. Diefes fann Ewr. 
Durchlaucht Meynung unmöglich geweſen ſeyn, indem es von je Her er- 
laubt geweſen, die Einwürfe der Ungläubigen gegen die Religion bekannt 
zu machen, damit man den Rechtgläubigen Gelegenheit verſchaffe, darauf 
* (Sandidjrift im her zoglichen Landeshauptarchiv gu Wolſenbüttel; cin Foliobogen weißen, kräftigen 
Papier’, auf allen 4 Seiten mit deutlichen, ſaubern Zügen beſchriebden; 1870 von O. v. Heinemann 
(a. a. O. S. 66—69) mitgeteilt. Auf ber erften Seite ber Handſchrift ift oben alse Datum des Em- 
plangs bemerft ,12. Jal. 1778." Das Schreiben des Hergogs vom folgenden Tage (Bd. XXI, Rr, 


753) fann indefien nidt als cigentlide Antwort auf Letiings Gefud gelten, eher Nr. 759 ebenda.) 
* vielleicht verſchrieben fir} 6ten b. * nod fo fo (H.) 
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antivorten gu können, und unſer Glaube den Vorwurf nidt haben diirfe, 
daß man ixgend etwas, was dagegen gefagt werden fann, unterbdriide. 
Ich felbft wiirde auch eher mein ganges Unternehmen mit den Beytragen 
gänzlich anfgegeben, als mid) einer jo unchriſtlichen Einſchränkung, die 
5 Gwr. Durchlaucht fo wenig ähnlich fieht, haben unterwerffen wollen. Nod) 
könnte id) anfiihren, daß ic) sunt Überfluße die Fragmente quaestionis 
fo fort felbft mit ciner Widerfegung verſehen Habe, die von unverdidtigen 
Lutherifhen Theologen gebilligcet, und gum Theil mehr gelobet worden, 
als mir die Beſcheidenheit nachzuſagen erlanbet. Doc) ich will alles das 
10 Lieber bey Seite fegen, weif id) dod) annehmen mup,' dag der Conci- 
pient des Rescripts Ewr. Durdlancht wenigitens fo weit ridtig vere 
ftanden Habe, dak Höchſtdieſelben ein fiir allemal e3 mifsbilligen, dab id 
eben von diefem Ms. Gebrauch gemadjt Habe, und durchaus nicht wollen, 
daß davon mehr Gebraud) gemadjt werde. Das ift mir genug: id) be- 
15 taure und gehorche. 

Allein der eigentliche Punkt, worüber id) mich gedrungen fehe, Ewr. 
Diurdlandt die flehendlichſten Vorſtellungen gu machen, ift ein gang 
anderer, betrift dic Fragmente gar nidjt, und kann von mir unmiglid 
als ein Gegenftand Hidhftderofelben Mißbilligung angejehen werden; fo 

20 fern id) nicht vorausſetzen will, das Ewr. Durchlancht nur fehr cinfeitige 
Berichte dariiber erhalten haben. 

Es Hat uchurlid) der Concipient des Rescripts ſeine Worte fo zu 
ftellen fiir gut befunden, als ob nunmehr Ewr. Durdjlandt nicht allein 
die Fragmente, fondern auch alles und jedes, was durch dicfe Fragmente 

25 veranlaßt worden, der Buchhandlung gu debitiren verbothen. Mun aber 
bin ich für meine cigene Perfor, anf Veranlaffung meiner Widerlegung 
bejagter Fragmente, in cine Streitigfeit verwidelt worden, die id) uumög— 
lid) fo abbrechen und fiegen laſſen kann. Denn ich bin in diejer Strei- 
tigfeit nicht dex angreiffende Theil, fondern der angegriffene. Ich bin von 

80 einem Manne angegriffen worden, vow dem es genngſam bekannt iff, wie 
intolerant er gegen die unſchuldigſten Meynungen ijt, fobald es nicht 
vollkommen feine Meynungen find. Ich bin von ihm amit ciner With 
angegriffen worden, gegen welche bas Bitterfte, was id) ihm nod) zur 
Heit geantwortet habe, nur Konplimente find. Ich bin mit diejer Wath 

35 fiber Dinge von ifm angegriffen worden, die anf die Wahrheit der drijt- 
"weil ity doch anuehmen muß, laachträglich eingefiigt) 
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liden Religion gar feinen Einfluß haben, ob fie ſchon fonft von genug- 
famer Wichtigfeit find, bey dieſer Gelegenheit näher erörtert gu werden. 
Freylich ftellt er biefe Dinge fo vor, als ob dadurch „die Religion in 
„ihrem Grunbde erfdiittert, lächerlich und verächtlich gemacht würde“: aber 

es iſt nur ſeine Religion, die das gu beſorgen hat, und wenigſtens zwey 5 
Drittheile ber Lutherfdjen Gottésgelehrten haben längſt erflart, daß fie 
mit feiner Religion nichts wollen gu fdaffen haben. 

Ich thue nits unanftindiges, wenn id) annehme, dab alle dieſe 
Umftinde Ewr. Durchlaucht nidt befannt geweſen: ich wiirde vielmehr 
etwas fehr unanftinbdiges begehen, wenn id) mir cinbilben wollte, daß 
Ewr. Durdhlaudt Zeit genug gehabt Hatten, fic) um die eigentliden Um- 
ſtände eines Schulgezänks gu befiimmern. Wber id) bin aud) hierdurch 
um fo viel beredjtigter, Ewr. Durchlaucht unterthanigft gu bitten, mir 
nidjt auf eiumal ungehirter Weife den gnädigen Herrn gu entgiehen, den 
id in jedem Falle, weit fiber mein Vermuthen, in Ewr. Durdlaudt bis- 
Her gefunden gu haben, mic) Beit Lebens riihmen wwerbde. 

Dak diefes nicht geſchehen, dak diefes nicht gefdehen könne, werde 
iG nur daraus gu ſchlieſſen befugt feyn, wenn Ewr. Durchlaucht diefe 
Kleinigleit einer zweyten Überlegung würdigen, und der Buchhandlung 
des Wayſenhauſes näher bedeuten laſſen wollen, daß unter dem Ver— 20 
bothe der Fragmente meine Antigoeziſchen Blätter nicht 
gemeynet find, und fie ſolche nad wie vor, ohne Censur, 
in ihrem Verlage druden laſſen finne. 

Ich erfterbe in tieffter Devotion 

Ewr. Durdlandt 26 
Wolfenbiittel den 11ten Ful. 1778. unterthanigfter Knecht, 
Leffing. 
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600. Un Johann Joadhim Efdenburg.' 
Dem Herrn Professor Eschenburg 
gu 30 
fr. Braunſchweig. 

Mein lieber Eſchenburg, 
Ich danke Ihnen für den gütigen Antheil, den Sie an meinen 
Abentheuern nehmen wollen, recht ſehr. Aber ſeyn Sie meinetwegen ganz 
* (Handfdhrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Foliobogen weißen Papiers, nur auf S. 1 

Leffing, famtlige Schriften. XVIII. 18 


274 Hn Berjog Rarl, 20, Bult 1778. 


ruhig. Noch ift an mid) felbft nichts gelangt, und id) Habe Heute anf das 
au die Wayſenhausbuchhandlung erlaffene Rescript meine Vorjtellungen 
bereits an den Herzog geſchickt. Wir wollen fehen was fie wirken. Wider 
die Confiscation des Fragments Habe ich nichts. Aber wenn! das Mini- 
sterium Ddarauf befteht, aud) meine Antigoeziſchen Schriften confisciren 
au Laffer: fo kann ich dabey fo gleichgültig nicht feyn, und ich bitte um 
meinen Abſchied. Das ift der Schluß vom Liede, der aud) fein An— 
muthiges Hat. Mündlich cin mehrers; ich fomme morgen oder iiber- 
morgen gewiß nad Brig. Leben Sie indeß recht wohl. Maden Sie 
10 mein Compliment au unfern Schmid, und fagen fie ifm, dab ic) nod 

redjt guten Muths ware, und fobald nod) nicht gu verzweifeln gedidte. 


ben 12 Gul. 1778. Der ae 


a 


60|. Un herzog Karl von Braunfdhweig.? 


15 Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnädigſter Herr, 

Nachdem id) bereits unterm 13teu? h, gegen das an die Wayjen- 
haus ⸗ Buchhandlung ergangene Rescript, Ewr. Durchlaucht meine Noth 
durft unterthänigſt vorgetragen hatte: erhalte id) Tages darauf cin 

20 ähnliches an mid) ſelbſt gerichtetes Rescript, in welchem mir zugleich 
injungiret wird, mit Zurückliefernug des Originals der mix ehemals ver- 
lieheuen Dispensation von der Censur, da3 Manufeript der Fragmente 
quaestionis binnen adjt Tagen cingufenden. 

Ich gehorde suvirderft in dem, was id) Ewr. Durchlaucht wahre 

26 Willensmeynnung gu ſeyn einfehe, ohne Auſtand und Murren. 

Das Manuſeript erfolgt anbey in aller der Vollſtändigkeit, und 
nur in etwas befferer Ordnung, als id) es gefunden Habe. Es fehlen 
nicht mehr als cinige Bogen daran, welche des Erbprinzen Durchlaucht 
noch bey Sid) haben. Die Stärke des gegenwärtig Überlieferten beträgt 
wit deutliden Hiigen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1857 von W. v. Maltzahn mitgeteilt. 
Antwort auf Bo. NAL, Wr, 752.) 1 [Ddabinter cin unlesbar durchſtrichenes Wort) 

* [Sandfdjcift im Landeshauptarchiv ju Wolfenbittel; ein Foliobogen weigen Vapiert, auf 3 
Evilen mit deutlichen, faubern Jigen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. S. 73—75) 
mitgeteit. Eingelue Worte der Haudſchrift find mit Bleiftife unterſtrichen; ob fogleiq nach dem 
Empiang des Briefes von einem braunſchweigiſchen Winifterialbeamten oder erft ſpäter, lft ſich 


nicht entſcheiden. Untwort auf Bd. ANI, We. 753; Antwort bes Herzogs ebenda Wr. 759.) 8 [vers 
ſchrieben fir) titen 
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335 beſchriebene Quartblitter, und auf diefe muß id mir ein Recepisse 
erbitten, mit Dem ich) mic) einmal über dag Abkommen eines Manuſcripts 
von der Bibliothef, das des Erbpringen Durdlandt fennen, legiti- 
miren kann. 

Das Original der Dispensation lege id) Ewr. Durchlaucht, mit 5 
den wärmſten Empfindungen des Danes, wieder gu Fiiffen; innigft ver- 
fidert, dab ich durch den Gebraud) defjelben mehr Gutes als Böſes ge- 
ftiftet habe; und febr gleichgiiltig, ob dieſes itzt und Hier einige Theo- 
logen begreiffen, oder nidt. 

Unverantwortlich nur ift e3, bab diefe Manner Ewr. Durdlaudt 10 
wenigftens Cinen Umftand vorenthalten haben, den id) ſchon mehr als 
einmal in Offentlidem Drude, gu mehr als meiner Redhtfertigung, ange- 
führt babe. Nehmlich diefen: dab das nehmlide Manufcript, von weldem 
in Ewr. Durdhlaudt Bibliothe? id) nur den fleinern Theil in Fragmenten 
des erſten Entwurfs gefunden Habe, gang und völlig ausgearbeitet, bereits 
in mebrern Abſchriften exiſtiret, ſchon fo mandes Jahr von Hand gu 
Hand gehet, und fo im Verborgnen unendlich mehr Sdaden thut, als 
es im Angefidht ciner widerfprechenden Welt thun finnte. Yd) muh diefen 
Umftand fdjlechterdings auf alle mögliche Urt gu Ewr. Durchlaucht Kennt- 
nif gefangen gu faffen ſuchen; und gwar aud) darum mit, daß, wenn 20 
unvermuthet das gange Werf an das Licht kömmt, als wogu die von dem 
hiefigen Consistorio fo unbedachtſam cingeleitete Confiscation einzelner 
Stiide, leicht Gelegenheit geben diirfte, man mic) auffer Verdadt laſſe, 
alg hatte id) an der Publication deffelben Theil. Das Consistorium gu 
Wolfenbiittel allein, wird fic) fodann riihmen können, was ich nur im 25 
Kleinen gethan, im Gangen vollendct gu Haben. 

Dod) darüber giemt mir nist, Hier mehr gu fagen. Ich fomme 
blos nod) auf denjenigen Punct, über welchen ich gewiß verficert bin, 
daß Ewr. Durdlaudt wahre Willensmeynung in den erlaſſenen Rescripten 
nicht fann enthalten feyn; und wiederhohle in diefer Uberzeugung, die 30 
in meinem vorigen Gir. Durdlaudt unterthäuigſt gethaene höchſt billige 
Bitte: ,meine eigene Schriften von der Confiscation aus— 
„unehmen, und die Budhandlung des Wayſenhauſes be- 
„deuten gu lafjen, daß fie befonders meine Anti-Goegi- 
nigen Blatter nad wie vor verlegen, und ohne Censur 35 
»otuden laſſen inne.” E83 enthalten dieje Blatter fdjlechterdings 
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nits, was der Religion im geringften entgegenftehe ; und wer Ewr. Durd- 
laucht ein andres will glauben madjen, mifbraudjt die Geringfiigigfeit 
Der Materie, gu welder Sich ſelbſt herabgulaffen, Ewr. Durchlaucht feine 
Beit haben. Auch fann die Hiefige Confiscation diefer Blatter durchaus 
5 nits helffen; weil id) fie fo fort, gu bloffem Schaden der biefigen 
Wayfenhausbudhandlung, auswarts muß nachdrucken laffen, um fie aus- 
warts fortfeben gu finnen; welches mir der Concipient von Ewr. Durd- 
laucht Rescripten dod) hoffentlich nicht aud in Ewr. Durdlaudt Namen 
wird unterfagen wollen. . 
10 Ich erfterbe mit tieffter Devotion, 
Ewr. Durdhlaudt 
Wolfenbiittel den 20 Gul. 1778. unterthanigfter Snedt, 
Leſſing. 


602. Un Karl Leſſing.! 


16 Wolfenbiittel, den 23. Julius 1778. 


Mein Lieber Bruder, 

Ich mug mich nur gleid) herſetzen, Dir gu antworten. Allerdings 
ijt e3 wahr, dab das hieſige Minifterium, auf Anſuchen des Confiftorii, 
das neue Fragment und gugleid) meine Antigötziſchen Schriften verboten ; 

20 aud) mir zugleich unterfagt Hat, ferner etwas aus bem Mſ. der Frag- 
mente bruden gu laſſen 2c. Ich Habe meine Urfaden, warum ich die 
Confiscation bes neuen Fragments redjt gern gefdjehen laſſe. Nur follte 
man meine Schriften nicht gugleid) mit confifciren; und darüber beife 
id mid) auc) nod) gewaltig herum, feft entfdloffen, die Gade anf bas 

26 duferfte anfommen gu laſſen, und eher meinen Abſchied gu nehmen, als 
mid) diefer vermeynten Demiithigung gu unterwerfen. Vom Corpore 
evangelico ijt nichts gefommen, nod viel weniger vom Reidhshofrath ; 
id) denfe auch nidjt, daß id) mic) vor beyden ſehr gu fürchten habe. 
Denn (Du wirſt gwar laden) ich habe ein ficheres Meittel, ben Reichs— 

30 Hofrath gu theilen, und unter fic) ſelbſt uneins gu madjen; fo wie Paulus 
das Synedrium. Nehmlich, da die mehreften Glieder deffelben Katholiken 
+ (Raw der jept verſcholenen Handſchrift brudftidweife 1793 von Karl Leffing im , Leben” ſeines 
Bruders, Bd. 1, S. 401, vollftdndig 1794 in den ſämtlichen Sdriften, Bd. XXX, S. 447—449 mit- 


geteilt, 1817 a. a. O. ©. 449—451 wieder abgedrudt. Wntwort auf Bb. XXI, Rr. 754; Rarlé Unt- 
wort ebenda Rr. 758.) 
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find, fo barf id) meine Sade nur fo vorftellen, bab in ber Verdbammung, 
weldje die Lutherifden Geiſtlichen über mid) ausſprechen, eigentlid) die 
Verdammung aller Papiften liegt, weldhe die Religion eben fo wenig auf 
bie Schrift, und auf die Schrift allein, wollen gegriindet wiffen, al8 id. 
Qn diefer Ubfidt Habe ich bereits and einen Bogen gefdrieben, ben ih 5 
Dir hiermit bevlegen will. Du wirſt fehen, dab id) auch fonft darin 
eine Wendung nehme, bie ben Herrn Hauptpaftor wohl capot maden foll. 
Denn Du haft doch wohl fein gweytes Stiid von Leffings Schwächen 
gelefen, und geſehen, was fiir eine Erklärung er ſchlechterdings von mir 
verlangt? Diefe gebe id) ihm Hier. Ich Habe ben Bogen gwar {don 10 
nad Hamburg gefdidt, um ihn ba druden gu laſſen; wenn Du ibn in- 
def dod) aud) in Berlin willft drucken laſſen, fo tannft Du es nur thun. 
Um die heutige Boft nicht gu verfiumen, will ich ſchließen. Du follft 
aber ben nächſten Poſttag mehr von mir Hiren; wenigftens ſobald id 
Dir näher fdreiben fann, wie meine Sache laufen gu wollen fdeint. Den 16 
Bogen des Herrn Moſes habe ich nicht gleid) bey ber Hand; aber er 
foll den fiinftigen Poſttag gewiß aud) folgen. Lebe indeß recht wohl. 
Gotthold. 


603. Un Johann Arnold Sbert.! 


Mein Lieber Chert! * 20 

Es ift mir fehr angenefm, von Yhnen gu erfahren, bah fidh die 
Hamburgifden Freunde meiner erinnert haben; ic) banfe jedem in bem 
Ginne, in weldem® er mich grüſſen läßt. 

Den Untigoes bin ich eben nod im Stande Yonen complet gu 
maden. Aber von dem“ neuen Fragmente habe ich ſelbſt nur nod ein 25 
eingiges Exemplar. Hatten Sie mich im geringften vermuthen laſſen, 
bab Yhnen an diejen Mleinigheiten etwas gelegen fey, — dak Sie aud 
nur neugierig barnad twadren:® fo wiirde id) mir cin ® Vergniigen daraus 
gemadt haben, fie Ihnen jedergeit gu geben. Warum id) fie aber un- 

4 (Bwet Handidriften: Moncept im Befig des Herrn R. Leſſing gu Berlin, auf die dritte Seite 
des Briefes von Ebert (Bd. XXI, Ne. 756) als Untwort mit Cleinen, flidtigen, ſchlecht lekbaren 
Biigen geſchrieben; Reinſchrift in der Bibliothel gu WolfenbAttel, cin eines Folioblatt weißen 
Papiers, nur auf einer Seite mit deutlidien, faubern Rigen beſchrieben; 1789 von Marl Beffing 
(a. a. O. Bd. U, G. 271.) milgeteilt, 1794 in den ſaAmtlichen SHriften, Bb. XXIX, S. 402 f. wlebers 


holt.) * (Die Uberfdrift feblt im Moncept] * Sinne wie [Moncept] * vom (Roncept]) * dab 
fie aud)... maren, (nadtragliG im Roncept eingefiigt)  * ein [felt im Roncept] 


278 An Herzog Ferdinand, Yuli oder Muguft 1778. 


gefodert, bon freyen Stiiden’ niemand gebe, habe id) Ihnen ſchon ein- 
mal gefagt. * 
Die Confiscation derfelben® beluftiget mid) herzlich. Wn mir foll 
es gewif* nicht liegen, bah die angefangene Thorheit nicht vollendet wird. 
5 Mag bod) die eigentlidje Triebfeder bavon feyn, wer da will! Ich febe 
nur nidt, warum id) eben die von dem BVerdadte ausnehmen ® foll, die 
Sie mir nennen.® Cingeln wird es feiner anf fic) fommen laſſen wollen; 7 
und id) weiß vorlängſt, dab ein Halbdutzend verniinftige Manner gue 
fammen, oft® nidjt mehr® al8 ein altes Weib find. '° 
10 Der 
Wolfen. den 25 Ful. 78. Ihrige 
Leſſing. 


604. Un herzog Ferdinand von Braunfdweig."! 
[Wolfenbittel, Ende Yuli’ oder Anfang Auguſts 1778.) 


15 Aud id) habe das Glück gefucdht, mid und meinen inbriinftigften 
Wunſch, Ewr. Durdhlaudt' in dem Augenblick gu Fiiffen gu legen, da 
cin jeder die Gefabr fiihlet, 3 Diefelbe vielleicht auf lange Beit gu'* ent- 
behren.'® Erlauben Gw. Durdlandt, was id perſönlich nicht thun fan, 
hiemit ſchriftlich zu vervidjten.'® Alle die glangenden Thaten, die Ew. 

20 Durdlaudt im Begriff find gu thun, werden Bewundrer die Menge 


> fie [babinter „aber“ durchſtrichen) von fresen Stüden (dabinter niemanbd gebe” burdftriden) 
ungefodert ſdarüber ,diefe Dinge” nachträglich eingefiigt, wieder burcdfiriden, Moncept) 5 [ba 
binter] Wünſchen midte id fre [= freylid) ?, durchſtrichen. Koncept) # (babinter) ift ſdurch⸗ 
ſtrichen, Roncept) * gewif lfehlt im Moncept) © Wher ich fehe [verbeffert ans ,wiifte”) bod 
aud nidt, watum id die ausnehmen [Moncept] * [dabinter einige Worte im Roncept unlesbar 
durchſtrichen)  ° (dabinter] Ich weiß aud vorl [= vorlaingft, im Roncept durdfiriden]  * nod 
oft [im Roncept dburcdhftriden) * nicht mehr [im Koncept durdftriden, dann wieder hergeſtellt)] 
19 (verbeffert aus) auémaden [?, Roncept; Datum und Unterſchrift feolen] 

 (Sandigrift (Moncept) in ber Univerfitdtsbibliothe? au Breslau; cin Quarthlatt weifen Papiers, 
nuc auf ¢iner Eeite mit flidtigen, undeutliden Rigen befdrieben; 1874 von Rudolf Bring im 
Archiv fiir Litteraturgeſchichte, Bd. [V, S. 27—29 mitgeteilt. Auf der Handfdrift hat Karl Leffing 
bemertt; ,Gratulation gur Genefung bes vorigen Hergogs v. Braunſchweig“. In ber Tat ift aber 
dat Sdreiben an den Bruder bes regierenden Hergogs geridtet und fallt in die kurze Beit nad 
deffen Midfehr aus Mopenhagen (am 22. Jull 1778), wahrend ber das Gerücht ging, ex werde fid 
an der Gpige cines groferen Heeres von Reichetruppen am bayrifden Erbfolgetriege Heteiligen, 
alfo in Me legten Tage bes Guli, vielleicht aud im die erften bed Muguft. Rechte oben auf der 
Daudſchriſt fteht von Veffings Hand das Wort „Durch“ ohne weiteren Bufammenhang.) ™ [dae 
hinter) gu Fufſen gu legen (burdftriden]  '' (verbdeffert aus) ba wir im fo ſichtbarer Gefahr ſtehn. 
* gu (nadtraglidh eingefigt] Darüũber fteht nod eine fpdrere Faſſung dieſes ecflen Sages :) 
Und ih habe ſdahinter durchſtrichen „das Glück geſucht“]) in dem Ungenblide, ba wit in fo [,,fo" 
febite urſprunglich] ſichtbarer Gefaht leben, Ew. Durdhlancht vieleidht auf lange Heit au entbehren, 
bat Glid gejudt * (verdeffert aus) verjuden 
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finden; aber unter bdiefen, werden wenige feyn, die den Menfden, unab- 
hängig vom Helden, fo aufridtig verefrten,’ bic an dem Wohlergehn 
des Manned, der fie thut, fo innigen Antheil nehmen als id. 

Ich bin ftolg genug,* Ew. Durchlaucht gu erſuchen, als einen Be- 
weis hievon die Bitte felbft angufehen, die ich? nod) gu‘ thun wage, 
und in gegentwartigen Um.® gewif an feinen Pringen gu thun wager 
wiirde. Cw. Durdlaudt geruhn Sid eines jungen Menſchen,“ meines 
Stiefſohnes,“ gu erinnern, nad) weldhem Sich vor einiger Beit gu er- 
funden Ew. Durdlaudt die Gnade Hatten. Diefer junge Menſch hat 
feit bem feine Mutter verloren, und es lieget mic um fo viel mehr ob, 
fiir ifn gu forgen. Mun will er ſchlechterdings nichts als Soldat feyn; 
und id) barf ihm bas Zeugniß geben, daß er fic) auf eine Urt gu dieſem 
Stande vorbereitet hat, die ihm Hoffnung madjen darf, darinn fortgu- 
fommen.® Wire es nicht miglidh, dab Ew. Durdhlaudt ibn itzt, “ wo 
e3 Krieg werden follte, und fiir junge Lente von Fabhigfeit und gutem 
Willen fo leicht eine Stelle gu finden ijt, placiren könnten. Wn feiner 
Perſon und Uuffiihr. ift nichts auszuſetzen; er fpricht fehr gut franzöſiſch, 
und weif von Mathematif weit mehr, als er im Kriege gu brauchen Ge- 
legenbeit haben fann. Wie danfbar wiirde ich!! feyn, wenn diefer junge 
Menſch, dex mich fo fehr intereffirt, von Ew. Durdlaucht felbjt in die 
Laufbahn gewielen wiirde, in die er fic) fonft,'® aud) wider meinen Willen, 
auf gutes Brot"? blindling gu werffen bereit ift. 

Ich verharre 


605. Un einen Freund in Hamburg. 
[Wolfenbittel, Ende Qulis oder Anfang Wugufts 1778.) 


Ich ſchrieb meine letzten Zeilen in folder Haft, dak id) mir aud 
nidt einmal Beit nahm, Yhnen gu fagen, wie fehr ic) mid) Borer Ge- 


4 [verbeffert aus] die ben Wann, ber fle thut, fo aufridtig verebrt, alé Ich * [bahinter] bie 
Bitte ſelbſt (verbeffert in] als einen Beweis hievon die Bitte felbft (ales durchſtricheu] a [das 
hinter] in diefer gegenwartigen Lage ſdurchſtrichen) * gu (febtt Hf.) * [= Umſtänden) * [dae 
binter] au erinnern [burdftriden) * [dabinter] nad welchem ſdurchſtrichen) * [babhinter] als 
ſdurchſtrichen)  ° (babinter) Außer ſdurchſtrichen)  '* (babinter) placiren, ... 2] da junge Leute 
bon Fahigheit und gutem Willen placiren ténnten? und ign [burd)ftridjen}  fbabinter] Ew. 
DurGlaudt [dburHRrigen] ſonſt [fehite urſprünglich) ™ (verbeffert aus) auf alle Geſahr 
* Handſchrift (oncept) im Beſitz des Herrn R. effing gu Berlin; auf bie dritte Seite von Ederts 
Brief vom 24. Yuli 1778 (Bd. XXI, Rr. 756) mit Meinen, flüchtigen, gang undeutliden Bigen gee 
ſchrieben; bisher ungedruckt. La Groh einige Tage nod) bem 18, Juli 1778 in Wolfenbiittel eine 
getroffen fein diirfte (ogi. Gb. XXI, Rr. 755), wird unfer Brief gegen Ende bes Yuli oder in den 
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fundbeit freue; mag Sie dod bie Urbeit [?] ober ein altes Weib, der 
Teufel oder ihre Einbildung gefund gemadt haben. — Bleiben Sie nur 
auc) fein gejund; und die wirkende Urfade heißt mir Doctor. 
Aud) hatte ich vergeffen, Sie gu bitten, daß fie mir dod) ein Paar 
5 Gulden borgen, und in Hamburg Goezes beide Bücher fauffen und mit 
der nächſten Poſt fdiden möchten, die er felbft verlegt Hat; bas eine 
pon dem Predigt Band und das andre von feiner eignen Bibelfamni- 
lung.' [?] Gie find bier in feinem Buchladen gu haben. 
Ich hohle beides igt nad; da ein ebrlider Norwege, Namens 
10 Grof, der fic) einige Tage der hiefigen Bibliothef wegen hier aufgebalten 
hat, eine Wdreffe nach Hamburg von mir wünſcht.“ Wie e3 um feine 
Theologie? fteht, mögen Sie felbft priifen. 


606. Un Elife Reimarus.* 


Ihre Beſorgniß, meine vortrefflide Freundin, ijt mic fehr ſchmeichel⸗ 

15 Haft. Und dod) muß id) Sie bitten, ſich ihrer nur gang gu entfdjlagen. 
Die Sache ift bey weitem fo ſchlimm nidt, als Gie fiirdten. Freylid 
hat man bas neue Fragment confisciret, und will mir bas weitere 
Sdreiben in diefen Dingen unterfagen. Wber fiber den Legten Punkt 
beiffe id) mic) noch trefflich herum, und ich hoffe, dab Goege die Freube 
20 nicht erleben foll, daß ich meine Batterie wenigftens verlegen mug. Man 
Hat fid) bie Whwefenheit des Erbpringen, und die Schwachheit des alten 
Herzoges, der felbjt wenig mehr nachſehen und unterfdreiben fann, gu 
Nuke gu machen gewußt. Allein die Verfiderung, bak beyde an bem 
gangen Handel wenig ober gar feinen Antheil nehmen, giebt mir um fo 


erften Wugufttagen gefdrieben fein. Wn wen ex geridtet war, ift nidt fider gu beftimmen, gumal 
ba im fonftigen Briefwedfel Veffings ans derfelben Heit mit jenen Hamburger Freunden, bie hier 
etwa in Betragt fommen tinnten, nidts von einer Erfrantung verlautet.] 1 [Die beiden kaum 
gu entratſelnden Worte begiehen fig wohl auf Goezes Schriften , PAlidgtmapige Nettung {einer Uns 
ſchuld und Ehre gegen bie ſchmähſüchtige Ungriffe ber Algemeinen dentſchen Bibliothel in ber 
Recenfion ber Fridericiſchen Predigtentwürfe“ (Gamburg, gedrudt und gu haben Fei D. A. Harmfen, 
1778) und „Fortſehung bes Verzeichniſſes feiner Sammlung feltener und mertwirbiger Bibeln, in 
verſchiednen Sprachen, mit kritiſchen und literarifqen Unmerfungen” (Hamburg und Helmftedt, in 
Rommijfion bei Yoh. Heine. MAHnlin, 1778).} * [Dabinter] Dag er ein Ortentalift ift, babe id 
gemectt, (Durditriden) ® Theogie (Hf.] 

* (Sanbdfgrift früher tm Befig des Synditus Sieveling gu Hamburg, jest im Germanifden Rational: 
mufeum gu Rirnberg; ein fleiner Foliobogen weifen, Bapters, auf 1'/s Seiten mit faubern, dente 
lichen Zügen beſchtieben; 1840 von Lachmann mitgetetit. Untwort auf Bb. XXI, Rr. 757; .Elijes 
Untwort ebenda Rr. 761.) 
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viel freyer Feld, mid) gegen das Minifterium fo mauſicht gu madden, als 
id nur Luft habe. Wllerdings könnte es wohl dahin fommen, daß ich 
mid) enblid) gedrungen ſähe, meinen Abſchied gu fodern, den die Herren, 
die mir ifn geben wiirden, fdjon au feiner Beit verantworten follten. 
Dod) was ware bas auch mehr? Goeze und Compagnie follten dabey fo 5 
wenig gewinnen, dak alle und jede, weldje bad Waffer diejen Weg ab- 
leiten wollen, ifr Unternehmen wohl betauern follten. Denn, im gangen 
bie Sade gu nehmen, ftehe id fiir meine Perſon fo ſicher, al ich nur 
ftehen fann; und ben Spaß hoffe id) nod) felbjt gu erleben, dab bie 
meiften Theologen auf meine Seite treten werden, um mit Verluft eines 10 
Fittigs nod) eine Weile den Rumpf gu retten. — Kurz; madden Sie fid, 
meine befte Freundin, meinetwegen nidjt den geringften Kummer. Ich 
will gewiß feinen uniiberlegten Schritt thun; wir’ es aud nur, um mid 
nicht von einer Bibliothef gu entfernen, die mir gu Fortfegung meines 
Streits balb unentbehrlid) werden möchte. — Die Erinnerung, dab es 15 
Ihnen nicht gleidgiiltig ijt, welde Wendung mein Schickſal nehmen diirfte, 
wird mid) mandjen Uugenbli€, in weldem der Verdrug, mit fo arm- 
feligen Schurken angebunden gu haben, die Oberhand gu gewinnen drobet, 
wieder berubigen und aufheitern. Leben Sie redt wohl! 

Dero 20 

Wolfenbiittel den 2tn Mug. ergebenfter Freund, 
78. Leffing. 


607. Un Harl €effing.! 


Wolfenbiittel, ben 3. Auguſt 1778. * 


Mein lieber Bruder, 25 
Herr Mofes mag mir vergeihen, daß ich feinen Aufſatz nicht gleid) 
bey ber Hand gehabt. Jo) hatte ifn bey dem Umziehen in meine gegen- 
wärtige Wohnung verframt, — aber dod nicht verloren. Haft Du eine 
freye Stunde iibrig, und Du willft. ihn fir mid abjdreiben, fo thuft 
Du mic einen Gefallen. Es wire denn, dah er felbft oder Herr Engel 30 
ihn nächſtens druden ließe. 
. In meiner Gade befinde ic) mid) auf meine gwey Vorftellungen 
' (Rad ber jest verſchollenen Handi[drift 1794 von Karl Leffing in ben famtliden Schriften, Bd. 


XXX, 6. 259f. mitgeteilt, 1617 a2. a. O. S. 261 f. wieder abgedrudt. Der Brief treugte fic) mit 
Bd. XXI, Rr. 768 und 760.) * 1778. (1794. 1817] 
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nod ohne alle Untwort. Ich werde nod einige Beit warten, und fodann 
gum bdrittenmale einfommen, ba benn ber Fuchs nothwendig aus dem 
Lode musk. Wenn man mid zwingt, meinen Abſchied gu fordern, fo 
werbe id) freylich, für den erften Wugenblid, ein wenig verlegen feyn, 

5 was id) mit mir anfangen foll; aber id hoffe gewif, aud) nur fiir ben 
erften Augenblick. 

Auf mein Letztes Haft Du mir nod nist geantwortet, und ich denke 
bod, daß Du es, nebft Einlage, ridjtig befommen Haft. Wenn Du die 
Einlage nod nicht abbdruden laſſen: fo mag es nur gar bleiben, weil id 

10 alle Stunden einen Ubdrud aus Hamburg eriwarte. 


Dein 
Gotthold. 


608, Un Johann Joadhim Eſchenburg.! 
Mein lieber Efchenburg, 

15 Da id) geftern den bewuften Bogen aus Hamburg erhalten habe: 
fo erhalten Sie hierbey ein Dutzend Exemplare, um fie an Schmid, Ebert, 
Leifewi und an wen Gie fonft wollen, gu vertheilen. Auch bitte id 
Sie, die übrigen zwey Cremplare eingufiegeln und an Ungern zu ſchicken. 
Der nehmliche Bogen, wie id) Ihnen ſchon gefagt habe, wird aud in 

20 Berlin abgedrudt, und der Confijtorialrath Teller Hat nicht das geringfte 
Bedenfen gehabt, ihn gu cenfiren. Ya, wie mir mein Bruder fdjreibt, 
hat er ibn recht ſehr gebilliget. 


Der Fhrige 
t . . 
Wolfenb. den 5tn Aug. 78 Qeffing, 
25 609. Un Herzog Karl von Braunfdweig.? 


Durdhlaudtigfter Herzog, 
Gnädigſter Herr, 
Ewr. Durdhlaudt vergzeihen gnädigſt, daß id) mich gedrungen ſehe, 


* (HandiGrife in der Bibliothe? gu Wolfendittel; cin Quariblatt weifen Bapiers, nur auf einer 
Seite mit deutlidgen Sazen beſchrieben; 1879 von Redlich in ber Hempelſchen Uusgade, Teil XX, 
Abteilung I, 6. 758 mitgeteift.} 

* (Sandfdjrift im Bandeshauptardhiv gu Wolfeubittel; ein Foltobogen ſchönen, weißen Papiers, 
auf ben grwel erften Eciten mit deutliden, faubern Hagen befdjrieben; 1879 von O, v. Heinemann 
(a. a. O. S. 79f.) mitgeteilt. Antwort auf Bb. XXI, Kr. 759; Untwort des Hergogs ebenda 
Rr. 762.) 
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nur nod) um eine cingige Erklärung bes erbhaltenen Rescripts vom 
Bten h. unterthdnigft gu bitten. 

Es wird mir darinn angedeutet, daß id alles, was id) fernerhin 
drucken gu Laffen gemeynt fey, zuvörderſt an Ewr. Durdhlandt Mini- 
sterium einjenden foll. 

Uber diefes ift dod wohl nur von dem gu verftehen, was ids ferner- 
hin in Ewr. Durchlaucht Landen druden gu laſſen gemeynt bin? 

Sollte es aud) von dem gu verftehen feyn, was id) auswärts druden 
gu laffen fiir nöthig eradjte: fo muß ich ſelbſt angeigen, dab ich mit bey- 
liegendem Bogen bereits einen Befehl iibertreten Habe, deffen ich mid 
nit verſehen können. Diefer Bogen ift gu Berlin gedrudt, und Hat die 
verordnete Censur dafelbft passiret. 

Da id nun ein mehrer3 daſelbſt druden gu laſſen im Begriffe bin: 
fo flehe ih Ewr. Durchlaucht unterthanigft, Höchſtdero Ministerio gu 
befeblen, fic) beutlidjer fiber dieſen Bunft gu erfldren, als von wel- 
der Erklärung allein die Möglichkeit abhängt, ob ic) gehorden fann, 
oder nidt. 

Den Verweis, der mir in Ewr. Durdhlaudht Namen in dem nehm- 
lidjen Rescripte gegeben wird, nehme id) als den BVerweis meines gna- 


5 


— 


0 


15 


bigen Herrn an, defjen univandelbare Billigfeit mix hinzuzufügen erlaubt, 20 


daß id) nicht glaube, ihn verdient gu haben. Gch habe blos gejagt, dak 
das Consistorium die Confiscation der Fragmente unbedadtfam 
cingeleitet habe: und dad ijt offenbar; nehmlich dadurch daß es Ur- 
fache ift, daß in dieſer Confiscation gugleid) meine Schriften begriffen 
find, die eingig und allein gur Widerlegung der Fragmente abgweden. 
Wenn Ewr. Durdlaudht auf die Wngeiqungen bes Consistorii refol- 
viren, fo ift meine Pflicht gu gehorden; und dads thu id): aber gu- 
gleid) die Riugheit und Billigfeit der Ungeigungen des Consistorii in 
allen Stiiden anguerfennen, das fann gu meiner Pflicht unmöglich mit 
gerechnet werden. 
Ich erfterbe in tieffter Devotion 
Ewr. Durdlaudt 
Wolfenbiittel den 8 Auguft 1778. unterthdnigfter Knecht, 
Leffing. 


25 


30 


984 Rn Glife Reimarus, 9. Auguſt 1778. 


610. Un Elife Reimarus,! 


Wolfenbiittel den 9 Wug. 78. 

Ich bin mir hier gang allein überlaſſen. Ich habe feinen eingigen 
Freund, bem id) mid) gang anvertrauen finnte. Ich werde taglid) von 

5 hundert Verdriefflicdfeiten beftiirmt. Ich muß ein eingiged Jahr, bad ih 
mit einer verniinftigen Frau gelebt habe, theuer begahlen. Ich mug alles, 
alles aufopfern, um mid einem Verdadte nicht auszuſetzen, der mir un- 
erträglich iſt. Wie oft möchte ich es verwünſchen, daß id) auch einmal 
ſo glücklich ſeyn wollen, als andere Menſchen! Wie oft wünſche ich, mit 

10 eins in meinen alten iſolirten Zuſtand zurückzutreten; nichts zu ſeyn, 
nichts zu wollen, nichts zu thun, als was der gegenwärtige Augenblick 
mit ſich bringt! — Sehen Sie, meine gute Freundin, ſo iſt meine wahre 
Lage. Haben Sie alſo bey ſo bewandten Umſtänden auch wohl Recht, 
daß Sie mir rathen, blos um einem elenden Feinde keine Freude zu 

15 machen, in einem Zuſtande auszudauern, der mir längſt zur Laſt ge- 
worden? — Ah, wenn er wüßte, dieſer elende Feind, wie weit ungliid- 
licher ich bin, wenn id? ihm gum Poſſen hier aushalte! — Dod ich bin 
gu ftolz, mid unglücklich zu denken, — tnirfde ein’ mit ben Zähnen, — 
und laſſe den Rahn gehen, wie Wind und Wellen wollen. Genug, daß 

20 ih ihn nicht felbft umſtürzen will! — 

Es freuet mich, daß Sie die Tattif meines letzten Bogens fo gut 
verftehen. Ich will im CEvolutiones vormadjen, deren er ſich gewiß 
nidt verfieht. Denn da er fic) nun einmal verredet Hat, und wiffen 
will, nidjt was ich von der driftlidien Religion qlaube, fondern was 

25 id) unter der dhriftlidjen Religion verftehe: fo habe id gewonnen, und 
bie eine Halfte ber Chriften muß mich immer gegen bie andere in meinem 
Bollwerke ſchützen. So trennte Paulus bas Synedrium; und id, id 
barf nur gu verhindern fudjen, was ohnedem nidt gefdeben wird: nehm- 
lich nur gu verbindern fuden, daß die Pabiſten nidt Lutheraner und die 

30 Qutheraner nidt Pabiften werden. 

Ich danke Yhnen fiir bie gütigen Wünſche gu Fortfepung meiner 
Streitigfeit. Wber id) brauche fie faum: denn dieſe Streitigfeit ift nun 


* [Gandidrift früher im Befig der Familie Gieveling gu Hamburg, jest Eigentum bes Herren 
R. Leffing au Berlin; ein Meines Foltoblatt flarfen, weifen PBapiers, auf Seiden Seiten mit beut- 
liden, faubern Hagen befdrieben; 1840 von Ladmann mitgetetit; 1882 als fFalfimile twledergee 
geben von Heinrich Danger (Leſſings Veben, S. 592). Untwort auf Bd. XXI, Rr. 761; Eliſes Ant · 
wort ebenda Rr. 766.) * id (feblt im der Of.) 
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fon mein Stedenpferd geworden, bas mid) nie fo herabwerffen fann, 
daß id) den Hals nothwendig brechen müßte. Den Stall wird man 
meinem Stedenpferde gewiß bier aud) nidt verfagen, wenn id ihn nicht 
felbft auffiinbdige. 

Leben Sie recht wohl, meine werthefte Freundin! Und fo bald fih 5 
ber Hobepriefter nur mit einer Sylbe gegen meine ndthige Antwort regt: 
fo haben Sie bod ja die Giite mir e8 zu ſchicken. 

Dero 
gang ergebenfter 


L 10 


611. Un Karl Ceffing.? 


Wolfenbiittel, ben 11. Aug. 1778. 
Mein lieber Bruder, 

Ich habe den Bogen erhalten, und danke Dir und unferm Voß 
fiir bie prompte Beforgung. Es wird auf Gigen anfommen, ob meine 16 
fiinftigen Wntworten tein oder groß werden. Materie hätte id) gu 
Folianten; und aud) bogenweiſe laſſen fic) Folianten gufammen fdreiben. 

Nod weif id nicht, was fiir einen Ausgang mein Handel nehmen 
wird. Aber ic) möchte gern auf einen jeden gefaBt feyn. Du weift 
wohl, daß man das nidt beffer ift, alg wenn man Geld hat, fo viel 20 
man braudt; und ba habe ich dieſe vergangene Nacht? einen närriſchen 
Ginfall gehabt. Ich habe vor vielen Jahren einmal ein Schauſpiel ent- 
worjen, deffen Inhalt eine Art von Analogie mit meinen gegenwärtigen 
Streitigfeiten Hat, die id) mir damals wohl nicht träumen ließ. Wenn 
Du und Mofes e8 fiir gut finden, fo will id) bas Ding auf Subfeription 25 
druden [affen, und Du kannſt nachſtehende Ankündigung nur je eher je 
lieber ein Paar Hhundertmal auf einem Octavblatte abdruden laſſen, und 
ausftreuen, fo viel und fo weit Du eS fiir nöthig Haltft. Ich möchte 
zwar nicht gern, dab der eigentlide Inhalt meines angufiindigendDen Stiids 
allzufrüh befannt wiirde; aber dod, wenn Ihr, Du oder Mofes, ihn 30 
wifjen wollt, fo ſchlagt das Decamerone be3 Bocaccio auf: Giornata I. 
Nov. III. Melchisedech Giudeo. Ich glaube, eine ſehr intereffante 


* (Rad der jest verſcholenen Handſchrift 1794 von Marl effing im ben ſämtlichen Schriften, Bd. 
XXX, 6. 454 f. mitgetetit, 1817 a. a. O. S. 456 f. wieder abgedrudt. Antwort auf Bb. XXI, Rr. 
760; Rarlé Antwort ebenda Rr. 764 und 765.) * (Da bie Untindigung des , Nathan” vom 8. 
Uuguft 177% datiert ift (wgl. oben Bd. XIII, S. 837 f.), muß entweder diefe Ungabe ungenau fein 
ober ber Brief an Marl fdon vom 9. Auguft flammen.] 





286 Rn Elife Retmarus, 6, September 1778, 


Epifode dagu erfunden gu haben, daß ſich alles fehr gut foll lefen laffen, 

und id) gewiß ben Theologen einen ärgern Poffen damit fpielen will, als 

nod) mit zehn Fragmenten. Wntworte mir, wenn Du kannſt, unverzüglich. 
Gotthold. 


6 612. Un Johann Joadhim Efdhenburg.' 


Mein lieber Eſchenburg, 

Hierbey der Binfgraf; aber das Ms. will mir in der Gefdwinbdig- 
feit nidjt in die Hände fallen, wo ic) den friihern Charakter des 
Weckerleins? angegeben fand. Er war, fo viel id mich erinnere, bey der 

10 Cangeley nod) angefept, als ex fiir bie Hoffeftivititen reimte. 

Empfangen Sie zugleich einige Eremplare meiner Unfiindigung. Jd 
werbde feinen bon meinen Freunden insbefondere bitten, Gubfcription an- 
gunehmen. Ich fee voraus, bak niemand etwas fiir mid) thun muß, 
was ifn im geringften incommodiret. 

15 Morgen wil id) unferm Schmid antworten. Diefe Tage Her ijt 
mic ber Kopf fo voll und gugleich fo wiifte gewefen, daß ich Lieber feinen 
gebabt hätte. 

Wolfenb. ben Atn Sept. Der Ihrige 
78. L. 


20 615. Un Elife Reimarus. 


Meine werthe Freundin, ic) dante Ihnen fiir die giitige Ueber- 
fendung ded 3ten Stücks meiner Schwächen, die cin wenig ftarf gu werden 
anfangen. Meine Antwort darauf ijt ſchon fertig, und ic) würde cine 
Ubjdhrift davon beylegen, wenn ich fie Ihnen nicht lieber — felbft bringen 

25 wollte. Yn allem CErnfte: id) bin in einigen Tagen in Hamburg; und 
wenn die Gefddfte, die mid) dahin bringen, auch wohl die angenehmſten 
nicht ſeyn Ddiirften, fo weiß id) doch ſchon bas Hans, wo ich wenigftens 
einige vergniigte Stunden verde gubringen können. Ich empfeble mid 
Ihnen, und dieſem gangen Hauje; von dem id) nur nod im voraus be- 


* (Handfadrift in ber Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein Folioblatt weifen Bapiers, nur auf einer 
Seite mit flddtigen, bod deutlichen Zügen befdrieben; 1857 von BW. v. Maltgahn mitgeteilt. Unt- 
wort auf Gb. XXI, Kir. 768.) * (jo HF.) 

ſHandſchriſt friher im Beſitz des Sunditus Sieveting gu Hamburg, daun an Jofeph v. Hadowig 
atidentt, jept ebenfo wie bie Abſchriſt, die ſich früher im Beflg bec Familie Sieveling gu Ham ⸗ 
burg deſaud, verſchollen; 1840 von Ladmann mitgeteilt. UWntwort auf Bd. XXI, Nr. 766.) 
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forge, daß id) meine Befuche in felbigem mehr nad) der Rlugheit, als 
nad meiner Neigung werde einridjten miiffen. 

Das Angefdloffene ijt eine Untiindigung, iiber welche meine Freunde 
fic) gum Theil wundern werden. Wher wenn Gie im Decameron des 
Boccag (I. 3.) die Gefdhidte vom Juden Melchiſedech, welde in meinem 5 
Sdaufpiele gum Grunde fliegen wird, auffdlagen wollen, fc werden Sie 
den Schlüſſel dagu leidjt finden. Ich muh verfuden, ob man mid) auf 
meiner alten Rangel, auf dem Theater wenigftens, nod) ungeftirt will 
prebigen laſſen. 


Mündlich bald ein Mehreres. 10 
Wolfenb. den 6 Septbr. Dero ergebenfter Freund, 
1778. Leffing 


614. Un Joadhim Heinridh Campe.! 
(Hamburg, Ottober 1778.) 


Ihr Urtheil über meine Geſpräche ift mir ſehr ſchmeichelhaft; und 15 
dod) finnte id) wiinfdjen, dab Sie meine Todjter wobhlgefittcter als wohl- 
ausgeftattet gefunden Hatten. Auch aiweifle id) fehr, ob Sie mir Ihren 
Dialog fiir meinen geben möchten. Deun nod fo viele Wine machen 
dod) feinen Tag, der auf Ihren philofophifdhen Gejp chen fo 
janft und fo befriedigend rubet. — 20 

Den Prefton Habe id) allerdings fdon felbft gelejen id den 
Betrieger oder Betrogenen in einem Grade in ifm gefunden, d mehr 
Unwillen in mic ervegt Hat, als die gange Gade verdient. Qa fan 
nehmlich erweifen, dap alles, was gu Heinridjs ded VI Zeiten in Ci aland 
mit ben Freymaurern vorgefallen ſeyn foll, die eigentlidjen Maurer be- 25 
troffen. Folglich ift das vorgeblide Verhir, das Heinrich mit jeiner 
eigenen Hand gefdjrieben haben foll, eine bloße Poffe, die Leyland ab- 
zuſchreiben und Lode gu commentirven ſchwerlich gewürdiget Hatten. Lenn 
wenn aud) die Bemerfiung, daß unter den Venetiauern die Phönizier, und 
unter Beter Gower Lythagoras gu verjtehen fey, Lodens nidt gang 30 
unwürdig wire: fo Fommen dod) fo viel andere Dinge in diefen Lodifden 


* (Mad der jegt verſchollenen Handſchrift 1794 in den ſamtlichen Shriften, Bd. XXIX, 6. 468—471 
mitgeteilt. Der undatierte Brief flammt gum größeren Teile (bis S. 268, §. 20) wohl aus den 
erften Tagen des Oltober 177d; der Schluß ift vermutlid einige Tage vor Tonuerstag, bem 15. 
Oftober, beigefiigt. Untwort auf Bd. XXL, Wr. 771.) 


988 Rn J. B. Campe, Bktober 1778. 


Anmerfungen vor, die ſchlechterdings einen viel flachern Geift verrathen. 
Lode follte haben vorgeben finnen, (Anm. 7. S.! 91.) dab Pytha- 
goras jedes geometrifde Theorema gu einem Gebheimniffe gemadt habe? 
daß er feine Kenntniſſe nur denjenigen mitgetheilt, welche fid) ein fiinj- 
5 jabriges Stillſchweigen atten gefallen laſſen? Das fünfjährige Still- 
ſchweigen wire Loden aljfo bie Bedingung, unter welder, und 
nidt die Beit, in welder Pythagoras feine Schüler unterridtete? 
Lode follte haben ſchreiben können, (Anmerk. 18.*) „daß die Gelehrten 
aller Seitalter eine allgemeine Gprace fehr gewünſcht haben?“ Yh 
10 biete bem Tro, der mir vor Kirchern, Wallis,* Bedern, Leib- 
nigen 2. die geringfte Spur irgend eines foldjen Wunſches bey einem 
ältern Geleheten weiſen fann! Diefer Wunſch konute ſchlechterdings nicht 
eher entſtehen, als ungefähr um eben die Beit, ba mehrere Nationen an- 
fingen, ſich um die Wiſſenſchaften verdient zu machen, und man die Be— 
15 ſchwerlichkeit zu merfen aufing, gu einem Schloſſe fo vielerley Schlüſſel 
nöthig gu haben. — Es war nichts als ein ſehr übertriebenes Lob jenes 
Pantomimen, ihn zum Dolmetſcher bey barbariſchen Nationen brauchen 
zu wollen; und Locke ſollte darum die Pantomime für fähig gehalten 
haben, deutliche und allgemeine Ideen mitzutheilen? 
20 Kurz, wer Locken dieſe Anmerkungen unterſchob, war fein Lode! 
Dieſer Aufang eines Briefes, der ſich mit einer Grille über eine 
Stelle Ihrer philoſophiſchen Geſpräche Seit. 119.* ſchließen ſollte, iſt 
ſchon vor acht Tagen geſchrieben. In dieſer Zeit bin ich ſelbſt krank 
25 geweſen, und würde meine Abreiſe haben aufſchieben müſſen, wenn 
ich and ſonſt anf keine Kranke gu warten gehabt hätte. Endlich find 
wir beide in dem Stande, dah wir dieſen Donnerftag oder Frey— 
tag, gewiß abgehen gu können, offen dürfen. Vorher aber bitte id 
mir nod die Erlaubniß ans, Sie anf cinen Augenblick überraſchen 
80 gu dürfen; um mid) uodjmals mündlich cin Boar Menjden gu em- 
pfehlen, die unter die tucnigen gehiren, denen id) empfohlen gu ſeyn 


wünſche. 
Leſſing. 


* 7, S. [fehlt 1794) *11. [1794] * lvielleicht aud) mur verdrudt fiir) Wiitis  * (Bal. 
oben Bb. XVI, S. 442 f.] 
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615. Un Harl Leffing.' 


Wolfenbiittel, den 20. Oct. 1778. 
Lieber Bruder, 

Vor allen Dingen laß mich Deinen Erjtgeboruen mit meinem beften 
Segen Hienieden bewillfommen! Cr werde beffer und glücklicher, als alle 
jeines Namens! — Dic Mutter ift dod) gejund? BVerfidjere Sie meines 
innigften Antheils an ihrer Freude. — 

Und nun, warum id) Dir fo flange nicht gefdjrieben Habe? Ich 
reifte vor ſechs Woden in Angelegenheiten meiner Stieffinder nach Ham- 
burg; feſt entſchloſſen, nicht linger als acht oder zehn Tage da zu bleiben. 
Uber id) hatte meine Stieftodjter mitgenommen, und die ward gefährlich 
franf. Das hielt mic) bid in die ſechſte Woche auf, und nur erft ehe— 
geftern bin ich wieder gefommen. 

Was ich die Beit über in Hamburg gemacht Habe? — Beyliegenden 
Bogen, als dic Antwort auf das dritte Stück meiner Schwächen, die ziem— 
(ich ftarf gu werden anfangen. Will ibn Herr Bok gleicdfalls drucken 
(afjen, jo fann er es immerhin thi. Dn Hajt mid) mißtrauiſch gegen 
T**2 gemadt: fonft hätte is ihn gleich nad) Berlin geſchickt. Und wahr- 
lich) thite T**? chen nicht unrecht, wenn ev diefen Bogen wicht wollte 
paſſiren laſſen. Es find Weuferungen — — — Darin, die ihm wohl 
nicht ſchmecken Ddiirften. 

Du ſiehſt alſo, dah ic) in meiner Streitigteit fortfahre; ungeadhtet 
mir dad Miniſterium allhier verboteu, and) nicht einmal auswärts etwas 
drucken zu laſſen, was ich nicht zuvor zur Cenfur ihm eingejandt. Das 
wire mir eben recht! Ich thue das nicht, mag auch daraus entftehen, 
was da will. 

Jest ijt man hier anf meinen Nathan gefpanut, und bejorgt fic 
davon, ic) weiß nicht was. Aber, lieber Bruder, felbft Du Hajt Dir 
cine gauz unredte Idee davon gemacht. Es wird nichts weniger, als ein 
ſatiriſches Stück, um den Kampfplatz mit Hohngeladter zu verlaffen. 
(Es wird cin fo rührendes Stiid, als ic) nur immer gemadt habe, und 
Mery Mojes Hat gang recht geurtheilt, dah fic) Spott und Laden gu 
' (Nach ber jeht veridollenen Handſchriſft 1794 von Karl Leffing in ben jamtliden Sariften, Yo. 
XXX, S. 463 -467 witgeteift, 1817 a. a. O. S. 465--466 wieder abgedrudt. Dem Grief lag Der 


nöthigen Untwort auf eine fer unndthige Frage ... Erſte Folge” bei. Autwort anf Bo. XXL, 
Mir. 765 und 770; Marls Antwort ebenda Wr. 774.) *[-: Teller] 


effing, famtlighe Schriften. XVIII. 19 


— 
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Dem Tone nicht ſchicken würde, den id) in meinem letzten Blatte ange- 
ftimmt (und den Du auch in diejer Folge beobadtet finden wirft), falls 
id) nicht etwa die gange Streitigfeit anfgeben wollte. Wber dagu habe 
id} nod) gang und gar feine Luft, und er foll fdjon ſehen, dak ic) meiner 

5 eigenen Sache durch dieſen dramatifden Abfprung im geringften nidt 
ſchade. 

Haſt Du ſchon die Epiſtel eines Layen geleſen, in welcher Moſes 
für den Verfaſſer des Zweckes Jeſu und ſeiner Jünger ausgegeben wird? 
Ich wollte, daß das Ding nicht ſo gar elend wäre, damit er ſich dagegen 

10 vertheidigen könnte. Vielleicht wird die Beſchuldigung allgemeiner, und 
ich werde herzlich lachen, wenn er endlich gezwungen iſt, ſeinen ehrlichen 
Namen zu retten. 

Daß Theophilus eine beſſere Verſorgung bekommen, freuet mid 

von Herzen. Ich habe ſeit langer Zeit weder an ihn, noch an die 

15 Schweſter geſchrieben. Denn es iſt mix unmöglich geweſen, es fo gu 
thun, wie ich gern gewollt hätte. Da ich meine Stiefkinder noch bey 
mir habe, und eine ſo weitläuftige und koſtbare Wirthſchaft führen 
muß, ſo bin ich ſelbſt oft in größern Verlegenheiten, als ſie gewiß 
nicht ſeyn können. Dazu habe ich itzt keinen Menſchen mehr hier, dem 

20 id) mich vertrauen, oder anf deſſen Beyſtand id) mich allenfalls ver— 
laſſen könnte. 

Meine Ankündigung des Nathan habe ich nirgends hingeſchickt, als 
nach Hamburg. Sonſt überall, wenn Du willſt, kannſt Du Dein Ney 
für mid) aufftellen. Ich bejorge jdjon, bab aud) auf dieſem Wege, auf 

25 weldjem fo Viele etwas gemadjt haben, id) nichts machen werde; wenn 
meine Freunde fiir mid) nicht thatiger find, als id ſelbſt. Wber wenn 
fie es auc) find: fo ift vielleidt bas Pferd verhungert, ehe ber Hafer 
reif geworden. 

Meinen Ernſt und Falf wollte id) Dir gern beylegen, wenn id 

30 nicht glauben bdiirfte, bak Du ihn fdjon gelefen, und ein Exemplar von 
ifm das Porto nad Berlin werth wire. Indeß, was fagft Du dagu? 
Und was hörſt Du WAndere davon fagen ? 

Sdreibe mir bald wieder und lebe redjt wohl. 

Gotthold. 


Ru Heyne, 23, Pktober 1778, 291 


66. Un Chriftian Gottlob Heyne.! 


Wolfenbiittel ben 23 Oct. 78. 

Ich bin erft vor einigen Tagen aus Hamburg guriidgefommen, wo 
id) fiber fiinf Woden anf die unangenehmfte Weife aufgehalten worden. 
Von Goegen mun gwar nidjt: fondern meine Stieftodjter, welche id) 5 
initgenominen hatte, ward franf. Unter den indeß eingelanffenen Briefen 
finde ich zwey von Ihnen, voll der guvorfommendften Freundfdhaft, fiir 
die id) nicht genug danfen fann. — Yeh war Ihnen bereits meinen Dank 
fiir dic Untiquarifden Aufſätze ſchuldig. — Wie wohl hat e8 fich gefiigt, 
daß id) bey Zeiten ein Feld gu räumen veranlabt worden, in weldem 
id die wahren Arbeiter uur gebhindert hatte. Wenn id ihnen nidt gar 
Der unnöthigen WArbeit nod) mehr gemadt hatte! — Yoh beſchwöre Sie, 
Ihre Sammlung ja redjt bald fortzufepen; und in der Wahl Ihrer Auf— 
ſätze Lieber nicht allgu eckel gu ſeyn, lieber nicht alles high-finish’d haben 
gu wollen. — 15 

Und nut verbinde ich meinen Dank fiir die Antiquariſchen Auf— 
jige, mit dem für die giitige Nbocrmadung des Whiſtonſchen Primi- 
tive Christianity, womit Gie mic fo ausnehmend überraſcht haben. 
Eigentlid) juche id) von Whijton dic Rule of Faith, die er auf einem 
groffen Folioblatte in Kupfer ſtechen laſſen. Ich glaubte, fie fey Hernad) 20 
aud) dem Primit. Christ. einverfeibt worden: aber ich febe mun, daß 
id) mic) geirvet Habe. — Wenn alfo jener in Kupfer geftodene Bogen 
etwa aud) in der Bibliothek wire: fo möchte ich mir ihn wohl bey baldiger 
Zurückſendung des Pr. Christ. erbitten. 

Bis dahin mag cs denn auch mit der fo verbindlic) angebotenen 25 
Mittheilung des Wickleffſchen Neuen Teftaments, verſchoben feyn, 
dic ic) blos branden wollte, um cine gefdricbene Engliſche Bibel in 
unfrer? Bibliothe® darnach zu unterfuchen, dic ich faft fiir alter als Wick— 
leffs Uberſetzung halten ſollte. — 

Empfangen Sie nochmals meinen Dank fiir fo viele Gefiil- so 
ligteiten, dic ic) wenigftens gehörig zu ſchätzen, Bibliothefars ge— 
nug bint. 


0 


Leſſing. 
ſGDandſchrift in der Univerfitdtebibliothel ju Gditingen ; cin halber Bogen weißen, flacfen Bapiers 
in 4% anf 2'/e Seiten mit dentliden, ſanbern Siigen befdjrieben; 1894 von Bictor Michels im 
Euphorion, Bo. 1, S. 305). mitgeteilt. Antwort auf Bb. NANI, We. 769] * Bibel in unfrer 
nacht raäglich cingeligt| 
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Wolfb. den itew Oet. 7s. 
Whiston’s Primitive Christianity Vol. I—V. 
Und ebendeffelben 
Three Essays tc. ꝛc. 
habe aus dev Göttingſchen Univerjitits Bibliothet vow dent On. Hof 
rath Heyne anf kurze Zeit sum Gebrauche erhalten, 
Gotthold Ephraim Leſſing. 


617. Un Karl Leſſing.! 
Wolfenbüttel, den 7. November 1778. 
Mein lieber Bruder, 

Tein lester briiderlidjer Brief hatte wohl cine promptere Antwort 
verdient. Allerdings. Aber denke unr nicht, da ic) nicht prompt ge— 
antivortet, weil id) nicht prompt autworten können, indem id) mit mir 
jelbft nod) nicht cinig geweſen, felbjt nod) nicht gewußt, wie es mit 
> Dingen werden folle, mit denen ich vielleicht weiter nichts geſncht, als 
Dew Lenten das Mant aufzuſperren. Denn fo dächteſt Du mat ganz ge 
wiß ſehr falſch. 

Mein Nathan, wie mir Profeſſor Schmid und Eſchenburg bezeugen 
können, iſt ein Stück, welches ich ſchon vor drey Jahren, gleich nach 
meiner Zurückkunft von der Reiſe, vollends aufs Reine bringen und 
drucken laſſen wollen. Ich habe es jest nur wieder vorgeſucht, weil mir 
anf einmal beyfiel, daß ich, nad) einigen Heinen Veränderungen des Plans, 
dem Feinde auf einer andern Seite damit im Die Flauke fallen könne. 
Mit dieſen Verändernugen bin ich uun gu Mande, und mein Stück iſt 
jo vollkommen fertig, als nur immer eins von meinen Stücken fertig ae 
weſen, wenn ich fie drucken zu laſſen anfing. Gleichwohl will ic) mod) 
bis Weyhnachten daran flicken, poliren, und erſt su Weyhnachten anfangen, 
alles anfs Reine gu ſchreiben, und aA mesure abdrucken zu laſſen, dah 
id) unfehlbar anf der Oſtermeſſe damit erſcheinen kaun. Früher habe 
id) damit nie erſcheinen wollen: denn Du eringerſt Did) doch wohl, daß 
ich in meiner Anfündigung zu Weyhnachten vorher die Zahl der Sub- 
ſeribenten zu wiſſen verlangt habe. 


Nach der jetz verſchollenen Handſchrift 1791 von Marl Leſſing in den ſämtlichen Schriften, Bd. 
XXX, S.470=474 mitgeteilt, 1017 a. a. O. S. 4735- 476 wieder abgedrucgt. Mutwort auf Bo AX- 
Nv. 773; uber sMarlé Amwort vgl ebenda Ne. 774.) 
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Und alfo wire der Cine Punkt, fiber den Herr Voß gewiß feyn 
midjte, ohne alle Schwierigkeit. Oftern 1779 ift mein Stück gedruckt, 
und wenn aud) nicht zwanzig Perſonen darauf jubjeribirt hatte; — und 
wenn id) es für mein eigenes Geld müßte drucken laſſen. 

Much könnte id) über den zweyten Punkt ihn völlig beruhigen. 
Mein Stück Hat mit unſern jetzigen Schwarzröcken nichts zu thun; und 
id) will ifm den Weg nicht ſelbſt verhauen, endlich dod) einmal aufs 
Theater zu kommen, wenn es auch erſt nach hundert Jahren wäre. Die 
Theologen aller geoffenbarten Religionen werden freylich innerlich darauf 
ſchimpfen; doch dawider ſich öffentlich zu erklären, werden ſie wohl 
bleiben laſſen. 

Aber mut ſage mir, was will eigentlich Herr Voß? Durch welches 
neue Avertiſſenent glaubt ev mir den beſagten Vortheil ſchaffeu gu können? 
Dieſer Vortheil würde mir allerdings ſehr willkommen ſeyn; denn ich bin 
nie ein Feind vom Gelde geweſen, und jetzt bin ich es am allerwenigſten. 
Den Beſitz meines Stücks nad) der Subſeription habe ich ihm, vont An— 
jang an, zugedacht. 

Mur mit dem Pränumeriren möchte id) gern nichts zu thun Haber. 
Tenn wenn ich nun pliglich ſtürbe? So blicbe ic) vielleicht tanjend 
Leuten einem jeden cinen Gulden ſchuldig, deren jeder für zehn Thaler 
anf mich ſchimpfen würde. Und wozu and? Geld bis zu Oftern braudje 
ich freylich, und dic Sorge es anzuſchaffen, wird mid) oft in einer Arbeit 
unterbredjen, in Der man gar nicht unterbrochen ſeyn müßte. 

Wber wenn Du wirklich meyujt, daß Dein andrer Vorſchlag thun- 
lic) fey, und fic) wohl nod ein Aveund finde, der mir das Vendthigte 
zu Den gewöhnlichen Sinjen vorſchöſſe, jo würde ich dieſen tauſendmal 
aunehmlicher finden. Ich brauchte aber wenigſtens 300 Thaler, um mit 
aller Gemächlichkeit einer Arbeit nachzuhängen, in welcher auch die kleinſten 
Spuren der Zerſtreuung fo merklich werden. Ich will gern alle Sicher— 


heit geben, Die ich jetzt zu geben im Stande bin: meinen Wechſel; and ; 


wenn ich plötzlich ſtürbe, würde doch wohl auch noch ſo viel übrig ſeyn, 
Dah dieſer Wechſel bezahlt werden könute. 
Ich werde gehindert, Dir auch anf das lebrige Deines Briefes zu 
antworten. 
Gotthold. 
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618. Un Chriftian Friedrich Voß.! 
[Wolfenbiittel, November 1774.) 


6\9. Un Karl Ceffing.? 


Braunſchweig, den 7." Dec. 1778. 
5 Mein liebfter Bruder, 

Ju Erwartung Deines letzt Verfprodenen, wenigftens in Erwar— 
ting, fo bald als möglich gu erfahren, ob und wenn ich gewiß darauf 
rechnen könne, fide id Dir Hier den Anfang meines Stücks; aus Wb- 
ficjt, die id) in meinem feyten an Herrn Voß gemeldet habe. Lak einen 

10 Bogen auf Papier, wie meine dramatifdhe Schriften, bod fo bald als 
möglich abſetzen; damit ich ungefahr wiſſen fann, was fo ein Bogen fat, 
und id) meinen Begafus ein wenig anhalten tann, wenn er freyes Feld 
fieht. Das Stück braucht eben nicht ſechzehn Bogen gu werden, weil id 
cine ziemlich ftarfe Borrede dazu in petto Habe. Wenn es aber and 

15 iiber ſechzehn Bogen wird: fo habe id) mid in dent WAvertiffement wegen 
des Subſeriptions-Preiſes bereits erflart. 

Wenn id Dir nod nicht gefdhrieben habe, dak das Stück in Verſen 
ift: fo wirft Du Dich vermuthlid) wundern, es fo gu finden. Lak Dir 
aber nur wenigſtens nicht bange feyn, dab id) darum fpater fertig werden 

20 wiirde. Meine Profe hat mir von jeher mehr eit gefoftet, als Verſe. 
Xa, wirft Du fagen, als folde Verje! — Mit Erlaubnip; id dadte, 
fic waren viel fdjledter, wenn fie viel beffer waren. Es foll mid ver- 
fangen, was Gerr Ramler dagu fagen wird. Ihm und Herrn Moſes 
founft Du fie wohl weifen, deffen Urtheil vom Tone des Gangen id) 

25 wohl auch au wiſſen begierig wire. Es verfteht fid, wenn der Bogen 
abgeſetzt ift, bak id) das Manufcript wieder zurüchhaben muh. 

Gotthold. 


* [Wie fid) aus dem folgenden Schreihen an Marl (S. 294, 8. 4 f.) ergibt. verfprad Lelfing in 
einem jegt verfdollenen Briefe an Boh, wohl aus ber gweiten Hälfte des November 1778, ben Une 
fang bed „Nathan“ demnächſt nad Bertin gu fenden, zur Berednung bes Raumes, den dad Drama 
ungefdbr im Drud einnehmen diirfte.) 

* (Nad ber jegt verſchollenen Handfdrift 1794 von Marl Leſſing in den famtliden Sayriften, Bod. 
XXX, S. 475 f. mitgeteilt, 1817 a. a. O. S. 477 f. wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XX, Xr. 
774; Karls Antwort ebenda Re. 779; Leffings Brief kreuzte fid) mit Nr. 775 ebenda. Das Datum 
ift baber wahrſcheinlich verleſen ober verdruckt ſür ,7. Dec.” oder fir dad eines der nächſtfolgenden 
Tage.)  * 1, [17804. 1817] 
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620. Un Moſes Weffely.' 
[Wolfenbittel, Dezember 1778.} 


62\. Un Elife Reimarus.? 


Wolfenbiittel den 16tt Xbr. 78. 


Was Sie mir fo gut und freundfdjajtlid voriwerfen, habe id) mir 5 
ſchon mandmal febr bitter vorgeworffen. Wber eS fey min, dah die 
eigene Bitterfeit gegen fic) ſelbſt eben fo bitter nicht ift; oder mix in der 
Welt nicht leicht etwas bitter geung ſeyn kann: genug es blieb von einem 
Tage gum andern bey dem Vorſatze, diefen Vorwurf nicht linger auf 
mich figen zu laſſen. Und wer weif, wie lauge e3 nod) dabey geblieben 10 
wire, wenn Sie mid) nidjt angeftoffen Hatten. Eben wollte id) völlig 
einſchlafen. — Dod das ift nicht wahr. Meine Schlafſucht hat fid) gang 
verloren; und wenn Gie fie nicht etwa mit der Zeit in meinem Nathan 
wiederfinden: fo Habe ic) von Gli gu fagen. — 

Wie es mir fonft geht, — wenn ids nur gefund bin — daran ift 15 
nidt viel gelegen. Cin Bißchen Verdruß habe id) fo gar mit unter gern; 
und der liebe Gott weiß wohl, was ic) gern habe, und mir gefund ift. — 

Die Rahl 72 ijt cine merfwiirdige Bahl. Denn es iſt die eigent- 
lide Bahl, wenn ic) mich nicht irre, der rotunde fogenannten 70 Siinger, 
70 Dollmetſcher, 70 Beyfiger im hohen Rath. Auffer diefen Siebsigen, 20 
wie viel zählen wir denn Wpoftel? 

Bey Campen fallt mir ein, daß ich einmal ein Journal fchreiben 
wollen, unter dem Titel: Das Befte aus f@ledhten Viidern. Wenn 
id) allenfalls diejes Projekt wieder vorfuche, und er feinen Auszug? fonft 
nicht gedruft befommen fann: fo twill id) mir ifn gum erften oder letzten 25 
Stiife bejagten Yournals ausbitten. Niemandem verwebhrt, nodmals einen 
Auszug aus dem Auszuge diefes Auszuges au machen! 

' [Ble fid aus Leſſings Brief an feinen Bruber vom 19. Legember 1776 (6. 297, 3. 27) exgibt, 
ſchrieb er ſogleich, nachdem er RarlS Mitteilung vom v. Degember erhalten hatte, alfo etwa am 
18, ober 14. Degember, an Weſſelh. Der irwt verſchollene Brief enthielt wahrſcheinlich bie Bitte um 
fofortige Uberfendung der verfprodenen Gumme. ber Weſſelhs Untwort vgl. Bd. XX1, Rr. 778) 
* (Hanbdjdrift friiher im Belig der Familie Steveting gu Hamburg, jest Eigentum des Hercn R. 
Leffing gu Berlin; ein halber Bogen ftarten, weigfen Papier’ in 4°, nur auf den givei erften Seiten 
mit deutlidjen, faubern Siigen befdrieben ; 1840 von Ladmann mitgeteilt. Untwort auf Bd. XXI, 


Wr. 776; Eliſes Untwort ebenda Mr. 792.) * (Dagu bemertte Qappenberg in der Hf.: „bezieht 
fi auf Campens damaligen lateinifden Bibel⸗Auszug.“) 
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Goeze, hat man mir gefdrieben, 1 ware franf, und müßte alle Tage 
zwey Stunden reiten, welches gerade die gwey Stunden waren, die ev 
fonft gu meiner Widerlegung beftimmt gehabt hatte. Wenn das ijt, jo 
will ich nod) Heut anfangen, um ſeine Genefung herzlich zu beten. 

Endlich laſſen fich die grojjen Wespen dod) and) aus dem Lorde 
fterlen. Die Göttingſche fumfet nicht fo arg, als fie gu ftedjen drohet. 
Wir werdens ja fehen. Ich muß nur maden, daß ich mit meinem Nathan 
fertig werbde. Um geſchwind fertig gu werden, made ic) ifn in Verfen. 
Freylich nicht in gereimten: denn das wäre gar gu ungercimt. 

Sie wiffen doc, daß id) Ihren Cato Habe? Bon dem umſtänd— 
lich, fo bald ic) den Englifden wieder geleſen Hobe. Uber das faun id 
wohl jo bald nicht, wenn ic) vors erſte mit meinen Verſen sufrieden 
bleiben foll. 

Grüſſen Sie die Brüder und Schweſtern: und leben Sie rect wohl. 

L. 


622. Un Karl Wilhelm Ramler.? 


Wolfenbiittel, d. 18. Decemb. 1778. 

Allerdings, mein lieber Ramler, bin id) Ihnen cine Entſchuldiguug 
ſchuldig, warum ich in dem erften verfificivten Stiide, das id made, 
nicht unſer verabredetes Metrum gebrandt habe. Dic reine lautre Wahr— 
Heit ijt, Daf eS mir nicht gelinfig genng war. Yd) habe Ihren Cephalus 
wohl zehnmal gelejen; und dod) wollten mir die Anapäſten niemals von 
jelbjt fommen. Gie in den fertigen Bers bHineinfliden, das wollt’ id 
aud nicht. — Aber muir Geduld! Das ift blob ein Verjuch, mit dem id 
eilen mug, und den ich fo giemlich, in Anſehung des Wobhlflanges von 
der Hand wegfdlagen gu können glaube. Tenn ich Habe wirklich die 
Serje nit des Wohlflanges wegen gewählt: ſondern weil ich glaubte, 
daß der orientaliſche Ton, den ich Dod) hier und da augeben miijfe,* in 
der Brofe zu febr anffallen diirfte. Auch erfaube, meynte id), der Vers 
immer einen Abſprung eher, wie ich ihn igt gu meiner anderweitigen Ab— 
ſicht. ben aller Gelegenheit ergreifen muh. Wir gnüget, dab Sie mur 


* [Wer dies an effing geſchrieben hatte, wiſſen wir nidit! 

* Mad) der ieBt vetidhollenen Handſchrift 1794 von Nicolai in den famtliden Schriften, Bo. NAVEL, 
S.45 48 mitgeteiit (2. Auflage 1809, S. 45-47). Der Brief war höchſtwahrſcheinlich der foigen: 
pen Yr. G3 beigeſchloſſen. Antwort auf Bo. ANAL, “Nv. 777: ber Namlers Antwort val. ebenda 
Nr, 782.] * wiujien, KLachmann und Redlich! 
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jo mit dev Verfififation nit gang und gar ungufrieden find. Cin ander- 
mal will ic) Qhrem Mufter beffer nachfolgen. Dod) muß id) Ihnen 
vorausjagen, dak ich fechsfiipige Belen nie wählen werde. Wenn cs and 
nur der armfeligen Urjade wegen wire, dah fic) im Drucen auf ordi- 
närem Octav die Beilen fo garftiq breden. — Ihre grammatikaliſchen 
Settel follen Ihnen unverloren ſeyn: ich will fie firs erfte nur nod 
bey mir behalten, um den Inhalt dejto gewijjer gu befolgen. — Nur 
Faden möchte id) doch Lieber, als Faden; weil Faden fehr leicht fiir 
Den Singularis genommen werden founte, wenn der Artifel den nicht 
redjt dDeutlid) von Dem unterſchieden würde. — Ihre Lesart im 201 Verfe: 
Wem ſchmeichelt Ihr rx. ijt eine wahre Verbefferung, die id) mit 
viefem Danf annehme. — Yeh ſende mit Heutiger Poſt wieder cinen ziem— 
lichen §latjden an meinen Bruder. Wenn Sie aud) den lefen: fo than 
Sie mir einen Gefallen; und ic) will ausdrücklich, daß Sie ihn läuger 
als eine Stunde behalten können, um alle Ihre Anmerkungen gu haben. 
— Für ben zweyten Theil der Blumenleſe redjt vielen Dank! Dak id 
Ihre Verbefferungen meiner Dingerden blindlings unterjdjreibe, das 
wiffen Sic fon, und id) habe mich weidlich vor cinigen Wodjen iiber 
das dumme AWltonaer Poſtpferd gedrgert, weldjes noc) immer den Hage- 
dornijden Lesarten die Stange halten will, — Leben Sie recht wohl! 
Wir ſchreiben uns vor dem Geburtstage ja wohl nod einmal: und wenn 


id) mit Dem Nathan fodann fertig bin — wer weif? 
Leffing. 


623. Un Harl Ceffing.' 


Wolfenbiittel, ben 19. Dec. 1778. 
Mein lieber Bruder, 

Ich habe auf Deinen letzten Brief fofort an M. W**? gejdjric- 
ben: und Gott gebe, da} es nicht bloßer guter Wille mag gewejen ſeyn! 
Sollte er aller der pofitiven Aenßerungen ungeachtet dennod verhindert 
werden, Wort gu Halten: jo bin id) gang unglanblic) übel dDaran. Denn 
id) Habe andere Auſtalten zu machen, gänzlich verſäumt. 

Du erhältſt hierbey die Fortſetzung meines Stücks bis gu Seite 74. 


* (Mad ber jest veridolenen Handſchrift 1794 von Kari Lefjing in ben famtlidhen Sdriften, Bo. 
NNX, S. 4s2—484 mitgeteilt, 1417 a. a. O. S. 485 f. wieder abgedrudt. Wniwort anf Bd. NN, 
Wr. 775; Karis Autwort ebenda We. 73; Leffings Brief treugte ſich mit Wr. 779 ebenda.) 
* [== Moſes BWefjely| 
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Wenn Ramler in diefem neuen Flatſchen auch nur wieder eme ſechsfüßige 
Beile entdedt, jo ijt es mir fdjon lieb. Du mußt dod) anch fehen, daß 
id) wirklich mit allem Ernſte fortarbeite. 
Bey diefer Gelegenheit will ich Dir doc) aber auch fagen, dak Du 
5 alle Deine Uuslagen, die Dir ber Nathan fdon gemadt hat, und ver- 
muthlich nod) machen wird, ja wohl aufſchreiben, und mir gu ſeiner Zeit 
wieder abfordern muft. 
Nun bin id) begierig auf den Brobebogen, und gu hören, was Du 
wegen des Drudes fiir das dienlidfte achteſt. Ich will dod) nicht Hoffen, 
10 bab mir der Cenfor in Berlin wird Handel maden? Denn er diirfte 
feidjt in der Folge mehr fehr auffallende Zeilen finden, wenn er aus der 
Acht (abt, aus weldem Munde fie fommen, und die Perſonen fiir den 
Verfaffer nimmt. — Lebe recht wohl! 
Gotthold. 


15 624. Un Johann Arnold Sbert.! 


Mein lieber Ebert, 
Chen fallt mir Beyliegendes in die Hande; und id) erinnere mic, 
daß Sic miv ſchon längſt erlaubt haben, es Ihnen zu ſchicken. 
Doch gelogen! Das iſt die Urſache gar nicht, warum ich Ihnen 
20 heut ſchreibe. Das thu ich nur ſo bey hin; und eigentlich will ich Sie 
blos bitten, unbeſchwert in das Briefcomptoir hinunter ſagen zu laſſen, 
daß ſie alle Briefe, die, vom künftigen Mondtag an, an mich einlauffen, 
nicht nach Wolfenbüttel, ſondern zu Angott ſchicken ſollen, wo ich einige 
Tage werde zu finden ſeyn. Ihr 


Wolfb. den 19tn Xbr. 78. ganz ergebenfter 
L. 


625. Un Dorothea Salome fLeffing.® 


Meine liebe Schwefter, 
30 Bott wei e3, dak id) did) nicht vergeffen, ſondern allejeit mit 
Wehmuth ſehr oft an did) gedacht habe. Aber wenn du wiifteft, in 
* [(SandfaHrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Cuariblatt weigen Bapiers, nur auf einer 
Seite mit flidtigen, bod deutliden igen beſchrieben; 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I, 
S. 273) mitgeteilt, 1704 in ben ſämtlichen Schriften, Bd. XXIX, S. 408 f. wiederholt. Dem Brief 


ſcheint ,Der ndthigen Untwort .. Erfte Folge” beigelegen gu baben.} 
* (Handfidrift im Befiy des Herrn Ernft v. Mendelsfohn-Bartholdy gu Berlin; ein CGuartblatt 
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weldjen Gorgen id) feit bem Tobe meiner Frau gelebt Habe, und wie 
kümmerlich id) Habe leben miiffen, fo wiirdeft bu gewif mehr Mitleiden 
mit mir haben, al8 mir Vorwürffe maden. Meine Frau ift nun eben 
ein Jahr tod, und ic) weiß nicht einmal ob id) an Theophilus ihren 
Tod gemelbet. Wenn nidt: fo mag er mir es vergeiben, dak id) einer 
jo unangenehmen Pflicht gegen ihn nicht eingedenf gewefen bin. Cr wird 
böſe auf mid feyn: ich will ibn aber nächſtens wieder gut gu maden 
ſuchen. Ich freue mid) herglich, daß er an eine beffere Stelle gefommen. 
Du gehſt bod wieder gu ihm? — Nimm indeß mit beygehenden 5 Louis- 
d'or vorlieb. Ich hoffe dir ehſtens mehr gu ſchicken. Lebe redjt wohl. 


; Dein treuer Bruder 
Wolfenbiittel ben 28. Decbr. 1778. Gotthold. 


626. Un Johann Joachim Eſchenburg.! 


Mein lieber Eſchenburg, 

Das Geld, um welches ich verlegen war, ift ſchon Heute vor adht 
Tagen, gleid an dem Tage, an weldem id nach Braunſchweig Heriiber 
reifete, nad) Wolfeubiittel gefommen; und die Meinigen haben mir es nur 
nidjt gemefdet, weil fie mich fiir reicher gehalten, als id) war; auch ohne 
cigenhanbdige Ouittung auf der Poft fein Geld verabfolget wird, Jd 
fende alfo bierbey an Hn. Leifewig 5 und an Sie 4 Louisd’or mit 
vielem vielem Danfe und dem Wunjde, dab Sie beyde nie nöthig haben 
mögen eine gleidje Gefalligfeit von mic gu erwarten. Leben Sie wohl. 
Seh ich Sie nod dieſe Woe? 

Wolf. den 28 Xbr. 78. Dero ergebenfter 2c. 
Leſſing. 


627. Un Johann Arnold Ebert.? 


Ich danfe Ihnen, mein lieber Ebert, fiir ben ſchönen Schinken, 
den Sie mic) mit meinem Würſtchen haben abwerffen laſſen. 


ftarten, weifen Gapiers, nur auf einer Geite mit deutliden, fauberu Zügen befdrieben; 1840 von 
Lachmann mitgeteilt.) 

* (Pandi[aGrift in ber Bibliothel gu Wolfenbitiel; ein halber Bogen fraftigen, weifen Papiers in 
4°, nur auf 6. 1 mit beutlidjen Zügen beſchrieben; 1870 von ©, v. Heinemann (a. a. O. 6. 18) 
mitgeteilt.] 

* (GSandiGrift in ber Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein Cuartblatt weihen Baypiers, nur auf einer 
Seite mit beutliden Zügen beſchrieben; 1789 von Marl Leffing (a. a. O. Bd. I, S. 278—275) mit- 
geteilt, 1794 in ben famtlidgen Gariften, Bb. XXIX, S. 404-406 wiederholt. Der Brief war ver- 
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Nod) mehr aber für Ihre Bemerfung im der bewußten Stelle. ! 
Wilerdings waive fundamentum et columnam futuris ein Donatſchnitzer: 
und id) weiß nidjt, wo id) Dic Gedanfen gehabt haben muß. Indeß thut 
dicjer Sdjniger meiner Behanptung gang und gar nichts. Denn wenn 
nun vollends Ireuäns, falls cr das Hatte fagen wollen, was ihm? Goeze 
jagen läßt, müßte geſchrieben haben; in seripturis nobis tradideruut 
fundamentv et columna fidei nostrae futuris: ju ift es ja Far, dak 
fundamentwi et coluumam futurum, wie er wirklich geſchrieben bat, 
ſich nicht anf scripturis beziehen kann, und futurum nicht etwa blos ein 
10 Schreibfehler fiir futuris ijt. — Aber warum Sie meynen, dah Irenäus 

überhaupt cine gang andre Wendung hätte nehmen müſſen, wernt futur, 
verwandelt in futurés, ſich auf scripturis beziehen ſollte: ſehe ich dod) 
nicht. Denn seripturae fundamento ct columua (im Ablativo) fidei 
nostrae (im Dativo) futurae, ijt dod) qut Latein; wenn Sie aud) nidjt 
15 wollte, daß fundamento et columna blos von futuris regiret wiirden. 
Leben Sic recht wohl. — Iſt der Lconidas, der bey Richtern in 
Altenburg gedrict ijt, nad) der neuften Ausgabe, wad) welder Sie neuer— 
diugs überſetzt Haben, abgedructt? 


xs nitcestfanmnektaee 
W. dex 28 Xbr. 78. Dery ergebeuſter 
* Leſſing. 


Gr 


628. Un Harl effing. 
Wolfenbiittel, den 30. Dechy. 1778. 
Mein lieber Bruder, 

Ich habe das Geld von M. W*** erhalten, und danke Dir fiir 

25 Deine dabey verwandten Dienſte. Auch erbalte id) den Brobedrud, 
welder mid) ein wenig verlegen macht. Allerdings hatte ic) gern gejehen, 
dab es cin ganger Bogen geweſen wire, um zugleich cine Probe des 
Papiers zu haben, das der Buchdrucker liefern kann, an den Du Dich 
vorläufig gewendet Haft. Indeß, unr nach dieſem Blättchen zu urtheilen, 
30 ift das Papier viel zu flein, und gar nicht das nehmliche, anf weldes 


mutlich Der vorausgehenden Nr. 626 beigeſchlefſen. Antwort auf Bo. XXI, Bir. WL; wver eine 
ttwaige Antwort Eherts wiſſen wir nidré.) Dazu bemertte Eſchenburg in der Hſ.: „Argend⸗ 
wo in ſeinem Anti⸗Göze.“ Bgl. oben Bd. NIL, S. 374. * {io Di.) 

* [Wad ber jeht verſchollenen Handſchrift 1794 von Marl Lefiing in den ſämtlichen Schriften, Bo. 
XXX, S. 481-486 mitgeteiit, 1817 a. a. ©. S. 497 f. wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
vic. 779; Rarls Untwort ebeuda Nr. 783.) ‘(= Mojes Weſſely 
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meine Schriften bey Voß gedrudt find, und welches ich in der Ankün— 
digung verjprodjen Habe. Wenn der Buchdruder dergleiden nicht hat, 
aud) nicht auſchaffen fan, fo möchte ic) licber von dent fleinen Formate 
ganz amd gar abgehen, und das Stic in Groß-Octav drucken Laffer. 
Es kommt auch ohnedies ſouſt gu wenig auf cine Seite; und ftatt ſech— 
zehn Bogen, auf die id) qgerechuct, würde ich kaum mit einige zwanzig 
reichen, Wenn Das Ganze fo wie Die robe abgedruckt würde. Auch ijt 
Groß-⸗Oetav darum beſſer, weil die Seilen fic) darauf nicht bredjen, 
weldjes bey dem kleinen Format cit mir unerträglicher Uebelſtand ijt. 
Allerdings wäre es hiernächſt woht beffer, wenn dic Druckerkoſten ſich in 
Berlin unt cin Merkliches höher belaufen ſollten, daß ich auswärts drucken 
ließe; und an meinem Mannſeripte ſollte es gewiß nicht liegen, daß es 
nicht geſchehen könnte. 

Anf mein letztes mit der Forkſetzung des Manuſeriptes habe id) 
noch keine Antwort. Ich will doch hoffen, daß Du es richtig erhalten. 

Lebe recht wohl: und wenn Du in dem alten Jahre nicht zufrieden 
genug geweſen, jo Gol es in dem nenen nad. Grüße mir Deine Frau. 
Was madt mein Bathe? Mache, dah ev Canfen fram, und daß Du cinen 
andern Jungen bekömmſt: jo nehme ic) Div ihn ab. 

Gotthold. 


629, Un Johann Gottfried Herder! 


Mein fieber Herder, 

Ziv jind ſehr giitig, dak Sie nad) zwey Briefen, die id) nicht fo 
beanfiwerten founte, afs id) germ wollte, und alſo fieber gar nicht beant- 
wortete, mich noch Des dritten würdigen. Sic glauben nicht, wie angenehm 
er mir geweſen, und wie dankbar ich germ dafür ſeyn möchte. Deun ev 
antwortet mir ungefragt auf mancherley Dinge, wobey immer einer von 
meinen erſten Gedauken geweſen ijt: was wird Herder dazu ſagen? 

Mathan foun nicht eher als in der Oſtermeſſe erſcheinen, wd Sie 


ſollen ven Leipzig ans die verlaugten Exemplare erhalten. Ich will hojjen, : 


* [pandideift fruher im Beſitz des Bavierhandlers Ringel au Heilbronn, ject Yigentum Sr. Er- 
cellenz dee Wirllidhen Webeimen Rates Herru Dr. Richard Schöne gu Berlin: cin tleiner Folio 
bogen weißen Bapiers, auf allen 4 Seiten mit deutlichen, faubern Zügen voll beſchrieben: brich- 
fiudwesfe int „Teutſchen Merfur“ vom Anguſt sz (Vd TL, S. 169 Fp und 170 5., vollſtandig 174 
in den ſamtlichen Schriften, BD. NNIN, S. 490—45 mitgeieilt. Antwort auf Ro. ANI, We. Foo; 
perders Antwort ebenda Wr. 805,| 
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daß Sie weder den Brophet Nathan, nod) cine Gatyre auf Goegen er- 
warten. Es ijt ein Nathan, der beym Boccaz (Giornata 1. Novella 3.) 
Melchiſedek heipt, und dem id) diefen Namen nur immer hatte laſſen 
können, da er dod) wohl wie Meldifedef, ohne Spur vor fic) und nad 

6 fic), wieder ans der Welt gehen wird. Introite, et hic Dii sunt! fann 
id indeß fider meinen Lefern guruffen, die diefer Fingerzeiq nod) un— 
muthiger maden wollte. 

Wo and) nur die Hoffuung Herfommen finnte, die Fragmente ganz 
an das Licht gu bringen, weif id) nicht. Nicht gwar, daß man mich ab- 

10 gefdreft hatte, der Wahrheit diefen Dienft gu thun; fie mag fid) ui 
endlich finden laſſen, auf welder Seite fie will. Sondern weil ich wirt- 
lid) Das gange Manujeript nidjt in Händen habe, und e3 nur bey Lenten 
gelefen habe, die entiveder viel gu eiferſüchtig, ober viel gu furdjtjam da- 
mit find, als daß fie mix e3 anvertrauen möchten; fo viel und beilig ic 

16 and) die vom letztern Schlage verfidjert habe, daß ich alle Gefahr auf 
mid) allein nehmen wolle. 

Was Ihnen Weygand! gefdjrieben, hat er nicht recht von mir cin- 
genommen. Nicht dentſche VollSlicder, fondern deutſche Volks ge- 
didte Habe id) Herausgeben wollen. Vou Liedern Habe ich bey unfern 

20 Alten wenig oder nichts gefunden, was der Erhaltung werth wäre; ic 
habe mid) vielmehr gewundert, woher Sie nod) fo viel anfgetricben. Dem 
poctifdjen Genie unfrer Vorfahren Ehre gu machen, müßte man aud) 
wohl mehr das erzählende und dogmatifde, als da3 lyriſche Fad) wählen. 
In dem Fade, welches aus jenen beyden zuſammengeſetzt ift, getraute 

25 id) mir 8. E. eine Sammlung Fabelu und Erzählungen gu liefern, wie 
fie fein Voll ans fo friihen Zeiten in Europa beer Haben müßte. Und 
gleichwohl waren es weder Erzählungen nod) Fabelu, was id) unter dem 
Namen deutfdher Volfsgedidjte befanut machen wollte. Condern es waren 
Theils Priameln, Theils Bilderreime. — Priameln, wovon ist 

80 nod) faum ber Name mehr befanut ift, waren im 13ten und L4ten Qabr- 
hunderte eine Art von kurzen Gedidjten, die id) gern das urſprünglich 
deutſche Epigramm nennen möchte; alle moralifden Juhalts, obgleid) 
nicht alle von dem züchtigſten Ausdrucke. Die Bibliothek beſitzt davon 
anſehnliche Sammlungen, von mehr als einer Hand geſchrieben. Damit 

35 Sie ſich einen Begriff davon machen können, will ich einige vow denen, 


Nnachträglich von andrer Hand verduderi in} W. 
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Die id) abgefdricben Habe, beylegen. Schreiben Sie mir aufridtig, ob 
mid) das Wlterthum nicht verleitet, mehr daraus gu machen, als fie ver- 
dienen. — Unter Bilderreimen verfteh id) bie Gedichte, welche fic) am 
Ende de 16ten Jahrhunderts, bis gegen die Mitte des folgenden, fo 
häuffig auf einzeln fliegenden Rupferftidien ober Holzſchnitten, fatyrifd- 
moralifden, und ſatyriſchpolitiſchen Inhalts, befinden, deren ich eine giem- 
{ide Menge gejammelt habe,’ und die zum Theil, felbft von der Seite 
der Kunſt, nichts weniger als gu verachten find. Aus diefen zwey Ouellen 
alfo, wollte id) meine Volksgedichte ſchöpfen, von welchen ic) zweifle, 
ob fic) irgend etwas davon gu Ihrem Plane fdiden mide. 

Mit dem Renner ift mir nur kürzlich ein befondres glückliches Un- 
gliid begegnet. Ich hatte aus drey Manujferipten, welde unfre Biblio- 
thet befigt, (die Ihnen befannte Gudenfde Abſchrift ijt nicht darunter; 
biefe war ſchon vorher verduffert worden, ehe Leibnitz die iibrigen Guden- 
fen Handſchriften fouffen ließ) einen Renner gujammengefdrieben, wie 
id glaubte, daß er wohl finne gewefen feyn; und wollte ifn eben bey 
Weygand druden laſſen, als mic unvermuthet ein viertes Manufeript in 
Hamburg gu Händen kömmt, welded fo gut und fo alt ijt, daß ich alles 
aufs neue durdgehen® muß. Wenn ich aber dagu Beit finden werde, da 


id) hier feinen Menſchen habe, der mich deß, was bey folder Arbeit 20 


blofe Drudgery ift, überheben fénnte, weif Gott. 

Dak aus Bertuchs Hans Sachſen nits wird, habe ich ungern ge- 
fefen. Ich wollte eben an ifn fdreiben, und ifn bitten, wenn er dod) jo 
viele Alphabete Reime drucéen ließ, bod) nod) einige Bogen Profa von dem 
nehmlicden Verfaffer beydruden gu laſſen; wäre e3 auch nur um gu feben, 
wie Hans Sachſens Proſa gewefen. Denn dab Han3 Sadjens profaijde 
Aufſätze aud) ein gang fonderbares Monument in der Reformationsge- 
ſchichte ſind, wird mir freylid) feiner auf mein Wort glauben, der fie 
nicht geleſen hat. 

Wielands Plaiſanterie über den Bunkel iſt ſo gerecht als luſtig, 
und Nikolai mag fie aud) wohl gegen ihn verſchuldet haben.“ Wenn 
er nur nicht damit eine gange Sproffe aus der Reiter ausbräche, die ein 
gewißes Publicum nothwendig mit befteigen muß, wenn es weiter fommen 
joll. Gie verftehen mich. Wenn gu Berbreitung* folder Ydeen, die dod) 


" haben, (Of.] " durgehen [verfdjrieben $f.) * und... haben. (machtrdgiidh geftriden, wohl 
erſt von Nicolai]  * [anfdeinend fo Hj. vielleicht aber aug) Vorbereitung 
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aud) ihren Werth haben, nun nichts beffer ware, als fo ein ruppidter 
Stoman ? 

Leben Sie recht wohl. Sie ſehen, id) mache nod weniger Um— 
jttinde, wenn id) an einen Mann ſchreibe, den id) fo von Grand des 
Herzens hochſchätze. 

Wolfenbüttel den 10 Jenner 79. Leſſing. 


650. Un Chriſtian Gottlob Heyne.' 
Wolfenbiittel den 14 Yenner 79. 
P. P. 

Wir haben hier ans dem 15tet Jahrhunderte feinen Plinius, als 
den Parmeſanſchen von 481., den Ewe. Wobhlgeb. gerade nicht wollen. 
Und von den übrigen Yusgaben, dic Sie fudjen, ijt auch nur die einzige 
Cöllniſche des Cäſarinus? vorhanden. Doh findet fic) auch nod) von Pin- 
tiani Observationibus cine Commelianijde Edition von 1593. Maden 


i Sie mix dod) ja die Frende, fiebjter H. Hofrath, und ſchreiben Sie mir, 


daß Sie bende Bücher gern haben möchten. 
Dero 
ganz ergebenfter Diener 
Leffing. 


6314. Un Harl Ceffing.§ 


Wolfenbiittel, den 15. Jannar 1779.4 
Mein lieber Bruder, 
Tu bekommſt Hierbey nicht allein abermals cinen nenen Flatſchen 
des Mamijeripts (von Seite 75—116), den ich Dich Ramlern gn com 


5 munieiren bitte; ſondern auch dew erſten Flatſchen wieder, der win villiq 


jo ijt, wie er foun gedruct werden. Ich Habe, mit den Malern zu reden, 
die letzten Lichterchen aufgeſetzt; das ift, dic cigentlichen Vorbereitungen 


WDandſchrift friber im Vefipy von Hermann Schulz ju Leipzig, ieyt Cigentum des Geren Kh. Leffing 
ju Berlin: ein Folioblatt weißen Papiecs, nur etwa auf ciner halben Seite mit deutlicjen, ſaubern 
igen befdrieben; 1851 von Ernft v. Leutſch im Philologiſchen Ungeiger, Bo. XI, S. 143 mitge— 
teilt. Untwort auf Bd. NXT, Rr. 734: Heynes Antwort ebenda Nr. 787.) * (veridjrieben fiir} 
Caſariu⸗ 

* (Nad der jehzt verſchollenen Handſchrift 1704 von Karl Leſſing in den jamtlidjen Schriften, Vo. XXX, 
S. 45N—400 mitgeteitt, 1817 a. a. O. S. 491-493 wieder abgedrudt. Antwort auf Bo. AXI, Vie. 75; 
Karls Antwort cheuba We 788; Leſſinge Vrief freuste ſich mit Ne. 786 chendba} 1771 117M 
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eingefdjaltet, bie fid) gang vom Unfange nidjt abjehen laſſen. Fangt alfo 
nur an au druden, fobald ihr wollt. Ich habe einen gu grofen Bor- 
fprung, als bab mid) die Seger einholen follten. Ich wähle aber die 
legtere fleincre Probeſchrift, um dem Breden der Zeilen ſchlechterdings 
vorgubeugen: nur muß die Columne um eine oder zwey Beilen Langer 
und höher feyn; denn mit 19 Zeilen ift fie wirflid) gegen Die Breite gu 
furg. Es thut mic zwar leid, dab id) fonad wenigftens 24 Bogen an- 
ftatt 16 Bogen geben muß; bod id) dbenfe, wer von meinen Subjeri- 
benten einen Gulden daran hat wagen wollen, ber wagt aud) wohl einen 
Thaler baran, und fo fomme id) wieder bem Rabatt nad, den ich den 
Budbhindlern abgebe. Aber nun möchte is auch gern wiffen, wie 
viel Du und Voß eigentlid) Gubfcribenten habt? Ich für mein Theil 
mug wenigften3 1000 Eremplare haben: denn fo viel haben fic bey 
mir unmittelbar gemeldet; und ich will boffen, bak Du hierauf ſchon ge- 
rechnet Haft, wenn Du mir ſchreibſt, dak eine ftarfe Wuflage gedructt 
werden miiffe. 

Was bey dem Abdrucke gu beobadhten ift, habe id) fiir den Seger 
auf ein eingelnes Blatt gefdrieben. Befonders muß der Unterjdied an 
Striden — und Punften .... ja wohl beobadhtet werden. Denn diefes 
ift ein wefentlidjes Stück meiner neuen Qnterpunction fiir die Schau— 
fpieler; über welde id) mic) in Der Vorrede erklären wollte, wozu id 
aber nun wohl ſchwerlich Platz haben diirfte. Auch follte, nad meinem 
erften Anſchlage, nod ein Nachſpiel dazu kommen, genannt der Der- 
wifd, weldes auf eine neue Art den Faden einer Cpijode bes Stiids 


— 
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felbft wieder aufnähme, und gu Ende bridte. Wber auc) das muh 25 


wegbleiben, und Du fiehft wohl, dak ic) ſonach bey einer zweyten Auf. 
lage mein Stück nod) um die Hälfte ſtärker maden fann. Dod id 
weiß nod nidjt, wie die erjte Uuflage aufgenommen wird, und denfe 
jdon an die zweyte! Sobald id) den gweyten Flatſchen Manujeript gu- 


rück habe, will id ihn gleichfalls in wenig Tagen abjolviren und wicder 30 


zurückſenden. 
Gotthold. 


N. S. Herrn Ramler antworte ich mit erſter reitender Poſt. Ich 
muß nur noch auf die Bibliothek gehen, etwas nachzuſuchen. 


Ueifing, ſamtliche Schriſten XVIII. 20 
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632 Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


Dem Herrn Prof. Efdenburg 
in 
Braunſchweig. 
Lieber Eſchenburg, 

Ich will nicht hoffen, daß der wieder eingetretene ſchlechte Weg 
einen Mann, der um die Welt gereiſet iſt,“ abhalten wird, nun eine 
Meile gu reifen, wenn fie aud) gehnmal fdledter wire. Wud miifjen 
feine Reifegefahrten ſolche Poltrons nidt {deinen wollen. — Sie fommen 
bod) alfo allejamt auf die Mittewoche? noch gewiß? 

Dero ergebenfter Fr. 


den 17 Senner 79. I 
ae 


635. Un Karl Wilhelm Ramler.! 


Wolfenbiittel, d. 1. February 1779. 


Wein lieber Ramler, 

Ich muß mich ſchämen, dah ic) Ihre Unfragen wegen des Wernife 
zurückſchicke. Ich wollte Ihnen gern recht viel antworten, und habe es 
am Nachſchlagen nidjt fehlen faffen. Die Bibliothef hat von ifm gar 
nichts. Aber ben Wrtifel von ifm in Molleri Cimbria litterata, will 
id) ausidjreiben, fobald das Buch guritdfommt,® wornach ich ſchon ge- 
idrieben habe. * 

Mein Bruder Hat fdon längſt wieder nenes Wanuffript. Hat ev 
es Ihnen nod nidt gegeben? Es thut mir leid, dah ich Sie um jo viel 
Zeit bringe; aber Sie werden finden, daß ich fajt alles von Ihnen ge- 
nugt Gabe: einige Steinigfeiten ausgenommen, fiber die wir uns miind 
lid) feidjt verjtehen wiirden. — Ich fende aud) heute wieder dem Bruder 
Manufeript, und mit dem, hoffentlich, follen Sie nun wohl anc den 
aug des Stücks ungefahr abjeher. Mid verlangt, wie Sie mit 
* | Gandfebrift * ber Bibliothel yu Wolfenbiittel: ein Follobogen weißen Vapiere, nur auf S. | 
mit deutlichen, ſaubern Brigen beſchrieben — auf 6. 4 die Adreſſe —; 1870 von ©. v. Heinemann 
(a. a. O. S. 19) mitgeteiit.' © (= Johann Georg Forfter, den Leffing am 14. Jannar 1779 bei 
Cidenburg in Braunidweig angetrofien hatte: ® [= 20. Januar 1779) 

* (Mah der jegt veridofenen HandiGrift 1794 von Nicolat tn ten ſämtlichen Sdriften, Bd. XXVII, 
S. 48 f. mitgetetit (2. Auflage 1899, S. 47 fF. Der Velef war vermutlich der folgenden Nr. fst 


beigeſchloſſen. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 782., * suridfommt, [1800 * “Un wen defer 
Brie? gerichtet mar, wiffen wir nict 
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der Erzählung zufrieden feyn werden, die mir wirklich ant ſauerſten ge- 
worben ift. 


Leben Sie rest wohl. 
Der Jhrige, 
Qeffing. 


634. An Karl effing! 
[Wolfenbittel, 1. Februar 1779.| 


635. Un Karl Ceffing.* 
(Wolfenbittel, Februar 1779.) 


636, Un Karl Ceffing.® 


Wolfenbiittel, den 16. März 1779, 


Mein lieber Bruder, 

Pier wieder frifdes Manufeript vow 172-202, wobey fich bereits 
die erften Bogen des fiinften Aufzuges Gefinden. Und unn wirft Di 
mir dod) glauben, dah id) gu Ende diefes Monats gewif fertig bin? — 
Aber wie es um den Dru fteht, bas mag Gott wiffen! Es find mm 
ſchon wieder vierzehn Tage feit Deinem Lewtern verfloffen, und id) ſehe 
und Hore nidjts von Aushängebogen. Wenn Du mir dod) nur wenigftens 
einen Correcturbogen von den befagten dreyen gefdidt Hhatteft! — Es 


ware fein Wunder, wenn ich mir, ich weiß nicht was, einbildete. Denn : 


aud) von meinen anderiveitigen Fragen Haft Du mir ja feine eingige be 
antwortet. Yd) weih ja weder wie viel Subſcribenten Du, nod wie 
viel Voß hat. Wm Ende foun ja Vok nicht einmal fo viel haben, dak 


' [Wie fid) aus dem voranégehenden Schreiben an Hamler (S. 308, 3. 26 f.) exgibt, ſchidte Leſſiug 
gleichfals am 1. Februar 1779, wenn ſich nicht etwa dte Abjendung bis yum folgenden Taq ver 
jogerte, newed WManuftript fic den , Nathan” (wohl S. 117—148) an feinen Gruber Marl, zweiſellos 
mil einem jet verſchollenen Briefe, der vermutlich anf Be. XX1, Rr, 786 und 78* antwortete, 
vieleicht fid) aber aud) mit Rr. 788 freuate.) 

* [Wie fit aus dem folgenden Schreiben an Rarl (S. 307, 3. zt f.) ergibt, war ibm ein jest ver: 
ſcholener Brief, etwa aus der zweiten Hälfte bes Februar 1779, voranégegangen, mit bem Lesfing 
neues Manujtript fir ben Nathan” (wobl S. 149-172) geididt hatte; aus fragte er darin aller 
iei wegen des Erfolgé der Subifrivtion in Berlin. Uber Marlé UAniwort vgl. Bd. XXI, Ne 79,; 
> (Rod dec iret verſchollenen Handidrift 1704 vow Ratt Lefjing in den ſämtlichen Edhrifren, Wo, 
XXX, G 496 - 498 mitgeteift, 1817 a. a. O. S. 600 f. wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Rr. 78y: über Maris Untwort vgl. ebenda Rr. 798: Leifings Brief kreuzte ſich mit Rr. 791 ebenda.. 


F) 
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uur die 300 Thaler an M. W**! in Leipzig davon bezahlt werden 
finnen. Alsdann fame ich gut an! Denn id Habe an M. W**! einen 
Wechſel dariiber auf vicr Monate ausgeftellt, ber mix fodann auf den 
Hals time, ohne dak ich die geringſte Anſtalt desfalls gemadt Hitte. Du 
5 glaubft nicht, wie mich dad befiimmert, und es wire ein Wunder, wenn 
man es meiner Arbeit nicht anmerfte, unter welder Unruhe id fie zu— 
fammen ſchreibe. 
Da id) gar nicht weiß, wie viel Bogen bas Stück betragen wird, 
jo habe id) mic nun vorgenommen, gang und gar feine Vorrede vorgu- 
10 fegen; fondern diefe, ucbft bem Nachfpiele: der Derwifd, und ver- 
fchiedenen Erlaiuterungen, aud) einer Abhandlung über die dramatifde 
Interpunction, cutweder gu einem zweyten Theile, oder zu ciner neuen 
vermehrten Muflage zurückzubehalten. — Nimm meine Quälereyen nicht 


übel und lebe wohl! 
15 Gotthold. 


637. Un Harl Ceffing.? 
Wolfenbiittel, dew 19. Mary 1778. 


Mein Lieber Bruder, 
Ich hatte mein Legtes eben anf die Poſt gegeben, als id) das 
20 Deine erhielt, und mun hätte id) gern meind wieder gehabt. 
Vor allen Dingen vielen Dank von meiner Todter fiir die ſchönen 
Sadjen! Dod) bak Du Dich nicht irreſt: diefer Dank gehirt mehr Deiner 
fieben Frau, als Dir! Denn von mir und Theophilus Hat jie ſichs mim 
cinmal abftrabirt, bab wir Brüder uns anf dergleidjen Dinge nicht ver: 
25 ſtehen. — Du wirft mir gu feiner Zeit ſchon melden, was der allerliebſte 
Plunder foftet. 
DHierbey kömmt das febtere Manuſeript zurück, jo wie es in die 
Buchdruckerey kann gegeben werden. Unferm Moſes werde ich fiir feinen 
gegebenen guten Wink? mit nächſter Port ſelbſt dauken. — Wenn id 


* f= Mofes Weſſeln 

* ‘Nach der jegt verſcholenen Handjdrift 1774 von Karl Leljing im dem ſämtlichen Schriften, Bd. 
AXX, 6. 498 02 mitgeterit, 1817 a. a O. S. h08—S05 wieder abgedrudt. Wntwort auf Bd. XXI, 
Ne. 791; uber Karls Antwort val. ebendba Nr. 796.) ® [Daju ift 1794 und 1817 folgende Mu 
merfung David Ariedlanderd mitgetcilt: „Es war in ciner, i weiß nidt mehe welder, Scene 
cine Stelle, wo Ealadin den Tempelgertn feagte, ob ferne Mutter nidt ehemalsé im Morgentaude 
geweſen feu, (vermuthlich, weil er fic) dadurch Die Nenulidfeit des Tempelheren mit feinem Bruder 
erfldren wollte): und der leytere autwortete: meine Wutter nicht, wohl aber mein Bater, Ticiee 


Rn Barl Lelffing, 19. Mar; 1779. 3809 


bas Ende bes Manuſcripts an Ramlern fide, fo kann e8 nur gleid 
dort bleiben; wenn Du mir ſeine Wnmerfungen nur mit ber reitenden 
Poſt ſchichſt, auf die id) mit ber nehmliden meine gu madenden BVer- 
änderungen einjenden will, Denn mit der fahrenden Poſt geht es all- 
zu langſam. Fy 

Der Aushaingebogen gefallt mir überhaupt gang wohl; Hat aber 
dod) verfdiedenes, was id beffer und anders wünſchte. Ich bin daber 
nicht iibel geneigt, wenn wir fertig find, bas Ouartblatt S. 1. 2. 15. 
und 16. umbruden gu laſſen: Theils wegen der garftigen gebrochenen 
Zeile anf der erften Seite, Theils wegen ein Paar Unfdjidlidfteiten auf 10 
der 15ten, wo der Zuſatz (bey Seite) gang wegfallen, und der Zuſatz 
dächelnd) aus ber gang einen Schrift gefept werden mug.' Wenn 
die weitern Zuſätze ober Nachridjten fiir bie Sdhaufpieler, welde in den 
folgenden Bogen Haufiger kommen, eben fo groß gefebt worden, fo wird 
bas einen ſchönen Uebelſtand geben. Ich will hoffen, daß es nicht ge- 15 
ſchehen. Der Zuſatz (bey Seite) muß darum wegbleiben, weil id in 
ber Folge durdaus, was bey Seite gefagt werden muß, gum Unterſchiede 
mit Haken bloß eingefdloffen habe. 

Da ish iibrigens nun fehe, bak das Stiid gwifden 18 und 19 
Bogen wird, fo bleibt es dabey, bah ich entweder gar feine, ober bod 20 
nur eine gang furge Vorrede vorfebe, und daß id) alles Uebrige unter 
bem Titel: ber Derwijd, ein Nadfpiel gum Nathan, befonders 
druden faffe, und zwar auf bem nehmliden Wege ber Subfcription, wenn 
id) anders ſehe, daß e8 fid) ber Miihe damit verfohnt. Denn fiir nur 
gang mittelmabige Vortheile mache id mich nie wieder auf fiinf Monathe 25 
jum Sklaven einer bramatifden Urbeit. So viel Zeit, leider! habe ih 
mir mit biefer verdorben. Und wer weiß, wie fie nod) aufgenommen wird! 

Das neue Englifde Bud von der Freymaurerey fenne ich nicht. 
Wenn es nidt etwas gang Befonderes ift, fo gieb Did ja mit den Poſſen 
nidt ab! Meine Gebdanfen iiber den Urfprung des Ordens fann id) Dir 30 
nicht wohl mittheilen; denn fonft hatte id) fie in bem vierten und filnften 
Geſpräch bereits felbft befannt gemadt, welches ih aus ndthigem Menage- 


wollte Mofes weggeftriden wiffen, weil es an ein befannted Geldidtden erinnere, und Leffings 
nidt mirbig fey. £. ſtrich die Etelle and wirllig weg.” Ob Mendelsfohn diefen Wink, gu dem 
Bd. ILI, S. 129 in diefer Wutgabe gu verglelmen ware, in einem eigenen Griefe an Leſſing gab, 
ober ob ibn etwa Ramler ober Rarl Lefing (in Gd. XXI, Hr. 700 oder 749) Abermitrelie, wiffen 
wir nicht; ebenfo wentg, ob Lefſtag den geplanten Dantbrief an Moje’ wirklich jdricd.} + (Bgl 
oben Bd. IU, S. 11) 
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ment für unjern Herzog Ferdinand lieber unterlaffen wollen. Lefen follft 

Du fie wohl, diefe ungedrudten Gefpraide, wenn Du Dein Wort Haltft, 

und mid) inftehenden Sommer befuchft; und id) dente, Du follft viele von 

ben Erinnerungen, die Du in der Litteraturzeitung gegen die drey erften 
» gemadt, beantwortet finden. 

Und nun ſchreibe mir doc einmal, was Nicolai madt. Ich fiirchte, 
ihr Beyden feyd eben feine Freunde mehr zuſammen. An mid ſchreibt 
er aud) nicht mebr; welded er dod fonft suweilen that. Meine theo- 
logiſchen Handel, dente id, Haben ein Lod in unjer guted Verftindnif 

10 gemacht. Das follte mir leid thun. -- Hiermit lebe wohl mit Deiner 


guten Frau und Deinem QJungen. Was madt der? 
Gotthold. 


638. Un heinrich Auguſt Ottokar Reidhard.! 


Dem Herrn 
1b Vibliothefar Reichard 
in 
Gotha. 
Wobhlgebohrner Herr, 
Hodgeehrtefter Herr, 

20 Ewr. Wohlgeb. unaufgefoderte Bereitwilligteit, Subjcribenten auf 
meinen Nathan gu fammeln, erfenne mit bem ergebenften Danfe, und 
wünſche Gelegenheit gu haben, Denenjelben meine Dienftbefliffenheit bin- 
wieder gu begeugen. . 

Das Stiid wird inftehende Leipziger Meffe gewiß fertig, und die 

25 20 befprodenen Eremplare follen von da ané an Ewe. Wobhlgeb. gewik 
auf bas firberfamfte übermacht twerben. 

Der Preis ift 18 ggr. Won dem Betrage der 15 HK belieben 
Diejelben, fiir Porto und andere verurfadte fleine Koften, 16 pro Cento 
abgugiehen, und mir den Reft, nach erhaltenen Eremplaren gelegentlich 

30 gu übermachen. | 


* [Oanbdidrift fruüher im BWefig dese Freiherrn Wendelin v. Maltzahn ju Beriin, yegt ECigentum dee 
derrn R. Beifing ebenda; ein Foliobogen weigen PBaviers, nur auf S. 1 mit deutliden, faubern 
Siigen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1877 von Hermann Uhde (6. A. O. Reidjards Selbit- 
biographie, ©. 396) mitgeteiit. Ob Reichard fid in einem eigenen Edjreiben an Beifing, auf dat 
bann unfer Brief antworten wirde, zum Sammeln von Gubjtribenten erbot oder durch einen — 
and jegt undcfannten — Freund feine Bereitwilligkeit melden lies, if nicht mehr feftguftelen.. 
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Der id) mit vollfommner Hodadtung verbharre, 
Ewr. Wohlgeb. 


Wolfenbüttel. den 29 März ganz ergebenſter Diener 
79. Leſſing. 
An den Hn. Bibliothekar Reichard in Gotha. 5 


634. Un Karl Wilhelm Ramler.! 


Wolfenbiittel, ben 30. März 1779. 
Mein lieber Ramer, 

Weder id, nod Profeffor Eſchenburg, der kürzlich in dev poetifden 
Ehreftomathie von Zachariä verjdiednes aus der geharnifdten Venus 10 
druden faffen, haben jemals, aller angewandten Mühe ungeadtet, den 
wahren Namen des Verfaffers derfelben ausfiindig machen können. Efden- 
burg hat fogar deswegen an Gleim und Sdwaben gefdhrieben; aber aud 
die wiffen ifn nicht. — 

In meinem letzten Manujeript haben Sie nur ein Baar jechsfiipige 16 
Verfe angemerft: und weiter nits? — Sie werben es freylich müde 
ſeyn, armer Mann! Aber nocd ein fleines Bwing did Yirael: und 
wir find fertig. Für die ſchöne Pollefte danke id) Fhnen herzlich. Wenn 
Sie aud) einmal fo ein Treibejagen anjtellen wollen: will id mid ge- 
wif aud nicht lumpen faffen; und Yonen Gubjcribenten aus Mtarocco 20 
ſchaffen, wo ich wirklich jept einen guten freund habe. Leben Sie wohl! 

Leffing. 


640. Un Friedrich Nicolai.’ 


Dem Herrn Budbhindler Nicolai 
in 25 
fr. Berlin. 
* {Rad der jegt verſchollenen Oandſchrift 1794 von Ricolat in den famtliden Sa@riften, Sd. XXVII., 
S. 49f. mitgetetit (¥. Muflage 1899, 6. 49f.). Wntwort auf Bb. XXi, Rr. 790.) 
* (Swet Handidriften: Roncept in der Univerfitdtebibliothel gu Breslau, ein kleines Folioblatt 
weifen Bapiers, nur auf ciner Seite mit flidtigen, undeutlichen Zügen beſchrieben. mit ber Be- 
merfung von Rarlé Hand ‚An H. Rifolai”; Reinidrift im ber Bibliothe! qu WolfendAitel, ein 
Foliobogen weißen Bapiers, auf S. 1 und d mit deutlichen Zügen beſchrieben — auf S. a bie Adreſſe 
— ; 1857 von B_ v. Maltgahn mitgetei(t. Wul ber Reinſchrift bemertte Nicolai: 
1778, 8 Apr. 
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Werthefter Freund, ! 

Ich habe meinem Bruder das Rompliment ein wenig berber auf- 
getragen. Er follte Sie fragen: ob aud) Sie, fiir Yhre Perſon, die 
Parthey Ihrer theologifden Bibliothekare? wider® mid genommen, und 

5 mid) gur ewigen* Vergeffenheit verdammt Hatten? — 

Dod) davon foll igt nicht bie Rede feyn! Ich will Yonen nur kurz 
und gut auf Ihre Wnfrage antworten. Da Sie einmal angefragt, muß 
id Ihnen fagen: Nein; lieber thun Sie bas nicht! ® Denn ich febe voraus, 
daß es mid einer Erklärung ausſetzen würde, die auf Foren Bunfel nod} 
10 ein nachtheiliger® Licht werfen könnte. Nehmlich diefer: als id ifn’ 
por zwölf Jabren® fiberfegen wollte, war id) guthergig genug gu glauben, 
daß id) mit® Verbreitung bes darinn enthaltenen Syſtems der chriſtlichen 
Religion einen groffen Dienft erweiſen finne. So guthergig bin id) nun 
nidt mehr; fondern wenn id ihn nod itzt fiberfegen miifte und wollte, 
15 würde es gerabe in ber gegenflehenden Abſicht gefdehen:'® um überall 
in beygefiigten Unmerfungen gu geigen,** bak bas Urianifde *® Syftem 
nod unendlid)'* abgefdmafter und lafterlidjer ift, als bas orthodoxe. * 
Wielands Verfahren billige id aber gar nidt, welches ich kürzlich ** 
Herdern gerabdegu gefdjrieben habe. Ich ſchrieb ihm, fo viel ich mich er- 
20 innere, baf'’ ein Bud), weldjes die Ranferlidhe Büchercommiſſion ver- 
biethe, durchaus fein benfender Ropf fo behandeln milffe.® Es fey 
guverlajfig gut; und guverlajfig gur Aufklärung gewiffer*® Menfden gu- 
träglich;! eben weil e8 in gewiffen Ländern verbothen werde: bdaber 
Wieland in meinen Augen ſich“ einer unedelen® Schmeicheley™ gegen 

25 ben Kayſer ſchuldig gemadt. 


Der Brief war vermutlid ber vorausgehenden Rr. 689 beigeſchloſſen. Antwort auf Bd. XX!, Rr. 
794; ibec Ricolais Antwort val. ebenda Rr. 798.) 1 (Wdreffe und Anrede feblen tm Roncept) 
* Bibliothet (Roncent] * [verbeffert aus) far (soncept]  * guemiger [Moncept) * antworten: 
nein than Ste es lieber nicht! (Roncept)  * nod etn nadtheilig (Roncept] * fSnnte, (verbeffert 
aus ,tofirde”) Denn als id es (Roncevt] Jahr (Honcept]) ° gu [Moncept] ™ [babinter] 
nebmlidy lnachtroglich tm Roncept cingefiigt])  * [verbdeffert aus) fa [== fagen, Roncept] ** (vor 
ber) wie viel abgefamafter und laſterlicher im Roncent burdftriden) “ Wrtanide [anideinend 
im SRcncept] * nod [febit]) unendlid [verbefiert aus) viel (@oncept] 1% |Dagu bemerfte 
Ricolai am Hanbe ber Reinidrift: „Dieß ſchadete nichts. Genug wit waren ehemalé einerley 
Meinung dleriiber.“]  [verbeffect aus] legt [Moncept] * ihm unter anderen, daß [Roncept] 
* yerboten, durchaus von feinem denfenden Ropfe fo milffe Sehandelt werden. (Moncept; dabinter) 
Die Vibliothet bes Shundes, |?) fagen fle, 17) in immer now (buradftriden] lverbeſſert aus} 
ift |Roncept]) ™ [vorber] in (?, im Moncept durafiriden) (Dagu demerfte Wicolat am Manbe 
der Reinidrift: , Das ware ja genug.“] * gutrdglid); weil einmal [7) es verbotven worden ; 
und in meinen Augen bade fid Wieland [Roncept] ™ unedlen (Moneept: vorber] fer (burc- 
ſtrichen)  "* Shw. [= Shwade, Koncept) 


Rn Baril Lelfing, 16. oder 17. April 1779. 818 


Leben Sie wohl; nächſtens wenn ich frever bin,’ mehr 


Wolfo. ; 
den 30 März 79. Reffing. 


64\. Un Karl Ceffing.? 
Wolfenbiittel, ben — April 1779. 
Mein lieber Bruder, 

Ich wollte ſchon an allem vergweifefn, — denn Du mußt wiffen, 
bab ich mich bem drgerliden, mißtrauiſchen Wlter mit großen ſchnellen 
Sdritten nähere — al8 ich endlid) Deinen Brief vom Yten dieſes mit 
ben Uushaingebogen befam, und die Möglichkeit baraus erfannte, daß der 
Nathan nod) fo eben auf der Meffe erfdeinen könne. Dad befte ijt, dab 
er nidt weit nad) Leipzig hat! Freylic), wenn er nur eben mit Thor- 
ſchluſſe nad Leipzig kömmt, fo werde id) ihn fchwerlid) hier eher haben, 
alg ihn jeder Buchhändler, die alle mit Extrapoſt nad Haufe fahren, 
ſeines Orts mitbringen fann. Und Du glaubft gar nidt, wie unange- 
nehm und nadjtheilig mir es ift, daß meine Subferibenten ihn nidt gu 
allererft au3 meinen Händen befommen follen. Thue dod alſo ja Dein 
Möglichſtes, und ſchreibe bem Buchdruder, dak er vor allen Dingen, nod 
ehe er ein Eremplar nad) Leipzig fendet, an mich hierher nad Wolfen- 


5 


10 


_ 


5 


biittel 1000 Stück abſchickt. Außer diefen 1000 brauche id nod, wie 20 


beygehender Zettel ausweifet, an zwey Hundert, die Du Herrn Voß bitten 
mußt, von ba aus gu fpediren. 

Der Preis muß nothwendig 18 Grofden feyn; denn bas Stück 
muß guberlaffig 18 vole Bogen betragen, ba die erften 3 Ucte eilf Bogen 


füllen, und bie gwen letzten um nichts kürzer find, als jene. Ya, ich 25 


glaube nidt einmal, daß alles auf 18 Bogen gehen wird. Sdide mir 
ja bie Aushängebogen, fo weit Du fie immer Haft; benn id) Halte es 
wirklich für nothwenbdig, bie Drudfehler angugeigen. So fteht 3. E. 
Dall anftatt Delt,* welded im Arabifden der Name bes Mittels eines 
Derwiſch ift. Ich hatte freylich können die fremben Wirter alle erflaren, 
z. B.: Div, fo viel als Fee, Ginniftan,® fo viel als Feenland, 


* bin, [febit vielleicht im Moneept) © (Datum und Unterſchrift feblen im Roncept) 

* [Nag der jegt veridiollenen Handſchrift 1794 von Rarl effing in ben {dmtliden Schriften, Bd. 
XXX, 6. Wd—6u5 mitgeteilt, 1817 a. a. O S. 506—608 mieder abyedrudt, Der Brief ftammt 
bom 16, ober 17. April. Wniwort auf Bd. XXI, Mr. 796 und 797; Rarlé Antwort ebenda Rr. 
799.) «= 4 (Bgl. oben Bd. 111, S. 72 (Mufgug LU, Bers 711)} * Gimaniffan, (1794, 1817) 
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314 An Karl Lelfing, 18. April 1779. 


Jammerlonf, das weite Oberlleid ber Uraber u. fj. w.' Aber aud 
bas fann entwebder in einer zweyten Ausgabe Platz finden, oder im An— 
hange des Derwiſch. Diefen will id) dieſen Sommer fdjon auch nod 
Beit finden, ausguarbeiten. Deun mit Semlern will ic) vorldufig nur 
b wegen bes UAnhanges anbinden, und in UWnfehung des Uebrigen abwarten, 
was unjre Orthodoxen felbjt dazu fagen werden. Es ift faſt unmöglich, 
dah fie auf ibn nicht weit Harter losbrechen follten, als auf mid. 
Auf dem zweyten beyliegenden Blatte habe icy nod) einige Ver 
bejferungen von Ramlern gejdjrieben, die id) Dich in der Correctur an- 
10 gunehmen bitte. Chen erhalte id) and) Deinen Brief vom 13ten, worauf 
id) Dir aber weiter nidts antworten fann, ale dak die Drudfehler ans 


den erften neun Bogen nächſtens folgen follen. 
Gotthold. 


642. Un Harl Leſſing.“ 


16 Wolfenbüttel, ben 18. April 1779. 
Mein Lieber Bruder, 

Auf umftehendem Blatte fide id) Dix die betridtlideren Drud- 
febler. We iibrigen und fonftigen Unſchicklichkeiten bes Drucks will ich in 
dem Eremplare bemerfen, das gu einer zweyten Wusgabe bereit feyn fol. 

20 Es fann wohl feyn, dab mein Nathan im Gangen wenig Wirkung 
thun würde, wenn er auf dad Theater fime, weldhes wohl nie geſchehen 
wird. Genug, wenn er fic) mit Yntereffe nur Tiejet, und unter taufend 
Refern nur Einer daraus an ber Evideng und Allgemeinheit feiner Reli- 
gion zweifeln lernt. 

25 Und nun muß id) Dir auch fdreiben, was Dir der gute Geſchmad 
Deiner Frau fiir Unheil gugieht. Du mußt mir fdon für die Frau von 
D**,* der bie Blumen fo fehr gefallen haben, nod ein Paar Butetter 
und einige eingelne ſchicken; dod) dürfen feine Rofen dbarunter feyn. Kein 
Kopfzeug mag fie aud nidjt dagu; fondern nur Blumen! Blumen! Wd 

80 bas find göttliche Blumen! Schreibe mir aber auch den Preis davon. — 
Griipe mir Deine liebe Frau und Deinen Qungen, und lebt redjt wobl. 

Sotthold. 


' {Bgl Bd. LT, S. 128 J. (Auſzug 1V, Bers 290 i, 307, 

* [Rad der jeyt verſchollenen Haudſchrift 1784 von Marl Leffing in ben famtliden Schriften, Wo 
XXX, S. 605 f. mitgetei(t, 1817 a. a, O. S. 609 f. wieder abgedrudt. Der Brief kreuzte ſich mit 
Bd. AXI, Rr. 799; Maris Untwort ebenda Wr. Hv0. § (== vo. Doring) 


An Gleim, 7. Mai 1779, 315 


N.S. Wenn Du fdon mehr als eilf gedrudte Bogen in Handen 
haft: fo bitte id) Dich, die itbrigen Druckfehler felbjt hinzuzuſetzen. Wenn 
es welde nod giebt! 


643. Un Chriftian Felir Weigfe.! 
Mein lieber alter Freund, 

Das fonnte ich ja wohl denfen, dak Sie auch) unaufgefodert dieje 
Gelegenheit ergreiffen wiirden, mir cinen Beweis Ihres fortdanernden 
Wohlwollens gu geben. Sie werden die befprodjenen Exemplare meines 
Nathans nun wohl fdon erhalten haben, oder unmittelbar hierauf er- 
alten, wenn Sie die Giite haben wollen, fie bey Dem Buchhändler Voß 
aus Berlin abjodern gu laſſen. Das eingehende Gold? dafiir bitte id an 
Madame Reisfe gu bezgahlen. Wie Ihnen mein Nathan gefallt, wünſchte 
id wohl gu wiffen. Ich werbde alt; und follte mich freylich folder Urbeit 
fieber gänzlich enthalten. Sie miiffen indeß wegen des Anlaßes, der mic 
dazu nöthigte, von Ihrer fritijden Strenge ſchon etwas nachlaſſen. 


Ganz der Ihrige 
Braunſchweig den 27 April 79. effing. 


644. Un Gleim.® 


Mein lieber Gleim, 

hier fenbe ich Yhnen bags beſte und conferviertefte Exemplar der 
Cöolniſchen Chronif, bas fid) in unfrer Bibliothet befindet. Unter 777 
wenigftens wird feines Spiegels gedacht. Ob fonft wo, babe ich itzt un- 
miglid Zeit nachzuſuchen. Aud) wird bem Herrn Dombdedjant die Stelle 
ſchon jelbft genauer nachgewieſen feyn; bie id) mir doch allen Falls mit- 
gutheilen bitte. Denn id mug Jhnen geftehen, ich Habe gegen ein fo 
’ [Sandfdrift früher im Befige bes Profeſſore Chriftian Hermann Weiße gu Leipzig, jest Eigen: 
tum ber frau Linda Simmermann gu Cottbus; ein großes Quartblatt weigen Bartenpopiers, uur 
auf "ls Seiten mit faubern, deutlichen Hagen befdrieben; 1862 in ben Grengboten (Bd. [V, €. 
286 f.), Dann wieder 1870 bon Wlfred Schöne (a. a. O. S. 510f.) mitgetetit. Cb Weife bie An— 
atige ber pon ihm fiir den ,Hathan” gefommelten Subſtribenten mit einem Brief an effing be- 
aleitet hatte, [46% fid) nicht mebr feftftelen.) * [verbeffert aus] Gelb 
# (Handidrift frober tm Befig des k. &. Mammererés Grafen Morig O' Donel in Lehen bet Saly: 
burg, jegt Gigentum der Grdfin Mlorbilde O' Donell in Aigen bei Galjburg: tin großes Quartblatt 
meifen Bapieré, nur auf einer Sette mit deutliden, faubern Zügen deſchrieben; 1794 in bem famte 
fiden Schriften, Bd. XXIX, G, 212 f. mitgeteilt, 1816 a. a. O. S. 219 f. wreder abgedeudt. Wuf der 
Handidrift ſteht bie Bemerfung ,Aus Sleim's litrerarifdem Nachlahße su Halberstadt. Dr. Wilh. 
Rirte.” Bgl. aud R M. Werner im Archiv fay Litteraturgeſchichte, Bd. XIV, G. 24H. Antwort 
anf Sb. XX1, Rr. 801, 
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316 Rn Glife Reimarus, 12. Mat 1779. 


hohes Alter meine grofen Zweifel. Und wenn denn aud fdjon ein 

Spiegel fo friih in biefer Chronife genennt wiirde: muß es denn darum 

nothwendig ber Stammbater der nod) igt bliihenden Familie ſeyn? Es 

giebt ja nod) bagu gwen Familien dieſes Namens; eine Meiffnifde und 

A eine Weftphalfde, die, fo viel ih weif, fein gemeinſchaftliches Wappen 
haben, und gu dem nehmlichem! Stamme folglich nidt gehiren. — 

Nächſtens ein Mehrers, lieber Gleim, wenn id Ihnen den Nathan 

jchicke. Ich will dieſen Augenblick nad) Braunfdweig; weil er vielleidt 

biefen Morgen mit ber Gelben Kutſche fommen dürfte. 

10 Meinen*® und der Meinigen Empfehl an Sie und die Ihrigen. 
Wolfenbiittel effing 

den 7tn May 79. , 


045. Un Johann Joadhim Efdhenburg.* 
Un den Herrn PBrofeffor 
15 Eschenburg 
in 
Braunſchweig. 
Mein lieber Eſchenburg, 
Ihre liebe Frau iſt ſehr gütig. Aber da meine Kinder erſt ſo ſpät 
20 bier wegfahren, um nur eben zur ſtombdie gu fommen, fo iſt ber Friſeur 
fir dasmal unndthig. Sie werden bey Ihnen vorfommen, lediglid) um 
die Billete abgulangen. Geben Sie ihnen dod) den Euripides mit, und 
das Engliſche Bud von der Wahrheit des Xftenthum;! ich glaube es 
ift Sharpe. Den Prätorius bringe ich Ihnen in einigen Tagen felbjt. 
2b Dero 
Wolfenbiittel ergebenfter Freund 
ben Sin May 79. L. 


646. Un Elife Reitmarus.! 


Meine liebe Freundin, 
80 Hierbey ber Vorlaiuffer! Die ibrigen Exemplare fommen mit nidjter 


* {fe OF) * {antcheinend verbeffert aus) Der 

3 [Sandidrift in ber Bidilothet gu Woilfenbirtel; ein Meiner Follobogen weißen Baplers, nur auf 
S. 1 mit fldatigen, dom deutliden Zügen beſchrieben — auf 6. 4 die Udreſſe —; 1870 von O. 
v. Heinemann (a. a. O S. 19 f.) mitgeteilt. Wntwort auf Bd. XX1, Rr. 802.) 

* (Sandidrift früher im Befip des Synditus Sieveting gu Gamburg, jest ver{dollen: 18460 von 
Yahmann mitgeteilt. lijed Yntwort in Wd. XXL, Ns, 508.) 


Rn Eliſe Retmarus, 14. Mai 1779 817 


Poft; welche aud) meine fo lange verfdobene Antwort und bie Entſchul- 
digung dieſes ſchändlichen Verſchubs mitbringt. Bis dabin 


Dero 
Wolfend. den 12 May 79. gang ergebenfter Fr., 
2. b 


647, Un Gleim,' 


Wolfenbiittel, d. 18. May 1779. 
Liebſter Gleim, 

Hierbey Bhre funfzehn längſt besahlten Nathans! Cin [din einge- 
bundenes Autorexemplar bebalten Sie bey mir nod) gu gut. Ich habe 1 
jetzt nicht darauf warten mögen. 

Gott gebe, daß Ihnen das Ding wenigſtens ſo ſo gefallen mag! 


Meines ganzen Hauſes Empfehlung an das Ihrige. 
Leſſing. 


648. Un Elife Reimarus.“ 16 


Yun Madempifelle Reimarus 
Nebft 72 Exempl. in 
vom Nathan. Hamburg. 


Meine werthe Freundin, 

Ich weiß, Sie vergeben mir, wenn Sie anders einen Augenblick 20 
unwillig auf mich geweſen find. Wie beyliegendes Blatt, könnte ich Ihnen 
mehrere ſchicken; wenn es darauf ankäme, Sie zu überzeugen, daß ich 
längſt antworten wollen. Doch an dem Willen liegt Ihnen nichts; und 
Sie möchten lieber wiſſen, warnm es nicht geſchehen. — Der Schubiack 
Semmler iſt einzig daran Schuld. Ich bekam fein Geſchmiere, eben 25 
als id) nod) den ganzen Sten Akt am Nathan zu machen hatte, und ward 
liber Die impertinente Profeſſorgaus fo erbittert, daß id) alle gute Laine, 
bie mir jum Versmachen fo nöthig ift, Dariiber verfor, und jdon Ge 
fahr fief, den ganzen Nathan darüber zu vergeffen. Danken Sie aud 


* (Mad der jeht verſchollenen Handſchrift 1794 in ben ſamtlichen Schriften, Bd. XXIX, S. 214 
mitgeteilt, 1816 a. a. O. S. 214 wieder abgedrudt. Gteims Antwort in Bo. SAL, vir, x12.) 

* (Dandidhrift fruber im Gefig der Familie Sieveting gu Hamburg, jept Eigentum ded Herren . 
Relfing gu Berlin; cin halber Bogen weißen Birtenpapiers in 4°, auf 6. 1 und @ mit deurtlichen, 
jaubern Hiigen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1640 von Lachmann mitgeteilt. Antwort 
anf Bd. XXI, Ne. 792; Eliſee Antwort ebenda Nr. W*A3_] 


318 Rn Vohann @vttwerth Miller, (6. Mat 1779. 


nur Gott, daß id) während ber Zeit Ihnen nicht ſchrieb! Ich würde 
Ihnen geſchrieben haben, daß man nun ſchlechterdings nicht länger hinter 
dem Berge halten müſſe. Wäre es auch nur um ſo einen Eſel zu be— 
ſchämen, wenn ſich ein Eſel beſchämen läßt! Noch itzt könnte ich für dieſe 
5 Meynung ſeyn, wenn ich) mir einbilden könnte, daß Sie dafür ſeyn 
könnten! — Aber ich will es ifm ſchon indeß auf eine andre Weiſe ein- 
tränken, und ifm ein Briefchen anus Bedlam ſchreiben, daß er an mid 
denken foll! Nur ein Fein wenig Geduld. Mittlerweile wird ifm mein 
Nathan ſchon aud) ein wenig einheigen. — Was fagen Sie denn gu dem? 
10 Laffen Sie mid) ja Shr Urtheil dariiber nidt lange entbehren! Ich ver- 
ftehe unter Ihrem Urtheile zugleich das Urtheil der gangen Gemeinde. 
Nöthig Hatt’ idjs wohl, dab Sie ein wenig gut davon urtheilten, um 
mid) wieder mit mir felbft gufrieden gu machen. Denn das bin ich igt 
fo wenig, daß id) mir faum mandmal bie Möglichtkeit vorftellen fann, 
15 wie ichs wieder werden foll. — 
Meinen Empfehl an die Fhrigen. Leben Sie recht wohl! 
Wolf. den 14 May 79. L. 
P. 8. Nathan foftet 18 gg. mit 15 pro Cento Rabbat. Wenn 
unter Ihren Subjeribenten unfere Freunde find, als Campe 2c. fo ver- 
20 fteht ſich, daß Sie fein Geld von ihuen nehmen. Was aber fonjt dafiir 
einkömmt, haben Sie dic Güte an den Müntz-Meiſter Knorre begahlen 
zu laſſen. 


649. Un Johann Gottwerth Müller.! 
An den Herrn Buchhändler 


2A Miiller 
Nebft einem Paket in 
in ſchwarzer Wachsleinwand Ibehoe 
sig. H. M. in Holſtein. 
worinn gedrudte Sachen. 
BO P. P. 


wr. Hochedelgebohr. erhalten hierbey die befprodnen 6. Exemplare 
meines Nathau. Yd) werde mich frenen, wenn er cinem Verfaßer nicht 


' (Handfdrilt + der Stadsbibtiothe? zu Homburg; cin einer Foliobogen weißen Bittenpapiere, 
nur auf einer halben Seite mit deutlichen, faubern Zügen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —: 
1841 im „Neuen Etaatsbirgeriichen Magazin", herausgegeben von N. Fald (ESdleswig), Bd. X, 


Rn GElife Reimarus, 25. Mar 1779. 319 


mipfallt, der mir nicht entgangen war, und den ich fo unvermuthet fennen 


zu fernen das Bergniigen habe. 
Derv 


Wolfenbiittel ben 15 May ergebenfter Diener 
79. Leffing. 


650. Un Friedrich Heinridh Jacobi.! 


Der Verfafjer des Nathan möchte dem Verfaffer des Woldemar die 
unterridtende und gefühlvolle Stunde, die ifm dieſer gemadt bat, gern 
vergelten. Aber burd) Nathan? Wohl ſchwerlich. Nathan ift ein? Sohn 
ſeines eintretenden Alters, den die Bolemif entbinden bhelffen. 

Wolf. ben 18 May 79. hu. 


65. An Cheophilus Ceffing.§ 
‘Wolfenbittel, Mai 1779. ; 


652. Un Eliſe Reimarus.! 


Meine liebe Freundin, 
Sie miiffen mix den Gefallen thun, und beyfiegende gwey Bogen, 


5. 374, bann wieder 1843 von Hans Schröder (Joh. Gottw. Miler nach feinem Leben und feinen 
BWerten dargeſtellt, S. 65) mitgeteilt. Dem Briefe liegt cin Quartblatt weigen Battenpapiers bet, nur 
auf ciner Seite mit wenigen, deutliden Zügen, nicht von Leffing ſeibſt, foigendermafen bejdrieben: 
eNota in Ld’or 45 Kip 
8 Wathans & ls gg Buchhändler Rabat '', bleibt à 12 gg Rib 3: 
pr. Gotth. Ephraim Lefsing* 
Dieſes Blatt und ebenfo ber Brief an Miller felbft trdgt von fodterer Hand, wohl von der eines 
Bibliothetare#, einige Zahlen 
' [Sandidrift früher im Befig bed Freiherrn Wenbdelin v. Waligahu gu Berlin, jegt Eigentum bes 
Seren R. Leffing ebenda; cin Cuartblatt weifen Battenpaviers, nur auf einer halben Ecite mit 
gtofen, faubern, beutliden Ragen beſchrieben; 1823 von Friedrich Roth (FF. H Jacobis aucerielener 
Brieſwechſel, Bo. J, S. 244 f.), genauer 189 von Redlich (Sonntagebeilage Wr. 24 aur Boſſiſchen 
Seitung vom 15. Quni) nuitgeteitt. Bon Jacobid Hand ift ber Dem Briefe bemerft: „e. d. 2tn 
Juni. 6. db. xotn Mug. 1779." Jacobis Untwort in Bo. XXI, Rr. 816.) = * ein ein (H1J 
* Bie fid aus Theophilus’ Antwort (Yd. XXI, Ne. 810) und aus bem Briefe der Schwefler vow 
26, Auguſt 1779 ergibt, hatte Lefiing in cinem jegt verſcholenen Schteiben vom Mai fein longest 
Stillichweigen dem Bruder gegenüber entiduldigt, ihm unter anderm mitgeteilt, daß der Schriſt ⸗ 
ſteller Auguſt Gottiich Meiiner die Summe, die ex für die befteten Exemplare des , Nathan” 
ſchulde, an ibn nad Chemnig beyablen werde, und gebelen, dieje Summe dann an die Schweſter 
zu ſchigen. Der Brief wird wohl in der aweiten Halfte des Mal 1779 gejdrieben fein, ziemlich 
gleidgeitig mit Dee Berfendung der Subftriptionsezemplare an Meißner oder bald darnach.) 
* [Oandidrift friber im Wefig der Familte Sievefing gu Hamburg, jegt Cigentum des Heren R. 
Yeliing iu Berlin: ein Quartblatt weiken Bitienpapiers, nur auf eingr Seite mit deurliden, 


Sr 


10 


$20 Ru Eſchenburg, 17, Juni 1779, 


welde bas Fragment vom Durdgange sc. enthalten,' ſobald es Ihnen 
möglich ift, mit bem Uuthographo vergleidhen, und mir alle Veridieden- 
beiten, Zuſätze ober Verbefferungen, forgfaltig am Rande bemerfen. Deun 
eine Bahl muh wobl in meinem Manuferipte verjdrieben gewejen feyn, 
4 und id) muß mic) in meiner Antwort an Semlern auf eine ober die 
anbere Weife dariiber erklären. — Dak Ihnen und ber Gemeinde mein 
Nathan gefallen, freuet mid fehr. Sobald ich mit Semlern fertig bin, 
und aud) Leffen geantwortet Habe: arbeite id meinen Frommen 
Gamariter, ein Trauerfpiel in 56 Aufzügen, nad ber Er- 
10 findDung des Herrn Jeſu CHhrifti, aus. Der Levit und der? 
Priefter werden ® eine gar brillante Rolle darin fpielen. 
©. Campe foll bas Bewußte haben. Er muh fich aber 8 bis 14 
Tage nod) gedulden. Ich Habe es ein wenig weit verliehen, will mir es 
aber unverzüglich wieder fdiden laſſen. 
16 Ich bin eilig. Leben Sie recht wohl! 
den 26 May 79. L. 


653. Un Johann Joahim Efdhenburg.! 


Dem Herren Profeffor 
Eschenburg 
20 in 


fr. Braunſchweig. 

Ich danke Ihnen, mein lieber Eſchenburg, für Ihre gütige Be- 
ſorgniß. Bettlägrig und ſchlimm genug bin id) freylich einige Tage ge- 
wejen, und id) glaubte fdon, dah fic) mein alter Gefährte, dads hitzige 

25 Hieber, wieder gu mir finden twiirde. Aber dod) Hat er es noch wieder 
abjagen faffen; und es war nur eine Bothſchaft von diefem Bothen. Joh 
fühle mid) von Tag gu Tag beffer, und hoffe tiinftige Woche gewiß nad 
Braunſchweig gu fommen. - 

Aber daß Sie ja nicht glauben, daß ich mir Hiermit Ihren Befud 

80 auf Morgen verbitte. Vielmehr bitte id) Sie darum recht fehr. Bere 


faubernt Hiigeu beſchrieben; 1840 von Ladmann mitgetei(t. Antwort auf Bd. XXI, Rr. BOS; Stifes 
Untwort ebenda Hr. 606 und 807.) * enbalten, [Hf.1 © Ber laachträglich eingefdgt) 4 [vers 





4°, nur auf S. 1 mit deutlichen Zügen beſchrieben — auf S. 4 die Udreſſe —; 1744 von Ejdens 
burg in Den fdmiliden Schrifren, Bd. XXVII, E. 75—-77 mitgereiit (2. Uuflage 1 6. 75—77). 


beffert aud] wird 
* (Sandidrift in der BibMothel gu Wolfenbittel; ein halber Bogen traftigen, 3 Bapiers in 
Wntwort aui Bd. XXI, Nr. 504.) 
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muthlid) kömmt H. Schulz herüber, mit dem Sie Geſellſchaft maden 
finnen. Sch will Ihnen aud) die Heine Entdedung geigen und mitgeben, 
bie id) fiber dad alte Lehrgedicht gemadht habe. Cin oftenfibles Brief- 
den darüber gu ſchreiben, möchte ich wohl fobalb nicht können. 

Ich leſe in den Altonger Zeitungen, dab Leiſewitz die Geſchichte 5 
in aufſteigender Linie geſchrieben hat, wovon bereits ber zweyte Band 
heraus iſt. Es iſt doch unrecht, daß er uns gar nichts davon ſagt. 
Setzen Sie ihm doch die Daumenſchrauben auf; und wenn er geſteht: 
ſo bringen Sie mir das Buch mit. 

Der arme Kuntſch! Das könnte ja einem anc eine nod ange- 10 
nehmere Sache verefeln. 

Leben Sie rect wohl! 

den 17t" Xun. 79. Be a L. 


654. Un Johann Joadhim Efdhenbhurg.'! 


An den H. Profeffor 15 
Kschenburg 
in 
fr. Braunſchweig. 


Lieber Eſchenburg, 

Haben Sie doch die Güte, und ſchicken Sie mir mit erſter Poſt 20 
bie zwey Stücke des D. Muſ. in welchen das Lehrgedicht an Ray. Maxi- 
milian befindlich; wie auch die geharnſchte Venus. Ich glaube von 
beyden das Nähere entdeckt zu haben, wovon nächſtens das Mehrere. 
Ich bin ſeit einigen Tagen krank, und kann mich nur eben mit ſolchen 
Allotriis beſchäftigen. 26 

den 28 Gun. 79. 7 I. 


655. Un Harl Leffing.? 


Wolfenbiittel, ben 22. Julius 1779. 
Mein lieber Bruder, 
Ich wünſche Dir gu Deiner Veränderung, die eine gute Verbeſſerung 30 


P bandſchrift in der Bibliothet zu Wolfendittel; ein kleiner Folioboaen feinen, weißen Papiers, 
nut auf S. 1 mit deutlichen Zügen beſchrieben — auf S. a die Adreſſe —; 1857 von BW. v. Malt⸗ 
zahn mitgeteilt. 

* (Mad der jehzt verſcholenen Handſchrift 1794 von Karl Leſſing in den ſämtlichen Schriften, Bo. 
XXX, ©, 513 f. mitgeteilt, 1817 a. a. ©. €. 517 wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XX, Rr. 811.) 


Leffing, famtlige Schriften. XVIII. 21 


822 Mn @ebler, 18. Auguſt 1779. 


ju feyn nicht ermangeln fann, viel Glück. — Und fo hatte Dein Still- 
ſchweigen eine angenehmere Urfade, als meing. Denn ic war frank die 
gange Beit fiber; und habe mid) aud) nod) nicht vbllig fo erholt, dah 
id) nicht nod) immer alle Tage ein Baar Stunden anf dem Bette gu- 
6 bringen miifte. 
Gotthold, 


656. Un Johann Joadhim Efdhenburg.'! 


Mein lieber Herr Eſchenburg, 
Herr Eheling Hat an mich gefdrieben, und will feine Manufcripte 
10 wieder haben, weil er fie fiir ein anſehnliches Stiide Gelb verfauffen 
finne. Er weif, bak Sie nad) Hamburg fommen, und lift Sie bitten, 
fie ihm mitgubringen. Hier find fie! Meinen vielfaltigen Dank. Er 
wird Ihnen ein Paar gedrudte Bücher wieder dafür guriid geben. — 
Ich wiire heute ober morgen gern nod) einmal nad) Braunfdjweig ge- 
15 fommen. Aber ich befinde mich wieder nicht redht wohl. Reifen Sie 
qliidlid, und fommen Gie bald und gejund wieder. — 
er Ihre 
Wolfenb. den 2tn Aug. 79. Seffing, 
P. 8. Welches ift die neuefte Edition von Johnsons Dict.? und 
20 was foftet fie? Die von 1765 wird mir fiir 12 S angebothen: ift fie 
das wohl werth? 


657. Un Cobias Philipp Freiherrn von Gebler.? 


Liebjter Freund, 
Werden Sie fich aud) meiner nod) evinnern wollen? — Mberreider 
25 dieſes ijt mein Stiefjohn und ber redjte Sohn einer Frau, die Ihnen 
jelbft nidjt unbefannt geweſen; die Ihnen felbft fo viel Verpflidtung ge- 
habt. Freylich Habe ich es Ihnen nicht gefdhrieben, dah diefe Frau meine 
Frau geworden. Freylid) habe ich es Ihnen nicht gefdjrieben, dah diefe 
Frau in Woden geftorben, nachdem ich wenig über ein Jahr in einer 


ſOandſchrift in ber Bibliothel ju Wolfenbittel; ein kleines Folioblatt weigen Papiers, nur auf 
tiner Geite mit deutliden, faubdern Zügen beſchrieben; 1857 vou W. v. Maltgahn mitgeteiit.] 

* [Handfedrift einft im Befige Frany Graffers gu Wien, jest Eigentum des Herrn R. Leffing gu 
Berlin; ein Halber Bogen weißen Bapiers in 4°, nur auf den beiden erfien Seiten mit deutliden, 
faubern Zugen beſchrieben; im Auguſt 1818 von Friedrich Schlegel im Deutſchen Muſeum, Bd. IV 
S. 166 f, mirgeteilt.) 
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fehr vergniigten Ehe mit ihr gelebt. Verzeihen Sie mir! Yenes wollte 
id) Ihnen von einer Zeit gur andern fdjreiben: bis fich diefes ertiug- 
nete, und mein eingiger Troft war, wenn id) an die gange Sade nidt 
weiter gebdddjte. 

Der junge Menſch kömmt igt in Wngelegenheiten ber Verlafjenfdjaft 5 
feiner Mutter nad) Wien; und freuet fich, alle die twiirdigen und guten 
Freunde derfelben fennen gu lernen. Vielleicht, daß er aud) nod fonft 
Ausfidten hat, die er Ihnen gu entbeden fich die Freyheit nehmen wird. 
Ich hoffe, daß fein erfter Unbli¢ ein gutes Vorurtheil fiir ihn erweden 
foll, und bin verfidert, bab er fid) Ihrer Protection, wenn Sie ifn der- 10 
felben würdigen wollen und können, nicht unwürdig ergeigen wird, — 

Und nun, was macht unfre alte Liebhaberey, das Theater? Sie 
find ihm gang abgeftorben? Mein neuftes Stiid, welches aber mehr die 
Frucht der Polemif als bes Gentes ift, hoffe idj, foll Ihnen durch diefe 
Gelegenheit gu Händen fommen. Yoh hatte aus Wien eine Menge Sub- 15 
feribenten darauf. Aber fagen fie felbft: “durfte id) e8 wagen, meine 
Ddortigen Freunde damit gu compromittiren? 

Leben Sie recht wohl, twiirdiger guter Mann; und laffen Sie mid 
von Ihrem ununterbrodjnen Wobhlergehen ja bald! etwas Hiren. 

Wolfenbiittel Gang der Yhrige, 20 
ben 13 Auguſt 1779. Leſſing. 


658. Un Johann Joachim Eſchenburg.“ 
{Wolfenbiittel, Mnguft 1779.] 
Mein Lieber Freund, 

Willkommen wiederum in Braunfdweig! — Während Ihrer Wb- 25 
wefenheit hat Hr. L.—g® aus Hamburg bepliegendes an mic) adressirt, 
mit dem Anmuthen, gwey oder drey dergleiden Blatter, die an Gie 
adressirt worden, in Ihrem Hauſe wieder abgufodern, und nad dem 
Inhalte bes dabeyliegenden Briefes damit gu verfahren. Ich habe diefes 
nidjt thun mögen: befonders, da wir alle Tage Qhrer Riidfunft gewartig 30 
waren. Da id) nun eben Hore, dah dieſe vor einigen Tagen erfolgt: fo 


* bald [nadjtraglid) eingefügt) 

* (Gandfdrife friiber im Beſitz des Senators F. G. H. Culemann gu Hannover, fept verſchollen; 
1857 von W. d. Maltgahn mitgeteilt. Der undatierte Brief diirfte etwa aus der Mitte ded Auguſt 
1779 ftammen; am 20. Unguft war nad Leiſewitz' Tagebuch Eſchenburg bereits von Hamburg jue 
rildgefehtt (ogl. ©. o. Heinemann a, a. ©. S. 181).) * (vermutlig = Bolnfarp Uuguft Leiſching 
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fende id) Ihnen, was Yhnen guerft beftimmt war, und bas Geſchäfte, 
was es nun aud) fiir eines feyn mag, bleibt gang in Ihren Händen. 
Auch habe id) von Ramlern cinen Brief erhalten, ber uns beiden 
zur Hälfte gehiret. Hier ift er. Leben Sie wohl; und wenn Sie von 
5 Ihrer Reife ansgeruhet haben, fo laßen Sie ja wohl einmal was von 
Sid hören. 
Dero 
Wolfenbiittel den ergebenfter 2c. 
Leßing. 
10 P. 8. Wenn Hr. Bode nod da ijt, und Sie ihn ſehen: fo fagen 
Sie ifm nur, daß er drey vier Tage in Braunſchweig feyn finnen, ofne 
mid) au beſuchen — da8, wiirde id) ihm nidjt vergeben. 


J 
659. Un Dorothea Salome Leffing.! 
: [Wolfenbittel, 12. Oftober 1779. | 


ih 660. Un Harl €effing.® 
[Wolfenbitttel, Oftober ober November 1779.) 


66). Un Joadhim Heinrid Campe.$ 
Wolfeubiittel, d. 6. Nov. 1779. 


Die Bezeugung Ihres Veyfalls, theuerfter Freund, fam mir in 

20 einem der Augeublide, in welden mir ein folder Beyfall allmählich an- 
fängt, ſehr nöthig zu werden. Defto mehr danke id) Ihnen dafür. Er 
hatte dadurch, dab cx nur ſchriftlich kam, bey mir nichts verloren. Mean 


+ (Bre fig aus den Bricfen der Schweſter vom 26. Cltober 1779 und vom 7. Wai 1780 ergibt, 
ſchidte ihr Leffing am 12, Ottoder 1779 mit einem jeht verſcholenen Schreiben 30 Taler und ver- 
iprad, gegen Oftern wieder an fie gu denfen. Dabei entiduldigie ec fi mit der eiguen Tiirftig: 
teit: Dorothea wiirde wohl mandjmal mehe Geld au Hauſe haben als ce feloft. Wud) verwies er 
auf Rarl, ber nun in ſeiner befferen Stellung au Breslau aud bie Schweſter beſſer bedenten toune, 
Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 817; Dorotheas Antwort ebenda Nr. 822 5 

* (Wie fics ans Leffings folgendem Brief an Marl (S. $27, 4. 20 ff.) ergibr, fandte ec zwiſchen dem 
22, Juli utd dem 12. Degember 1779, wohl im Cttober oder November, cin jeyt veridhollenee 
Edreiben an den Bruder, den er unter anderm um Beforgung eines Velzes bat. Der Brief Crewste 
fid mit Bb. AXI, Nr. 826; Karls Antwort ebenda Wr. $29.) 

* (Rad der jest verſchollenen Handſchrift 1794 in den fdmtlidjen Eqrifien, BW. NXIN, E. wiz—4e4 
mitgeteit. Antwort auf Bd. XXI, Nr, 818: Campes Antwort ebenda We. X32.) 
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wiirde e3 im Drude dod) nur eine profane Accommodation einer ohnedies 
jdon apofryphifden Stelle genannt haben; und fein Tabel ift empfind- 
lidjer, al8 der, weldjen man einem gutgemeinten, aber iibertriebenen Lobe, 
gleid) an die Seite jtellt. 

Was meine Krankheit anbelaugt, die darf id Ihnen wohl nidt 5 
befdreiben. Ich bin verfichert, wir wiirden beyde fehr gefunde Leute 
feyn, wenn wir eben fo viel Sdjritte madten, als Buchſtaben. Cinander 
alle Halbe Jahre einmal gu Fuße gu befudjen, bas ware mein Vorſchlag. 
Gleichwohl bilde ih mix ein, dah Zerſtreuung und Wufheiterung mir nod 
mehr fehlt, als Ihnen. Ihre Wünſche ſchiebe id) Bonen gang wieder 
guriid: denn was ift das Leben, wenn man den Genuß deffelben fo aus- 
mafefn mug? 

Hierbery kömmt endlich die Fortfegung meiner Freymäurergeſpräche, 
von der mir Elife einmal gejdrieben, dak Sie folde fiir einen Freund 
gu haben wiinfdten. Sie fteht ſehr gern gu Jedermanns Cinfidt gu 15 
Dienfte. Nur würde e3 mir empfindlid) feyn, wenn fie ohne mein Vor- 
wiffen abgefdrieben ober gebruct wiirde. Ich habe dem Hergoge Fer- 
binand verfproden, beydes ohne fein Vorwiſſen felbft nicht gu thun; 
und er würde mir nimmermehr glauben, wenn e8 geſchähe, dab es ohne 
mein Buthun gefdehen wire. 20 

Leben Sie recht wohl, und fahren Sie recht fleigig fort — vers 
fteht fic, fo fleifig, als e3 mit Ihrem Wobhlleben beftehen kann — robe 
Menſchen lieber bilden, als fdon gebilbete umbilden gu wollen. Aud ge- 
ſchieht diefes vielleidht am beften, wenn man nur jened gu thun fid anftellt. 

Ich empfehle mid) Ihrer Frau Gemabhlin und ber Gemeinde. Wenn 25 
id mir jegt einmal wiinfde, Linfen, mein Lieblingsgeridt, gu effen, fo 
ift immer ein zweyter Wunſch dabey, es in Ihrer Geſellſchaft gu effen. 

Leffing. 


— 


0 


662. Un Elife Reitmarus.! 
{Wolfenbiittel, November 1779.| 30 


Außer dieſen Arbeiten denken Sie mich in meinen Nebenſtunden 
beim Nero oder Samariter beſchäftigt. 


" [Oandidritt frber im Belig ber Familie Gieveling gu Gamburg, jest unauffindbar; Roncepr 
eines Briefes von Elife Reimacus an Karl Veffing, auf deſſen Wunſch Elife Aufzeichnungen aut 
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663. Un Harl Wilhelm Ramler.! 
[Wolfenbittel, Herbft ober Winter 1779.) 


Qieber Ramler, 

Wenn id mich recht erinnere, fo Habe id Ihnen ſchon einmal, 
5 während unjrer Correfpondeng iiber den Nathan, * gefdrieben, daß mir 
pon Wernifen, auger dem, was im Yoder und Moller fteht, jdledter- 
dings nichts befannt fey, als bie eingige Unefbote wegen feines Tauf- 
namens, ben bie Schweiger nicht ausgubdriiden gewußt. Diefer kömmt in 
Morhofs Gebdidjten vor, bey Gelegenheit der Differtation, bie Wernife 
10 unter Morhofen gu Riel gehalten. Befagte Gebidjte haben Sie ohne 
Zweifel felbft, und fie find wenigſtens feine Seltenbeit, daß fie in Berlin 
nidt leicht aufgufinden feyn follten. Da aber die daſelbſt benannte 
Differtation bon ber grofen und Eleinen Welt wirklich unſerm 
Wernigk (wie er fich damals fdhrieb) gugehiret, erhellet aus einer Stelle 
16 in feinen Unmerfungen gu den Ueberſchriften, wo er felbjt fagt, daß er 

unter Morhofen ftudiert habe. 

Leffing. 


664. Un Johann Gottlob Immanuel Breitfopf.4 


Ich danke Ew. Wohlgeb. auf bas verbinbdlidfte fiir bie Sdrift des 
20 Hrn. D. Tralles. Haller, hire ich, foll es Mode gemacht haben, dah 
nun alle doctores medicinae im Gerud der Heiligteit fterben wollen. 


Reffings Briefen an fle Aber feine dramatiſchen Pldne zuſammenſtellte; 1879 pon Redlidg (a. a. O. 
G. 799) mitgeteilt. Beffings Schreiben enthielt außer dem von Slife aufbewahrten Gage nod Nach- 
ridten ber fein perfintides Gefinden und feine wiffenidaftliden Arbeiten, ferner die Unfrage, ob 
bie Gefdwifter Reimarus dem Budbdudler Ettinger in Gotha bie „Schuzſchrift“ ihres Baters in 
Verlag geben wollten, und Uußerungen Aber Eliſes Beardeitung von Wddifons Tato“. Der Brief 
flammte auS ber erfien Hälfte bes November 1779 und war vielleidt der vorausgehenden Rr. 661 
betgefhlofien. Antwort auf Bb. XXI, Rr. 623; Elifes Untwort ebenda Rr. $25.) 

* [Rah dec jest verfdollenen Handfdrift 1794 von Ricolat in den famttiden Sdriften, Bd. XXVU, 
6. 50 f. mitgeteilt (2. Muflage 1809, 6. 50 f.). Der undatierte Brief (alt augenſcheinlich frilbeftens 
in bie gweite Halfte bes Jahres 1779. Bielleicht mar er die Untwort auf Bd. RXI, Re. 815; dann 
biirfte ex etwa aus ben Monaten September bis Degember 1779 ſtammen.] * (Dagu bemerfte 
Ricolat 1794 und 1809: ,Diefe befland darin: 8. Gberfanbdte feinen Nathan, fo wie ex in ber Bere 
fertigung oder vielmehr tm Abſchreiben, weiter rückte, an feinen Freund; welches achtmal gefdab. 
Hedesmal fandte R. ibm das Manuſeript zurück, umd legte allemal ein Settelden binein, nicht mit 
bloger Mritit, fondern mit Borſchlägen gur Berbeſſerung.“] 

* (Rad ber jest verfdollenen Handidrift 1794 von Marl Gottlob Haufius (Biographie Herru J. 
@. J. Breittopfs. Gin Gefdent fiir feine Freunde, S. 89 f.) mitgetei{t. Der Brief dürfte etwa 
aleichzeltig mit ber folgenden Rr. 665 geſchrieben fein. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 886; Aber Breit. 
fop{s Untwort pgl. ebenda Rr. 861.) 
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Sonſt war es fo nidt; und die Religion eines Arztes war nod weit 
verbidjtiger ald die Religion eines dramatifden Dichters. Was wir nidt 
alles erleben! Es fehlt nur nod, dab nächſtens ein doctor theologiae 
itber bie Dyſenterie ſchreibt. 

Nochmehr aber danke ich Ew. Wobhlgeb. fiir das wiederhohlte Ver- 5 
fpredjen, mir ifr Manufcript nad und nad mitgutheilen. Ich wünſchte 
fehr, bah der Abſchnitt von den alten Bibeln mit von ben erften feyn 
fénnte, burd den id mid) gu belehren Gelegenheit hatte. Noch habe id 
mid vor einigen Tagen einer alten Bibel errinnert, die fid) in unferer 
eigentliden Augusta befindet, und die aud wohl Anſpruch maden finnte, 
bie Fauftifde von 50 gu feyn, ob fie ſchon hin und wieder Unfangs- 
budftaben hat. Ohne Bweifel werden Ew. Wohlgeb. nun wohl aud dieſe 
fon gu Gefidte befommen und unterjudjt haben. Weil id) aber nod 
ein paar Stidden ihres mit Terpentin getranften Papieres vorrithig 
habe, fo glaube id bie nicht beer anwenden gu können, als twenn id) 15 
beygehende Durchzeichnungen bdarauf übermache. 1779. Wolfenbiittel. 


— 


— 


0 


665. Un Karl Ceffing.! 


Wolfenbiittel, ben 12. Dec. 1779. 
Mein Lieber Bruder, 

Unfere legten Briefe miiffen fic) unterweges getroffen haben, und 20 
es ift mir fieb, bab Du aljo aus meinem eher, al8 Du den Deinen bey 
mit angefangt gu feyn glauben fonnteft, wirſt erfehen haben, wie unge- 
griinbet Deine Beſorgniß ift; id) hatte bald gefagt, wie ungeredht. Ich 
habe weiter nichts hinzuzufügen, als bab id) Dir nun aud den Auftrag 
mit bem Pelze erlafje. Ich werde mich ohnedies dieſen Winter nicht weit 25 
von* Haufe verlieren, und braude ifn fo nothwendig nit. 

Vor einigen Tagen habe id) bie Schrift bes D. Tralles erhalten. 
Was fagit Du dagu? Was fagt man in Breslau dazu? Mur fein hohes 
Ulter rettet ben Mann von einem bunten Tange, den ich fonft mit ifm 
verfilbren würde. 80 

Ich bin jest mit: So genannten Briefen an verfdiedene 


* (Mad der jegt verſchollenen Handſchrift 1704 von Marl Leffing in ben ſämtlichen Schriften, Bd. 
XXX, ©. 514 f. mitgetetilt, 1817 a. a. O. S. 518 f. wieder abgedrudt. Wntmort auf Gd. XXI, Kr. 
824; Maris Untwort ebenda Rr. 883; Keffings Grief freugte ſich mit Rr. 629 ebenda) * [fo 
1794. 1817} 
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Theologen, denen an meinen theologifdhen Streitigfeiten 
Untheil gu nehmen beliebt, befdhaftigt. Die erſte Verfdidung ent- 
halt Briefe an den Dr. Wald) in Gottingen, deffen fritifde Unterſuchung 
id vor allen Dingen beantworten muß. Die gweyte wird Briefe an die 
5 Herren Leh und RbG' enthalten, u. ſ. w. Die erfte wird gu Oftern 
gewiß erfdeinen. Wher was Du von der Ankündigung derfelben fagen 
wirft, bie Du kurz nad bem neuen Yahre erhältſt, foll mid) wundern. 
Du bift dod) mit Deiner Frau und Deinem Sohne nod gefund 
und wohl? Und ihr feyd Breslau dod nun wohl gewohnter? Lebe recht 
10 wohl, und ſchreibe mir doc! 
Gotthold. 


666. Un Konrad Urnolds Sdhmid.? 
[Wolfenbittel, Degember 1779.) 


667. Un Johann Joadhim Efdhenburg.® 
15 Dem H. Prof. 
Eschenburg 
in 
Braunſchweig. 


Mein lieber Eſchenburg, 

20 Der Mann, der Ihnen diefes bringt, foll den Stuhl hohlen. Was 
ex foftet, will id) Ihnen begahlen, fobald id) Herein fomme. Ich befinde 
mid) ſeit einigen Tagen recht ſehr übel. Es foll gwar nur ein Fluß— 
fieber fenn. Wher ich habe ben Henfer davon, wie bie Dinge Heiffen, 
bie un das Leben fo unangenehm maden! Sie haben doch fortgefahren, 

25 fic) wieber gang wohl gn befinden? Wenn Sie was gutes Neues gu Tefen 
gaben: fo ſchicken Sie mir e3 ja mit. Mein Compliment an Sdmid. 


Der Bhrige 
ben 29 Xbr 79. Leſſing. 








ltichtiger: Johann Heinrid Nef) 

* [Wie ſich aus Schmids Antwort (Bd. XXI, Rr. 831) gu ergeben ſcheint, kündigte ihm Leſſing in 
einem jest verſchollenen Griefe, ber alé Untwort auf Bd. XX!, Rr. 830 awifden bem 18. und 20. 
Degember 1779 geſchrieben fein mug, feinen Befud in Brounfdweig auf ben 21. oder 22. Degember 
an und Bat zugleich um Auskunft übder ein gewiffes Epigramm bes Martial.) 

5 (Hanbdidrift tm der Bibliothel au Wolfendittel; cin Toppelblatt weigen Bapiers in 8*, nur auf 
S. 1 mit beutlidgen Zügen befdrieben — anf 6. 4 bie Adreſſe —; 1870 von ©. v. Heinemann 
(a. a. O. S. 20) mitgeteilt.) 
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668. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 


Dem Herrn Prof. Eschenburg 
in 
fr. Braunſchweig. 


Mein lieber H. Eſchenburg, 

Ich wünſche Ihnen und Ihrer lieben Frau tauſend Glück! Glück, 
ſo viel als Sie Freude haben! Aber ſehen Sie, daß ich den Aphorismus 
des Hippokrates beßer inne hatte? Geſunde Farbe ber Schwangern,“ be- 
deutet ein Mädchen, keinen Jungen. Und ſo iſt es auch ganz natürlich. 
Denn das Madden greift die Mutter weniger an; nimt fie weniger mit. 
Darnad gehen Sie hübſch heute iibers Jahr: fo werden Sies beber treffen. 

Auf bas Werk des Woide® will ih fiir die Bibliothet gern fub- 
ſeribiren: obgleid) der Bibliothefar fein Wort davon verftehen wird. 

A propos! Der Todtentang bes Macaber iſt nicht in teutfden 
Verſen, wie Warton glaubt:* fondern Versibus alemanicis, dad ift, 
foldjen barbarifd lateiniſchen Verſen, qui in morem ac modos rith- 
morum Germanicorum compositi sunt! 

Aber, fo was jagt man auch bem Vater eines neugebohrnen Kindes ! 
eben Sie redt wohl. 

Der Ihrige, 
Wolf. ben 18. Yan. 80. Leſſing. 


669. Un Eliſe Reimarus.® 


Meine befte Freundin, 
Das Befinden Fhres Hn. Bruders madht mid unrubig. H. Campe 
meldet mir, daß er krank gewefen. Aber ich fann mich mit dieſem ge- 


* (Handfdrift in ber Bibliothet gu WolfenbAttel; ein fMeiner Foliobogen weißen Papier’, nur auf 
S. 1 mit grofen, deutlichen Hagen beſchrieben — auf 6. 4 die Adreſſe —; 1704 von Eſchenburg 
in den fämtlichen Schriften, Bd. XXVII, ©. 77 f. mitgeteilt (2. Uuflage 1809, ©. 77 f.). Antwort 
auf Gd. XXI, Rr. 834.) * (verbefiert aus) Wei [— BWeiber]  * (Dagu bemerfte Eſchenburg 
1794 und 1809; , Dies war, wenn iG nidt irre, bas von dieſem würdigen Gelehrten herausgegebenc 
aͤgyptiſch · lateiniſche Begifon.”)  * (Magu bemerfte Eſchenburg 1704 und 1809; ,gn Wartons 
History of English Poetry, Vol. IL, p. ba. fand id damals folgendDe Stee von ben Todten« 
téugen und den bey dieſen Gemalden befindliden Berien: , These verses, founded on a sort of 
spiritual masquerade, anclently celebrated in churches, were originally written by one 
Macaber in Gorman rhymes.* Hierüber befragte ih B. und Habe in ber Folge weitere Uus- 
lunft barilber gefunden, gu deren Mitthetlung aber hier der Ort nicht iſt.“] 

* [Sandfdrift früher im Befig der Familie Sieveling gu Hamburg, jest Eigentum dee Herren R. 
Leffing gu Berlin; ein halber Bogen flarfen, weifen Bapiers in 4°, auf 2'fe Seiten mit deutligen, 
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wefen nod nit gufrieben geben. Melden Sie mir alſo ja mit erfter 
Poft, dak er gang auger Gefahr, gang wieder Hergeftellt ift. Ya weiß 
nicht welded Mitleid ich igt mit allen Rranten gu haben anfange, wenn 
fie mid) fo nabe aud) nicht angeben. Denn felbft bin ich bod) eben aud 
5 nicht krank; fondern blos, nidt gejund. Ich babe ein ſchlimmes Flup- 
fieber gehabt — und habe es nod, denn ben Augenblick ijt es wieder 
ba. Unb bas macht mir eine verdrieblide Arbeit nod weit verdrießlicher; 
fo daß es gar nidt aus ber Stelle damit! will, ob ich gleid) teine Schrift 
mit getvafdnern und vollern Ganden angefangen habe.* Aber, Sie, 
10 meine Befte, fiir ihre Perfon,* und mit allen fibrigen Angehbrigen, find 
bod) gejund? — Gdjreiben Sie mir bod auch, wenn Sie bad find, und 
feit einiger Beit wenigftend fo weit gewefen, daß Sie* gur Rirde gehen 
finnen, ob es wahr ijt, daß der Hauptpaftor wiederruffen? Wenn er das 
gethan hat, fo ift er vollends ein Dummfopf und Sdurfe. Denn ihn 
16 fonnte nun dod weiter nichts bey kümmerlichen Ehren erhalten, als wenn 
er allen Unfinn, ben er jemalé geprebigt und gefdjrieben, es fofte was 
es wolle, gu vertheidigen fortfährt. Iſt ber Tert von feiner Wiederrufs 
Predigt gu haben? 
A propos! Gie haben dod) ſchon gefeben, daß fid) endlich die all- 
20 gemeine deutſche Bibliothet entſchloſſen,“ ihr Schweigen gu breden? Und 
haben aud) dod) ſchon gelefen, wie armfelig die Blindſchleiche daher ge- 
rutſcht köͤmmt? Was meinen Sie, wie id mid bey beyden verhalten foll? 
Unb nod eins! Es ift Jhnen dod aud gu Gefidjte gefommen, 
was vor einiger Beit in bem ReidSpoftreuter ftand? Nehmlich, dak mir 
25 bie Judenſchaft in Umfterdam, wegen Herausgabe ber Fragmente, 1000 
Dukaten gefdentt habe. Die Nachridt war aus bem Diario gu Wien, 
wo fid) mein Stieffohn damals gleid) aufbielt, ber benliegendDen Bogen 
irgendwo im Reide dagegen druden lief. Man mag immer glauben, dab 
id) dieſen Bogen wenigſtens dod nadgefehen; wenn man mir nur nidt 
30 Schuld geben fann, bak ich die geringfte Unwabrbeit Herein corvigiret. 
Es thut mir leid, daß ich nidt mehr Exemplare habe, um fie in Ham- 
burg ein wenig mehr verbreiten gu finnen. Theilen Sie ihn unterdefen 
unfern® Freunden mit, an deren Billigung mir gelegen. 


faubern Bogen befdriedben ; 1840 von Lachmann mitgeteiit. Untwort auf Bd. XX!J, Mr. 885; Elifes 
CUntwort ebenda Rr. 887; LReffings Grief kreuzte ſich mit Ne. 486 ebenda.) | [verbdefjert aus) 
mit haben. [veridjrieben Of.) * [babinter) find ſdurchſtrichen]  * Ste [feblt Hf.) © ent 
ſchloſſen, lnachtraͤglich eingefigt)  * unfer [verjdrieben Oj.) 
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Ich erwarte Ihre Untwort, fo bald wie möglich, meine Vefte; 


und bin 
Ihr 
Wolfenb. den 22 Jenner 1780. ganz ergebenſter D. u. Fr. 
ne Leſſing. 
670. Un Georg Chriftoph Lichtenberg.! 


Pr. fF, 

Ewe. Wohlgebohr. überhäuffen mid) mit Freundfdaft und Gefillig- 
feiten; und id bin, ober fdjeine doch, fo unerfenntlid, daß ich auf drey 
Zuſchriften faum Einmal antiworte. Alle meine Krankheiten, Befdafti- 10 
gungen und Nachläßigkeiten würden mid ſchwerlich entidulbigen; wenn 
ichs aufs Entidulbigen angelegt hatte. Aber was Entfdulbigen? Ich 
will mid nidjt entſchuldigen; ich will mid beffern. 

‘Und gwar ift bdiefer fromme Entſchluß bey dem erſten Unblice 
hres Magazins in? mir entftanden, mit deffen überſandtem Exemplar 15 
id Handgelb hiermit empfangen gu haben, befenne. Wber vielleidht war 
e3 fo Böſe von Ihnen nicht gemeint; und Sie ſchenken mir meine Beferung 
wenigftens vor ber Hand, bis bie Hungersnoth größer wird? 

Indeß ift es dod fonderbar, dak id) Ihnen nod ver 8 Woden 
einen Aufſatz von mir, unter bem Titel: Qeben und Leben Laffen! a0 
cin Proſpekt fir Schriftſteller und Budhandler, einfenden, 
und wo miglid) gum Eingange Ihres periodifden Werks empfehlen 
wollte. Nur weil mir, ich weif nicht was fiir Bedenflidfeiten, über eine 
ſolche Empfehlung einfielen, unterblieh e3; und bos, wenn id gewußt 
hatte, daß bod eine Abhandlung verwandten Inhalts diefen erften Platz, 25 
um den ic) mid) bewerben wollte, einnehmen würde, hätte ich vielleidt 
meine Bedenlidfeiten iiberwinden finnen. 

Nun aber auch fo gut: und wohl gar nod beffer. Die Abhandlung 
bes H. Prof. Feders kann ber natürlichſte Übergang gu meinem Wuf- 
fage werden, ben id) Yhnen guverlaffig verfpreche (wenn Sie ihn haben 30 
wollen, verfteht fich) fobalb jene gu Ende. Und ohne Zweifel kömmt fie 
dod) in bem gweyten Stiide gu Ende, wovon id die Bogen, fobalb fic 


* (Gandidrift frifer im Befig dee Familie DQidtenberg gu Bremen, jest Eigentum des Herrn R. 
Leſſing gu Berlin; ein halber Bogen weißen Papiers in 4°, auf 8 Seiten mit deutliden, ſaubern 
Bagen beſchrieben; 1897 von Albert Leigmann im ,Euphorion” (Drittes Ergdngungéheft, 6. 207) 
mitgetetit. Gntwort auf Bd. XXI, Rr. 827 und 836.) * (verbeffect aus) Sey 
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abgebdrudt find, wohl gu feben wünſchte. Ich thate dod) wohl aud eben 
nichts unerlaubtes, wenn ic) Ewr. Wobhlgeb. darum bate ? 

Nächſt diefem Broden, könnte ich mid) freylid) riihmen, aud nod 
manden anbdern vorrathig gu haben, der fid) in einer frifden Mild ſchon 

5 mit hinunter ſchlucken lieſſe. Es wäre denn, dak man einen gewiſſen 
Geſchmak in einer gewiffen frifden Milch gar nidt dulden wollte. Ich 
erkläre mich weniger leckerhaft: haben Ewe. Wohlgeb. die theologiſche 
Litteratur gang und gar ausgeſchloſſen? Daß Sie die eigentlidhe 
Theologie ausgefhlofjen haben, das weis id) wohl. Und wenn nun gar 

10 das! Einſchnitzel der theologifden Literatur auf einen Kollegen gielte? 
— Ich lege es Ihnen fehr nahe, mein lieber Profeffor. Wher Sie können 
mir aud) gang offenherzig antworten: Friede mit meinem Rollegen, und 
Krieg mit ber gangen Welt! 

Dero 
15 Wolf. den 23 Jenner 1780. gang ergebenfter Fr. u. Diener 
Leffing. 

P, 8. ben eriunere ih mid) nod, daß Sie einmal die Fort- 
jebung meiner Freymdurer Gelpride gu lefen begierig gewefen. Hier ift 
fie! Uber nicht gum Drude. Nod) muh ic mir fie gelegentlid) wieder 

20 guriid erbitten. Die Urſachen werden Sie leidt errathen. 


67. Un Johann Gottfried Herder.* 


Wolfenbiittel, d. 25. Gan. * 1780. 


Meine ſpäte Antwort müſſen Sie dieſesmal bloß bem Verlangen 
zuſchreiben, Ihnen in der Hauptſache ſo zu antworten, als Sie es zu 
25 wünſchen ſchienen. Sie verlangten die Fortſetzung meiner Freymaurer- 
Gefpride, und ich hatte die eingige reine Abſchrift davon ſehr weit weg 
geliehen. In mein Brouillon fonnte ich mich felbft nidt mehr finden; 
geſchweige, daß ein andrer hatte klug daraus werden können. Endlich 
habe ich ſie wieder erhalten; und hier iſt ſie. 
RY Wenn Sie bas Ding an Haman fenden: jo verfidern Sie ibn 
meiner Hodadjtung. Dod) ein Urtheil dariiber möchte ich Lieber von 
‘ lverbeffert aus] jenes 


* (Rad der jegt verſchollenen Handſchriſt 1794 in den jamtliden Sariften, Bd. XXIX, S. 495—408 
mitgetetit. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 805; Herders Antwort ebenda Rr. 647.)  * Jun. (1794) 
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Ihnen, alS von ihm haben. Denn ich würde ihn dod) nicht überall ver- 
jtehen; wenigftens nicht gewif feyn fonnen, ob ih ifn verftehe. Seine 
Sehriften ſcheinen als Priifungen ber Herren aufgefebt gu feyn, die fid 
fiir Bolyhiftores ausgeben. Denn es gehirt wirklid) ein wenig Pan— 
hiftorie bagu. Gin Wanderer ift leicht gefunden: aber ein Spaziergänger 
ift ſchwer gu treffen. 

Mein Ungenannter fdeint ein wenig Luft gu befommen. Wenig: 
ſtens haben — und —! fie ihm gu madjen, redlich geſucht; fo wenig 
fie e3 aud) werden Wort haben wollen. Und nun wird fic) ber Unge- 
nannte ſchon felbft fo weit Helfer, als er fid, nad ben Gefeben 
ciner höhern Hanshaltung, helfen foll. Auf mein eignes Glaubens- 
befenntnif® habe ic) mich bereits cingelaffen; wenigſtens mid darüber 
ausgelaffen. Denn gum einlaffen.gehiren gwen; und nadbem id ed 
alg ein ebrlider Mann gethan, hat niemand davon etwas weiter gu wiſſen 
verlangt. Bermuthlid) weil es nod) gu orthodoy war, und bierdburd 
weder der einen nod) der andern Parthey gelegen fam. Iſt er nod) fo 
weit zurück? dachten die einen. Wenn er nur bas will, dadten bie 
andern, was haben wir denn fiir einen Lermen fiber ifn angefangen ? 
— €nbdlic) werde id), wenn man meine Meynung dod) gang und rein 


— 


5 


wiffen foll, nod) mit dem eingigen «+ -* anbinden müſſen. Und dariiber 20 


bin ih and) wirklich aus. 

Ihre Volkslieder find mir ſehr lieb und werth. Aber fonnen 
Sie wohl glauben, dab id) Ihre Plaftif nod nicht gelefen Habe? Und 
wen ich mid) aud) gar nicht einmal dafür bedanft hatte! Es judt mid 


alle Tage darnad, und bod) fiirdjte ic) mid) davor. Die Verjatilitdt des 26 


Geiſtes verliert fidj, glaube id), von feinen Eigenſchaften am erſten. Es 
foftet fo viel Arbeit, mid) umwälzen gu laſſen, daß es faum mehr der 
Miihe verlohnt, wenn ids nidjt eine gevanme Beit in der neuen Lage 
wieder verweilen faun. Und das fann id) igt nod) nidt, wenn id) mid 
mit Ehren aus meinen theologijden Händeln giehen foll. 

Leben Sie recht wohl. Jd erjpare mir alle Verfiderungen der 
Hodadjtung und Freundfchaft, die, wo fie ſich nicht von ſelbſt verfteher, 
dod) nur umſonſt find. 

Veffing. 


' lex Worse und Semlet |= Wald; 


30 


384 An Rar! Teffing, 25. Aebruar 1780. 


672. Un einen Freund in Berlin,! 
[Wolfenbiittel, Ende Januars oder Februar 1780.) 


Dak die 1000 Dufaten von der Judenfdaft in Amfterdam eine 

alberne Erdichtung ift, finnen Sie ja wohl denken. Da id fie wegen 

fh der Fragmente erhalten haben foll, die man von cinem Yuden wider die 

chriftliche Religion geſchrieben gu feyn glaubt: fo möchte man mid gern 

alg einen gweiten Judas Iſchariot verjdreien, der feinen Meifter, zwar 

nidt fiir 30 Silberlinge, aber dod) fiir 1000 Dufaten, abermals gu ver- 
faufen im Stande wäre. 


10 675. Un Chriftian Friedrich Dog.* 
[Wolfenbittel, Yanuar ober Februar 1780.) 





674. Un Karl Leſſing.“ 
Wolfenbiittel, den 25. Febr. 1780. 


Mein lieber Bruder, 

15 Diejer Winter ift fehr traurig fiir midh. Ich falle aus einer Un- 
paplidfeit in die andere, deren feine zwar eigentlid) tödtlich ift, die mid 
aber alle an dem Gebraud) meiner Seelentrafte gleid) ſehr verbindern. 
Die legtere, der id) eben entgangen bin, war gwar nun aud gefabrlid 
genug; denn es war ein ſchlimmer Hal, der ſchon zur volligen Braunc 

20 gediehen war; und man fagt, id) atte von Glück gu fagen, daß id fo 
davon gefommen. Nun ja; fo fey ed denn Gliid, auch nur vegetiren 
gu fonnen! 


* (Mad der jept verſchollenen Handſchrift am 4. Madr, 1760 in der Berliner ,Litterature und 
TKheater« Heitung” (Jahrgang III, Teil 1, Nr. 10, S. 157 f.) im einer Belprechung von Leffings 
Schrift „Noch naibere Beridtigung des Mahrchens von 1000 Dulaten* mitgeteilt, mit der Semer- 
tung, bie Sage flammten aus cinem Sdreiben Lelfings an einen feiner Freunde. Höchſtwahrſchein ⸗ 
lich iff dieſer Freund tu Berlin gu ſuchen; ber Brief an ihn wird aber vermutlid nicht fehe viel 
fpater fein als der Hinweis auf die naͤmliche falſche Beſchuldigung in der vorausgehenden Rr. 669.) 
* (Wie fis aus dem folgenden Briefe an Marl (S. 335, §. 19 ff.) ergibt, hatte Lelfing einige Beit 
vorber, wohl aud im Februar, vielleicht ſogar nod im Januar 1780, in einem jest verſchollenen 
Schreiden an Bok fich bereit erflict, die zweite Muflage, die von feiner Überſehung de® , Theaters 
tes Herrn Diderot” vorbereitet wurde, mit feinem Namen gu zeichnen und mit einer neuen Bors 
rede audguftatten. Bieleicdht mit demſelben Bricle fhidte er die Erziehung des Menſchengeſchlechts 
au Sof. UWntwort auf Bo. XXI, Rr. 838.) 

4 (Nach ber jehyt veridolenen Handſchrift 1794 von Karl effing in deu ſämtlichen Schriften, Bo. 
XXX, 6. 621—L26 mitgeteilt, 1817 a. a. O. ©. 695—62e wieder abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, 
Rr. 883; ber Grief kreuzte fid mit Nr. 861 edenda.) 








Rn Rar! effing, 25. Jebruar 1780. 835 


Du wirft es indeß bey fo bewandten Umftinden nicht übel nehmen, 
wenn id) fogar darüber vergeffen habe, Dic zur Vermehrung Deiner 
Familie Glück gu wünſchen. Wenn fie mit dem Wohlbefinden der Mutter 
verbunden ift, fo kann ich es gar wohl begreifen, wie viel Vergniigen fie 
gewähren, und wie nocd) ungleich mehr fie verfpredjen mug. Gott gebe, 5 
dah Du eS bid auf den legten Tropfen ausfdmeden mögeſt! 

Endlich habe ich die Papiere gufammengefudt, die Dein Subjcrip- 
tionsgeſchäft betreffen. Unſertwegen Hatten fie immer verloren feyn fonnen; 
aber da Du fie vielleiht nocd gur Berechnung mit Undern brauchft, fo 
fende id) fie Dir hierbey. 10 

Vorgeftern ward ich von Deinem guten Freunde bem Dr. Flies 
auf eine angenefme Weiſe überraſcht. Er reifet mit feinem Gefahrten, 
Herrn Steudel, nad Italien, will aber nod) vorher in Géttingen ein 
Paar Monate gubringen. Der Mann hat mir gefallen; wäre es aud 
nur wegen bes Gebrauds, den er von feinem Vermbgen macht. Wie er 15 
fagt, fcjreibt er nod an Dich; und fo wirft Du ſchon mehr von ihm felbft 
wiffen, als id) Dir melden fann. Aber wer ift diefer Herr Steudel? 

Dah meine Urbeiten, die indeß auch geruhet haben, nur kümmerlich 
anfangen in Gang gu fommen, fannft Du Dir leicht denfen. Voß läßt 
Diderots Theater wieder druden; und id) Habe mich von ihm bereden 20 
laffen, diefer Ueberfegung meinen Namen gu geben, und eine neue BVor- 
rede borgufegen, gu welder id) den Stoff leidjt aus meiner Dramaturgic 
nehmen fann. Wud) habe id) ihm die Ergiehung des Menſchengeſchlechts 
gefdjidt, die er mir auf ein halbes Dugend Bogen ausdehnen foll. Ich 
fann ja bas Ding vollends in bie Welt ſchicken, da id es nie fiir meine 26 
Arbeit erfennen werde, und mehrere nad) dem gangen Plane doch begierig 
geweſen find. — 

Von den taujend Ducaten, die mir die Umfterdammer Judenſchaft 
gum Gefdente gemadjt haben foll, Haft Du ja wohl gehirt. Wber den 
Bogen, den mein Stieffohu, der fic) eben in Wien befand, als diefe 30 
Lüge dafelbjt jung ward, dagegen druden Laffen, wirſt Du ſchwerlich ge- 
fehen haben. Ich lege ihn alfo bey, da es dod) nun einmal ein doppelter 
Brief ift, was id) Dir fende. 

Unterhältſt! Du denn feine Freundfdaft mehr mit dem Herr 
Rector Klos? Sage ihm, dah ich ihm anf die Meffe bie erfte Musgabe 35 


336 Rn den Raktor Gebler, 20. Mar; 1780. 


von Logaus Ginngedichten iiberfdiden will, die id in Breslau nod an 
eine Bibliothet ſchuldig bin; und empfiehl mid ifm übrigens. Sept er 
denn fein Journal nod fort? 
Nun lebe mit ben Deinigen recht wohl, und fdjreibe mir bald. 
6 Gotthold. 


675. Un den Faktor Gebler.! 


Mein lieber Herr Gebler, 

Ich dante fiir das geftern Uberjandte, wovon mir bas Werk fiber 

die Glasmalerey um fo lieber war, da ich geglaubt hatte, daß nur erft 
10 ber erfte Theil bavon Heraus fey. 

Run haben Sie nur nocd die Giite und verfdreiben mir fobald 
alg miglih Herwigs Magazin der Theologie und Literatur, 
bas in Wiirgburg, jo viel ich weiß, gedrudt ift. Es ftehet etwas über 
meine Abhandlung von der Oelmalerey darinn, das id) igt fehr noth- 

15 wenbdig braudje. 
Hierbey einige Exemplare von dem Bogen, den mein Stieffobn 
druden Iafen, welde Sie geben können, an wen Sic wollen. 
Dero 
Wolf. ben 26tn Febr. 1780. ergebenfter Diener 
20 Leffing. 


676. Un den Faltor Gebler.* 


An 
Herrn Factor Gebler 
in ber Hergogliden Wayſenhaus 
24 buchhandlung 
zu 
ex. off. Braunſchweig. 


Mein lieber Herr Gebler, 
Zuvörderſt danke ich Ihnen für die Lüderwaldſche Schrift. Meine 


* [Oandidrift im Befiy ded Herrn KR. Leſſiug gu Berlin; cin kleines Folioblatt weißen Bapiers, 
nur auf einer halben Seite mit deutlidjen, faubern Jügen beſchrieben; 1901 von Eri Schmidt 
(Eonntagebeilage Rr. 82 gur Boſſiſchen Heitung vom 11. Mugu) mitgeteiit. Uder Gebleré Ant. 
wort vgl. Bo. XXI, Rr. B43.) 

* ‘Pandidrift friber im Befig des Senators F. G. H. Gulemann qu Hannover, jegt im Mefluer- 
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Sache muß dod fo ſchlimm nicht feyn, weil der liebe Mann fdon von 
Vereinigung fpridt. — 

Uber dab Herrwigs Journal nidt gu haben feyn follte, ware mir 
dod) duferft unangenehm. Man wird e3 vielleicht nicht gefannt haben, 
weil Sie e8 unter einem unredjten Titel gefobert; den id) freylich eigent- 
lid) felbft nidjt weif. Kürzlich Habe ih e8 unter dDem:' Fir Freunde 
ber Religion und Vitteratur angefiihrt gefunden, und gwar in 
einer politijden Zeitung, unter bem Urtidel Mugfpurg. Da muh es 
bod) gang gewif gu haben feyn, und id bitte Sie inſtändig, mir e3 von 
Daher mit ber erften Poft fommen gu laßen. Es mag foften was ed 
will, Ich will alle Unfoften tragen. Denn Sie wiffen e8 ja, wogu id 
es braude. Ich fann meine Cinleitung gum Theophilus Presbyter, 
ber in bem erften Bande der neuen Beyträge erjdjeinet, und bereits ab- 
gedrudt ift, ohne ba, was Herrivig dagegen erinnert haben foll, nicht 
anfangen. Die hämiſche Unmerfung eines Recenfenten, bey dem ten 
Beytrage, den Erasmus Stella betreffend, liegt mix nod auf dem Hergen, 
al8 id) ein ähnliches Yournal des Rector Longolius, nist abwarten 
wollte ober fonnte: „daß id) mid) wohl um die alten verfegnen Waaren 
„meiner Bibliothef befiimmere, aber nidt um bas, was von lebenden 
„Gelehrten um mir berum gefdehe.” Wenn ich Gelegenheit gäbe, diefe 
Anmerkung wieder gu madjen: fo waren meine wieder® neu angefangnen 
Beyträge mit ein verfdrieen! 

Und ſonach wiederbohle id) meine Bitte, mir die befagte Mleinig- 
feit ja mit erjter Poſt tommen gu laffen. Wenn etwas darinn ftande, 
wortiber id) mid) nothwendig erflaren miifte: wer würde mir glauben, 
daß id) fie nod) nicht geſehen hatte? Gie ijt in fo viel Beitungen recen- 
ſirt; und wir [eben ja nidt in Siberien. 

Wud denfe id, dab wir uns nun nicht gu übereilen brauden; in- 
bem dod) wohl fdon Langit alles verſäumt ift, um dieſe Neuigkeit mit 
nad ber Meffe gu bringen. Frau Bindfeil Hat feit dem Aufange diejes 
Jahres Manujeript voll auf gehabt; aber nur kümmerlich alle 14 Tage 
einen Bogen geliefert. Nun find, aufer bem Schluße, an dem fie ſetzt,“ 
nod) ganzer 15 Bogen in der Mitte gu fiillen: und diefe will fie in 


Muſeum bafelot; ein Meiners Foliobogen weifen Bittenpapiers, auf 3 Seiten mit ſchönen, fauberu, 
beutliden Rigen beſchtieben — auf 6. 4 bie Adreſſe —; 1957 von W. v. Maltgahn mitgeteilt. Wnte 
wort auf Vd. XXI, Rr. 848.) 1 unter bem: lnachträglich eingefiigt] * wieder [nadtraglid® 
eingefiigt] * [Dtefe 4 Worte verbeſſert aus) ben fie hat, 
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338 Rn Elife Reimarus, 21. oder 22. Mpril 1780. 


4 Woden, bie wir nod) gur Meffe haben, fertig ſchaffen. Iſt das nun 
nicht wieder auf eine blofe Vexiererey fiir mic) von ihr angefehen? 

Doc damit ich der guten Frau aud) nicht gu viel thue: fo muß 

ich frenlid) aud) befennen, daß mich meine Hduffigen und langwierigen 

b Unbablicteiten, mit weldjen ich ben vergangnen Winter gu kämpfen ge- 

habt habe, febr guriidgefebt haben; fo dah ſchwerlich viel mehr würde 

fertig geworden feyn, wenn fie auch noch jo viel fleiffiger geweſen ware. 

Und bas müßen Sie mir fdjon vergeifen, mein Lieber H. Gebler. 

Wie Sie ſich denn leicht einbilden finnen, dak ich Lieber hatte arbeiten, 


10 alg krank feyn wollen. 
Dero 
Wolfenb. ergebenfter Diener 


ben 20tu Marg 80. Lessing. 


677. Un Friedrid Müller.“ 
15 [Wolfenbiittel, Marg oder Aprif 1780.) 


678. Un Elife Reimarus.? 
[Wolfenbiittel, 21. ober 22. April 1780.) 


Die Erfahrung, die Hennings gemacht hat, thut mir feinetiwegen 
‘ (Wie Maler Maer am 8, Mal 1806 an Tied berichtete (Morgenblatt fiir gebilbete Stände, 
Rr. 48 vom Freitag, 25. Februar 1820, S. 190), {dried ex in ben erften Jahren feines römiſchen 
Wufenthaltes (1778 und 1779) mehrmals an Leſſing; bod gelangte von dieſen Briefen, deren Ge- 
fteflung ber Hofrat Johann Friedrich Reiffenfein Abernommen hatte, teiner nad Wolfendiitiel. Er 
ſelbſt merlte bas erft aus ben Klagen über fein gänzliches Stillſchweigen in einem fpdteren Briefe 
Leffings, ber ihm jeboch 1798 bei ber Plünderung feiner Bimmer verloren gegangen war, deſſen 
Inhalt er alfo 1806 nuc aus bem Gedächtnis anführte. ,Diefe lange Epiftel war in einer duſtern 
Stimmung abgefafit, woraug, wie id nadber erſt deutlicher einſah, Spuren von feiner nahen Auf⸗ 
löſung ... fig wahrnehmen lieben. Manes von feinen damaligen Lebensumfldnden theilte er mir 
mit, befonders, bab er mit dem Vaſtor G4 in Hamburg in einen theologiiden Streit verwidelt 
fey, ber ifn vielleicht zwinge, wider Bilen krumme Furden gu giehen 2c., und mehreces Andere, 
defien id) mid} jegt nicht genau mehr befinne .... Qeffing meinte, dah bie gegentwdrtige Ver- 
fafjung des Chriftenthums fein halbes Seculum mehr dauern könne, und darum es verndnftiger 
getban fey, einen fo morfden Bau abgutragen, damit folder beym Einſtürzen nicht gu viel ruinire. 
Von folden Betradtungen ging ec plötzlich gu Miagen Aber feine mißliche Gefundpeitsumfande 
fiber, weil feine age idm nicht erlaube, einen Entſchluß gu faffen, wie ex wiinfde, ex wiiede fonft 
nad Baris reifen, um bas frangbfifhhe Bsitden recht bey ber Quelle fennen gu lernen.” Wabhr- 
ſcheinlich gab Leſſing diefen jest verſchollenen Briel, in weldem naw Millers Behauptung die Un- 
gabe bes Orté bei bem Datum fehlte, bem nak Rom reifenden Dr. Joſeph Flies mit; ba fic diefer 
nad feinem Beſuch Wolfenbüttels im Februar nog ein paar Monate in SSttingen veriweilen wollte, 
fo fanbdte ihm Leſſing vermutliG bas Schreiben an Miller während des Marg oder April 1780 dort- 
bin nad. Uber Mailers Untwort vgl. Bd. XXI, Rr. 868.) 
* (Wie Elife Retmarus am 25. Upril 1780 an Auguſt Hennings ſchrieb (vgl. W. Wattenbach 1961 
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leid, wenn er dergleiden Dinge nicht eben fo leidtfinnig aufnimmt als 
id. Da mir fein Olavides nidjt gu Händen gefommen, ba id) die danifde 
Recenfion nidjt lefen fann, wenn ich fie aud) hatte, fo hab id) weiter 
nights von feiner Beantwortung ſchmecken können, als die Antwort an 
Schönheider, welde mit Wirme und Wiirde gefdrieben ift. Schicken 
Sie ibm dod dafiir — ich meine Hennings, nidt Schönheider — bev- 
gebendes und fdreiben mir gu feiner Zeit was er dazu fagt. 


679. Un Elife Reimarus.,! 


Wolfen. den 7. May 1780. 


Empfangen Sie meinen wärmſten Dank fiir den freundfdaftliden 
Wink Ihres lebten Briefes ! 

Uber liebe, liebfte Freundin, follte id) nicht ein wenig ſchmählen, 
(ober haben Sie lieber, wenn id) Sie gang in der Stille bey mir ein 
wenig auslache?) daß ein fold) Gerede feiner Ruchbarkeit wegen, endlid 
aud bey Ihnen Glauben gefunden? 

Unb womit beweifet man es, daß id) in meine Stieftodjter ver- 
liebt bin? Weil id) mid) nicht von ihr trennen will? Mun, womit be- 
weiſet man denn, dab ic) mid) nicht von ifr trennen will! Weil ich fie 
nod nidt von mir geſtoßen habe? Denn, wahrlich, nicht viel weniger 
alg von mir ftopen hatte id) fie miiffen, wenn ich fie dem falten An— 
erbieten ihrer Unverwandten fofort hatte überlaſſen wollen! 

Ober weis man es etiva, daß id) Urſache bin, daß fie meinetwegen 
bereits eine Partie ausgefhlagen? Rann feyn, daß fie an einem Luftigen 
Abend in Hamburg fdon mehrmalen verfproden worden, worüber man 
den Geden von Stiefvater in äußerſter Vergweiflung gu fehen geglaubt! 
Hier ift uns fo was nod) nicht vorgefommen. 


im ,Meuen Laufigifden Magasin”, Bb. XXXVIII, 6. 217), hatte fle Tags zuvor einen jegt ver- 
ſchollenen Brief Leffings erhalten, ber ibe mit ben bier mitgetetlien Worten Egemplare der ,,Er- 
slehung bes Menſchengeſchlechta“ fiir fle felbft und fir Hennings fandte. Bitter llagte er Aber feinen 
elenden Gefundheitéguftand: er möge weber (efen nod fdreiben; alle feine Rerven feien fo herab ⸗ 
gtipannt, „daß mir alles efelt und id nur nod par raisonnement iebe*. Son 
bor vier Boden habe er ihr ſchreiben wollen, es aber unterlaffen, weil er fic) geſchämt habe, über 
fein Befinden gu Magen. Antwort auf Bb. XXI, Rr. 845; Eliſet Untwort ebenda Rr. 846.) 

* [Leffings Handfdrift ift lang veridollen. Eine Abſchrift des Briefes von ber Hand Heinrid 
SAHhenls, des Freundes und geitweiligen Sekretärs von Friedrich Heinrich Jacobi, befindet fig in 
Jacobis Nadiab, jest unauffinddar; 1669 von Rudolf Zoeppriß (Bus F. H. Facobis Nachlaß, 
Bd. Il, ©. 178—181) mitgeteiit. Antwort auf Bd. XXI, Rr. 848; Elifes Antwort ebenda Rr. 850.) 
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Kurz, liebſte Freundin, denn ic) plaijantire nicht gern über etwas, 
woriiber fic) fo leicht plaifantiren ligt — furg, ſchaffen Sie bem armen 
guten Mädgen einen Mann; ober maden Sie, dah derjenige ihrer miitter- 
lidjen Unverwandten, den fie fennt und liebt, fie gu ſich verlangt; oder 

5 aud, daß eine verſtändige und gefallige Freundin in Hamburg fie bey 
fic) gu haben wünſcht: und fehen Sie, wie id) dann handeln werde! 
Nur antragen foll fie, mit meinem Willen fic) einem von dieſen; und 
id) will e8 durchaus nicht feyn, der fie nöthiget fic) ftodfremben Leuten 
in die Arme gu werfen, oder ihre Bufludt in ein Land gu nehmen, 

10 wohin ifre Mutter, aus ſehr guten Gründen, fo ungern guriid wollte. 
Wer diefe meine Gefinnung gegen fie Liebe nennen will, ber fann feine 
Worte brauden, wie er will! Wud) ift es allerdings Liebe, und id) ge- 
jtehe gern, dak mir das Mädgen diefe Liebe auf alle Art, die id) nur 
wünſchen fann, ertviedert. 

15 Ich habe Ihnen, meine Befte, fo viel ic) mich erinunere, bereits 
aud) unaufgefordert gejtanden, dab ire häußliche Tugenden es allein 
find, die mir das Leben, das id) leider fo fort fiihren muß, nod) ertrig- 
lid) maden. Joh hatte hinzufügen finnen, wenn id) es nidt gethan 
habe, dab id) vor dem Augenblide gittere, der fie von mix nehmen wird, 

20 ob ich ifn fdjon, meines eigenen Nutzens wegen, feinen Wugenblid ver- 
fchieben will. Denn ich werde in eine fchredlide Cinjamfeit guriidfallen, 
in die id) mic) ſchwerlich mehr fo gut möchte finden finnen, als ehedem, 
und ber id) alfo gu entgehen, mich leicht auf das andre Ende werfen 
finnte; fo dab id) mein Leben beſchlöſſe, wie id) es angefangen Habe; 

25 als ein Landftreider, und als ein weit argerer, als ehedem, indem mid 
die Luft gum Studiren aud) nidt einmahl fo lange mehr an einem Orte 
halten würde, als fie in meiner Gugend, in ber Neugierde und Ehrgeis 
alles über mid) vermodten, gethan Hat. — Mun gut! werden Sie mir 
in’3 Wort fallen. „Geſetzt bab Sie ohne Ihre eigne Gefahr ein junges 

30 „reizendes Mädgen flanger um fic) wiffen können, denfen Sie dod an 
„das Mädgen ſelbſt!“ — Ich habe daran gedacht, meine Befte! — Uad 
ſehen Sie, da hat fid) ein Zufall meiner Tugend angenommen, und fat 
mid) aud Hier in dem Glanben beftirft, dak fic) ber Bufall immer der 
Tugend eines Mannes annimmt, der mit Gewalt fein Schurke feyn will. 

35 Ich bin nehmlich hinter ein Geheimniß ihres Heinen Herzens gefommen, 
aus weldem ihr 53 jahriger Stiefuater zur äußerſten Kränkung freylid 


Mn Eſchenburg, 19. Wai 1780, 341 


feiner Eitelkeit erſehen, daß er e3 mun gang und gar nicht ift, der ihr 
gefabrlid) werden finnte. Der eingige, Der e8 ihr werden finnte, fann 
es aber aud) nidjt; denn es hat eben die Bewandtniß mit ihm, in welche 
Rouſſeau feinen Emil gu feben wünſchte, wm ihn vor den iibeln Folgen 
einer finnlidjen Liebe gu ſchützen; er ift fo weit von ifr entfernt, dab 5 
fie in Einem Taumel der Leidenfdaft fich nicht erreidjen können. 

Ich könnte Ihnen mehr davon fagen: aber ic) fehe, id) bin fchon 
am Schluße der vierten Seite meiner BVertheidigung, die mid) gum Ge- 
jpitte eines Rindes machen miifte, wenn es was davon gu leſen befame. 

Laffen Sie mid alfo nur nod mit einem Worte das Ding auch 10 
von der dritten Geite betradjten, von der es betradjtet werden fonnte. 
— Diele dritte Seite ijt bas PBublicum, in deſſen Augen bas Mädgen 
boc immer verlieren finnte. Denn was ich darinn verlieren fann, will 
nicht viel fagen. Won mir ift es dod) nur fdon bas Schlimmſte gu 
glauben geneigt, und nun erſt angufangen, mid) nad feinen Capricen 
gu ridjten, wiirde mir nur eine ſchwache Seite mehr geben. — Alſo 
bas Mädgen, dem ich fo wohl will! — Adh, meine Freundin! Cin 
Mädgen ift beftinunt, ihe Glück durch die Augen eines Cingigen, nidt 
burd) die Stimme des PBublicums gu maden, und was die Augen diefes 
Cingigen nidjt fehen, bas Hiren fie nicht. Wir fehen nur mit unfern 20 
Ohren, wenn wir fiir alle Liebe untauglid) gu werden anfangen. 

Aber bin id) nicht ein Thor, liebe Freundin, dab ich vergeffen gu 
haben fcjeine, die ſchlimmſte Unklage fey in gewiſſen Dingen eigne Ver- 
theidigung ? 


— 


5 


Leffing. 25 


680. Un Johann Joakhim Efdhenburg.' 


Herrn Prof. Eschenburg 
in 
Braunſchweig. 


Mein lieber Eſchenburg, 30 
Haben Sie dod) die Giite mir Ihre Gesta Romanorum zu ſchicken, 
die id) letzhin? mit gu nehmen vergeffen habe. Meine Gefundbheit ijt 


: [andidrift in ber Bibliothel su Wolfenbittel; cin Doppelblatt weifen Bapiers in 8°, nur auf 
S. 1 mit deutliden Zügen beſchtrieben — auf 6. & bie Adreſſe —; 1857 von BW. v. Maltzahn mit- 
geteilt.) * [fo Of.) 





$42 An J. J. Darobi, 18, Juni 1780. 


nod in fehr miplidjen Umftinden; und wenn id nicht gang miiffig feyn 
will, muß ic) mid) fon mit Vergleidjung folder Scharteten beſchäftigen. 
Ober können Sie mir etwas beffers gu lefen ſchicken, was aud) nur fo 
halb gelefen gu werden braudt! 


db. 19 May. 80. Der — 


5 


68. Un Friedrich Heinridh Jacobi.! 
Wolfenbittel, ben 13 Yun. 80. 


Ich zögere feinen Ungenblid, Ihnen auf Ihre angenehme Zuſchrift 

10 vom Iten dieſes (die ich aber den 12ten erſt erhalten) gu melden, daß 
id) den ganzen Junius, bis in die Mitte des Julius, unfehlbar in Wol- 
fenbiittel gu treffen ſeyn? werde, und dak ic) Sie mit grofem Berlangen 
in meinem Hauſe ertwarte, in welchem eS Ihnen gefallen möge einige 
Tage aus gu ruben. 

15 Unfere Gejprace wiirden fic) gwar wohl von ſelbſt gefunden haben. 
Aber es war dod) gut, mir einen Fingergeig gu geben, von wannen wir 
ain befien ausgehen könnten. Die Fortfegung des Woldemar wiirde mir 
ohne diefe Mittheilung vielleicht ſo bald nicht gu Gefidte gefommen 
feyn, und was im Merkur fteht, war mir nidt fo gang mehr im Ge- 

20 dächtniß. 

Ob es mir möglich feyn wird, eine weitere Reiſe mit Yonen gu 
madjen, fann ich gur Beit nod) nicht beftimmen. Mein Wunſch wire 
e3 allerbings. Aber ic) wiinfdje, was ich cinmal wünſche, mit fo vieler 
vorherempfindender Freude, dak meiftentheils das Glück ber Mühe iiber- 

25 hoben gu feyn glaubt, ben Wunſch gu evfiillen. 

Meinen Empfeh{ an Ihren Herrn Bruder. Ich bin mit voll- 


fommenfter Hodadtung 
Dero 


gang ergebenfter 2c. 
30 Leffing. 


* [Handjarift frdbec im Befig des Freiherrn BW, vo. Maltyahu gu Berlin, jeyt Cigentum ded Herren 
R. Belfing ebenda; ein LToppelbiatt weifen Papiere in 8°, anf €.1 und 2 mit ſchönen, deutlichen, 
faubern Hagen beſchrieben; grohentcilé 1749 von F. H. Yacobi (Ueber bie Lehre bes Spinoga in 
Brieſen an den Hercn Moles Mendelsfobn. Neue vermehrte Ausgabe, S. 7), vollftindig 1879 von 
Redlid (a. a. O. S. 816 f.) mitgeteilt. Wutwort auf Bd. XXL, Rr. 851.) * fey (Of.) 
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682. Un Dorothea Salome €effing.? 
[Wolfenbittel, Juni 1780.] 


683. Un Herjog Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunf{dweig.? 
(WolfenbAttel, 21. Juni 1780.) 5 


Auf Ew. Durdhlaudht gnädigſten Befehl vom 16tn diefes, ben id 
aber erft geftern erhalten, erfolgt hierbey dad Verzeichniß der bey Hiefiger 
Fürſtl. Bib. befindliden Doubletten. Nehmlich diejenigen, bie id) aus 
der neuen Bibliothef, oder den fogenannten Supplementen, von Beit 
au Beit fo wie fie mir in die Hande gefommen, zuſammen fdreiben 10 
faffer. Die Doubletten unter der alten Bibliothek find lange vor meiner 
Seit in einem neu auggebauten Cabinet iiber einander gefdidtet worden, 
wo id) fie ans Mangel des Raums und erfoderlider Repositorien bisher 
nicht ordentlich? aufftellen fonnen. Der Catalogue davon wird vere 
muthlich ſelbſt unter ihnen begraben Liegen. 16 


684. Un Herjog Karl Wilhelm ferdinand 
von Braunſchweig.“ 
[Wolfenbiittel, Juni 1780.) 


Qu meinem Unterthdnigfter vom 21 hujus, bey Uberſendung des 
Vergeidhniffes der neuern Doubletten hiefiger Fürſtl. Bibliothef habe ich W 
nidjt fagen wollen, daß von ben alteren Doubletten gang und gar fein 
Verzeichniß vorhanden fey. Es findet fid) dergleidjen allerdings, und 


* (Bie ſich and der Untwort der Schwefter (Gd. XXI, Nr. $55) und ihrem fpdteren Schreiben vom 
8, November 1780 ergibt, hatte Leffing ihr in einem jeht verfdolenen Briefe, mit bem er ifr 4 
Louisd'or ſchidte und fir ben Quli wieder die gleiche Gumme verſprach, mitgeteilt, bah er feit 
Oftern frant und dadurch verhindert gewefen fei, an fie gu ſchreiben. La die Schwefter dieſen Brief 
am 25. Quni erbielt, dürfte er fury vor ber folgenden Nr. 683 abgefagt fein. Antwort auf Br. 
XXI, Nr. 349.) 

* (Handideift in der Bibliothe? su Wolfenbittel; Moncept, unmittelbar unter ben hergogliden Bee 
feb, auf den Beffing hier antwortete (Bb. XXI, Yr. 853), mit flidtigen Zügen geſchrieben; 1870 
von O. ». Heinemann (a. a. O. S, 41) mitgeteilt. Die Untwort ded Hergogs in Bd. XXI, Rr. 
4] ordbentlich (feblte urſprunglich 

Handſchrift in der Bibliothel yu Wolfenbüttel; Roucept, unmittelbar neben ben herzoglichen Bee 
fehl, auf den Leſſing hier antwortete (Bd. XXI, Nr. 654) mit flüchtigen Hiigen geſchrieben; 1870 
vou ©. v. Heinemann (a. a. O. S. 48) mitgeteilt. Der undatierte Brief wird wohl vom 23. Juni 
1780, vieDeicht aud) vom Loge vorher oder nadber ftammen.) 


344 An Efdenburg, 16. Auli 1780. 


folget hierbey. Ich Habe bios fagen wollen, daß die Bücher felbft lange 

vor meiner Zeit fo durdeinander gelegen, daß befagtes Verzeichniß gang 

unbraudjbar geworden, und id) mic nicht getraue eine eingige heraus— 

gufinden, bevor nicht Repositoria vorhanden find, auf weldjen fie ordent- 
5 lid) aufgeftellt werden können. 


685. Un Friedrich Heinridh Jacobi! 


An den Herrn Geleimdte - Rath 
Jacobi ans Diiffeldorf, 


ift in 
10 fr. Braunſchweig. 
abzugeben im blauen 
Engel. 


Lieber Jacobi, 
Mündlich Habe ich von Ihnen nicht Abſchied nehmen follen. 
15 Schriftlich will id) es nicht thin. Oder welches einerley iſt, und mir 
Die kindiſche Antitheſe erfpart: foll ic) es and) nicht. 
Ich werde oft genug in Gedanfen bey Ihnen feyn. Und wie kaun 
man denn fouft bey cinander feyn, als in Gedanken? 
Reijen Sic gliidlid, und fommen Sie gefund und verguiigt wieder. 
20 Ich will indeß alles mögliche anwenden, dak id) ſodann weiter mit 
Ihnen reiſen kaun. 
Meinen beſten Empfehl an Ihre Schweſter. 


Wolf. den 11 Jul. 80. Der Ihrige 


Leſſing. 
26 686. Un Johaun Joachim Eſchenburg.? 
Herrn Prof. Eschonburg 
int 
Brannſchweig. 
Mein lieber Eſchenburg, 
30 Wir haben uns doch auch recht verſtanden? Sie, Herr Leiſewitz 


' ([Haudfarift früher im Beſih dee Freiherrn W. v. Maltzahn gu Berlin, jeht Eigentum des Herrn 
R. Leſſing ebenda: cin halber Bogen weißen Vapiers in grofem 4°, nur anf S. 1 mit deutlichen, 
fauberu Zügen beſchtieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1749 von F. H. Jacobi (a. a. O. &. Saf 
mitgeteilt. Der Brief traf cin, nachdem Jacobi ſchon nach Hamburg abgereif{ war, und wurde ibm 
erft im Auguft von Leffing ſelbſt Abergeben.) 

* (Handi[dprift in dex Bibliothet su Wolfenbitiel; cin Foliobogen weifen Papicrs, nur auf S. 1 
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und ber H. Doctor, den ih nod) nicht gu nennen weiß,! befuden mid 
nit allein morgen, fondern eßen aud) mit mir? Sie mündlich gu bitten, 
war mir bedenflidh. Uber eS Ihnen gar nicht merfen gu laſſen, daf 
id) darauf rechne, wire eben fo gefahrlid); wenn Sie etwa finden, daß 
fich mit meiner Mahlzeit nod gar wohl eine andere vorlauffige ver- 
tragen hätte. 
Wolfenb. den 16 Julius Der Fhrige 
1780. Lessing. 


687. Un UWmalie Hinig.? 


Meine liebe Todjter, 

Ich Habe Deinen Brief vom dten hiefes, bey Gott, erft geftern 
erhalten. Run hatte ich dix gwar verfprodjen, dir gu fdjreiben, obne 
Deine Briefe abzuwarten. Wllein Yacobis famen, furg nad deiner °b- 
reife, und fdleppten mid) mit nad) Halberjtadt, wo id) einige Tage nicht 
unangenehm gugebradt habe. Der alte Gleim wollte fid) gar nicht gu- 
frieden geben, daß du nidt mitfimft; und freylich wire es beßer ge- 
weſen, wenn dit Did) Ticber auf dieſe Meine Reife eingefdrantt hatteft, als 
daß bu fo cine grofe und Tange unternommen, der beine Kräfte nidt 
gewachſen find, 

Weil ich indeß dod) Hofte, dab fie es feyn würden, und ich nicht 
zweifeln konnte, dab es dir unter deinen Anverwandten, die du würdeſt 
kennen lernen, nicht an Vergnügen und Zerftreuung fehlen könnte: fo 
madte id) mir fo weniger Bedenfen, das Sdreiben an did) gu unter- 
laſſen; als öftrer wir an did) dachten. 

Vergieb mir, wenn ich dir unnöthigen Kummer gemacht habe. Dieſe 
kleine Reiſe iſt mir ausnehmend wohl bekommen; und es ſollte mir ewig 
leid thun, wenn fie Urſache geweſen ware, daß dir deine große nicht be- 
kommen. Doch noch habe ich guten Muth, und hoffe, daß mich der 
Bruder nächſten Poſttag außer allen Sorgen ſetzen wird. 


mit grogen, deutlichen Zügen beſchrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1870 von ©. v. Heinemann 
(a, a. O. S. Vi) mitgeteitr.] 1 (= Ulbrecht, Thaer)] 

* (Handidrift cinft im Befig von Amalie Minig, verheirateter Frau Voſtdireltor Henneberg ju 
Braunidiweig, iegt verſcholen; ein Doppelbfatt in 8, auf 8 Seiten mit deutliden, fanbern Zügen 
beſchrieben; 1822 von Cifelein (efjings Werte in ciner Auswahl. Donaudfdhingen im Berlage 
deutider Tlaſſiler. Wd. 1) und wieder 1810 (,,Qeffing’s Werte. Ausgabe in adt Bawden. Berlin 
1840. Verlag der Boh iden Budhandlung”, aber ,SGedrutt in Alois Willibalds fürſtlich farften- 
bergiſcher Hofbudjruterei gu Donaudfqingen.” Wo. VIL, Beilage) als Falfimile mitgeteiit, 1840 
von Ladmann abgedrudt. Antwort auf Bd. XXI, Wr. 854.) 
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346 An 3. }. Jarvbi, Mugu 1780. 


Es wird ein Heiner Bufall deines alten Übels ſeyn; und ich will 
boffen, daß es in Eſchweiler auc) nit an einem geſchickten Arzte feblet, 
der mit feiner Cur etwa nicht Übel ärger madt. 

Wenn du felber ſchreiben fannft: fo fdjreibe mir ja felber! 

5 Fritze befindet fid) wohl, auger dah ifm ein groß Unglid begegnet, 
weldes ihm viel Thränen gefoftet, und mich faft gu lachen gemacht bat. 
Sein rother Rod ift ihm, wie vom Leibe, geftohlen worden. 

Engelbert befindet fich aud) wohl; und ift mit bem Cantor gu Meffe 
gewefen. An Theodor habe ih bereits vor 14 Tagen gefdjrieben,' und 

10 bin alle Tage feine Antwort erwartend. 

Indeß, fo ridjtig alles bey und fteht: fo vermiffen Frig und id, 
bid) boc) ſehr; und bitten dich, fobald als möglich wiedergufommen. 

Bweifle feinen Mugenblid wieder an meiner Gefundheit; und ſuche 
nur deine zur Riidveife wieder in Ordnung gu bringen; gu welder du 

15 hoffentlid) weniger Hise und Staub haben wirft. 

Wir umarmen dich insgeſammt; und ic) verbleibe dein treuer Vater 

Braunſchweig 


den 17 Auguſt. 80. Leſſing. 
P. 8. 
» Madam Davefon, die dic) griiffen (apt, hat geftern unfere Meffe 


gemadt, und hoffentlid) follft du alles nach Verlangen finden. 


688. Un Friedrich heinrich Jacobi.® 
{Wolfenbittel, Auguft 1780.) 


Von der Schrift felbft, dic mir ungemeines Vergniigen ma dt 
25 nächſtens cin mehreres. 


® (Aber den Inhalt dieſes Briefes wiffen wir nidts] 

* (Mus dem jest verſcholenen Briefe teilte 1785 F. H. Jacobi (Ueber bie Lehre des Spinoza in 
Briefen an den Herrn Mofes Mendelsfohn, S. 40) den cinen Gah mit. Nach der Abreiſe Jacobie 
traf in Wolfenbittel cine fir ihn beRimmte Sendung cin. effing vermutete rigtig, bah fie die 
Schrift ,Bur les désira* von Frang Hemferhuys enthalte, die Jacobi fir ihn beſtellt hatte, öff ⸗ 
nete baber bad Balet, entnahm ihm dieſe Schrift und fdhidte dad librige bem Freunde nad) Mafiel 
nad. Yn bem Briefe, der bald nad der vorbergebenden Ne. 6x7 in ber zweiten Halfte des Muguft 
1780 abgeſaßt {cin diicfte, entſchulbigte er fein Vorgehn:; ,feine ungeduldige Meugierde hatte thm 
feinen (Frieden gelafjen, bis er dad Convert erbroden hatte”. Uber Jacobid Untwort vgl. Br. 
XX1, Rr. 862.) 
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689. Un Herzog Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunf{dweig,! 


Durdlaudtigfter Herzog, 
Gnädigſter Herr, * 

Ich bin weit entfernt, der Univerfitats-Bibliothe® gu Helmftedt 
bas anſehnliche Geſchenk? gu mißgönnen, welches Ewr. Durdhlaudt von 
einer fo beträchtlichen Anzahl Doubletten hiefiger Fürſtl. Bibliothek, 
berfelben gu machen, nidjt ungeneigt find. Es wiirde mir aber eben 
jo wenig giemen, wenn ic bey einem folden Abgange einer mir anver- 
trauten Bibliothef ganz gleidgiiltig bleiben,® und Ewr. Durdhlaudt 
nicht einmal vorguftellen wagen wollte, was eigentlid) die Abſicht Dero 
Durdhlaudtigiten® Herrn Vaters gewefen, als er mir die Ausſonderung 
aller entbehrlichen Doubletten anbefahl. 

Die Bibliothe® jelbjt war diefer Doubletten nicht’ iiberdrieffig, 
bie boc) immer ben Raum fiillen helffen, der in einem Gebdube, wie 
bas Unfrige, ungefiillt fo übel in die Angen fallt, Lediglich in Betracht, 
daß der jabrlide Fond gur® Unterhaltung der Fürſtl. Bibliothe® nur 
fo mäſſig iſt, daß von ben ausgeworffenen 200 G,* nad) Abzug def, 
was an die Buchbinder, fiir’ gelehrte Zeitungen und Sdchreibmaterialien 


— 


0 


— 


5 


begahlet werden muß, jährlich felten"' fiir 120 GO wirklide Vermehrungen 20 


angejdaft werden können: gerubten Se. Durdlaucht, gedadte Doubletten 
gu einem extraordinairen Fond gu beftimmen, aus weldjem verſchiedne 
Liiden der Bibliothef gefiillet werden könnten.““ C8 follte nehmlid, fo- 
bald fie beyfammen waren, ein Catalogus davon gedrudt, und diefer an 


Gelehrte und Buchhändler vertheilet werden, um das, was einem ober 25 


bem andern daraus gefdllig ware, gegen ihre Werke oder ihren Verlag * 
gu vertaufden. 


* (Bwei Handidriften in ber Bibliothel gu Wolfendittel: Koncept, auf S. 1 und 2 des hergogligen 
Befehls, auf den Reffing hier antwortete (Gd. XXL, Rr. 869), mit undeutlichen Hagen gefdhrieden ; 
Reinfdrift, ein Foltobogen weifen Bapiers, auf 8 Seiten mit fehr deutlichen Zügen befdrieden ; 
1870 von ©. v. Heinemann (a. a, O. S. 42—45) mitgeteilt. Antwort bes Hergogs in Bd. XX1, 
Rr. 866.) * (Die Nberfcprift feott im Moncept) ® cin fo anſehnliches Geſchent von einer fo 
betraͤchtlichen Anzahl hiefiger Dubletten (Moncept] * alé Ewe. Durdlaudt nicht ungeneigt find, 
derjeiben gu maden. (Roncept; dahinter durchſtrichen:) Uber meine Schuldigkeit ift ea aud, gu einem 
ſolchen Berjuche nidjt ganglich ſtill gu ſchweigen. ſcheinen, [Moncept]) Durchlauchtigen (son 
cept) ' feinctweges [Moncept] * gu (Moncept) den 200 ausgeworffenen Thalern, [Son- 
cept] was bie Vuchbinder erhalten, und für (Roncept]  '' aufgeht; felten (Aoncept; vorber 
zwei unlesbar durchſtrichene Worte]  ' (Der Relativfay febit im Koncept]  " gegen ihren Bere 
lag ober ihre Werke [Roncept] 
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Cine bdergleiden Vertauſchung ift bey allen Naturaliencabineten in 
Europa gebräuchlich; und wenn fie eS? bey Bibliothefen nod) nicht ge: 
worden: fo kömmt es ohne Zweifel nur daber, weil e3 iiberhaupt wenig 
BPibliothefen giebt, bie an Doubletten fo® reid) find. Auch ift fie weit 
5 vortheilhafter, al8 die fonft gewöhnliche Veriteigerung, indem die Biblio- 
thet bod ® cin Buch fiir ein Buch befimmt, anftatt daß der Wusfall der 
Auction miplich * ift, und man oft Bücher fiir wenig oder® nidts muß 
fahren laſſen, wenn die aufgewandten Koſten nicht gang umſonſt ſeyn follen. 
Diefem Arrangement gu Folge, Hatten benn® des in Gott rubhen- 
10 ben Herzogs Durchlaucht bereits aud)” mehrere Bewerbungen,® weldye 
bald bas Gymnasium zu Schöningen und das gu Holgmiinden,*® bald 
bas Collegium Carolinum, balb das geiftlidje Ministerium in Braun- 
ſchweig, um? unfere Doubletten wagten,!! entweder gang abgefdjlagen, 
oder nur in fo weit genehmiget, als derfelben' respective Bibliothefen 
15 aud ihrem Überfluße annehmliche Doubletten der Fürſtl. Bibliothet gu 
offeriren hätten;!s welches fid) die Bibliothef des Collegii Carolini 
fogar bis dahin gefallen laſſen,“ dak fie nicht allein bereit war, die 
einzeln Theile folder Werke, die bey ihrer Stiftung ans Verſehen ge- 
trennt worden, (: fo daß bie Halfte bey uns geblieben, die andern dort- 
20 hingefommen:) fondern iiberfaupt alles guriidgutaufden, was fiir die 
Bibliothe eines Collegii zweckmäſſiger,“ und nur fiir eine allgemeine 
Bibliothek anjtindig feyn könne. 
Nod) im October vorigen Jahres bin id, auf ein gnädiges Rescript, 
mit bem Prof. Tiingel gujammengetreten, um die Biider von beyden 
25 Theilen ausgufuder, welde niiblider verivedhfelt werden finnten. Go 
war e3 3. &. fein geringer Übelſtand, daß die Thesauri Graevii und 
Gronovii, weldje in der Bibliothet bes Collegii vorhanden waren, in 
ber Fürſtl. grofjen Bibliothef fehlten, wo nidjts alg die Supplementa 
* e@ [in ber Reinfdrift nachträglich eingefiigt] ° febr [Stoncept) ® bod fo immet [(Soncept] 
* febr mißlich (Moncept) © wenig ober [fehlt im Moncept]  * denn ffehlt im Moncept)  * denn 
aud) wol bereits (Roncept]) * Unidhlage, |Moncept] Bewerbungen, [verbeffert aus) Double 
(= Doubletten, Reinidrift] ° und dad gu Holgminden [felt im Roncept] © auf [Roncept) 
" modten, (Roncept) " bie [Roncept] ** (babinter mebrere unlesbar durchſtrichene Worte im 
Roncept)} [Das Folgende lautet im Moncept:) bab es geneigt iff, an die firitlide Bid. nicht 
nur foldjerley Werle zurüd zugeben, die bey ihrer Einridtung aus Berfehen getrennt worden, fo 
daß bie erften Theile ſich bier bey uns, und bie fibrigen in ihr befinden, jondern überhaupt ales, 
twas fit fie meniger zwedmäſſig iff, auriidgugeden und diefem Dinge |?) dafür cingutaufden. [dba- 


Ginter cin unlesbared Wort, dann bridt bas Koncept ab} lverſchrieben fir) weniger zwech 
maffig, 
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des Sallengre guriidgeblieben waren; und id hatte bereits Hoffnung, 
dieſes anfehnlide Werk, welches fo viele Fremde gu fehen begierig find, 
gegen eine groffe Menge gwar kleinerer, aber einem Collegio gutragliderer 
Bücher, guriidguerhalten, als die Univerfitat Helmftedt ins Mittel trat, 
und fic) lieber alles mit eins umfonft ausbat, was id) dafür gur Eine 5 
taujdung hatte anbieten finnen. Dah inzwiſchen die Ablieferung an das 
Collegium nod nicht erfolgt ijt, war lediglich meine Schuld; und id 
bitte Ewr. Durchlaucht unterthdnigft, es weder die eine nod) die andere 
Bibliothef entgelten gu laſſen, die allefalls beyde auf eine Schadlos- 
haltung aug den Doubletten der Helmftedter Bibliothef, deren es nidt 10 
wenig geben foll, Anſpruch machen bdiirfen. 

SAHlifflih aber geruhen Ewr. Durdhlaudt nod) gu erwägen, daß 
vieles in dem Catalogo unfrer Doubletten ſtehen muß, was die Bib- 
liothef nur ungern entbehren würde. Denn gewiſſe Biider fann eine 
weitliuftige Bibliothef, die, aud) nad der Meynung ibres igigen Be- 15 
fipers, fo äußerſt facil im Berleihen ift, nicht oft genug haben. 

Ich erſterbe in tieffter Devotion 

, Ewr. Durdlaudt 
Wolfenbiittel unterthdnigfter Snedt, 
ben 3. Septembr. 1780. G. E. Leffing. 20 


— 





690. Un Otto heinrich Unorre.! 
[Wolfenbiittel, September 1780.] 


69{. Un Elife Reimarus. 
[Wolfenbittel, Ende September ober Unfang Oftobers 1780.) 


Meine liebe Freundin, 25 
Endlich hab’ id) es möglich gemacht, Sie wieder einmal gu feben. 
In einigen Tagen bin id) auf einige Tage bey Ihnen. Vielleicht folge 


* (Wie Fr. Chryfander 1856 in BWeflermanns illuſtrierten deutigen Monatsheften (Bd. I, S. 255) 
beridtete, befand fic) unter ben Gldubigern Leſſings, die nad feinem Tode ire Forberungen an- 
melbderen, aud ,WMingmeifter Otto Heine. Enorre in Gamb.*; er ,geigte cinen Wechſel vor vom 
16. Septem’. 1780 (Wolfenb.) auf 200 Thir. Sold und Zinſen“. Den Wechſel Hegleitete Leffing 
aller Wahrſcheinlichkeit nah mit einem jest verſchollenen Briefe; vermutlid ging igm ein foldes 
Schreiben, worin Leffing ben , Better” um bas Anlehen erſuchte, aud voraus.) 

* (Handidrift friber im Befig der Familie Sievefing gu Hamburg, jest Eigentum bes Herrn RK. 
Lejfing gu Berlin; cin halber Bogen weifen PBapiers in Meinem 4°, auf S. 1 und 2 mit deutliden, 
faubern Biigen befdjrieben ; 1840 von Lachmann mitgeteilt.) 
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id fdon in wenig Stunden diefem Briefe auf dem Fuffe nad. Ihnen 
itzt nod viel gu ſchreiben, würde Heiffen, unfern miindliden Gefpraden 
Ubbrud thun wollen. Und ſchwerlich ift es! aud) dieſer? werth, was 
id Ihnen etwa gu ſchreiben hatte. Cin eingiges muh ic) von® Herzen 
6 haben, ehe ich Sie fehe. Der Sohn Ihres Heren Bruders ift in Braun: 
ſchweig geweſen, ift hier in Wolfenbiittel, ift in ber Bibliothek gewefen, 
und bat fic) mit feiner Sylbe nach mic erfunbiget, gefdjweige dak er 
mid) gar follte befudt haben. Gewiſſe Veute ſagen, er habe mit allem 
Fleiße einen Mann nidt beſuchen wollen, ber fo viel Schande auf feinen 
10 feligen Grogvater gebradht babe. Es mag ſehr nützlich feyn, feinen 
chriſtlichen guten Geruch lauter und rein gu erhalten: ob man aber in 
ber Sorgfalt dafür auch nicht gu weit geben finne, gebe ich der Todter 
dieſes feines Grosvaters gu bedenken, die mich mit andern Augen anfiedt, 
wenn fie ihre Briefe nicht eben fo will gefdhrieben haben, als diefer 
15 Grosvater fein legtes und beſtes Werk gefdhrieben haben foll. Leben 
Sie wohl, und weiter fein Wort von der Politif Fores Neveu. 
L. 


692, Un Amalie Hinig.* 


Meine liebe Tochter. 

20 Ich bin, gwar erſt am Gonnabende des Nadmittags, aber bod) jonft 
qliidlid in Hamburg angelangt, und von Knorrs ſehr freundfdaftlid 
aufgenommen worden. Dak beine gute Freundin wiinfdte, dab du 
mitgefommen feyn migeft, verfteht fid) von felbft. Ob dir aber nad 
fo viel ähnlichen nenerlichen Strapagen, aud) dieſe befommen ware, daran 

25 zweifle id) bod. Denn bie Nächte waren fdon falt, und ich habe mid 
nod heute, am Dienftage Mtorgens, nidt gang erhohlt. 

Bisher habe ich noch wenige von unſern Befannten gefproden. 
Die id aber gefproden habe, als Sdhubads und Büſchs, laſſen dir alle 
viel Complimente fagen, und bas Neue, was ich dir etwa von ihnen 

30 gu melden atte, verfpare id) bis auf meine Riidfunft, bie gu der ange- 


* es lnachtraglich eingeffigt)  * (verbeffert aus) biefes © [fo HF.) 

* [Sandigrift friger im Befig bes PBrofeffors Dr. Wilhelm Henneberg gu Göttingen, eines Enlels 
von Umalie Minig, jegt Eigentum bes Herrn Dr. @ Vridner in Darmftadt; ein Foliobogen 
weißen Bapiers, von bem das gweite Blatt gum griften Teil und der untere Rand bes erften 
Blattes (von 6. 851, 8. 4 an) abgefdnitten ift (lepterer früher im Gefig von W. Ringel gu 
Seipzig, jet verſchollen) nur auf S. 1 mit flddtigen, dod faubern und deutlichen Zugen bee 
ſchrieben; 1870 von Alfred Sine (a. a. O. S. 617) mitgeteill.) 
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fegten Beit gewif erfolgt. Wenn ic anders fo lange iiberhaupt in Ham- 
burg bleibe, ald ich mir vorgeſetzt hatte. Denn gang gefund werde ih Hier 
bod) nicht, und ich fehne mic) ſchon gewaltig wieder in meine Ordnung. 

Ich denfe mit erfter Poſt gu erfahren, bak du did) mit Frigen 
recht wohl befindejt; und wenn du ed nicht ſchon gethan haſt: vergip 5 
mir ja nicht gu fdretben! 


Hamburg den 10 Oct. 1780. 


Dein treuer Vater 
L. 





693. Un Amalie UKUsnig.! 


Meine liebe Todter, 10 

Enbdlid ift dein Ontel gefund und glücklich nadgefommen. Freylich 
nit fo gang gefund, ald id) gewünſcht hätte. Denn er befimt wieder 
an dem Halſe ein Gefdwier, als er auf ber Rafe gehabt hat. Wenn 
er indeß dod) nur aud) damit wegfimt: fo geht e8 ſchon nod. 

Uber, liebes Malden, dein Onkel Hat mir feine Seile von dir 15 
mitgebradt. Er hat mic nur aus beinem Briefe melden können, dab 
bu dich woblbefindeft. Siehſt bu, bag man bas Sehreiben vergeffen 
fann, aud) wenn man Adreſſe und Pofttag und alles weif! Es wire 
dod arg, wenn ich guriid fime, ohne eine Sylbe von bir gefehen gu haben. 

Das Neue von Hier, fpare ich auf die miindlide Erzählung. Ich 20 
braude dir nur nod gu fagen, daß es mit meiner Gefundbheit redt gut 
ftehet, und id) mir einen recht guten, fleiffigen Winter verfprede. 

Wenn du Davidfons ſieheſt: fo fage ihnen, dab ich ihre Commiffion 
nicht vernadlaffigen werde. Cinen grauen Caftorbut, wie man ihn bier igo 
tragt, will id) dir mitbringen. Gott gebe nur, dab er dir pafjen mag. Ich 2d 
fann dad Maß nicht anders, al ungefehr nach meinem eignen Ropfe nehmen. 

Den 26 ober 27ten oder Hidftens den 28tin reife id) von Hier 
gewiß ab; und fobalb id) in Braunſchweig bin, melbe ich bird, damit 
du mid) abbolen fannft. 


Lebe mit Frigen bis dahin recht wohl! 08 
Hamburg Dein treuer Vater 


ben 18 Octob. 1780. L. 


Dandſchrift früher im Befig des Vroſeſſors Dr. W. Henneberg gu Gittingen, jest Eigentum 
bes Herrn Dr. U. Briduer in Darmfladt; cin halber Bogen weifen, flarten Vapiers in 4°, von 
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694. Un Elife Reimarus.! 
[Wolfenbittel, Anfang Novembers 1780.) 


Go fehr id) nad) Hauſe geeilt: fo ungern bin ich angefommen. 
Denn das Erfte, was id) fand, war Yoh felbjt. 

5 Und mit dieſem Unwillen gegen mid) ſelbſt ſoll ich anfangen, ge- 
fund gu feyn und gu arbeiten? 

Freylich!“ höre id) meine Freunde mir nadruffen. ,,Denn ein 
Mann, wie Sie, fann alles, was er will.” 

Uber, lieben Freunde, twenn bas nur etwas anders bieffe, als: 

10 fann alles, was er fann. Und ob ich dieſes Können jemals wieder 
fühlen werde: bas, dad ift bie Frage! 

Was taugt zwar unverfudt? — Run denn, meine liebe Freundinn; 
weil Gie mir es aud rathen: fo fey ed. 

Ich werde Ihnen von meinem Befinden von adt Tagen gu act 

15 Tagen ſehr regelmaffig Nachricht geben. Und wenn id) das thue; nidt 
wahr: fo ift mir ſchon halb gebolffen? 

Indeß empfehle ich mid allen den Yhrigen und dem gejammten 
Campifden Haufe beſtens. — — Wer in diefer Geſellſchaft hatte blei- 
ben fonnen! — Wer aus diefer Geſellſchaft nur einen eingigen Hier hatte! 

20 L. 


695. Un Johann Joadhim Efdhenburg.? 


Lieber Herr Eſchenburg, 
Hierbey kömmt der Catalogus der Carolinifden Bibliothef! wovon 
Gie ben verabredeten Gebraud) maden wollen. 
25 Aber ift e8 möglich, daß wir zweymal fdjon wieder beyſammen 
getvefen find und von tauſend Dingen gefproden haben, *® ohne des alten 
Fabuliſten gu gedenfen, aus dem Sie mir dod, wie mir Sdmid gefagt, 





bem bad gweite Blatt gum größten Teil abgeſchnitten if, auf 1'/. Seiten mit deutliden, faubern 
Hagen beſchrieben; 1870 von Wlfred Schöne (a. a. O. S. 518 f.) mitgeteilt.] 

* (Gandfdrift früher im Befig ber Familie Stevefing gu Hamburg, jest Eigentum bes Hertu R. 
Leffing gu Berlin; ein Doppelblatt weifen, golbgerdubderten Papiers in 8°, auf faft 2 Seiten mit 
beutliden, faubern Biigen befdjrieben; 1840 von Ladmann mitgetelit. Eliſe Reimarus fried Aber 
ben Brief: (Den erften Pofttag nag feiner Rubanfefunft) von Hamburg naw feiner 
featen Retfe 1780.” lifes Antwort in Gd. XX1, Rr. $67.) 

* (Mandidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbattel; ein Doppelbiait weigfen Bapiers in 8, nur auf 
6. 1 und 2 mit dentlidgen Zügen beſchrieben; 1857 von W. v. Maltzahn mitgeteilt. ber Eſchen ⸗ 
butgé Untwort dal. Bb. XXI, Re. 868.) * [vorher) gu ldurchſtrichen) 
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bie bewußte Gabel absufdreiben, dic Giite gehabt. Seyn Sie! ja fo 
gut, und fdiden mir die Abſchrift je eher je lieber; mit dem Codey gu- 
gleich, verfteht fig. Ich muß dod nun im Ernft daran denfen, die Wb- 
handlung gu endigen, von der dic Vollendung meines neuen Beytrags 
cingig und allein abjangt. Sonſt Habe id) es ja wohl anf ewig mit 5 
Geblern verdorben, der mir wohl igt ſchon feinen Zorn genugſam merfen 
abt. Denn ohne Zweifel liegen bey ihm der 41 und 42, Band der 
allgemeinen Bibliothef, die mir Nifolai durch ihn gu überſchicken pflegt, 
und er [aft fie in Gotts Namen fiegen, bis fie den Weg gu mir Her- 
über felbft finden. Hatten Sie nicht Gelegenheit fo gewandts Weiſe 10 
cinmal darnach gu fragen ? 

Was ih min nod von Ihnen zu bitten hätte, wire, mir den 
London-Prodigal nochmals gu jdiden. Ich foll und foll fiir das Ham- 
burger Theater etwas maden, und dba denfe id), dab id) mit meiner 
alten Abſicht anf dieſes Stück am erften fertig werden will. Gie find 15 
wohl fo gut, und belffen mir mit* dem Originale wieder aus; und id 
will Ihr Verdienft um das, was daraus werden foll, gu rühmen nidt 
vergeffen. 

Wolfenb. den 9tn Novbr. Dero ergebenfter 
— 80. L. 20 


696. Un Johann Joadhim Efdhenburg.$ 


Mein licber Eschenburg, 

Sic find fo giitig, meine Commissionen fo prompt gu beforgen: 
und id follte mid) der Yhrigen weigern? 

Morgen follen Sic ben Oeil de Perdrix haben: denn eher als 25 
Mittewode fann er dod) nidjt abgeben. 

Den Apollonius bringe ic) nächſter Tage mit. Denn nod) bin id 
nad) meiner Riidfunft nicht in der Bibliothef geweſen. Go ſehr efelt 
mir alles. 

den 18t Novbr. 80. L. 30 


* (Dabinter) bod durchſtrichen] * (vorber) ja (burdfriden) 

* (Sandigrift in der Bibliothel gu Wolfendittel ; cin Doppelbiatt weifen Papiert in 8*, nur auf 
G6. 1 mit deutliden Higen befdrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. ©. 21) mitgeteilt. 
Untwort auf Bb. XXI, Rr. 868.) 


Befling, fämtliche Schriften. XVIII. 23 


854 Rn Elife Reimarus, 15. Bovember 1780, 


697. Un Johann Joadhim Efdhenburg.! 
{Wolfenbittel, 14. November 1780.] 
Mein lieber Herr Eschenburg 
Hier kömmt der beftellte Wein! Laffen ſich aber bas H. P. nicht 
5 ärgern. Wie follte der Bediente P und B unterjdeiden fonnen, ba es 


der Herr nidt fan! J 


698. Un Elife Reimarus.? 


Meine liebe Freundin, 

10 Che ich geftern Ihre Antwort erbhielt, beforgte id) ſchon, dab Sie 
fid) bie widjentliden Berichte verbitten wiirdben. Heute, den Morgen 
darauf, erfenne ich dieſe Beforgnif fiir den hypochondriſchſten Cinfall, 
der mir feit flanger Beit durd den Kopf gegangen, und bin um weiter 
nidts verlegen, alg um den Anfang des Beridts. 

15 Nun der Anfang ift ja wohl in jeder Sache fehr indifferent. Oft 
ift er um fo viel beffer, je inbifferenter er ift. — Ich bin gur Beit 
webder wohler nod ſchlimmer, als id) in meinen guten Stunden gu 
Hamburg war. Cine Kleinigkeit nur liegt mic auf dem Herzen. Ich 
fiirchte, daß mit meiner Rranfheit eine Metaſtaſis vorgegangen und fid 

20 die Materia peccans villig von dem Körper auf die Seele geworfen. 

Ich fprede mit der Schwefter eines Urgtes, ben ich wohl in® 
BVertrauen fragen möchte, ob er ſchon mehrere Erfahrungen von dem 
vorgefdjriebuen Kräuterthee Habe, dab er fo etwas gu bewirken pflege. 
— Weil ich gern Weyhnadten wieder nad) Hamburg fommen möchte: fo 

25 habe ich feit meiner Riidfunft anf nichts als auf* bas dramatiſche Stück 
gedacht, ohne das id) nicht fommen darf. Aber finnen Sie wohl glauben, 
wie weit id) ſchon damit bin? Weyhnachten wird fommen, und id bin 
nod) nidjt mit mir einig, ob e3 eine Kombdie oder Tragödie werden foll. 

So vertubt, fo unentfdloffen, fo mißtrauiſch? in mich felbft, bin 

30 id) in allem und jedem Stiide. 


* [Sandfcrift in ber Bibliothe? gu Wolfenbittel; ein Ottavblatt weißen Bapiers, nur auf einer 
Seite mit deutlichen Zügen beſchrieben; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. S. 4) mitgetetlt.] 

* [Handjarift friiher im Befig ber Familie Sievefing gu Hamburg, jest Eigentum des Herrn R. 
Leſſing gu Berlin; cin Doppelblatt weifen Papiers in 8°, auf allen 4 Seiten mit deutliden, faubern 
Bilgen beſchrieben; 1810 von Lachmann mitgeteilt. Untwort auf Bd. XXI, Nr. 867; Elifes Aut- 
wort ebenda Rr. 870.) # {fo $f.) * nits alé auf ſnachträglich cingefigt]  * [dbabinter] bin 
id) [Durdftriden! 
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Laffen Sie mid) lieber nicht weiter davon fpredjen: fondern nod 
cin Baar andre Acht Tage abwarten. — 

Wn Seehaujen' fann ich mic) nicht enthalten Antheil zu nehmen. 
Wiffen Sie, wenn man nach der Strenge mit ifm verfährt, dab e3 bey 
Vatern und Söhnen wieder auf 50 Jahre in Hamburg um alle Lit- 
teratur gefdjehen ijt? Lehrt die Litteratur bas? wird man fagen, Und 
allerdings lehrt fie fo etwas. Sie lehrt oder gewöhnt, ohne fic) ein 
Gewiffen daraus gu machen, fremde Gedanfen, als die unfrigen 3u nutzen. 
Und wer dad Cigenthumsredt in fo einer Rleinigfeit verletzen fann, der 
fann e3 aud in größern Dingen. 

Laffen Sie nur die Doftorin,* in ihrem Tone, als ob ifr nidts 
drum wäre, D. Schützen fragen, ob beſonders die neuern lateiniſchen 
Dichter — und die ſtehen doch wohl an der Spitze aller Litteratur — 
nicht Erzdiebe ſind, die ſich auf ihren Diebſtahl noch dazu wer weiß 
was einbilden; und ob homo trium litterarum im Lateiniſchen nicht 
ein Dieb heißt? Das aber ſchon trium! — 

Dod) im Ernſt, meine Liebe; wenigſtens vergeſſen Sie nicht, jedes- 
mal, daß von Seehuſen die Rede ijt, hingugujeben: und Dodd ward gar 
gehangen. 

Leben Sie recht wohl. Der 

Wolfenb. 

hen 15t Novbr. 
1780, 


Ihrige 
LL. 


699. Un Elife Reimarus.' 


Meine liebe Freundin, 

Ich wette, Sie errathen nicht, was id) Ihnen diejesmal gu melden 
habe. — Sie vermuthen ohne Zweifel, cine befondere Kriſis meiner Krank⸗ 
Heit? — Das hat fich wohl! — Dod) was nit ijt, da fann nod) werden. 
Und der Tod felbft ijt ja wohl auch eine Kriſis der Krankheit. — 

Ich fomme eben von Braunfdweig, wo mid) der Herzog geftern 
ruffen lief, um mir fund gin thin, — — was meinen Sie wohl? — — 


' lrichiger: Lutas Vinzent Seehuſen, der wegen Unterſchlagungen im Ceſchäft ſeines Handels- 
berren 1781 in dat Sudthaus fam] § [== Ohriftiane Sophie Quife Neimarus] 
* (Hand[Grift friiber im Befig der Familie Sieveting zu Hamburg, jest Cigentum des Herea R. 


Leffing au Berlin; ein halber Bogen ftarten, weißen Bapiers in 4°, anf faft 3 Seiten mit deut- 


liden, faubern Zügen befdrieben; 1840 von Lachmann mitgeteift. Antwort auf Bd. XXL, Wr. 
870; Elifes Antwort ebenda Nr. x73.) 
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Dak ihm fein Gefandter in Regenfpurg gemeldet, wie ihm der Sächſiſche 
Gejandte im Vertrauen erdfnet, dak nächſtens an den Braunſchweigiſchen 
Hof ein Excitatorium von dem gejammten Corpore Evangelicorum 
gelangen twerde, um mich, als den Herausgeber und Verbreiter bes ſchänd⸗ 

5 liden Fragments von dem Zwecke Chrifti und feiner Jünger 
gu verbdienter Strafe gu gieben. 

Diefes fagte mir ber Herzog auf eine fo freundfdaftlide und be- 
rubigende Art, dab ich eS gu Legt faft bereuet hatte, ihm fo gleidgiiltig 
und fider darauf geantwortet gu haben. Wenigſtens hatte id) e3 ' wohl 

10 unterlafjen finnen, ihn ausdrücklich gu bitten, daß er fid) meiner in 
feinem Stiide annehmen folle, fondern in allem, ohne die geringſte Riid- 
fit auf mid, fo verfahren mige, wie Er glaube, daß ein deutfder 
Reichsſtand verfahren miiffe. Denn ich begreife nun wohl, dah eine folche 
Weufferung niemand verdient, ber uns niiblich gu feyn wiinfdt. Indeß 

15 war an meiner miirrifden Gleidgiiltigheit bod) aud) gewiß nicht Schuld, 
was Gie denken. Sie denfen, dad weiß ich) wohl: id) möchte um alles 
in der Welt gern verfolgt feyn; und bilden fid) ein, daß mir nidts 
weber thut, alg wenn man fid) nidjt einmal mit mir einlaffen will. — 
Uber, meine Liebe, wie weit find Sie nod) entfernet, mid) gu fennen, 

20 wenn Sie das im Ernfte von mir denfen! Rann feyn, dah allenfalls 
mandmals * eben das in mir vorgeht, was bey jenem Baftart eines großen 
Herrn vorging, der nidjt fagen wollte, wer er fey, und fic) lieber wollte 
unſchuldig hängen laſſen, nur um feinem Richter recht ſchwere Verant- 
wortung bey feinem Vater gu madden. Denn im Grunde mag id) mid 

_ 25 dod) aud) wohl dabey tréften, dab am Ende jemand fommen wird, der 
dem Richter guruft: Ridter, feyd ihr bes Teufels, daß ihr unfer3 gna- 
digen Herrn Baſtart wollt hangen laſſen? Und weiß ic) denn etwa nidt, 
wefjen grofen Herrn Lieber Baftart ih bin? — Alſo nur frifd) die? 
Reiter Hinan! und daß nur niemand beforge, ald werde ich mid) wohl 

80 gar aus Angſt verjdnappen!* — — — 

Eben werde ich in diefen Henfersgedanfen unterbroden. Nächſtens 
ein mehrers! Behalten Sie mic Ihre Freundfdaft auf alle Fille, die 
id in feinem gu mifbraudjen, oder höher gu ftimmen verſuchen werde. 


Wolfenb. ben 28 Novbr. 80. 
85 L. 


es es (Hi) * [fo Of.) [vorher) auf (ourdftriden) — * verfdappen! ($1.] 
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700. Un Friedrid Heinrid Jacobi.! 


Lieber Yacobi, 

Langer, von dem id) diefen Augenblid einen Brief aus Umfter- 
bam erhalte, fann Ihnen gefagt haben, daß er mich im Begriff verlaffen, 
nad Hamburg gu reijfen. Da bin id) fo flange gewefen, als id) Hoff- 
nung hatte, meine verlorne Gejundheit und Qaune unter meinen alten 
Freunden wieder gu finden. Yeh weis felbft nidjt mehr, wie lange bas 
war. Frehlich follte ich fie eher aufgegeben haben, diefe Hoffnung. Wber 
wer giebt die Hoffnung gern anders, als gezwungen auf? Endlich bin 
id) ohnlängſt wieder guriidgefommen. Wm Körper bis auf die Augen, 
allerding3 etwas befer: aber am Geijte weit unfähiger. Unfähig gu 
allem, was die geringfte Anſtrengung erfodert. 

Wiirde ih Ihnen uicht ſchon längſt gefdjrieben haben? — Möchten 
Sie bod in meiner Seele eben fo fertig leſen finnen, als id) mid) in 
Ihrer gu lefen getraue! Ich verſtehe es ſehr wohl, was Ihnen edeln 
mugte, mir nod einmal gu fdjreiben, nachdem Sie e3 Ihrem Obeim 
ſchon einmal gefdrieben Hatten. Tauſend Thaler finnen Sie gu Ihrem 
Slide unmöglich vermifjen. Unmöglich fonnen Sie den erften Schritt 
thun, fie wieder gu haben! Unmöglich jemand intereffiren wollen, fie fo 


5 


— 


0 


15 


ſchändlich verloren zu haben! Es wire denn ein alter guter? Obeim, 20 


der Ihre Denfungsart unmöglich annehmen Fann, und ben Sie gu ver- 
achten fdjeinen wiirden, wenn Sie die Seinige angunehmen nidt fdeinen 
wollten. 

So etivas dadjt ich ungefehr, alS id) an Boje nidt gu fdjreiben 


beſchloß. Wie follte die Nachricht an Boje klingen, die eine foldje 25 


Erklärung nad fic) giehen könnte? Dieſe Nachricht müßte weder Jacobis 
unwürdig ſeyn, noch meiner, der ich ſie von ihm gebe. — Verzeihen 
Sie mir alſo, daß ich lieber gar nicht that, was ich nicht abſahe, auf 


ldandſchrift frühet im Beſitz des Freiherrn BW. v. Maltzahn gu Berlin, jest Eigentum bes Herrn 
R. Leffing ebenda; ein halber Bogen weißen Papier’ in 4°, auf allen 4 Seiten mit deutliden, 
faubern Zügen befdrieben; bruchſtülweiſe 1785 von F. H. Jacobi (Ueber die Lehre bes Spinoga 
in Briefen an ben Herrn Mofes Mendelsfohn, S. 40 f.), vol ftdudiger 1789 in ber neuen, vermehrien 
Wusgabe desfelben Werles, S. 58—60, lückenlos erft 1890 von Redlid (Sonntagsbeilage Rr. 24 
zur Boſſiſchen Heitung vom 15. Juni) mitgeteiit. ber dem Brief Meht von Jacobis Hand: 
» Wolfenbiittel b. 4tn Xbr. 1780 
Lofsing 
empf. d. 12tn — 
beant. b. 26tn —* 
Untwort auf Bd. XXI, Re, 862; Jacobis Uniwort ebenda Wr. 875.) * gin alte gute [Hf.) 
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eine gute Art thun gu founen. Aud) wüßte id) nidt, was id) nit 
fieber von Ihnen leſen möchte, als eine Rechtfertigung? Ihrer felbft. 
Der Mann, wie Sie, Hat bey mir niemals Unredt, wenn er e3 aud 
gegen eine ganze Welt Haben könnte, in die er fics nit hatte 
5 mengen follen. 
Haugen Sie, licber Jacobi, ihren Cammeralgeijt gang am* Nagel 
und jegen fic) rubig hin, und vollführen Ihren BWolbemar. — 
Bey Woldemar fallt mir ein, dab ic) mid) anheifdig gemadt, 
Ihnen meine Gedanfen fiber des Hemfterh. Syftem von der Liebe mit- 
10 gutheifen. Und Sie glauben nicht wie genan dieje Gedanfen mit diefem 
Syftem gujammen Hangen, das, meiner Meynung nad eigentlid) nichts 
erflart, und mix nur, mit dem Analyjten gu fpreden, die Subjtitution 
einer Formel fiir die andere gu feyn? fojeinet, wodurd) id) eber auf 
neve Irrwege gerathe, alS dem Aufſchluſſe näher komme — Aber bin 
15 id) igt im Stande, gu ſchreiben, was ich will? — Nicht cinmal, was 
id) mus. — Denn cing muß id) dod) noch wohl; fragen mug id 
dod) noch wohl, ob der Teufel gang und‘ gar in die Jülichſche und 
Bergiſche Geijtlidfeit gefayren? Ich denfe, Sie find e3 wohl felbft, der 
mir das Proclama, oder wie die Abſcheulichkeit fonft heißt, zugeſchickt 
20 hat. Gott! die Nidjtswiirdigen! Sie find es werth dab fie vou dent ® 
Pabſtthum wieder unterdrückt und Slaven ciner granjamen Ynquifition 
werden! Was Sie nähers von diciem unlutherſchen Schritte wiſſen, das 
melden Sie mir doch. 

Empfehlen Sie mich alle den Ihrigen, beſonders denen® die id 
feune. Dah unfere Neigung nod) immer einen Unteridied zwiſchen 
Leuten macht, die man gejehen, und die man nidjt geſehen hat, wiſſen 
Sie wohl, ijt nicht meine Erfindung, 7 

Ihrem Herrn Bruder, der nun bald Hier wieder durchkömmt, 
jagen Sic, daß Dorings nist gu Hanic, und alle Wirthshaujer Hier, 
80 bis auf meins, wegen Der Peſt verſchloſſen find. 

Wolo. 
den 4tt Xbr. $0. 


— 


L. 


' Tperbefiert aus’ Hettung * fo Of > icy [O.! * gang.und fvadjtrdglid) eingejugt 
* von Dem lverbeffert aus’ bas * bejondecs denert [nadptraigitd esmgeiiigt, *  Dagu bemertte 
Jacebi 1769: „Dieſe legten Worte begiehen fig ani eine Stelle in Hemſterhuls sur les désirs.”. 
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701. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 
den 4ten December 1780. 
Mein lieber Eſchenburg, 

Da id) heute nod) nicht herüber fommen foun, weil id) mid gar 
nicht wohl befinde, und nun wohl aud ſchwerlich heriiber fommen dürfte, 
weil id) eine gewife Urbeit erft gern vom Halfe haben möchte; Sie 
aber wohl gern dic Ausgaben des Apollonius * haben möchten: fo {dice 
id) Ihnen hierbey 

1) Auſſer der Velſerſchen Ausgabe von 1595, die mein eigen iſt, 
und Gie daher jum conferiren branden können: wenn eine 
folde Arbeit iiberhaupt der Mühe lohnt. 

2) Die altere Ausgabe aus dem 15ten Gahrhunderte,* die Langit 
vorhanden war, ehe Veljer bas Werkchen ex membranis vetustis 
juerft herauszugeben glaubte. 

* 64. 20 Quodl. 
3) eine alte deutſche Uberfebung von 1516 —* 
* 136 Hist. in 4°, 

Dah alles Ihnen angenehm fey! Und wenn Sie etwas Neues gu 

Tefen haben, bas Leib und Geele ſtärkt: fo ſchicken Sie mir es auch. 
L. 


702, Un Elife Reimarus. 
[Wolfenbiittel, Dezember 1780.| 


Ich erinnere mid) wohl, dak mein voriger Brief weder Halb nod 

ganz war. Denn id) ward wunterbroden, und wollte den Pofttag* nicht 
gern verfaumen.® Aber dab ic) gang den ® Ton verfehlt hatte, in weldjem * 
id) Ihnen ſchreiben wollte, das Hatte® ich mix nicht eingebildet. Ich 
glaubte recht luſtig geſchrieben? und ein fo feined Hijtérden mit eine 
* (Handidrift in ber Bibliothel gu Wolfenbittel; ein Doppelblatt weißen Bapiers in 8°, nur auf 
S. 1 mit deutlichen Zügen beſchrieben; 1857 pon BW. v. Maltzahn mitgeteilt.) § (= Upollonius 
von Torus) 
* (Swei Handidriften: Koncept in der Univerfitdtsbibliothe? gu Breslau, ein Cuartblatt traftigen, 
weifen Bapiers, nut auf ciner Geite mit flüchtigen, doch meift deutlichen Zügen befdrieben (mit 
ber falfden Bemerfung von Karl Leffings Hand Wn feine Fran“); Reinfarift früher im Befig 
der Familie Sievefing au Hamburg, iebt Eigentum des Gerrn R. Leffing gu Berlin, ein halber 
Bogen ftarten, weißen Bapiers in 4°, auf 2'/, Seiten mit bentliden, faubern Zügen beſchrieben: 
1840 von Yadmann mitgeteilt. Antwort auf Bo. XXI, Rr. 873; Clifes Antwort ebenda Wr. 880} 
* (babinter im Roncept) dod) durchſtrichen) ® vorbey gebn laſſen. [Koncept] * ben gangen 
{Roncept) * hatte, in Dem (Roncept]  * hatte [Roncept) * (babinter im Soncept) su Baden 
(durdftriden} 


15 
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gewebt gu haben! Und Sie erfdjreden!* Mein gutes? Rind, bey Gott! 
Das war meine Abſicht nicht. Chen fo wenig, als id) mit Ihnen zanken 
wollte, daß Gie® mir fo viel* Paradoxie gutranen, al3 wohl ſchwerlich 
natiirlid) gn® feyn pflege.© Sie könnten ja wohl Redjt haben: und 
5 twas wir? e3 denn? Ich founte ja chen fo gut Paradozic, als andre 
Orthodoxie affectiren.® Ich verftehe daviiber fo gut Spaß, dap es 
faft feine Luft ift, mit mir dariiber gu fpaffen. — Geyn Sie ruhig! 
Das Wetter Hat fid) gwar nod) nicht vergogen:? aber ich Habe fo viele 
Ableiter!d auf meinem Hause, daß wenn dic Vielheit der Ableiter!! felbft 
10 nicht ctiva™ ſchädlich iſt? — worüber Sie Qhren Herrn®> Bruder fragen 
können — id) zu dieſem“ ſeinem Bude nod) mance ſchöne Bemerfung 
zu geben hoffe. — Ich weiß ſelbſt nicht, warum ich, feit ciniger Beit, 
gegen unfern Herzog cin wenig ärgerlich!‘ geworden bin. Aber er? 
ift dod) immer ein edler Maun, der feinen einen Streich an ſich!“ 
15 kommen (aft; und cin’? ehrgeigiger Mann, der fid) vow feinem?? vor- 
ſchreiben (aft, und der cinen Shug, dev ifm Ehre madjen kann, lieber 
auforingt, als fic) abbetteln läßt. Ich ſeh?! es als cine gute Vorbe— 
dentung an, daß cx mix and) ſchon cin Gutadten,™ ber dic der- 
maligen Religionsbewegungen, befonuders der Evangeli- 
20 ſchen Kirche mitgetheilet, das id) weiß nicht weldjes Consistorium 
irgend eines Evangeliſchen Reichsſtandes bey dem Corpore Evangeli- 
corum einreichen laſſen,“ und meine ſchriftliche Meinung daviiber ver- 
fangt hat.““ Dah ich dicfe fo geben werde, daß miv unſre Geiſtlichkeit 
wohl von Halfe bleiben, und aufhören foll, mich mit den neuen Refor- 
25 matoren gu verwechſeln, können Sie fic) wohl einbilden: Gie, die am 
beften wiſſen, wie weit id) von dieſen Herren entfernt bin. Auch bin 
id) eben dariiber aus. Nur bedauere id), daß meine Komödie dariiber 
in dic Bride fallen wird. Denn endlich war cs entfdjicden worden: 
dah Der Kerl bas Menſch Haben folle. Und haben foll er 


* find erſchrolen. (Ronceyt] * gute [Roucept} ⸗ [bahinter im Koncept] uuu 7, durchſtrichen 
* fo dde [Moucept} © gu hnachtraͤglich im Koncept ecingefiigt) * pilegen. [Roncept) * war 
{Moncept]) * [Ler gauge Sats fehlt im Moncept) * verfogen, [Roncept, wohl nur verſchrieben)] 
* fo vicl BWetterftangen Aoncept) ‘ Wetterftangen (Honcep!] ** ctwa [feblt im Koncept} 
* Herren (fehlt im Moncept) “ dak id diefem gu [Soncept}] * in [Moncept]  ** Lim Ron 
cept verbefjert aus) mißtrauiſch ** lanidjeinend im Koncept verbefiert aud] es an ſich [im 
Koncept nadtraglid cingefigt] rommen laſſen faun; cin [Soucept) * von nicmanden | Rone 
cept) * ſich shu abbetteln lich. Ich ſehe [Moucept) ™ cin groſſes Gutadten (Moncept; 
babhinter] mitgetheult durchſtrichen]) *mitgetheilt, das bey dem Corpore evaugolicy cingegaugen, 
{Honcept] »* hat. Die [damit bridjt das Roncept ab) ™ [fo anfcheinend Reinſchrift) 
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es aud) wirklich, wenn fic) auch ſchon die Gade wieder ein wenig ver- 
jogert. Wenn bie Direction indeß mit aller Gewalt ein Stiid haben 
muß, fo fubftituire id) Sie an meine Statt. Die Cenie ift ſehr gut ge- 
wählt, und bas Ubrige, was Ihnen davon zugehört, wird fdon aud) gut 
jenn. Aber fo ein Fund, wie id) Ihnen nachweiſen foll, ift felten. 
Nun leben Sie wohl, und feyn Sie meinetwegen, neugierig fo viel 


Sie wollen, aber nicht bange. : 


703. Un Moſes Wendelsfohn.! 


Liebſter Freund, 

Der Reifende, den Sie mir vor einiger Beit gufdidten, war ein 
neugieriger Reifende. Der, mit dem ich Ihnen itzt antworte, ift 
cin emigricrender. Diefe Klaſſe von Reifenden findet fid) unter 
Yorriks Klaſſen mun gwar nicht; und unter diefen ware nur ber un— 
glidlide und unfdulbige Reifende, der hier allenfalls pafte. 
Dod) warum nicht lieber eine neue Klaſſe gemacht, al fid) mit einer 
beholffen, bie eine fo unfdidlide Benennung hat? Denn e3 ift nidt 
wahr, dah ber Ungliidlide ganz unſchuldig ift. Wn Klugheit hat er es 
wohl immer febfen laſſen. 

Cigentlic) heißt er Alexander Daveson,® diefer Emigrant; und 
daß ihm unfre Leute, auf Verhegung ber Ihrigen, fehr häßlich mitge- 
fpielt haben, dad kann id) ihm bezeugen. Er will von Ihnen nidts, 
licber Mofes, als dak Sie ihm den fiirgeften und ficderften Weg nad 
bem Europäiſchen Lande vorfdlagen, wo es weder Chriften nod) Yuden 
gicbt. Ich verliere ihn ungern; aber fobald er glitdlid) da angelangt 
ift, bin id) ber erfte, der ihm folgt. 

Wn den Briefdjen, das mir D. Flies damals von Qhnen mit. 
brachte, faue nnd nutfde id) nod. Das faftigfte Wort ift hier das 
edelfte. Und wahrlich, fieber Freund, ich braude fo ein Briefden von 
Beit su Beit fehr nbthig, wenn id nicht gang mifmiithig werden fol. 
M [Gandidorift fraher im Sefig B. Friedldnders ju Berlin, jest Cigentum oes Heren R. Leffing 


ebenda; cin Doppelblatt weigen Bapiers in 8°, auf 2"/e Seiten mit deutlidjen, faubern Zügen be 


ſchrieben; 1783 von Mendelsfohn (Morgenftunden, Bd. I, Anmerkungen, ©. XXXVIII f.) mitge- 
teilt, 1794 in ben ſämtlichen Schriften, Bd. XXVIII, 6. 355 f. wiederbolt. Der gange Brief if, 
wohl vou Mendelsfohu, fir ben Drud am Anfang jeder Zeile mit Unfdhcungsgeiden verfeben. 
Antwort auf Bd. XXI, Rr. 840; Aber Mendelsfohns Antwort vgl. ebenda Re. 877.) ® [fiir den 
Dru durchſtrich Mendelsjohn beide Ramen und fegte dafür vier Sternden) 
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Ich glaube nidt, dak Sie mid als einen Menfden kennen, der nad 
Lobe heißhungrig ift. Wber die Kälte, mit der die Welt gewiffen Leuten 
ju begeugen pflegt, daß fie ihr aud) gar nidts recht maden, ift, wenn 
nicht tödtend, dod erftarrend. Dak Ihnen nicht alles gefallen, was 
5 ich feit einiger Beit gefdrieben, das wundert mid gar nidt. Ihnen 
hatte gar nidjts gefallen miiffen; denn fiir Gie war nichts geſchrieben. 
Höchſtens hat Sie die Zuriiderinnerung an unfere beßern Tage, nod) 
etwa bey ber und jener Stelle täuſchen können. Mud) id) war damals 
ein gefundes ſchlankes Bäumchen; und bin igt ein fo fauler fnorridter 
10 Stamm! Ad, lieber Freund! diefe Scene ift aus! Gern möchte id) Sie 
freylich noch einmal fpreden! 
Wolfenbiittel ben 19 Xbr 80. L. 


704. Un Johann Joachim Efdhenburg.! 


Dem 
15 Herrn Professor Eschenburg 
in 
fr. Braunschweig. 
Mein lieber Efdenburg 
Der Herr von Hardenberg hat mid) mit feinen 2 Z in Verlegen- 
20 Heit gefest. Weder Cechini*® nod) Helms*® madjen Anſpruch daranf. 
Wenn ex uns mir fonft die Gadje faisable gemadt hatte! Denn nun 
die Feyertage über cinen neuen Verfdlag * machen gu laſſen, ijt ja feine 
Möglichkeit. CEinen alten haben wir aber alle dreye nidi. Wenn er 
hier fclbft eingefprodjen ware, fo hatte er fo vicl mit ſich nehmen finnen, 
25 als er im Wagen fortbringen können. Denn alle find nod) nidt einmal 
zuſammen gefudt, und ift in Der Kälte wedcr cinem nod) Dem andern 
sugumuthen geweſen. Wie madjen wir es mun? 
Rolf. ben 23 Xbr. 8v. L. 


* (Handfarift in der Bibliothel ju Wolfenbüttel; cin halber Bogen trdftigen, weigen Eapieré in 
4°, nut auf ©. 1 mit großen, deutliden Zügen befdrieben — auf S. 4 die Adreſſe —; 1870 von 
©. v. Heinemann (a. a. O. S. 28) mitgeteilt. ber Efdhenburgs Antwort wiſſen wie nides.) 
* (== Marl Jobaun Anton v. Cidin) * (= Bibliothefsdiencr in Wolfenbattel]  * [= Rifte, 
fit Die pon Hardenberg beſtellten Sejangbider) 


Rn Herzog Rarl Wilhelm Zerdinand, Vannar 1781, 363 


705. Un Johann Joadhim Efdenburg.! 


Dem Herrn Profeffor Eschenburg 
int 
fr. Braunſchweig. 
[Wolfenbiittel, 1. Jauuar 1781] 5 


Mein lieber Herr Eschenburg 
Wir haben von dem Werke der Academie des Inscript. nur erft 
eingelue Zheile der grofjen Original Ausgabe in Quart, in welder die 
Histoire und Memoires bepfammen find. Alſo muß ic) Sie erft fragen, 
welden Theil Sie eigentlid) wollen, ob ben 4tu ober Stu. Ober ſchreiben 10 
Sie mir, was Sie fuden: fo will id) Ihnen den Theil fchicen, worinn 
e8 fteht, wenn wir ifn haben. Ohne Aiweifel den Brofette.? Ihnen 
auf gut Glück gleid) beyde Theile gu fchiden: id) muß Ihnen die Wahr- 
heit geftehen, wird mic fo mühſam eingupaden! 
Den Tag, da man feinem Nächſten , 15 
ein fiir alle mal aufs gange Jahr ae — 
was gutes gönnt! 


706. Un herzog Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunſchweig.? 
[Wolfenbiittel, Januar 1741.) 20 
Wegen der Aufoderung de3 Prof. Tinsel begiehe ich mid anf 
das, was id) chedem Cw. Hochfürſtl. Durchlaucht in Betreff“ einer vor- 
ieyenden Vertaufdung verſchiedner Werke der Bibl. des dortigen Collegii 
Carolini mit ciner Anzahl Hiefiger® Doubletten gu melden die Gnade 
gehabt. Da foldje Bertanjdung auch“ bereits von des verftorbnen 25 


* [Handidhrift in ber Bibliothet au Wolfenbittel; cin halber Bogen flarfen, weißen Bapier’ in 
i", nur auf S. 1 mit flüchtigen, aber deutliden iigen beſchtieben — auf S. 4 die Wbreffe —; 1870 
von £. v. Heinemann (a. a. ©. S..5) mitgeteilt. Da Leffing allem Unſcheine nad bem Freunde 
fur feine (1781 veröffeutlichte) Uberſezdung von Burnens Ubhandiung über die Mufil der Alten 
Burettes Uuffdke verwandten Jubhalté fchiden follte, diirfte ber ungedrudte Brief vielleicht vom 
Reujabrétage 1751 jtammen. Antwort auf Bd. XXI, Re. 876.) * (veridcieben ſtatt) Burette 
3 (Handidcift in ber Wibliothel gu BWolfenbiittel; Roncept, unmittelobar unter den hergogliden 
Beſehl, aul den Leſſing hier antwortete (Bd. XXI, Nr. 879), mit undeutliden Zügen geſchrieben; 
1870 von ©. v. Heinemann (a. a. ©. S. 46) mitgeteilt. Der nur unvoilftandig vorliegende Brief 
follte in ſeinem weiteren Berlaufe auc) auf Bd. XXJ, Nr. 878 antworten, diicfte alfo in ben aller 
nadften Tagen nad) dem 4. Januar 1781 gejdrieben fein.) * in Betreff (nadrraglid eingefigt) 
* [wecbefiert aus unirer * auch nachträglich eingefügt) 


364 Rn Glife Reimarus, 21. Yanuar 1781. 


Herzog Durdhlandt vorlduffig’ genehmigt worden, fo hat? befagter 
Professor bie Prior. feines Geſuchs fiir ſich; und id) erwarte nur ju 
vernehmen, was Ew. Hochfürſtl. Durdlaudt der Univerfitit Helmst. 
wegen der nehmliden Doubletten unfrer Bibl. resolv. gu laffen geruben. 

5 Für hieſige Fürſtl. Bibliothe® wire es freylich erfprieblider, wenn es 
mit der Vertauſchung? 


707. Un Elife Reimarus.* 


Ullerdings, meine Liebe, bin ich wieder franf. — Wenn id nur 
befchaftiget ware: wiirde id) darum nidt an Sie ſchreiben? — Und kränker 
10 alg jemals. Nicht daß mein Ropf nod) in meinem Magen [ogierte. 
Dank fey e3 den Pillen Ihres Herren Bruders! Aber meine Augen 
logieren bdrinnen, und id) bin fo gut wie blind. 
Ich? habe daher aud den Reger Almanad) gwar geſehn: aber 
gelefen habe id) ihn nod) nicht; bid auf einige Urtifel, die id) mir habe 
15 vorlefen faffen. Der Verfaßer, wenn Sie es nod) nicht wiffen, ift der 
Seldprediger bey den Gens d’armes in Berlin. Gein Name ift mir 
entfallen. 
Ja; wenn die Oberalten alle über eins dächten! Go aber, wenn 
der eine cinen Rewer, und der andre einen Orthodoren ans diefem Al— 
20 manad) wählt, und die engere Wahl immer nod bem guten Gliide iiber- 
faffen bleibt: fo wird Hamburg fobalb nod nidjt aufhiren, ſich von 
diefer Seite lächerlich gu machen. 
Endlid kömmt es mit allen auf eins hinaus. Terte fdreiben alle, 
und laſſen fic) alle fo theuer alS möglich begahlen — und Texte find Terte. 
Ich fomme wieder auf meine Blindheit. — Uber ich ſchreibe Ihnen 
dod: werden Gie fagen — Es ijt ein außerordentlich Heller Tag, und 
id habe eine neue herrlide Brille. 
Shr Herr Bruder wird ſich ecinnern, dah id) ihm ſchon vor zehn 
Jahren über meine Uugen geflagt habe. Damals gab er mir gwey kleine 


2 


qr 


* vorldulfig lnachträglich eingefiigt)  * (dabinter einige unlesbar durchſtrichene Worte) * [Hier 
bridht bie Hf. ab} 

* (Haudidrift friiher im Befig der Familie Sieveting gu Hamburg, jekt Eigentum des Herrn R. 
Lefjing gu Berlin; ein Doppelblatt weifen Papiers in 8, auf faft 3 Seiten mit deutliden, faudero, 
aber gekritzelten Zügen beſchtieben: 1840 von Lachmann mitgeteilt. Wntwort auf Sd. XXI, Rr. 
880.) § [vorber}] Und [?, burdfiriden) 


Rn 3. G. Herder, 26, Vanuar 1781. 8365 


Büchschen, wovon das eine ſehr klein, und verfiegelt war, und wenn id 
mid) recht erinnere, ein Arcanum bon van Swieten feyn follte. Dieſes 
habe id) nod) unerbroden in meinem Pulte. Wie, wenn ich diefes jest 
probierte? Ich fann mid) nicht mehr erinnern, wodurd id damals beßer 
ward. Ich lernte mid aud) vielleicht nur in mein Ungliid fdiden, 5 
welde3 bamal8 nod nidjt fehr grof war. — Gott, wenn bas aud 
wieder fo werden foll! — 

Und wenn Sie vollends wüßten, wie lange ich iiber diefen Brief 


geſchrieben! 
Ich muß ih nur abbrechen, wenn er endlich Heute mit fort foll. 10 
Wolfenbiittel ben 21 Jenner Der Ihrige 


1781 L. 


708, Un Johann Gottfried Herder.! 


P. P. 

Ich bin zwar bey weitem noch nicht wieder geſund. Da aber 15 
bod) das MS. um das es Ihnen gu thun iſt, auf meiner Stube liegt: 
warum ſollte id) es Ihnen nicht gleich ſchicken? 

Was dieſes Buch auf meiner Stube macht? fragen Sie. Sie 
wiſſen, daß J. V. Andreä von vielen fiir ben Stifter der Roſenkreutzer 
gehalten wird. Ich wollte nachſehen, ob davon einige Spur in ſeinem 20 
Leben gu finden fey. — Aber wenn ſeine Societas Christiana, an dem 
gezeichneten Orte unter 1622, nicht Gelegenheit gu diefem Gerede ge- 
geben, fo finde id) fonft feine Spur darinn. 

Das fonft nidt alle feine Schriften auf der Bibliothef feyn 
follten, wiirde mich ſehr wundern. Wenn ih nur erft wieder auf die 25 
Bibliothe® könnte! Ich verlange alsdenn nur gu Hiren, was Jhuen felt, 
um es Yhnen fogleich gu fenden. Geine geiftlide Kurtzweil, feine 
Chriftenburg, fein Kinderſpiel erinnere ich mich gefehen au haben. 

Wolfenbiittel ben 26 Jänner L 
1781. ° 30 


* (Sandfdrift friber im Befige Redlichs gu Hamburg, jest Eigentum des Heren RN. Leſſing au 
Berlin; cin kleines Quartblatt weißen Papiers, nuc auf einer Seite mit deutliden, faubern Bogen 
beſchrieben; 1794 in den fdmtliden Sariften, Bd. XXIX, 6. 498 f. mitgeteilt. Wniwort auf Bd. 
XXI, Rr. 681; Herder’ Untwort ebenda Rr. 889; Leffings Grief kreuzte fig mit Nr. B82 ebenda.) 


866 Rn Amalie Bonig, 1, Februar 1781. 


709. Un Johann Gottlob Immanuel Breitfopf.' 


P. P. 

Endlich erhalten Ewr. Wohlgeb. hierbey Ihr Mannfeript zurück. 
Ich hatte mid) deſſelben ſchon begeben, als es während meiner Abweſen⸗ 
5 beit in Hamburg hier ankam. Von Hamburg kehrte ich kranck zurück, 
und blieb krank, beſonders an meinen Augen. Nur ſeit einigen Tagen 
habe ich erſt das Vergnügen gehabt, dieſen Anfang Ihres vortrefflichen 
Werkes zu leſen. — Aber theurer Mann, das ſind die Kapitel noch 
nicht, bey welchen id) Sie erwarte. Dieſe Generaliora wiſſen Sie alle 
10 unendlich beßer als ich. Ich habe ſie noch nirgends ſo vollſtändig und 
einleuchtend abgehandelt geleſen. Gleichwohl geht meine Neugierde mehr 
auf die nachfolgenden Kapitel von den erſten Drucken, beſonders der 
Bibel. Sobald dieſe aufs Reine ſind, haben Sie die Güte, ſie mir zu 
ſchicken. Dieſe habe ich, faſt alle, täglich unter Augen; und wenn ich 
15 über dieſe nichts angemerkt habe, was ſich andrer Bemerkung entzogen: 
ſo war ich der Ehre gar nicht werth, die mir Ewr. Wohlgeb. durch 

Mittheilung Ihres Manuſcript erwieſen. 


Dero 
Wolfenbüttel gehorſamſter Diener, 


20 den 28 Jenner 1781. Leſſing. 


710. Un Amalie Usnig.® 


Meine liebe Todjter, 


Ich Habe dir geftern nicht ſchreiben finnen, weil id nidt gewiß 

wubte, wenn Herr Tondner® fommen fonne. Nun will er anf den 

25 Gonnabend fommen, und du fannft fider feyn, dab ich dix bes Tages 

vorher einen Braten fdide. Wenn id) nur wüßte, welder dir am 
liebſten ware. 

Ich befinde mich leidlid. Und wenn du mir morgen nod) jdpreibjt, 


* [HandiGrift friber im Befig von Otto Auguſt Schulz in Leipzig, jeht verſchollen; 1840 von Lach 
mann mitgeteilt. Wntwort auf Bd. XXI, Rr. 861.) 

* [Handidrift ſrüher im Befig bes Brofeffors Dr. W. Hennebesg in Gottingen, jest Cigentum ded 
Herrn Dr. A. Bridner in Darmfladt; ein Oftavdiatt weifen Bapiers, nur auf einer Seite mit 
flidtigen, bod faubern und meift deutlichen Hagen beſchrieben; 1870 von Alfred Schöne (a. a. O. 
©. 519 f.) mitgeteift.] 4% [fo anideinend Hf, wenn aud nicht ungweifethalt fider; Redlids Ver- 
mutung jedod, bak ber Name Tettenborn ober Tegetmaier beibe, tft auf feinen Gall richtig) 


Rn Amalie Rinig, 1. Februar 1781. 367 


was wir alles gur Meffe braudjen: fo fann id) die Beftellung madden, 
dak wir mit Commobditdt wieder herüber gehen können. Der Haufen 
ihre Mufterdarten fliegen in meiner Stube auf bem Fenſter, in drey 
einzeln Bogen. Gieh dic) dod) dbarinn um, und fdide mir die Probe, 
damit id mid) nad dem Preis erfundige. 

ben 1tt Febr. 81. * 8. 
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Anhang. 


Hmtsbriefe Leffings, 
im Auftrag 
des Generalleutnants B. J. v. Cauenkien 
verfaft. 


Perausgegeben von 


Rugult Frefeninus und Frany Munchker. 


(Bon dem 198 Hier vereinigten Briefen find 40 in Breslauer Archiven, in der Bibliothet zu 
WolfenbAttel oder im Brivatbefig erhalten; wo fich jeweils die Handidjrift befindet, wird bei ihnen 
im Folgenden regelmaͤßig mitgetetit. Die Abrigen 153 Briefe, bei denen dieſe Ungabe im einzelnen 
febit, fiegen alle im fénigliden gefeimen Staatsardiv au Berlin, und gwar die Briefe an Friedrich 
den Grofen im Rep. 96. 00 Asi. 2 und im Rep. 96. 95 R 8, nur Rr, 786, 786—791 und 863 im 
Rep, 9%. 409 C. D und Rr. 895 im Rep, 96. 429 D; die Briefe an ben Prinzen Heintich im Rep. 
92. Bring Helorich v. Preufsen B III 62; ferner Nr. 740 im Rep. 96. 90 Am 1; Rr. $98, 899 
und 903 im Rep. 96. 428 D. 

Außer Rr. 877, 878, 884; 894, 898, 899 und 908 find alle Briefe, auc) dle diffcierten, von 
Leffings Hand mit deutlichen, faubern Zügen gefGrieben. Bon Taurngien rührt — abgefeben von 
ben gang wenigen beſonders vermerften Fallen — nur die Ramensunterfdrift her. RNeben Leffing 
bediente fi Tauentzien keines andern Gelretacs; die Berliner und Breslauer Alten vom 16. Ro- 
vember 1760 815 gum Frilbling 1765 enthalten auger cin paar mifitdrifdjen Liften mur ein von 


Lelfing, famtlide Schriften. XVIIL 24 


Dem General unterzeichnetes Edreiben vom 21. Mai 1762 an ben Pringen Heinrig, das’ — viel- 
leicht aus einem blohen Zufall — night Lelfings Hand aufweift. Bon eigenhandigen Briefen 
Tauengiens finden fig aber in ben Berliner Ulten aus jener Heit nur finf. Vier davon, vom 
23. Juni bis gum 12. Jull 1761 verfaßt, find an den Rinig geridjtet, der gerade damals wie der · 
holt „ein gang ohnverbruchliches Stilleſchweigen“ und „das größeſte Secret” bem General anbe- 
foblen hatte; ber finfte wurde am 25. Juli 1761 an den Generalmajor v. Rnoblod und gwar ane 
ſcheinend vor Rr. 729 dieſes Unhangs geſchrieben, alfo vielleicht, Sevor Lelfing sum Dienft antrat. 
ES it fomlt im höchſten Srade wahrſcheinlich, dab auch die fieben nur in Ubfariften dberlieferten 
Briefe von Lelfing verfabt waren; audeftiliftifde Renngeiden fpreden dafür. Bermutlich beforgte 
et aud bie — nicht mehr erhaltene — Reinſchrift der gwei franzöſiſchen Briefe an ben Grafen 
Guasco, den Sfterreidijden Berteidiger von Schweidnitz, deren Roncepte Friedrich der Grohe felbft 
bittiert und an Tauengien gefandt hatte, damit diefer fle ,abfepen” und mit feiner Unterſchrift bem 
feindlidjen Befehishaber gultellen laſſe (Volitiſche Morrefpondeng Friedrigs des Srofen, Bd. XXII, 
Rr, 14098 und 14114), Jn unfern Unhang gehiren diefe beiden Briefe natürlich teinesfalls. 

Geſchrleben waren Leffings Umtsbriefe mandmal, wenn die Wege im Krieg unfider waren, 
auf kleinen Zetteln, die fic leicht verbergen llehen, in den allermeiften Fallen aber (überall, wo 
im fFolgenden nichts Befonderes bemertt tft) anf kleinen oder aud gréferen Foliobdgen guten, 
weifen Baplers. Gewöhnlich beſchränkte ſich Beffing auf die erfte Seite; ja, um diefe nicht über⸗ 
{dreiten gu miffen, vermied ex Sfter# geradegu, beim Übergang gu einem neuen Gegenftand aud 
eine neve Seile gu beginnen. Hwei Seiten nahm er für Re. 732, 737, 788, 741, 743, 758, 777, 851 
{ebenfo file bie Betlage dagu), 872, 876, 889, 893, 896 und 901 in Anfprud; det gleiden erfireden 
fi Re. $77, B78 und 884 in ben Abſchriften auf gwet Eciten. Bis au bret und vier Seiten dehnen 
ſich Rr. B12, 823, 878 und bie Beilage gu Rr. 838 aus. Wuf ber vierten Seite findet fid nur bei 
Rr. 727, 720 und 749 die Adreſſe; auf cinem befondern Umſchlage tft fle bei Mr. 740 erhalten. 
Sonft fehlt fie burdweg; dod find Anwetfungen file fle unten auf ber erflem Seite der Briefe 
Re. 864, 866, 876, 481, B87—894, HOS, 893, 901—903 gegeben. 

faft regeImafig enthalt die legte — bidmetien aud nod die vorlegte — Seite ber Briefe an 
Frledrich den Srofen flüchtige Bleiftiftbemerfungen, die ſich bie Aabinettſekretäre bes Rinigs nad 
feinen Welfungen fic bie Antwort aufzelchneten. Mud aurführliche Eutwiicfe der Antworten finden 
fi mebrfad in den Witten. Ein Teil von ihnen iff ſchon bei J. D. E. Breub, Urkundenbuch gu 
ber Qebensge(dhidte Friedrida des Grohen, Bb. V, S. 186—147 (Berlin 1884) und bei Kurd Wolf: 
gang v. SGining, Hiftorif{d-biographifdhe Nadridten zur Sejhidte ber Brandenburgiſch ⸗ Vreußiſchen 
Urtillerie, Bd. IT, S. 428—496, 485 f., 449 f. (Berlin 1844), ungleich mehr jedod in ber , Bolitifden 
Rorrejpondeng” bes Minigs, Bb. XX—XXII (Berlin 1693 ff.) abgedrudt oder erwodhnt. Im HFol- 
genden wird auf diefe Bemertungen und Entwirfe, die ja mit Leffing nichts gu tun haben, nur 
gelegentlich Ridfidt genommen; in ben wentgen Fallen aber, wo ſich Friedrichs cigne Hand mit 
ber Seffings auf demfelben Blatt Papier Segegnet, werden feine Worte genau mitgeteilt. Ebenſo 
[tegen bie Untworten bes Minifters v. Schlabrendorff, bes Bandrats v. Troſchte, der Mriegé- und 
Domdnentammer und des Stadtmagiftrats von Breslau grofenteils im Moncept oder aud tn Wb 
ſchriften bei ben Wtten; ferner flehn mannigfade Bermerle fiber bie Erledigung ber Wünſche oder 
Riagen Tauengiens auf den effingifden Briefen ſelbſt. Antworten auf die übrigen Briefe find 
nicht Sefannt. 

Die im Berliner Stactsardiv aufbemahrten UmtFbriefe Leffings waren bidher iu threr 
@tofen Mehrheit, die dbrigen wentgftend gum Teil unbekannt. Dow verdffentlidte aud aus den 
Briefen an Friedrich den Großen ſchon Murd Wolfgang v. Schöning (a. a. O. Bd. I, GS. 423, 
436—455) eine betraͤchtliche Anzahl, und wieder führten daraus die Herausgeber der „Politiſchen 
Rorrejpondeng* einige kürzere Stellen wörtlich an, beide freilich, ohne ben Namen Leffings dabei 
zu Hennen. Wo im Folgenden von einem folden früheren Drude nichts erwähnt ift, mird ber je⸗ 
weilige Brief in unferm Wnhang gum erften Male mitgeteiit.] 


DEDED Dr DPD D+ DD DD PPD PD DE ELE ELE EL EH EE CEE 


71u1. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff. ! 


Hodwobhlgebohrner Herr, 
Hochzuehrender Herr Geheimer Etats-Ministre, 

Es ift von den Miing Yuden bis dato nur nod der eingige Hay- 
mann nad Breblau guriidgefommen. Ich werde nicht unterlafen fo wohl 5 
diefen, al8 die übrigen, fobalb fie aufangen, allen Ernſtes angubalten, 
mit bem Miingen wieder den Anfang gu madjen. Da fie aber igt nod 
fein Silber vorrithig gu haben verfidern, fo will id) wenigftend die nod 
vorhanbdenen Refte befelben zuſammen ſchmelzen,“ und Bohmen? daraus 
ſchlagen laßen. Sobald die Quden das nbthige Silber erhalten haben, 10 
fonnen wr. Excellenz verfidjert feyn, dah die Müntzung ber Pobl- 
nifden CXimpfe* vors aller erfte beforget werden foll. 

Übrigens? dante Ewr. Excellenz auf das verbinbdlidfte fiir die 
ertheilten angenehmen Nachrichten von dem Siege Sr. Majeſtät,“ der id 


mit vieler Hodadtung bin 15 
Ewr. Excellenz’ 


Breßlau 
gantz ergebenſter treuer Diener 
den 16 Norb. 1760. B F Tauentzien 
Pp. 8. 


Der General-Lieutenant von Gol ftehet bey Freyburg, und die 20 
Generals Wolffersdorf und Janus haben fic nad Landshut zurückgezogen. 








* [Gandfdrift im (nigliden Staatéardiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. IV, $1 vol. 5, Blatt 63. 
fiber bem Brief iff bemerft: „d. 18 Seantw.”) * (babinter) laf [= lafen, burdftriden) 
* (= Gilbergrofden) ¢ [eine Silbermiange, die in Polen meift 6, in Preugen 5 Stibergrofden, 
aud weniger galt) © Doringen’ (f.]  * [bet Torgau am 8. Movember 1760] * (Die gwet 
nddften Zeilen ber Unterfdrift eigenhindig, nidt aber da’ Datum und die Nachſchrift] 


372 Rn E. W, Feeiherrn von Schlabrendorff, 15, Januar 1761. 


712. Un Friedrid den Großen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ich unterwinde mich Ewr. Königl. Majeſtät zu dem gegenwärtigen 
Jahreswechſel meinen unterthänigſten Glückwunſch abzulegen, und flehe 
die Vorſicht um die ununterbrochene Fortdauer Ewr. Königl. Majeſtät 
hohen Wohlſeyns. Zugleich empfehle ic) mid) und das geſammte Ba- 
taillon Ewr. Königl. Majeſtät fernern allerhöchſten Gnade. 

H. Lucas ijt voritzt in ſeinen Prophezeyungen ſehr brouillirt, 
verſpricht uns aber dod) nod) auf das kommende Nahr den Frieden.! 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 


oe 


=> 


1 


Breslau allerunterthänigſter und gehorſamſter 
den 28 Decembr. 1760. Kuecht 
15 B F Tauentzien 


713. Un cinen Beamten dser Generalfrieastaffe.? 


Was Ci. Woh{geboren mir von der General Kriegs Casse, wegen 
dev monatlidjen Tafelgelder als General Lieutenant, 31 communiciren 
beliebct, erfolgt anbey mit fchuldigem Danke zurück. Ich zweifle gwar 
jelbft nicht, daß ich diefe Tafel Gelder höhern Orts nicht accordirt er: 
halten follte, bin aber demohngeadtet nicht gefonnen, Sr. Königl. Mitt. 
mit meinent Anſuchen dieferhalb beſchwerlich gu fallen, jondern erbiete 
mich) vielmehr, meine über die Tafel Gelder als General Lieutenant 
ausgeſtellten Quittungen zurück zu nehmen, und das, was id) gu Folge 
25 devfelben über die TafelgeldDer cines General Majors erhalten, dev 

(General Kriegs Casse gu erjtatten. 
Breslau den 12 Januar. 1761. B F Tauentzien 


J 
— 
— 


- 


714. Un Ernft Wilhelm Freiherru von Sdhlabrendorff.* 


Aubey Habe die Ehre Gwr. Excellenz cinige Exemplare des 
20 General-Pardons zu befiebigem Gebrauche zu iiberfenden, und bitte 


' (Wal. Prewk a. a. O. Bo. V, S. 186 f.; dafelbh auch Friedrigs Antwort] 
* (Handidrift im dec VBibliothe? ju Wolfenbittel; 1270 vou ©. v. Heinemann (a. a. fT. &. 1s4) 
mitgetette | 


* Handfdrift tat Staalserdiv ju Breglan, ep. rye MOR VHT, Gt vol, 8) Bla 3; ice pon 


Rn Friedrid) Den Groen, 31. Vanuar 1761, 373 


jugleid) beyfommenden Brief an den Licutenant von Prittwitz der 
abzuſchickenden Estaffette unbeſchwert mit gu geben. 
Die Fleine Münze anbelangend, werden Ewr. Excellenz vors 
erjte morgen deren fiir Ein Tauſend Thaler erhalten. 
Breslau den 15 Januar. 1761. BF Tauentzien 65 


715. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Ewr. Excellenz habe anbey die Ehre, den mir giitig communicir- 
ten Eutwurf eines General Pardons guriid gu fenden. Ich habe gwar 
nad einem ähnlichen Formular bereits einen dergleiden druden, und 
an den Pohlniſchen Grengen vertheilen lagen: dod wird es hoffentlid 
nicht fdaden, wenn eine neue Ausftreuung defelben, aud in Pohlniſcher 
Sprade, durch die Landrathe gefdieht; und id) lage mir alles gefallen, 
was Ewe. Excellenz in biefer Wbficht fiir dienlich halten werden. 

Der Mertſchützer? Schulze ift fogleic) auf Ewr. Excellenz Erjtes, 
feine3 Arrest3 von mir erlaßen worden, und ba er feit bem nidt auf 
der Hauptwade, foudern auf bem Rathhauſe geſeßen, fo Hat feine gang. 
lide Freyftellung von mir weiter nicht abgehangen, die aber nunmehr 
geftern, auf meine gethaene Errinnerung, erfolgt feyn wird. 

Breslau den 26 Jan. 1761. B F Taucntzien 


— 


U 


— 


5 


716. An Friedrich den Großen. 20 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königl. Majeſtät habe allerunterthänigſt zu melden, daß der 


Hermann Markgraf („Amtliche Schreiben G. E. Leſſing's aus der Heit ſeines Breslauer Aufent ⸗ 
halta. 1761 -1764) in Maz Rods Zeitſchrift file vergleichende Litteraturgeſchichte, Neuer Folge, 
Gd. XII, S. 44 mitgeteilt. Unter dem Grief iſt bemerkt: „ad Acta ba ber Glog. Gamer bie Ab⸗ 
ſendung ber 1000 GO SAeide-Miange dato notificirt worden. Breslau d. 16 Jan, 1761." Gin 
boppelter Abdruck des auf königlichen Befehl von Tauengien am 2. Januar 1761 verkündigten 
,Goneral-Pardons fiir alle Berlaufene und Deſerteurs von Sr. Abnigl. Majeftdt Armee” liegt 
bem Gareiben bel.) 

* (Hanbdfidrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep, 199 M. R. VII, 63 vol. 8, Glatt 11; 1896 von 
Marigraf a. a. O. Bd. Xi, S. 44 f. mitgetetlt. Der Aönig hatte am 20. Januar 1761 von Leipsig 
aus an Sd&labrendorff Sefehl gegeben, er folle Tauengien anweiſen, dah für bie jenfeit der pol: 
niſchen Grenze ſich aufhaltenden Deferteure nod einmal ein Generalpardon ausgeſchrieben werde ; 
daraufbin fandte Sdlabrendorff am 26. Januar ben Entwurf diefes neuen Ausſchreibens an 
Xavengien mit ber Frage, ob et etwas bagegen gu erinnecn habe] * (Mertidip, Dorf ſudöoſtlich 
von Liegnig) 


374 Mn den Magifirat ber Stadt Breslau, 5. War; 1761. 


Lieutenant von Felkhasy, Malachowsky{den Husaren Regiments, 
einige Monate allhier marode gemadt, und fic beftindig bey den 
gefangenen Oefterreichfdjen Officiers aufgehalten. Als id) ihm befahl, 
gum Regimente ju geben, gab er mir gur Antwort, dab er Lange 
5 genug Ewr. Königl. Majeftdt als Lieutenant gebienet habe, und ferner 
hin nicht dienen wolle. Ich habe ifn hierauf in Arrest gefept, und 
erwarte Cir. Königl. Majeſtät weitere Befehle. 
Mod lege ich abermals ein nad) Warfdau beftimmteds Schreiben 
aus Berlin bey, ! betreffend ben geiwefenen Lieutenant von Floerke, 
10 welder fid) allda aufhält. Ewr. Königl. Majeſtät werden das mebhrere 
baraus erfehen, und befehlen, ob er weiter allda verbleiben fann, oder nidt. 
Der ids in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
Breslau allerunterthdnigfter und gehorſamſter 
15 den 31 Jan. 1761 Knecht, 
B F Tauentzien 


717. Un den Magiftrat der Stadst Breslau? 


Es hat mir Überreicher diefes, in das Seydlitzifde Canton 
gebirig, vorgeftelet, wie Ewr. Wobhlgeb. Bedenfen triigen, ifm das 
20 verlangte Bürgerrecht gu ertheilen, fo lange er den erforderlidjen Erlaf- 
fdjein von dem Regimente nicht produciren könne; und hat mic anbey 
erjucht, ifm mit meinem Vorworte bey Denenfelben gu Statten gu fommen. 
Da nun diefer Erlaßſchein gegenwärtig, wegen Entfernung des 
Regiments, {diver ju haben; der Augenſchein es aber giebet, dah 
25 Sollicitant gu Rriegsdienfte auf feine Weife tauglich: So fann id) mid 
nicht entbreden, Ewr. Wobhlgeb. ergebenft gu erſuchen, eS mit ihm, 
diefes Formale des gu producirenden Erlaßſcheins anbelangend, fo 
genau nidjt gu nehmen, fondern ifm ohne Bedenten in feinem Gefud 
ju willfahren, Falls nicht widtigere Bedenflidteiten Cur. Wohlgebohren 
30 bey ber geäußerten Weigerung gu verharren nbthigen. 
Breslau den 6. März 1761. B F Tauentzien 


' (Bgl. Politiſche Rorrefpondeny, Bd. XX, S. 185, Anm. 3) 

* (Handidrift im Stadtardhiv gu Bretlau; 1898 von Marlgraf a. a. O Bd, XII, S. 69]. mitge- 
teilt. Unter dem Briefe ift bemertt, dak der Magiftrat in bem von Tauengien angedeuteten Sinne 
verfiigte. ) 


Rn Friedrid) ben Grofen, 22. Wai 1761. 375 


718. Un den Wagiftrat der Stadt Breslau.! 


Das von Einem HodEdeln Magistrat allhier, unterm 24ten yer- 
gangenen Monats, an mid) Erlaßene, Habe gu erhalten bie Ehre gehabt. 

Ich mup aber frey befennen, daß mich felbiges nicht wenig be- 
frembet Hat, und follte es mic) faft gu dem allgemeinen Glauben, den 
id) bisher nod) immer beftritten, verleitet haben, baB man den Preußiſchen 
Soldaten Hier in Breslau faum gern die Luft gönnet. Denn nod nie 
habe id) gehöret, daß man dads Angeln an bem Ufer eines flieBenden 
Wafers, irgeudwo in den Königl. Landen den Soldaten gu einer Raub- 
fifderey gemadt hatte. Mir ift cs vielmehr Gegentheils allezeit rect 
lich gewefen, wenn id gefehen, daß der müßige Soldat fic) die Beit 
mit nichts ſchlimmern vertreibet, alg mit bem Angeln. Die dem Fiſcherey— 
Padter aber daraus entfpringende geringe Beeinträchtigung mug er, da 
fie nits neues ijt, gleich bey feinem Pachte mit in Anſchlag gebradt 
haben? Daher ich deun gu der mir bewußten Billigleit eines HochEdeln 
Magistrats um fo vielmehr hoffe, da Er den Ungrund der Klage ge- 
dachten Pächters einfehen, und ihm fein neidiſches Petitum veriveifen wird. 

Breslau den 5 May 1761. B F Tauentzien 


719. Un Friedrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königl. Majeſtät geruhten zwar vor einigen Monaten, dem 
General Lieutenant von Golz und mir die Mobilmachung der Artillerie 
fiir die hergeſtellten 12 Bataillons bey dem Schleſiſchen Corps, allers 
quadigft aufzutragen. Es ift and) das Erforderliche hierzu von uns 
beyden ſogleich vorgefehret, und alles angefertiget worden. Was aber 
die dazu nöthigen Gelder anbelangt, fo haben Ewr. Königl. Majeſtät 
weiter nichts dazu assigniret, al8 was zu Besahlung der blofen Pferde 
ndthig geweſen, welde* durd) ben Minister von Schlabrendorff ge- 


* (Pandidrift im Startardiv zu Breslau; 1895 von WMarlgraf a. a. C. Bd, XII, G. 60 mitgeteilt. 
Uber dem ‘Brief ift ren dem Nat Soja bemerft: ,Ad Acta Breslau b. sr Way 1761. Soja”) 
* habe. [$1.) 

* (1844 von RM. W. v. Shouing a. a. ©. Bd. MU, S. 423 mitgeteili.) 4 welded (Hf. Wulf diele 
Bezahlung begog fic, rie aus Friedrichs Antwort bei Ereug a. a. O. Bd. V, S. 188 hervorgeht, 
aud cin jegt verſchollener, wabrideinlid) ebenfalls von Leffing geſchriebener Brief Tauengiens an 
ben Aönig vom 1%. Marg 1761.) 


— 


5 
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376 Wn Jriedrich den Groen, 8. Buni 1761. 


ſchehen. Die iibrige Kquipirung ift indeß auy Conto beforget worden, 
in’ Hoffnung, dah Ewr. Königl. Majeſtät anderiveitige Ordre wegen 
Derfelben Bezahlung ftellen sviirden, * 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 


5 Ewr. Königl. Majeftat, * 
Breslau den 22 May alleruntertähnigſter treu 
1761. gehorſamſter Knecht 


B F Taucntzien 


720. Un Fricdridh den Großen.“ 


10 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Auf Ewr.Königl. Majeſtät allergnädigſten Befehl* werde mir alle 
Mühe geben, von den Rußiſchen Bewegungen genaue Nachrichten ecin- 
zuziehen, und was ich Zuverläßiges davon in Erfahrung bringe, ſogleich 

15 einzumelden nicht ermangeln. 

So viel habe vor einigen Tagen aus Briefen eines gewißen 
Rußiſchen Oberſt Lieutenants vom Lcib-Cuirassier-Regimente, Namens 
d’Arragona, welche von Thoren hierdurch nad) Wien gehen ſollten, 
erſehen, daß ſich die ganze Rußiſche Macht bey Posen in kurzem ver— 

ſammeln werde, wohin auc) bereits verſchiedene Regimenter aufgebrochen 
wären. Dieſe Briefe waren von dem 21tet vorigen Monats. Unterdeß 
verſichern mich Juden, welche nur erſt ſeit vier Tagen aus der Gegend 
von Posen gekommen, daß noch bis itzt daſelbſt nichts augelangt, und eine 
Division bey Pakosch an der Netz® noch ruhig in ihrem Lager ſtehe. 
2 Gh habe cinen Kundſchafter ausgefdhidt, nad defen Zurückunft 
idy Hoffentlid) im Stande feyn werde, Ewr. Königl. Majeſtät cin mehrers 
gu beridjten. Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 
Gwr. Konig Majeftir 
allerunterthanigfter und gehorſamſter Knecht 
Breslau den 8 Qunii 1761. B F Tauentzien 


— 


HK 


* bie [verfdjricben Hf.)  * [Dagu bemerkte Friedrich cigenhandig anf S.4 der Hi.; .Schlabron- 
dorf mus ef begablen FH") # | Die folgende Unter{drift cigenhdindig} 

4 (Hriedrigs Antwort in dec Politifdjen Korreſpondenz, Bd. XX, S. 447, Anm. 3.) = * [Under 
fannt. Val. dbrigené Pot. Morr. BO. AX, S. 34, Mam. 2] fjfüdlich von Bromberg! 


Ru FIriedrid) den Grohen, 25. Duni 1761. 377 


72\. Un Friedrich den Groen, 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Chen ziehe vow ſicherer Hand die Nachricht cin, dak dic Rußiſche 
Division unter dem Fürſt Galitzin den Sten dieſes in Vosen  cinge- 
troffen, nachdem dev Fürſt vor feine Perſon bereits den Gtew dafelbft an- 
qclaugt. Butterlin,! verfidjert man, werde mit feiner Division unver- 
züglich folgen. 

Aus Kalisch? Habe alle acht Tage zuverläßigen Rapport, und 
sur Seit ijt an Magasinen von den Rußen dafelbft nod) nicht das 
qevingite angelegt worden. Wenn es gejdjehen ſollte, werde id) es 
gewiß crfafren, und alsdenn Ewr. Köunigl. Majeſtät ſogleich Bericht 
davon einzuſenden, nicht ermangeln. 

Der id) in tiefſter Devotion erſterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
allernuterthänigſter und gehoörſauſſter Knechl 
Breslau den 10 Junii 1761. B I ‘Tauentzien 


722, Un fFricdrid den Großen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Der Kundſchafter, den id) nad) Pohlen geſchickt, ijt wieder suru, 
nachdem ex bis mitten in der feindliden Armée gewejen. Sie ijt vollig 
beyjammen, und ftehet Hinter der Warta zwiſchen Peisker? und Posen. 
Am vergangenen Freytage, als dem 19ter dicjes, hat fie in swey Theilen 
follen aufbrechen, deren ciner, wie die Rede gegangen, nad Glogau, 
und Der andere nad) Breslau ju marschiren beſtimmt geweſen ſey. 
Unvermuthet aber fey cin Courier mit Contre-ordre gefonmicn, und 
dic Armee wäre in ihrem Lager ftehen geblicben. 

In Kalisch ijt bis igo nod) nidjts von Magazinen angetegt: 
wie es aber heiße, fo jolle in dajiger Gegend Anjtalt dazu gemacht 
werden, 


* [rigtiger: Buiurlin (Mlerander Borijiowit(d)) * ſpoluiſche Gren jftadt norddfilic) von Breetau 
* (ridhtiger: Veiſern, ruſſiſch Bysdry, oftſüdoftlich von Bolen) 


— 
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378 An Jriedrich Den Großen, 16. Bult 1761. 


Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftit 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 
Breslau den 26 Junii 1761 B F Tauentzien 


5 723. Un Ffriedrid den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königl. Majeſtät allerhöchſtem Verlangen gemäß,! werde id 
morgen 40 Stück von den Pontons, welche der General vy. Zieten mit 
10 anher gebradjt, unter guter Escorte nad) Glogau abjenden, und alle 
mögliche Precaution braudjen, daß fie in 3 Tagen fidjer dafelbft an- 
kommen; wie ich denn and) bereits dem Major von Lichnowsky im 
voraus davon gefdjricben, damit er, falls Dic Wege nicht mehr fider 
ſeyn follten, den: dabey commandirten Officiereo Avis davon entgegen 
15 fdjide, und diefer bey Seiten wieder umfehren könne. Da indeß der 
General v. Zieten 52 Pontons mit anher gebradt, fo bleiben deren 
nod) 12 Stiid Hier zurück. 
Eben crhalte dic suverlifige Nachricht, dak geftern cin Rußiſches 
Commando in Sztuni? cingctroffen, weldjes anf heute, als den 13ten 
20 fiir ben General Butterlin® Quartier angefagt. 
Der ids in ticffter Devotion crfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftit, 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
Breslau den 13 Jul. 1761 B F Tauentzien 


25 724. Un Fricsrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Nad meinen letzten Nachrichten von dem Marche der Rußen, Hat 
ber General Butterlin fein Haupt Quartier geſtern, als den 15ten h., 
' [Bleififtweiiungen fiir cinen folden Beſehl ſtehn auf Tauengiene cigenbandigem Brief an ben 
Rinig vom 12. Quli 1761) * [= Jduny, fiiv. von Krotoldhin an ter Grenge von Voſen und 


Edlefien) ® [ridtiger: Buturlin) 
IFriedricht Antwort in dec Pol Morr. Sd. AX, S. 542, Unm. 3.) 


Rn Ariedridy Den Groen, 19. Juli 1761. 879 


in Breslawitz,* und der General Czernicheff das feinige in Heinrichs- 
dorff* gehabt. Heute find fie wieder aufgebrodjen, und werde id wohl 
von ifrer genommenen route heute Abend nähere Nachridt erhalten, ba 
id denn nicht ermangeln werde, Ewr. Konigl. Majeſtät meinen rapport 
davon abzuſtatten. 5 
Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
Breslau ben 16 Gul. 1761 B F Tauentzien 


725. Un Friedrid den Grogfen.® 10 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſtem Befehle zu Folge,“ werde 
ich an dem hieſigen Retranchement nach allen Kräften arbeiten laßen, 
damit es ſobald als möglich fertig werde. 15 

Der General von Zieten wird, bis auf Ewr. Königl. Majeſtät 
weitere Ordre, annod) bier ftehen bleiben, weil man zuverläßig weis, 
daß die feindlidje Armee nod bey Prustava® ſtehet. 

Gin ausgejudtes Commando von Husaren, weldem id den 
Lieutenant v. Marwitz von ber Garde mitgeben will, werde fogleid 20 
nad) dem Zotenberge * abjdiden, und diefen nad) Ewr. Königl. Majeftat 
allerhöchſten Intention instruiren. 

Übrigens danke ih Ewr. Königl. Majeſtät fiir das allerhidft 
gnadige Zutrauen in Conferirung des Commandod iiber hieſiges Corps * 
auf bas unterthinigite,’ und werde mid, in genaufter Befolgung aller- 25 
höchſt Dero Befehle, defen wiirdig au machen auf das eifrigfte beftreben. 

Der id in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 
allerunterthanigfter und geborfamfter Rnedt, 
Breslau den 19 Yul. 1761 B F Tauentzien 30 


* (ond. von Bcilithd, f. von Krotefdhin} * (8. von Militia) 
* (Hriedrids Antwort in ber Pol. Morr. Bb. XX, S. 548, Anm. 5.) * (Kgl ebenda 6. 540) 
* [== Bruftawa, jd. von Militſchj "(= Robtenberg]) ' unterthinighien, (Hf) 


380 An Friedrid) ben Groen, 24. Juli 1761. 


726. Un Friedrid den Groen. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle zu Folge habe 
5 heute den General Chirurgus Schmucker, nebſt Feldſcheeren und allem 
was gum Lazarethe gehöret, gugleid) mit dem Corps des General- 
Majors von Knobloch abgeſchickt. 
Zuverläßigen Nachridten gu Folge Hat das Gros der Rußiſchen 
Armee geftern nod) bey Wartenberg geftanden, heute aber aufbrechen 
10 follen. Aller Vermuthung nach gehet ihe Marſch nad) Namslau. 
Der ich in tieffter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 22 Jul. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 
1761. B F Tauentzien 


727. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff. ' 

Wn bes Geheimben Etats Ministers 

H. von Schlabrendorff 
Excellenz 
Gwr. Excellenz habe anbey die Ehre die Specification zu com- 

20 municiren, wie vief gu dem gangen Retranchement an Faschinen und 
Pfahlen ndthig feyn diirfte; mit gang ergebenfter Bitte, bie Ordre ju 
jtellen, dab dic Herbeyſchaffung fo viel möglich befdjleiniget werde. 

Breslau den 23 Mul. 1761. B F Taucntzien 


— 
ur 


728. Un Ffriedrid den Grogen,? 


25 Ulerdurhlaudtigfter, Gropmadtigiter Rinig, 
Ullergnadigfter Rinig und Herr, 
Da fidern Nachrichten gu Folge® ein Corps Rußen gegen 4 


Dandſchrift im Staatsarchiv gu Breslau, Rep. 14 P, A. VII, 28 b, Blatt 19; 1898 von Mart: 
graf ac. a. O. Bd. XIT, 6. 45 mitgeteilt. Dem Brief iff das Sdhreiben des Yngenieurleutnanté 
v. Sdhlott mit der Berechnung file bas geplante Retrandement bei bem Dorfe Sabig beigelegt. 
Schlabrendorff antwortete nod am 23. Juli, bah er Tauentziens Wunſch fofort erfüllt habe.) 

* (Friedrigs Antwort vom 25. Juli in dec Bol. Morr. Bb. XX, Hr. 18089; dafelbft ift alfo ,in 
Curem Berigt vom heuthigen dato” verſchrieben für ,vom gefirigen dato”. Wuf Rr. 729 lann 
fid diefe Untwort ebenfowenig begiehen wie auf Tauengiens eigenhandigen Brief vom 25. Juli 
fiber Dad Wuftauden von Koſalen; denn dieſer war an Rnoblow geridtet und lautete gleid Re. 
729 viel weniger beunrubigend als Nr. 728.) * (Las Folgende bis S. 881, 8.6 ‚durfften“ und 


Ru Jriedrich den Groen, 25. Vuli 1761. 381 


Maun ſtarck, fid) finder Hand Olse gewendet, und swifden Jenkwitz ! 
und Gut Woneck*® campirct, von welchem aud) vorige Nacht 600 
Cosacken und Husaren 6i3 nad Hundsfeld gewefen, wo ſich die dabey 
befundenen Officiers genau erfundiget, ob dah gange bier gejtandene 
Corps abmarchiret, folglid) hieraus nicht undeutlid) erhellet, daß fie auf 
Breslau etwas tentiren dürfften; Als Habe nicht unterlaßen follen, 
ſolches Ewr. Königl. Majeſtät allerunterthänigſt zu melden. Der ich in 
tiefſter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
Breslau den 24 Jul. 1761, B F Tauentzien 


P. 3S. Den augenblid befomme Nachricht, daß dex größeſte theil 
der Rußiſchen Armée wieder um Kehdorff,* und gegen Breslau 
marchiret. 


729, Un Friedrich den Grogen.* 
Allerdurchlauchtigſter, Großtmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Tie Cosacken haben ſich aus hieſiger Nachbarſchaft wieder zurück- 
gezogen; und das Czernichefjde Corps, defen Annäherung gegen Bres- 


9) 


15 


lau geftern verbreitet ward, hat vergangene Nacht Hinter Oels bey 20 


Zessel® geftanden. Dieſen Morgen ijt es wieder aufgebroden; doch 
habe id) durch meine Patrouillen, ob fie ſchon bis nahe vor Oels gee 
fommen, nocd) nicht erfahren können, wohin cs feinen March eigentlich 
nimt. lem Bermuthen aber nad) geht eS nach Bernstadt,® weil alle 
Vieferungen von ifm dabhin ausgefdrieben worden; wovon id) das Ge- 
wißere einjugiehen, und Ewr. Königl. Majeftat meinen allermuterthinigften 
Rapport davon abguftatten, nicht ermaugeln werbde. 


die Nachſchrift find in Chiffern geſchrieben; Hier nad dem in den Alten beigehefteten Didiffré von 
ber Hand bes Téhiffreucds im ldniglichen Rabinett Theodor Stephan Laspenres) 1 [nw. von 
Cle} * (Gemeint ift Gutwohne, aw. von Cle} * (Gin Crt mit diefem oder cinem aͤhnlichen 
Namen ift nicht befannt; vielleicht iff dad Wort nur unrichtig anfgeloft fiir} wieder wmfehret (val. 
¥ol. Storr. Bd. XX, Nr. 13087) 

* |Grofenuteile 1993 in der Potitifden Morcefpondens, Wd. XX, S. 561, Anw. 8 abgedrudt, 
Die Bleifiijiweifungen fic die Antwort eutſprechen inhaltlich Der Wr. 1499 ebenda | * {ond 
vou Cle; * fhe. von Tle] 


iS 
wt! 


882 Rn E. W. Freiherrn von Sdlabrendorff, 26. Auli 1761. 


Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät, 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 
Breslau den 26 Jul. 1761. B F Tauentzien 


5 730. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff. ! 


Eben erhalte id) von bem Licutenant v. Schlott, weldjem die 
Unlegung des Retranchements aufgetragen, die wiederhohlte lage, 
wie bab er fid) bent gänzlich ohne Urbeiter befinde, und deren aud 
auf morgen feine abjebe. Wenn bas Werk feinen weitern Fortgang 

10 haben folle, fo würde er täglich wenigftend 800 Urbeiter nod auf 
einige Beit nbthig haben; und erjude mich daher, ihm diefelben unfebl- 
bar bon morgen an ftellen gu laßen. Da nun aber Ewr. Excellenz 
allzuwohl befannt ift, dab id) nidjt vermag, Hierunter das CErforbderlide 
gu verfiigen, fondern foldjes von Denenfelben eingig und allein abbangt: 

15 alé ergehet meine ergebenfte Bitte, die gehörigen Ordres gu ftellen, daß 
gedadjter Lieutenant v. Schlott auf morgen und die nächſt folgenden 
Tage, bie verfangten* 800 Wrbeiter unfehloar erhalte. Se. Königl. 
Majeftét wollen dieſes Werk auf das möglichſte befdleiniget wifen, und 
id wollte nid&t gern, dab von unferer Seite etwas verſäumet würde. 

20 Greslau den 26 Gul. 1761. 

B F Tauentzien 


7314. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Scdhlabrendorff.* 


Aus Ewr. Excellenz höchſt Geehrtem ijt mir befonders angenehm 

geweſen gu erſehen, daß e8 bem Lieutenant von Schlott, von morgen 
25 an, an ben 800 benöthigten Urbeitern nicht fehlen foll. Dabey hoffe 
id aud) meiner Seit8, daß foldjer Geftalt das Werk feinen guten Fort- 


* (Handfdrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep. 14 P. A. VII, 23 bh, Blatt 28; 1898 von Mark- 
graf a. a. ©. Bd. XU, 6.45 mitgeteitt. ber dem Brief ift bemerft: ,resp. dab auf Ungeige des 
Land Raths bereits auf Lbermorgen aus dem Neumärokſchen Creyſe 500 und aus dem Oblaufden 
800 Urbeiter beftelet worden, welde 8 Lage bier arbeiten, und alébenn durch andere abgelifet 
werden folten. Grefl. ben 26t Jul. 1761. Melnicke. exped: eod.*] 

* (Bandjdrift im Staatsardiv au Breslau, Rep. 14 P. A. VIL, 23 b, Blatt 27; 1698 von Marks 
graf a. a. ©. Bd. XII, S. 45 f. mitgeteiit. Über dem Brief ift bemerft: ,ad Acta Brefl. den 
27t Jul. 1761 Meinicke”.} 


Rn Friedrid) den Grofen, 27. Bult 1761. 883 


gang haben werbde; ob ich ſchon nicht vermigend bin, aud) mur einen 
eingigen Mann von ber Garnison dazu ju Hiilfe gu geben, indem id 
aller, die id) davon entbehren fann, gu nod) andern Arbeiten höchſt 
bebiirftig bin. Übrigens gefdahe der neuliche Aufbruch bes Corps gu 
unvermuthet, al8 dap id) im Stanbde getvefen wire, Ewre Excellenz 5 
bemfelben gu Folge wegen fortzuſetzender Urbeit gu avertiren; und da 
er leicht nochmals eben fo unvermuthet gefdeben fann, fo bin id) aud 
itzt nicht fahig, auf morgen oder iibermorgen etwas gewifed gu dere 
fidern, fondern muff Ewe. Excellenz vielmehr ergebenft erſuchen, lieber 
ber Urbeiter auf einige Tage mehr gu beftellen, alS e8 am Ende daran 10 
fehlen gu fafen. Breslau den 26' Gul. 1761 
B F Tauentzien 


732, Un Ffriedrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 16 


Der General-Major von Knobloch iſt geftern früh bereits mit 
feinem Corps allbier in das Lager bey Hundsfeld eingeriidt, bevor er 
nod) Ewr. Königl. Majeſtät allerhidjte Ordre, bey Ohlau ftehen gu 
bleiben, erhalten hatte. Da nun, wie id) aus vollfommen zuverläßigen 
Nadridten weis, bas Czernichefjdhe Corps hinter Oels, zwiſchen Zessel 20 
und Stronn® ftehet, der General Buiterlin* aud fein Gauptquartier 
annod) gu Wartenberg fat, und nächſt bem vorgeftern wieder Rußiſche 
leichte Truppen gang in der Nahe gewefen, deren Officiere bis in das 
Retranchement gefommen, aud) meine fleine ausgeſtellte Feldwachen 
von ihnen bid fiber die alte Oder guriidgetrieben worden: So ift nod 25 
immer nidt unwahrſcheinlich, daß der Feind vielleidt auf Breslau etwas 
tentiren biirfte. Es wird demnach, wie id) hoffe dab Ewr. Königl. 
Majeſtät allergnadigft genehmigen werden, ber General Major von Knob- 
loch fo lange nod) mit feinem Corps bier ftehen bleiben, bid die weitern 
Mouvements des Feindes es ohne allen Zweifel lafen, wohin er fic 30 
eigentlid) wenden twolle. Gollte er nad) Ober Schlefien gehen, fo wird 
gedadjter General Major fo fort mit bem Corps wieder nad) Brieg 
* (wielleidt verſchrieben fiir) 27 (vgl. oben ©. 382, 8. 24 und Unm. 1) 


* [Hriedrihs Untwort in ber Bol. Morr. Bd. XX, Rr. 18096.) 8 (5. von Os] lrichtiger: 
Buturlin} 


384 Rn Friedrid) Den Groen, 28, Bult 1761, 


auforedjen. In Bernstadt und Namslau und ber Gegend, jtebet von 
bem Feinde weiter nidjts al3 einige leidjte Cavallerie. um die audge- 
ſchriebenen Lieferungen beyzutreiben. 

Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 


5 Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslan, den 27 Jul. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


733. Un Friedrich den Großen. 


Allerdurhlaudtighter, Großmächtigſter König, 
10 Allergnädigſter König und Herr, 

Da, zuverläßigen Nachrichten gu Folge, die Rußiſchen Troupen 
in der Gegend von Oels, nachdem fie abgebaden und alle ausgegebene 
Salvegarden wieder an fid) gezogen, Heute aufgebrodjen, und links, gegen 
Bernstadt ju, abmarjdiret: Als wird ber General Major von Knobloch 

15 nod) diefe Nadjt mit feinem Corps gleidfalls von hier aufbrechen, damit 
er morgen bey guter Zeit in Brieg eintreffe. 

Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 27 Jul. allerunterthinigfter und gehorfamiter Knecht 
2U 1761. B F Tauentzien 


734. Un Ffriedrid den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät allerhöchſten Intention gemäß iſt der 
2h General-Major von Knobloch, auf die erſte gewiße Nachricht, daß ſich 
die feindlidjen Troupen aus der Gegend von Oels finds nad) dem 
Bernstadtjden und Namslaujden zögen, mit feinem Corps nächſt ver- 
gaugene Nadt von hier wieder aufgebroden, und wird Heute bey guter 
Beit in Brieg eingetroffen feyn. 
30 Wegen ber wenigen Cosaken, weldje etwa nod) in hiefiger Gegend 
zurück geblieben, bin id) fo villig ohne Sorgen, bap ich nicht einmal 
© [(Friedbrihs Untwort in der Pol. Rorr. Bb. XX, Re. 13103) 


Ru Iriedrid) den Grofen, 1. Rugult 1761, 885 


die 2 Bataillons Marfgraf Heinrich, welche! mir Ew. Königliche Maje- 
ſtät bey dem vorigen Aufbruche bes General-Major von Knobloch fier 
ju laßen allergnädigſt gerubten, linger bey mir gu bebalten fiir nöthig 
erachtet, fondern fie® zu dem Corps wieder abgegeben und mit mar- 
chiren laßen. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 
Breslan den 28 Jul. 1761. B F Tauentzien 


735. Un Friedrid) den GrogFen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr,“ 

Es laßen ſich noch immer Cosacken und andere leichte feindliche 
Trouppen in hieſiger Gegend ſehen, und attaquiren dann und wann 
meine Feldwachten; Indeßen weiß ich gantz gewiß, daß die Avantgarde 
des Feindes ſchon vor drey Tagen bey Oppeln angekommen. Ich 
wünſche Ewr.* Königl. Majeſtät zu Dero unternehmen alles erdenckliche 
Glück und erſterbe in tiefſter Devotion, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
Breslau den 30 Jul. 1761. B F Tauentzien 


756. Un Friedrid den Grogfen.® 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königl. Majeftat Gnädigſtes vom geſtrigen Dato*® habe er— 
halten, und von dem Inhalte deßelben den Major von Lichnowsky, 
zu weiterer Mittheilung, ſogleich Part gegeben. Auch meine Nachrichten 
kommen darinn überein, daß“ die Rußiſche Haubt-Armée nod bey 


* jverbefiert aus radiertem) j (7, = fo] § [ans einem unledbar wegradierten Bort verbefiert] 
* (Friedrits Antwort in der Fol. Morr. BL. NX, Nr. i112.) * (Las Folgende bis 8. 17 
„wünſcher und 4. 17 f. gn” bis Hid” dhiffriert; bier nad tem beigeſchriebenen Déedifiré vor 
Yaspepreé’ Hand} 5 Gwr. [aus cinem unlesbar wegrabierten Wort verbefjert) 

AFriedrichs Antwort in der Bol. Rorr. B. NN, S. S82, Anum. 2 und 3, S. 563, Anm. 1-3 | 
' (Pas Folgende bis S. 386, 4.1 , fleet” und R.2-—4 Vfie* brs chwärmen“ Miffciert: bier nad 
dem beigeſchriebenen Témiffré von Yotpenres’ Hand! 


Yeflina, ſämtliche Sariften XVIII 25 


10 


— 
or 


20 


386 Rn Jriedrich den Groffen, 2. Ruguft 1761. 


Namslau und Czernichew bey Bernstadt ſtehet. Dod) hat man mid) 
gugleid) verfidjern wollen, dab fie aud) fdjon über Carlsmarck? nad) 
Oppeln aufgebrodjen wire. Zwiſchen Olse und Hier ftehen ohngefehr 
einige Hundert Mann die nod) Hier Herum ſchwärmen. Fd) erfterbe in 
5 tieffter Devotion, 
Ewr. Königl. Majeſtät 
Breslau den 1. August allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


737, Un Ffriedrid den Grogfen.? 


10 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr,* 
wieder vermuthen ſeynd heute mit Anbruch des Tages 3 Kegi- 
menter Rußiſcher Cavallerie von Husaren, Dragoner‘ unb Cosacken 
in der Nahe unferer retranchements jenfeits ber Oder zum Vorſchein 
15 gefommen. Gie haben von neun Uhr an anf meine Feld-wadten und 
nachher ausgeſchickte Commandos ftaré cannoniret und mit Haubitzen 
unter fie geworfen. Nod) habe ich gwar mein miglidftes gethan fie 
nicht iiber die alte-Oder fommen gu laßen wenn fie aber fortfahren 
folten ftarder anguriiden, fo werde ich fdjwerlid) im ſtande feyn ihnen 
20 daſelbſt länger gu resistiren, befonders da and) Infanterie dazu gee 
fommen ift. Weldes ich Ewr. Königl. Majeſtät allerunterthinight zu 
melden, nicht ermangeln ſollen. Ich erſterbe in tiefſter Devotion 
Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 2 Anguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
25 1761. B F Tauentzien 


P. 8.5 Ew. Königl. May. Habe allerunterthanigft zu melden dah 
von cinen* Heute gefangen gemadten Rußen erfahre, wie daß gange 
Czernichewfdje Corps bier in der Nähe und aud der General Butturlin 
mit der Hanbt-Armeée in Anmareh und mur nod 4 Meilen von Hier 

30 entfernt ſeyn foll. 


* (= Sarismartt, . von Grieg] 

* [Mandidrift cin halber Bogen in Meinent 4%, grojentcils 1844 von &. W. v. Shining a. a. O. 
Bo. II, S. 423 abgedrudt. Friedrichs Antwort im der Bol. Morr. Bd, NN, S. 585, Anm. 8.) 
* (Das Folgenoe bis 4.21 if" chiffriert; bier uach dem beigeſchriebenen Dochtifre von Laspeyres’ 
Hand] * [fo Déchiffre} ® (Die Nachſchrift, die auf einem befondern latte fland, iff unr im 
DEedifire erhalten: dieſes ift zwiſchen A. 25 and 24 cingefitgt) 


Rn Friedricd) den Grofen, 5. Auguſt 1761. 887 


738. Un Friedrid den Grogen.! 


Nachdem? id geftern den ganhen Tag mit der anriidenden feind- 
lichen Macht ſtark canoniret; fo hat fic) felbige® Heute frühe um zwey 
Uhr in etwas guriidgezogen, daher id) daun aud) meine Mannſchafft aus 
bem Retranchement wieder in die Stadt gezogen. Ich erfahre übrigens 
nunmehr fiir gang gewif, daß Czernichew fein haupt-Ouartier gu 
Pawelwitz‘ at, wie man dann fein Corps zwiſchen Ramischau® und 
Bruschwitz® von dem Thurme deutlich ftehen fiehet. Es geiget fick 
aber aud) nod ein ander Qager bey Nedlitz’? und Wiistendorff, ® 
welches fich eben in Bewegung feget, und gum Theil fic) mehr an die 
Oder gegen Tschirna,® gum Theil aber über bie Weyda gegen Hunds- 
feld giehet. Welches id) Ewr. Koöniglichen Majeſtät allerunterthanigft gu 
melden nicht ermangeln follen. Der ic) in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Konigl. Majeſtät, 
P. 8. Die Gefangene, welche id) eben jebt vom Feinde ge- 
madt, fagen aus, dak Butturlin heuthe die Nacht die Oder pasfiren, 
und gleidjfalls anher marchiren werde. 


allerunterthanigfter und gehorfamfter 
Knecht. 
B F ‘Tauentzien 


Breslau den 3. Wuguft 1761 
Nachmittags 


739. Un Friedrich den Grofen.” 


Ich hoffe, dah Ewr. Königl. Majeſtät!! meine tägliche rapports 


NHandſchrift ein Quartblattchen, ſidibudartig gefaltet, ſtark gerfnittert und etwas befdmugt, oben 
abgeſchuitten, dod fo, dafi es nod Spuren ber Unrede geigt. Friedrichs Antwort (vielleigt gue 
gleich auf Tanengiens nicht erhaltenes Schreiben vom 4. Auguſt) in ber Bol. Morr. Bd. XX, Rr. 
18124.) * (8. 2-12 „Machdem“ bis , sleet” und bie Nachſchrift chiffriert; bier nad bem bel- 
gtbefteten, als ,Duplicat* bezeichneten Dédiffrd von der Hand des Kriegsrats und geheimen 
Setretdcs im fdniglichen Rabinett Ludwig Ernft Heinrid) Copper]  * felbiger (DEHiffre]  * [bei 
Prausnig, ww, von Trebnig] * (mn. von Breslan}) Bruſchewißz, nb. von Breslau]  * (rog- 
und Reine Radlig, 4. bon Breslau]  * [d. von Bretlau) * [bei Oflan] 

Handſchrift ein Blattden und ein HNettel, ber die Nachſchrift enthalt; vgl. dagu &. BW. v. Shi- 
ning a. a. O. Bd. 1], ©. 423. Friebrichs Untwort, vom 6. Augnft gu datieren, ift im Koncept er> 
halten (Rep. 96. 90 Aa 1, Blatt 256): .Geftern Habe i) von cud einen Rapport und duplicat* 
(wobl eine zweite, cinem andern Boten anvertrante Musfertigung von Nr. 739) , erhalten und die 
nacht vorbin einen durch @ Felt Qagers" (jeyt verſcholen) „über Grotk.” (= Grotttan) ,babe id 
aud ehegeftern ein Schreiben“ (Bol. Rorr. Bd. XX, S. 58z, Unm. 2) , nebft einer einlage” (einem 
widtigen Batet Bricfe an Lidnowsty) und geſtern frig cin fein billet” (Bol, Kore. Rr. 13124) 
„geſandt id hoffe bag Euch bende gugefommen feynd.“]  " (Das Folgende bis S. 388, 8.7 ,, mir”, 
ih. 7f. nicht” bis ,folten* und die Nachſchrift diffriert; Fier nad dent beigeſchriebenen Dédifire 
von Laspeyres' Hand) 


20 


388 Rn Friedrid) den Grofen, 6. Auguſt 1761. 


feit ben! 2tn dieſes erhalten Haben.* Es Hat alle anfehen dak der 
Feind, defen Lager fic) von Schotwitz® bis weit unter Klein- Weigels- 
dorff® erftredet noch heute etwas gegen die Stadt tentiren wolle, in- 
bem er verfdiedene Bataillons und Artillerie nad Rosenthal‘ vor- 
5 vitden lagen. Die Cosacken feynd auch diefeits der Oder ſchon jo 
jtard, dah es ſchwer halten dürffte einige Nachricht durch gu bringen, 
daher es mir Ewr. Königl. Majeſtät nicht zur Schuld rechnen werden, 
wenn alle meine rapports nicht zu Höchſt Dero Händen gelangen ſolten. 
Breslau den 56 Auguſt 1761. B F Tauentzien 


10 Nunmehr glaube id) daß es die gantze Rußiſche Armée ift welde 
heute das Lager bey Hundefeld begogen hat. 


740. Un Harl Gottfried von Knoblod.® 


(A monsi)eur 
(le gén)eral de Knobloch 
15 a 
Brieg 
Die® Rußiſche Haubt-Armée ftehet vor Breslau im Lager bey 
IIundsfeld und es ift nur der fleinfte Theil derjelben was vor Brieg 
ſtehet. 
20 Breslau den 5. Anguſt 


1761. BF Tauentzien 


741. Un Friedridh den Groen? 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
25 Geſtern des Nachmittags ſtieß alles, was von dem Feinde etwa 
nod) bey Bernstadt zurück geblieben war, gn dev Haupt-Armèée bey 


‘ [fo Dédhiiice]  * (Der Rapport vom 4. Auguſt ift nidt erhalten) *# (nd. von Breslau; = ¢ (we. 
von Breslau) 

* (Handfhrift cin Hettel, an deſſen Wiidfeite, durch das Siegel feftgehalten, nod fat bad ganye, 
febr fleine Gouvert mit den NReflen ber Adreſſe haftet.) * (8. 17—19 Gifriert; bier nach dem 
beigeſchriebenen Dechiſſraä von Laspeyres’ Hand) 

Friedtichs Antwort in der Bol. Sore. Wo. XX, Nr. 13128, wo aber das in den Weifungen ave 
nivinend darchſtrichene Mort Cit (— Cherveidjer) mit abgeBrudt ift] 


Rn Jriedrich den Grofen, 6. Auguſt 1761, 389 


Hundsfeld. Heute aber, bes Morgens um 3 Ubr, brad fie aus dieſem 
ihrem Lager auf, und bezog auf den Höhen von Peterwitz ' und Hohen- 
kirchen® ein neues; fo wie das Czernichef\dhe Corps das feinige bey 
Hiinern*® nahm. Unterdeßen hatte der Feind dod nod ein Anſehnliches 
bey Ifundsfeld nebjt genugfamer Artillerie ftehen laßen, mit welder 
er ohne Brveifel cine Attaque gewaget haben würde, wenn nicht der 
General Major von Knobloch gu redter Beit angelanget wire. Ich 
{ich die mitgebradten 7. Bataillons, nachdem ich) nod eines von der 
Garnison baju ftofen lagen, fogleid) auf 5. verjdiedenen Orten gugleid 
aus der Vorſtadt defiliren, und an der Wlten-Oder Posto faßen. Raum 
waren die Téten daſelbſt angelangt, als ber Feind von 7. Batterieen 
ſehr lebhaft gu canoniren und mit Haubig-Granaten gu werffen anfing. 
Dieſes dauerte an bie drittehalb Stunden; ba er fic) benn endlich guriid- 
30g, nachdem er zwey Dörfer, nehmlich Klein-Rade* und Rojfenthal, * 
abgebrannt. Unferer Geit3 baben wir nidt mehr als 11. Mann dabey 
verforen. Sobald id) gewiß erfabre, daß die feindlide Armée weiter 
marchiret, werde id) nidjt ermangelu, die heut erfaltenen Bataillons 
wieder zurück gu ſchicken; bis dabin aber hoffe id) werden Ewr. Königl. 
Majeſtät mir folde nod gu lagen, allergnabigft geruben. 

Über Grotkau habe id) nur ein einziges Schreiben von Ewr. 
Königl. Majeſtät nebft feiner Einlage erhalten, welche letztere ic) aud) 
fogleid) ficher weiter befördert habe. Das Billet hingegen vom geftri- 
gen dato ift mir nidt gu Händen gefommen, daher id) aud) nicht wien 
fan, was Ewr. Königl. Majeſtät mir darinn allergnabigft gu befehlen 
gerubet. ® 

Das Proviant Fuhr-Wefen werde morgen, nebft der Bederey, Ewr. 
Königl. Majeſtät Ordre gemäß, abjenden. 

Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 6 Auguſt allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1761. Knecht, 
B F Tauentzien 


* (fiw. von Trebnig] Hochtirch, ſ. von Teebnig} * (n. von Breslau)  * (= Riein 
Haale, 6, von Hiern) * (Bgl. oben S. 347, Anm. 10) 


5 


— 


5 


25 


3U 


390 Hn Ariedrid) Den Groken, 7. Ruguft 1761. 


742, Un Friedrich den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Der Feind hat fein Lager nod auf den Trebnitzijden Bergen, 
5 binter Petersdorff* und Hohenkirchen, und ift geftern alles, was nod 
bey Lascowitz® geftanden, dazu geftoBen. Dad Lebte, was ſich ver- 
gangene Nadjt iiber die Weyda ihm nachgezogen, Hat die Briiden hinter 
fic) abgeworffen, und ift in größter Eil gewefen, weil es geglaubt, dab 
Ewr. Königl. Majeftat im Anmarche. Indeß ſchwärmen fie Redhts 
10 gegen Hundsfeld nod) ftarf herum; wie viel deren aber eigentlid) da 
find, habe nod) nicht erfahren finnen. Gobald id) dad Gewiße davon 
eingiehe, werde id) nicht ermangeln Ewr. Königl. Majeſtät meinen aller. 
unterthanigften Rapport davon abguftatten. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 


15 Cwr. Königl. Majeftit, 
Breslau den 7. August allerunterthinigfter und gehorfamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


743, Un Friedrich den Grofen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
20 Allergnädigſter König und Herr, 

Es haben ſich, wie ich itzt verſchiedentlich verſichert werde, ſehr 
viele Rußiſche Officiere, welche auf den benachbarten Dörfern gelegen, 
verlauten laßen, daß wenn ſie hier vor Breslau nichts ausrichten ſollten, 
fie fic) weiter die Oder herunter nach Glogau ziehen würden. Sie 

25 wüßten gwar wobl, dab fie auf der Pohlnifden Seite daſelbſt wenig gu 
Teben finden biirften; fie witrden aber fudjen, wenn e3 ihnen nicht ver- 
webret würde, dipfeits ber Oder gu fommen. Nun ſcheinen mit diefem 
Vorgeben die jebigen Berwegungen des Feinded fehr wohl iibereingu- 
ftimmen; befonders ba er bereit3 ftarfe Partheyen nad) Auras ® gefdidt, 

30 welde fid) genau erfundigen müßen, ob Fahrzeuge dafelbjt bey Handen, 
und ob und two etiva Fubrten durd) die Oder gingen. Daher follte id 
* [Bur Halfte 1898 in ber Politiſchen Morrefpondens, Bb. XX, S. 594, Anm. 1 mitgeteilt. Fried 


richs Untwort ebenda Nr. 131381.) * [vlelmehe Beterwig) 8 (nnd. von Ohlau)] 
* (Griedrids Untwort in der Pol. Morr. Bd. XX, S. 588, Anm. 8.) * (nw. von Sreslau) 


Mn Friedrid) ben Groen, 8. Auguſt 1761. 391 


beun faum glauben, bak er fdon auf feinen Riid-March nad Posen 
benfen follte, ob er fdjon da herum Magazine anlegen läßt, welde er 
nothwendig haben muß, wenn ev fic) in einer fo erſchöpften Gegend, 
als die Glogauifde ift, einige Beit Halten will. 

Die Haupt-Armée ftehet nod auf den Trebnitzifden Bergen. 5 
Heute gegen Abend aber Hat es gefdienen, als ob bas Lager bey Hiinern 
gum Theil abgebrodjen ware. Es Hat fic night vollfommen deutlid 
erfennen Tagen, und muh fid) morgen mit Anbruch de3 Tages ausweiſen, 
da id) denn ſogleich Ewr. Königl. Majeftat meinen allerunterthanigften 
Rapport davon abjtatten werde. 10 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

wr. Königl. Majeftat, 
Breslau den 7 August  allerunterthdnigfter und geborfamfter Knecht 
1761. B F Tauentzien 


744. Un Friedrid den Grogen.! 15 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Dic Rußiſche Armee ſtehet nod in der nehmlichen Position, als 
id) in meinem geftrigen Rapport Ewr. Königl. Majeſtät allerunter- 
thanigft gu melben die Gnade gehabt. Ich habe fidere Leute ausge- 20 
fcidt, die mic gewif von allen ihren Bewegungen fo guverlipige Nad 
tidten, als nur möglich, bringen werden; da id) dann nicht verſäumen 
werbe, fie fogleid) Ewr. Königl. Majeſtät einguberidten. 
Dißſeits ber Oder ftreiffen bie Cosaken fehr ftarf herum; daher 
id für nbthig erachtet, alles, twas id) von Husaren bier habe, an die 25 
Loo*® gu fegen, um die Gegend zwiſchen diefem Flupe und dem Sdweid- 
nitzſchen Waßer? fo viel möglich gu decken. 
Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 
Ewr. Koönigl. Majeſtät, 
Breslau den 8 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 30 
1761. B F Tauentzien 


' [Griedrids Untwort in ber Pol. Kore. Bd. XX, S. 568, Mnm. 8.) "(= Lohe)  * (me Welftrig) 


392 Rn Jriedrich den Groen, 11, Augull 1761. 


745. Un Friedrich den Groen. 


Allerdurchlaudtigfter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr 

Die Rußiſche Haupt-Armee ſtehet nod anf den Trebnitzifden 

5 Bergen. Das Czernichefjdhe Corps hingegen, weldjes feine Bederey gu 
Striesa! etablirt gehabt, iſt, nachdem es abgebaden, aufgebrodjen; dod) 
habe ic) nod) nicht erfahren fénnen, wohin. Die Cosaken welche gu 
Herrenprotsch* geweſen, als wo fie gemeiniglid) über die Oder ge- 
gaugen, und ic) geftern ein Bataillon nebjt den Hier habenden Husaren, 
10 fie gu belauern, Hingefcidt, haben von den Banern gleidfam Abſchied 
genommen, und fie verfidert, daß fie nicht wiedcrfommen würden, fon- 
dern nunmehr nad) Rubland zurück marchirten. Im Fall alfo anc die 
Haupt-Armée aufbredjen® follte, werden Ewr. Königl. Majeſtät aller. 
gnädigſt geruben, vorfauffige Ordre gu ftellen, wofhin alsdann der General 

15 Major v. Knobloch mit feinem Corps marjdjiren foll. Mod vor- 
geftern Abends ift ein Oefterreichjder Officier mit 25 Mann bey Oclse 
vorbey gur Rufifden Armée gegangen. Das Regiment Pomeiske 
habe ich geftern dißſeits ber Oder gegogen. Der ich in tieffter Devotion 


erfterbe, 
20 Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 9 Auguſt allerunterthanigfter und gehorſamſter Kuecht 
1761. B F Tauentzien 


746. Un Friedrich den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
26 Allergnädigſter König und Herr, 

Jeuſeits der Oder hieſiger Gegend iſt nunmehr nichts weiter von 
dem Feinde gu ſpüren. Meine Kundſchafter, die ich über Oels ausge- 
ſchickt gehabt, ſind wieder zurück, und berichten mir, daß vorgeſtern die 
letzten zwey Hundert Mann daſelbſt geſtanden. 

30 Dißſeits der Oder hingegen, gwifden Lissa* und Neumark, 
ftreiffen die Cosaken fo ftarf herum, und halten das Schweidnitzifde 
* (fim. von Trebnig] * (mw. von Breslau) * (vorher) b [= bald ?, durchſtrichen) 


4 (Hrtedcids Untwort in der Bol. Morr. Bd. XX, Re, 19138, vom 11. Auguſt gu datieren.] 
* (wn. von Breslau) 


Run Friedrich) den Grohen, 12. Rugult 1761. 393 


Wafer fo ſtark befegt, dak niemand durchkommen kann, vou dem ich 
elwa einige Nachricht cingiehen könnte. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät 
Breslau den 11 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761 B F Tauentzien 


747%. Un Friedrich den Großen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königl. Majeſtät kann allerunterthäuigſt verſichern, daß id 
meiner Seits alles thue, was zur Sicherheit der von hier zur Arméo 
gehenden Transports erforderlich iſt; wie id) denn nod) Heute den dahin 
geſchickten Brodt ⸗Wagens cin Bataillon bi Pohlniſch Peterwitz*® zur 
Escorte mitgegeben. Die Moehringſchen Brodt-Wageus find heute früh 
von der Armee ohne Bedeckung abgegangen, und ſo von den Cosaken 
genommen worden. 

Der ich mit tiefſter Devotion erſterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 11 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


748. Un friedrid den Grogen,® 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Aus Auras erhalte dieſen Augenblick die zuverläßige Nachricht, 


5 


10 


15 


20 


daß heute Vormittags Rußiſche Cavallerie, weldje der Oberſte v. Berg 25 


geführet, dafelbft fiber die Oder gegangen. Die Briide, welche die 
Biirger Tages vorher in aller Eil bauen müßen, ift ſogleich darauf wieder 
abgetworffen worden. Deutſche Officiere, weldje bey diefem Corps ge- 
wejen, haben fid) verlauten lagen, daß fie längſt ber Oder iiber Dyhren- 
' (Untwort auf Bol. More. Bd. XX, Nr. 18138; Friedrigs Untwort ebenda S. 597, Anm. 6.) 


* [wiw. von Breslau) 
2 (Bgl. dazu Pol. Morr. Bd. XX, S. 508, Anw. 9. Friedrichs Untwort ebenda Vir. 13140.) 


394 Mn FIriedrid) den Grofen, 16. Ruguft 1761. 


furt nad) Maserwitz' marchiren würden. Die Haupt-Armée? fey 

auf Leubus* gegangen, wo fie gleidfalls verfdiedne Briiden Hatten, 

und die Infanterie iibergehen wiirde, um alsdann ifren March auf 

Liegnitz ju nehmen. Wie weit diejes Vorgeben gegriindel, kann id 
5 gwar nidjt wifen, Habe aber dod) nicht ermangeln follen, Ewr. Königl. 

Majeſtät meinen allerunterthanigften Rapport davon abguftatten. Der 

id) in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 

Breslau den 12 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 

10 1761. B F Tauentzien 


749. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Schlabrendorff.“ 
An des Geheimden Etats Ministers 
H. von Schlabrendorff 
Excellenz. 


15 Sn Erwiederung auf Ewr. Excellenz ſehr Geehrtes,® follte id 
meinen, wenn es am fiderften wire, bey dem ausdrücklichen Wortver- 
ftande des Königlichen Handſchreibens gu bleiben, und die verlangten 
Wagens nur mit Mehl gu beladen; um fo viel mehr, ba die Armec 
bereits bis auf den 22 h. mit Brod verfehen ijt. Won der Heutigen 

20 Canonade ift nod) bid itzt nichts zuverläßiges bey mir eingelauffen. 

Breslau den 15ten Wuguft 1761. B F Tauentzien 
P. 8. Ohne Hweifel wird die gedachte Canonade eine Affaire 
jeyn, die der General v. Schmettau, welder bey Neumark ſtehet, 
entamirte. 


25 750, Un Friedridh den Großen. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Auf Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſten Befehl habe ſogleich 
die Kriegs Cassa, nebſt den Mtehl-Wagers und Beckerey, fo gu dem 
30 ehemaligen Golzijden Corps gebirig, unter erforderlider Escorte vou 


* (nw. von Reumarft]  * (anfdeinend verbeffert aus) Leu [= Leubus}] * (ond. von Siegnig) 
* (Sand[arift in ber Bibliothek gu Wolfenbittel; 1870 von O. v. Oeinemann (a. a. O. G. 1841.) 
mitgetet{t.] * [Diefe 8 Worte find von fpdterer Hand unterfirigen, dazu am Rande bemerit : 
,deest*) 


Mn Friedrid) den Grofen, 22. Augult 1761. 395 


hier abgefendet, und dem General-Major von Gablenz ju Schalke! 
iiberliefern lagen. 

Bugleid) habe Ewr. Königl. Majeſtät beygehendes Schreiben von 
dem General-Major von Cirant aus Neifs allerunterthinigft iiber- 
madden follen. 5 

Wie id) itzt von Leuten aus Ools hire, fo haben fich die dafelbjt 
gelegene Rußiſche Officiere, und der General von Berg ſelbſt? ſehr 
gewundert, daß Ewr. Königl. Majeſtät ihrer Armée fo gan; und gar 
tein Corps entgegen geftellet batten. 

Der ids in tieffter Devotion erjterbe, 10 

Ewr. Königl. Majeſtät 
Breslau den 15 Auguſt allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1761. Knecht, 
B F Tauentzien 


754. Un Friedrid den Großen.“ 15 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr,“ 

Die Krieges Casfle iſt geſtern in Brieg angelanget. Ich habe ihr 
heute cin Commando nad Ohlau entgegen gejdiffet, und hoffe daß 
fie Morgen allhier eintreffen foll. 20 

Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 


Breslau den 17 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1761. Knecht, 
B F Tauentzien 25 


752, Un Friedridh den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Dem Rapport meiner ausgeſchickten Patrouillen zu Folge, kommen 
noch täglich Rußiſche Commandos nad Neumarek, wie denn aud nod 30 
' [== Sdhalfau, wiw. von Breslau] * felbft lnachträglich eingefügt) 
2 (Qber Friedrichs vermutlidie Untwort vgl. Pol. Morr. Bd. XX, Re. 19148.) * (Das HFolgende 
bis §. 20 Giffciert; hier nad bem beigeſchriebenen Tochiffre von Copers Hand] 


* (Hriedridhs Untwort in der Bol. Morr. Bb. XX, S. 609, Anm. 1, genauer bei &. BW. v. SHining 
a. a. O. Bd. I, &. 423 f.) 


396 Rn Jriedrich den Groen, 24. Rugull 1761, 


geftern des Abends 500 Cosaken in Kant’ gewefen. Seine Bagage 
hat dev Feind vollends an fid) gesogen, und daranf die Schifforiicen, 
die er bey Leibus® gehabt, abwerffen laßen. Jeuſeit der Oder ift 
Daher alles siemlid) ruhig, aufer dak in dem Festenborgifden® und 
h um Militsch* ftarfe Ausſchreibungen von Mehl beygetrieben werden, und 
ftehet das Magazin gu Punitz® unter Beforgung des Generals Dalky. 
Einer von meinen Kundfdaftern, welder chen zurückkömmt, bringet mit, 
bof dic fdjwere Artillerie, welche bey Kalisch geftanden, von da nad) 
Posen zurückgebracht wire, aud) waren alle ausgeftellte Sanve-Garden 
10 wieder cingegogen und nad) Drachenberg® jgufammengebradt worden. 
Ewr. Königl. Majeftat Sdjreiben an den General-Major v. 
Grant’ habe ſogleich fidjer nad) Neifs beftellen fafen. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät 
15 Breslau den 22 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


753. Un Ffriebridh den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

20 Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle? bin ſogleich 
nachgekommen, und habe? dem Major v. Lichnowsky von dem iiber- 
ſchriebenen part gegeben. 

Geftern ijt cin Biirger ans Lignitz allgier augefommen, um fiir 
den General Butturlin Engliſch-Bier einzukaufen. Diefer faget aus dah 

25 der General Beck mit fcinem Corps daſelbſt ecingeriidet fey, die Rußiſche 
Armée hingegen nod) auf den Höhen Hinter der Katzbach ftele. 

Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 24 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter Kuecht, 

30 1761. B F Tauentzion 


‘ (fw. von Breslau) * (== Leubus, ond. von Biegnig)  * [Heftenberg, nnd. von O16) « {u. 
von Cis) © [im Bofem, wmv. von Rawitſchj (= Tradenberg, aw. vou Trebnig]  * (Bol. 
Rorr. Bo. XX, Rr. 18146) 

* (Bgl. 6. 395, Unm. 5) * (Das Folgende bis 3. 26 Hiffriert; hier nach dem beigeſchriebenen 
Dediffre von Laspeyres’ Hand} 


Rn Friedrich) Den Groen, 12. Seplember 1761. 897 


754. Un Friedrid den Groen. ! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Rinig 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſtem Befehle? zu Folge, habe 
ich? fo gleich wegen der nocd) gu Neifse ftehenden 24 Pontons dahin 
geſchrieben und hoffe dak fie mit nächſten“ anfommen werden. Hier aber 
jeynd deren feine mehr befindlid, indem id) auf Ew. Königl. May. aller- 
höchſten“ Ordre 40 Stiid nod Glogau ſchicken müßen. Ich will in 
defien einige 40. Schiffe parat halten, welche allenfals dafür gebrauchet 
werden fiunen. Der id in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftit, 

Breslau allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 

den 25 Angnſt 1761. B F Tauentzien 


755. Un Ffricdrid) den Grofen.® 


Cw. Königl. Majestact allergnadigites vom 2t diefes® Habe er— 
Halten. Ich werde den Cinhalt defelben befolgen, wid wünſche Ew. 
Königl. May. im vorans alles erfiunlide Glid. Die 36 Pontons 
welde zu Neifse geftanden feynd Hier. Beygehende 2 Bricfe, feynd 
mir von Glogau gugefommen, um fie Gv. Königl. May. fier au 
übermachen. 

Breslau den 3tu September. ‘Tauenzien. 


756. Un Friedrid den Groen.’ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, * 
Den* General von Platen habe Heute die Pontons und alles 
übrige jo wie Ew. Königl. May. befohlen? zugeſchicket. 


Friedrichs Antwort im ber Pol. More. Wd. NX, Wr. 13158} * 1Ebeuda Nr. 19155, aud bei 
ft. W. v. Shining a. a. O. Wd. Il, S. 424] 3 (Das Folgende bis 8.10 ,fdunen” Giffriert; bier 
nad bem beigehefteten Déchiffre von Laspeyres’ Hand) 4 [fo Déchiffer} 

* Haudidrift cin Hettel, gana in Chiffern geſchrieben; hier nad bem beigehefteten Dedifice von 
Laepehyres' Hand.| VPol. Morr. Bo. XX, Wr. 13159] 

* (Handfdrift cin Toppetblatt in grofem 8*.| * (Das Folqeude bis S. Bs, 35. 6 ,fehlagen” 
Qifiriect; bier nach dem beigeheficien Techiffrä ven Laspenres’ Hand] * {Pol Morr. Bo, XX, 
We ER ted] 


h 


Hy) 


398 Rn Friedrid) den Grofen, 16. September 1761. 


Auf den 14¢ diefes wolte id) reconvalescirte und Sdladt Bieh 
gu der Armée fenden, wenn Ew. Königl. May. nur geruhen wolten 
dbicjen ' Transport etwas bis Canth? entgegen zu ſchicken. 

Bey Steinau® foll ein Corps von & Rufsen ecingetroffen ſeyn, 

5 um Briiden dajelbft zu ſchlagen. Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 


Breslau den 12 Septembr. allerunterthänigſter, gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


757. Un Friedridh den Großen.“ 


10 Wllerdurdhlaudtigfter, Großmãchtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königl. Majeſtät habe anbey ein Schreiben von dem General- 
Lieutenant v. Platen® allerunterthänigſt übermachen ſollen. 
Meinen eingezogenen Nachrichten zu Folge haben die Rußen zwey 
15 Brücken über die Oder geſchlagen; die eine bey Steinau, und die andere 
bey Leibus. Den Biirgemeifter aus Auras® haben fie abhohlen laßen, 
und fic) bey ifm ftarf nad dem Platenfden Corps erfundiget. Weil 
er ihnen aber feinen Befdeid davon gu geben gewußt, haben fie ihn, 
nad) Erlegung eines Gratials, wieder gehen lagen. 


20 Der ich in tiefſter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
Breslau allerunterthanigiter und gehorſamſter Knecht 


den 14 Septembr. 1761. B F Tauentzien 


758. Un Friedrich den Großen.“ 


25 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, ® 


Meinen Nachridten aus Bohlen zu Folge ift der General v. 


‘(fo Dedifice’] * (fw. von Bresian) # [nd. von Liegnig) 

* (Friedricjs Untwort in der Bol. Forr. Bd. XX, 6. 616, Anm. 2] 5 (Bgl. ebenda S. 617, 
Anni. 1) * (nw. von Breslau} 

*(Dandfdrift ein Doppelblatt in 8% Friedrich’ Antwort in ber Pol. sorr. Wo. XX, S. 617, 
Unm. 4.) * [Das Folgende bis S. 39, fh. 10 Hiffriert: hier nad dem beigehefleten Techiffrä von 
Yaspeyred’ Hand] 


Rn Friedrid) den Grofen, 18. September 1761, 399 


Platen bereits den 14t diefes in Kobline! eingetroffen, allwo er ein 
ftarde3 Magazin vorgefunbden. Geftern ijt er weiter nad) Gosſtin? mar- 
chiret, too man cinige Stunden ftard cannoniren gehöret und foll fid 
bie daſige Rußiſche Beſatzung endlich retiriret haben. Die Rußiſche 
Haubt - Armée iſt noch dießeits ber Oder und Hat der General Butturlin 5 
fein Haubtquartier gu Steinau. Gie haben 3 Briiden iiber die Oder, 
die Eine gu Dieban, * die zweyte gu Steinau und die dritte gu Koben. 4 
Ihre Wagens haben fie bereits hiniiber gefchicdet, und auf die Höhen von 
Hammer® und Krehlau® eine Wagendurg formiret, ju deren Dedung 
bey Wintzig’ und Boschine® ein fleines Corps ſtehet. 10 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Breslau den 16 Septbr. allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1761, Knecht. 
B F Tauentzien 15 


759. Un Friedrid den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Meinen Nachrichten aus Wohlau zu Folge, hat geſtern, als am 
17ten h. der größte Theil der Rußiſchen Armée, über 3 Brücken bey 20 
Steinau die Oder passiret. Dic Infanterie Hat ſich, längſt dem Fluße, 
auf den Dörffern Kuntzendorff, Ibsdorff, Pschibor,*® Krehlau, Bautke, 
Schmoegerle, bis Liibchen ausgebreitet. Dic Cavallerie hingegen ift 
fiber Wintzig‘ marchiret, und ſtehet in der Gegend von Herrnstadt. '° 
Ob fie hente fo jtehen bleiben, oder ob und wo fic ihren March weiter 25 
hinnehmen werden, davon Hoffe ich nod) Heute fidjere Nadhridjt zu er— 
Hatten. Sonft gehet aud) die Rede, daß das Czernichefjde Corps 
über Lissa marchire. 

Ans Pohlen Habe id) über Szduni' die Nachricht cingesogen, daß 
der General v. Platen von Gostin auf Srim“ marchiret fev, weil 30 
cr erfabren, daß dic Rußen aud da nod) cin ſtarkes Magazin haben 


* [= Robnlin, w. von Krotofdin| * int. von Mobptin} 9 [fid. von Eteinaw) * [u. von 


ẽteinau) *ſjo. von Arrhlau, öß. von Stcinan} © {nd. von Steinan]  * nd. von Steinan 
und Kreblau;  *° |. Belchine, ſ. von Winjial 
* [= $ryubor! * wit hou Rawitſch "f= Idund, yim. won Mrotofdin! — Schrinm, 


j. von Pofen]) 
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follter. Und den WAugenblid hire! id), dah ev auch bereits von Srim 
wieder weg fey. Der ich in tiefjter Devotion erfterbe, 
Cwr. Königl. Majeftit 
Breslau den 18 Septembr.  allerunterthanigfter und gehorjamfter Kuecht 
1761. B F Tauentzien 


760. Un Fricdridh den Groen. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr, 

Einer von meinen ausgeſchickten Yuden, welder bis Posen ge- 
fommen, ift wicder zurück. Seinen Nachrichten au Folge ift der General 
Lieutenant von Vlaten, nad dem Coup bey Gostin, auf Srim ge 
gangen, wo gleichfalls cin eines Magazin geweſen, und vow unſern Hu- 
saren cin ganzes feindliches Husaren-Regiment fo tiberfallen worden, 
dah nicht mehr als etwa 100 Mann davon gefommen, und die ander 
alle nicdergemadjt oder gefangen worden. Bou da ijt ev auf Posen 
marchirct, wo dic Heine Rußiſche Beſatzung, gu welder fid) cin Theil 
der dafigen Studenten gejdlagen, fic) vertheidigen wollen; er Hat fid) 
aber nad) ciner kleinen Gegenwehr Meifter von dem Orte gemadt, dic 
Beſatzung gefangen genommen, unfere dafelbft befindLlide Gefangene in 
Freyheit geſetzt, und von beſagten Studenten dic tüchtigſten ausgehoben. 
Am L9tet dicfes, als vergaugenem Gonnabende, ijt er von Posen wieder 
aufgebrodjen, und auf Pohlnisch-Neustadt? marchiret, fo daf ev gegen: 
wärtig wohl ſchon in der Mahe von Landsborg feun wird. Die Rußiſche 
Haupt Armée hat? geftern zwiſchen Freustadt* und Lissa geftanden. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtäl 
Breslan den 22 Septembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


76{. Un Fricdrid) den Grofen. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. KRöniglichen Majeſtät allerhöchſtem Beſehle“ zu Folge, babe 
ſverveſſen ang t-<aradiertent} erfabre 


"lw. von Pofen} 3 hafl [veridrichben Hl +) . dranftadt] 
* [et oy Schaniug a. a. CMD, Ste FG, im Roncept jedoch rittiqg vom 22% September datiert 
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id) fogleic) wegen des Hier gu verfertigendDen Gefdiiges mit dem Stiid- 
gieBer gefproden, und alle erforbderlidje Unftalten getroffen, fo daß die 
Arbeit unverzüglich angefangen und möglichſt befdhleiniget werden foll. 

Die Pobhlnijden Remonte-Pferde anbelangend, habe ich ſchon vor 


cinigen Woden mit den Lieferanten auf 3 Stiid vorlauffig contrahiret, 5 


und ba fie aud) kürzlich, ſeit dem die Wege wieder offen, ftarfe Trans- 
ports bavon erhalten, habe ich fie ihnen abgenommen, und aud) fdon an 
die Regimenter vertheifet, fo daß gegenwärtig ſowohl die Dragoner 
alg Husaren griften Theils complet feyn miifen. Ich werde nun 
aber aud) fogleich, wie Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſt befohlen, 
meinen Contract auf bie vorgejdriebene Anzahl erweitern, und die Un- 
ſchaffung auf das möglichſte betreiben. 
Der id) in tiefſter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 
Breslau den 22 Septembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 15 
1761. B F Tauentzien 


— 


0 


762, Un den Pringen Heinridh von Preußen. 
Durchlauchtigſter Pring, 
Gnädigſter Pring und Herr, 

Ewr. Königlichen Hoheit habe nicht ermangeln follen, von der 20 
gliidfidjen Expedition des General Lieutenants v. Platen in Pohlen 
folgende Nachricht unterthänigſt mitgutheilen. Den 12 h. ging benannter 
General, mit einem Corps von ofngefebr 10000 Mann bey Sandberg ' 
iiber die Oder, und nahm feinen March auf Coblin,* wo er den 14ten 
cintraff, und ein anſehnliches Magazin ruiniren fie}. Tages darauf 25 
machte er bey Gostin 2 Brigadier3, 1 Major, 24 Officiers und 1000 
Mann gefangen, erbeutete 7 Canonen und ließ an die 5000 Wagens 
mit Proviant verbrennen. Won Gostin marjdjirte er auf Srim,® wo 
er ein feindlides Husaren-Regiment bdergeftalt iiberfiel, da faum 100 
Mann davon famen, die iibrigen alle Theils niedergemadt, Theils ge- 30 
fangen tourden. Den 18ten traf er bey Posen ein, wo fic) die fleine 
Rußiſche Beſatzung, gu welder ſich ein Theil der dafigen Studenten 
gcidlagen, vertheidigen wollte. Cr bemächtigte fic) aber nach einer 
(mv. von Bresiay) * (= Robnlin) 3 (= Sdrimm] 

Leffing, lamtliche Schriften. XVIII. 26 
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furgen Gegenwehr des Orts, madjte die Beſatzung gu Gefangenen, fegte 

von unfern dafelbft aufbehaltenen Gefangnen eine ziemliche Ungahl in 

Freyheit, und hob von gedadten Studenten die tiidtigften aus. Tages 

brauf marchirte er von Posen nad Pohlnisch-Neustadt, und mug 
5 bereits vor einigen Tagen in der Gegend von Landsberg oder Drisen! 

angelanget feyn. Die Rußiſche Armée ftehet nun wieder bey Posen. 

Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 

wr. Königl. Hobheit, * 
Breslau den 24 Septembr. gantzuntertähnigſter gehorjamfter 
10 1761. Knecht 
B F Tauentzien 


763. Un Friedrich den Großen. 


Allerdurchlauchtigſter, Grofmidtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, * 

15 Ew. Königl. May. ſage zuförderſt fiir die höchſte Gnade in Ver— 
trauung des mir jugedadjten Commando meinen allerunterthanigften 
Danf, und erwarte mit Verlangen die Stunde mid) gu Ew. Königl. 
May. Füßen gu legen. Das mir durd) den Major von Reitzenstein 
adrefsirte paquet Briefe nad) Glogau® habe id) erhalten und fo gleid 

20 gut und fider dahin befirbdert, aud) habe id) ben® Major von Lich- 
nowsky von den® was Ew. Königl. May. wegen der hier befindliden 
Krieges Cafse allergnabdigft gu befeblen geruhet“ part gegeben, um den 
General Lieutenant von Platen vorläufig davon zu informiren. 

Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 


25 Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Breslau den 25 Septembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 


1761. B F Tauentzien 


764. Un Friedrid den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
30 Allergnädigſter König und Herr, 
Dieſen Augenblick kömmt ein Pohle bey mir an, welcher bey- 


* (ond. von Sandsberg)  * (Die folgende Unterſchrift eigenhandig)] 

4 (Das Folgende bis §. 23 chiffriert; dier nach bem beigehefteten Dédiffré von Laspeyres' Hand] 
* (Bgl. Bol. Morr. Bb. XX, Rr. 13174) ® (Gin urges Begleitidreiben gu dieſem Palet, datiert 
„Bunzelwit 23. Sept”, ift im Koncept bei ben Alten) * [fo Déediffré] 
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gebenden Brief von dem General Lieutenant von Platen iiberbringet. 
Ih habe nidjt ermangeln follen, felbigen Ewr. Königl. Majeftit fogleid 
allerunterthanigft gu übermachen. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat 
Breslau den 25 Septembr. allerunterthinigfter und gehorjamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


765. Un Friedrich den GrogFen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Durch einen geſtern Hier angefommenen Pohlen habe id) von dem 
Fürſten Radzivill aus Czestochow* ein Schreiben erhalten, defen In— 
halt von der Beſchaffenheit ijt, daß ich ſolches Ewr. Königlichen Majeftat 
zu allerhöchſter eigener Einſicht beyliegend im Original überſende. Der 
Überbringer, welder mich verſichert, daß gedachter Fürſt aud) bereits in 
Groß-Pohlen einen ſtarken Anhang Habe, wird nod) einige Tage hier 
vergiehen, im Fall Cir. Königliche Majeſtät etwa allergnädigſt geruher 
jollten, durd) ihn etwas antworten gu laßen. Der ich in tieffter Devo- 
tion erfterbe, 

Cwr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 26 Septembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


766. Un Friedrid den Grogfen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Grokmadtigfter König 
Allergnädigſter König und Herr, 

Einer von meinen Emissairs kömmt eben zurück und bringt mit, 
daß die Rußiſche Armée, welche ſich linker Hand Posen gezogen gehabt, 
ſo daß es geſchienen, als ob ſie nach der Neumark oder Pommern 
wolle, ſich auf einmal wieder Rechts gewendet, und a nach der 
Weichsel marchire. 


* [Friedrids Antwort in der Gol. Morr. Bb. XX, Rr. 13186.) * (nw. von Krafau] 
* (Friedrigés Antwort teilweife bei R. W. v. Schöning a. a. O. Bd. I], S. 219 f., vollſtändig in 
ber Bol. Morr. Bb. ANI, Nr. 13194,] 


— 


5 
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30 


404 Rin Jriedrich ben Grofen, 5. Bktober 1761, 


Heute diefen Morgen hat man in der Gegend von Schweidnitz 
ein ftarfes Canoniren gehöret. Ich Habe gwar ſogleich darnad aus— 
gejdhidt, aber nod) nicht erfahren finnen, was es gewefen. 

Beygehende Briefe habe ic) des weitern an Ewr. Königliche Majes 

5 ſtät allerunterthanigft befördern follen. 
Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
Breslau den 1 Octobr. allerunterthänigſter und gehorfamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


10 767, Un Friedrih den Grofen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Rinig, 
Allergnädigſter König und Herr 
Ewr. Königl. Majeſtät muß ich allerunterthänigſt leider die widrige 
Nachricht melden, daß Schweidnitz geftern des Morgens übergegangen. 
15 Wie daher kommende Leute melden, ſo hat der Feind um 3 Uhr an 
7 verſchiednen Orten die Attaque angefangen, und um halb 5 Uhr ijt 
er bereits in der Stadt geweſen. 
Der ic) in tiefſter Devotion erfterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeftat, 
20 Breslau den 2 Octobr.  allerunterthanigfter und gehorjamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


768. Un Ffriedrid den Grofen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

25 Ewr. Königl. Majeſtät habe allerunterthinigft gu rapportiren, 
daß die Laudonfde Armée annod) in ihrem alten ager ftehet. Wie 
mir der General-Major v. Zastrow unter ber Gand melden lagen, 
fo fol der Feind allerdings intentioniret feyn, auf Breslau annod 
etwas gu tentiren, um wenn er es aud fdon nidt occupiren könnte, 

30 dod) wenigftens bie Stadt und bas Magazin gu verbrennen. Ich werde 
indeB gegen alle Surprise auf meiner äußerſten Hut feyn, und getraue 


* (Sriedrighs Untwort in ber Bol. Korr. Bd. XXI, Rr. 13197.) 
* (iciedridgs Untwort tn dec Bol. Morr. Bd. XXI, Rr. 13294.) 
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mir, Ewr. Königlichen Majeſtät dafür repondiren gu können; wie id 
denn alle vier und gwangig Stunden vier Patrouillen aus ber Gegend 
von Kant und Kniechwitz' erhalte, fo bab mir nicht bad geringfte, 
was dafelbft vorgehet, verborgen bleiben fann. Beck ift mit feinem Corps 
vorgeftern nad) Schoenau*® marchiret. Der Hauptmann v. Goetz® ift 5 
bey mir angefommen, und wir werden gemeinſchaftlich alles miglide 
thun, um wr. Königl. Majeftat allerhidfte Intention * gu erfüllen. Der 
id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat 
Breslau den 5" Octobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht. 10 
1761. B F Tauentzien 


769. Un Friedrich den Großen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Wegen des hieſigen Magazins habe Ewr. Königlichen Majeſtät 15 
allerunterthänigſt zu melden, daß es bereits auf jener Seite der Oder 
ſtehet, und wüßte ich in der ganzen Gegend keinen beßern Ort für ſelbiges 
ausfündig zu machen. Die übrigen Punkte anbelangend, werde ich alles 
Mögliche thin, Ewr. Königlichen? Majeſtät allerhöchſte Intention da- 
runter gu erfüllen, und wird der Capitaine Goetz*® die Gnade haben,“ 20 
Allerhöchſtdenenſelben mündlich das mehrere davon gu referiren. 

Der ic) in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Breslau den 7 Octobr. allerunterthdnigfter und gehorſamſter Knecht 
1761. B F Tauentzien 25 


770. Un Fricdrid) den Großen.“* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Su Folge eingegangener Nachrichten von meinen Patrouillen, Hat 
* [= Gnigwig, fw. vow Breslau)] * [an ber Kapbad, fiv. von Liegnig] * [ridhtiger: v. Bogen, 
Friedrich Wilhelm] * (Bgl. Bol. Rorr. Bd. FX, S. 11, Anm. 1) 
: [Mutwort auf Bol. Morr. Bo. NAL, Rr. 13903 und 19204; fiber Friedrids Untwort vgl. unten 


S. 406, Anm. 3.) * Roniglide (Hf.] * habe, [Of.] 
* (Grletridhs Untroort im der Fol. Morr. Bd. XXI, S. 17, Unm. 1.] 
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der General Beck, feit vorigem Dienftage, fein Hauptquartier zu Lauter- 
bach,’ und campiret defen Corps in der Gegend von Ober und Rieder 
Leipe;! weldjem nad) denn nun aud) der Neumarckifde Crei3 wieder 
jiemlid) rein feyn mug. Wie fonft verlauten will, fo werden die bey 

5 dber Laudonfdjen Armée juriidgebliebene Rußen ifre Cantonirungs 
Ouartiere de3 nächſten in dem Striegauijden und Jauerfden Creife ? 
begiehen, und follen bereits ihre Fouriers und Officier3 auf den Dorfern 
derfelben das nöthige dieferivegen reguliren. Der id) in tieffter De- 
votion erfterbe, 


10 Ewr. Königlichen Majeftat, 
Breslau den 8 Octobr. allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1761. Knecht, 


B F Tauentzien 


7714. Un Friedrid) den Groen. 


15 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 


Der Major von Zeilenberg® iſt heute früh allhier eingetroffen. 

Von der Position des Feindes faun ich Ewr. Königlichen“ Majeſtät nichts 

verduderlidjes melden, als daß defelben Cavallerie hinterwerts im Ge- 

20 birge cantoniret, die Infanterie hingegen noch größten Theils in ihrem 
Yager ftehet. Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 

Ewr. Kinigliden Majeftit 
Breslau den 10 Octobr.  allerunterthanigfter und gehorjamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


25 772, Un Fricdridy den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Röniglichen Majeſtät Habe allerunterthänigſt su rapportiren, 
wie von verſchiednen Orten die Nachricht bey mir einläuft, daß das 
‘ (nto, von Bollenhain, w. von Striegan] * Creifen [f.) 

* (Qu dec ungedrudien Autwort anf Xe. 769 verſprach Friedrich, zweihundert Hufaren unter Zeilen- 


berg an Tavengicn sur Verſtärkung feiner Patrouillen ju fenden. Nad) dem gleichfalls ungedructen 
Schluß dev Antwort auf Nr. 770 follten fie am V. Oftober Abends cintreffen.| “Asnigliche [Hi-! 
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Czernichefjde Corps morgen aufbreden und gegen Steinau' marchiren 
werbe, um daſelbſt iiber die Oder gu geben. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Breslau den 11 Octobr. allerunterthdnigfter und gehorjamfter 4 
1761. Knecht, 
B F Tauentzien 


773. Un Friedridh den Grogen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Grokmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 10 
Weil von der Rußiſchen Haupt-Armée Zeither keine zuverläßige 
Nachricht einzuziehen geweſen, fo Habe id) vorgeſtern einen Juden aus- 
geſchickt, welcher bis Landsberg zu kommen ſuchen ſoll, und werde von 
defen Einbringen Ewr. Königlichen Majeſtät allerunterthänigſt gu rappor- 
tiren nicht ermangeln. Indeß verſichert mich ein andrer Jude, welcher 15 
heute von Szduni® kömmt, daß der größte Theil der Rußiſchen Armée 
fdjon feit 5 Tagen bey Thoren eingetroffen fey, und nur ein fleines 
Corps davon bey Landsberg juriidgeblieben wire, weldes in bad 
Pommerſche ftreiffe. Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Cwr. Königl. Majeftit 20 
Breslau den 12 Octobr. allerunterthanigfter und gehorfamfter 
1761. Knecht, 
B F Tauentzien 


774%. Un Friedridh den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 25 
WHergnadigfter König und Herr, 

Cwr. Königlichen Majeſtät allerhöchſtem Befehle gu Folge, werde 
fogleid) einen Expressen nad Wilana* fenden, um von dem Magazine, 
weldjes bie Rußen daſelbſt anlegen follen, gang zuverläßige Nachricht 
eingugiehen. Butturlin, wie man verfidjern twill, foll mit feiner Armée 30 
nad Marienburg marchiren, allwo aud die Téte bereits eingetroffen 


* [nd. von Siegnig) 
* (Sql. Bol. Roce. Bd. XXI, Rr. 18224 und S. 24, Anm. 2.) * (= Hound, fiw. vom Mrotofdin) 
Filehne, poln. Bielen, nw. von Pofen} 
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fey, und das Haupt-Oiuartier Hinfommen werde. Beygeſchloßene Briefe ! 
habe Cwr. Königlichen Majeſtät allerunterthanigft übermachen follen. 
Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
6 Breslau den 14 Octobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht. 
1761. B F Tauentzien 


775. Un den Wagiftrat der Stat Breslau? 


Da den entworjyenen Verdnderungen, welde id) mit den Veftungs- 
Werfen vor dem Nicolai-Thore vorzunehmen gezwungen, das alte La- 
10 zareth, oder fo genannten Peſt-Häuſer, gänzlich entgegen, fo dak der 
Platz derjelben nothwendig geraumet werden muh: Als Habe nit er- 
mangeln wollen Einem Hochlöblichen Magistrat hiervon Eröffnung zu 
machen, mit dem ergebenſten Erfud, * die nöthigen Verfügungen gu treffen, 
daß benannte Gebäude bald möglichſt abgetragen werden mögen. 
15 Breslau den 14 Octobr. 1761. B P Tauentzicn 


776. Un Friedrich den Großen.“ 


Allerdurdlaudhtigfter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnadigfter König und Herr, 

Dic Nachridten, welche Hier von der Rußiſchen Haupt - Armée 

20 einlauffen, find fo widerſprechend, dab man nicht weis, was man davon 

glauben foll. Daf fie nad) Marienburg marchire, hat cin Bojt-Secre- 

taire aus Warjdau, der fonjt von allen® wohl instruirct ift, anher be- 

rictet. Heute aber läßt mir ein v. Dwardoffsky,® welder bey Lissa 

wohnet, melden, daß ein Corps davon wirklich im Riimarche nad 

25 hieſigen Gegeuden begriffen, und dic Avant-Garde davon bereits vor 

3 Tagen bey Kosten® eingetroffen fey. Ich rverde mein Möglichſtes 

thin, das Gewiße Hiervon zu erfahren, und noch Heute nene Leute dar- 
nad ansſenden. 


* [nigt befannt! 

* (GSandf@rift im Stadtardiv ju Bresiau; 1898 von Marlgrai a. a. ©. Bd. NIL, S. GO Ff. mage 
teilt. Unter bem Briefe bemecfte Rat Soja, dag cin Aufſeher beo Wagiflrats beim Abbruch 
bed Lajaretts etwaige Ubergriffe Des Militärs verhiiten folle.' 4 {fo Oi.) 

* (Vruchtidweife 18:4 in der Bolitifden Morceipondens, Bo. XXI, S. 27, Unm. 2 mitgetetit. Fried 
rih8 Antwort ebenda.] ® [ridjtiger: v. Twardowsfi) "Tin Pofen, ow. vou Liſſa 
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Der ich mit tieffter Devotion erfterbe, 
Cwr. Königlichen Majeftat 
Breslau den 15 Octobr. allerunterthanigfter und gehorfamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


7277. Un Friedrich den Grogen.! 5 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Das Gerüchte von Wieder-Anriidung eines Rußiſchen Corps gegen 
die Schleſiſche Grenge, befindet fic) allerdings gänzlich ungegriindet. Ich 
Habe vielmehr im Gegentheil von gwey Yuden aus Kein- Breslau, * vier 10 
Meifen von Thoren, zuverläßig erfahren, daß die Rußiſche Armée vor 
adjt Tagen bereits, Tag und Nacht durd) gedadten Ort defiliret, um 
inter der Weichsel die Winterquartiere gu begiehen. Auch hat ein 
gewißer Adjutant des General Butturlivn, Namens Sass, welder mit 
Depechen an den §eld- Zeug Meiſter Laudon gefdidt worden, und den 15 
ber Oculist Cyrus bey Kalisch gefprodjen, felbigem in Bertrauen ver- 
fidert, dag Butturlin gwar ein Corps in das Pommerſche vorriiden 
lagen, dab ifn aber nunmehr der Mangel der Subsistenz nöthige, fid 
gänzlich von da zurück gu giehen, und nad Preußen in die Winter- 
quartiere gu geben. 20 

Der id) mit tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftit, 
Breslau den 16 Oetobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
B F Tauentzien 


778, Un Ffriedrid den Grogen.? 25 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Eben lauget ein Pohlniſcher Edelmann, Namens Tarzehefsky bey 
mir an, welchen dic Starosten Podatzky und Lipsky abgeſchickt, um 
durch mid) bey Ewr. Königlichen Majeftat allerunterthanigft anfragen gu 30 


* (Wal. Bol. Kore, Bo. ANI, Mr. 13233.) * (= Fnowraglaw, jest Hohenſalza) 
3 [Friedridhs Weifung fir die Antwort darauf: „müße nur fagen, ich ontrire driv, accord mit 
fle machen“.) 
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lafen, ob Höchſtdieſelben allergnabdigft geruben wollen, einen Pulk 
Uhlanen von 500 Sépfen, nehmlich 250 Towarschis ' und eben fo viel 
Pajolken,* in Dienfte gu nehmen. Es waren felbige bereits völlig 
mundiret, beritten, und bewaffnet, fonnten längſtens in drey Wodjen hier 
5 feyn, und wären bereit, fic) iiberall brauden gu laßen, wo es Gir. 
Königl. Majeftit nur immer befehlen wiirden. Die Uniform der To- 
warschis fet ein blauer Rod und rothe Unterfleider, nebft einem blechern 
Harniſch; fo auch die Uniform der Pajolken, nur etwas kürzer; und 
hofften fie, dak Cwr. Königl. Majeſtät? ihnen felbige fo gu laßen ge- 
10 ruben wiirden. Mur verlangen fie in Unfehung des Tractaments etwas 
mehr, als 3. Ducaten, das Stiid gu 3 G2, in Betradjtung, daf fie 
ſich alles ſelbſt angefdafft, und auf ihre Koſten unterbielten. 
Ich ertwarte hierüber Cwr. Königl. Majeftit allergnabdigfte Reso- 
lution, der ich in tieffter Devotion erfterbe, 


15 Ewr. Königlichen Majeſtät 
Breslau ben 16 Octob. allerunterthinig{ter und gehorjamfter 
1761. Knecht, 


B F Tauentzien 


779. Un Friedrih den Großen.“ 


20 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſen Augenblick (aft mic der Director Nicolovius ju Liegnitz 
melden, daß ber General Lasci® mit einem Corps bey Modelau ® ftebe, 
und Ordre babe, fic) mit bem General Beck ju conjungiren, um fo 

25 bann gemeinjdaftliG nad Glogau gu gehen. Ich babe nicht ermangeln 
ſollen Ewr. Königl. Majeftat diefe Nachricht allerunterthanigft gu rappor- 
tiren, der id) in tiefſter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 
Breslau den 18 Octobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 

30 1761. B F Tauentzien 


* [ridtiger: Lowarghfa] * (cidhtiger: Badolten} * Majeftdt [jeblt in ber Hf.) 

4 (Bgl. Pol. Morr. Bd. XXI, Rr. 18237 und 13238. Friedrichs Untwort ebenda S. 35, Anm. 1; 
daſelbſt ift jedoch ftatt (Rat) Liegn(itz)“ wohl ,Lign(owsly)” guergdngen.)  * [ridtiger: Bacy) 
* |= Modlau, nd. von Bunglau} 
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780. Un Friedrid den Grofen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Meine jenſeit der Oder ansgeſchickte Patrouillen find bis hinter 
Leubus*® gefommen, und haben nirgend etivas von dem Feinde entdect. 
Diffeits ber Oder Hingegen laßen fic dic Patrouillen nicht weit pous- 
siren, indem ber Feind bey Ober- Meiss,* Kostenblut,* Kante® und 
Gniechwitz® ftarfe Posten von Cavallerie fat, fo dab nichts durd- 
gubringen ift. Der Expresse, den ich nach Vileene’ geſchickt, ift wieder 
guriid, und verfidert, dak daſelbſt pon einem feindlidjen Magazine nidjt 
das geringfte gu® fpiiren; der General Dalky aber ſtehe bey Srim, * 
wo er Ddergleichen angulegen fudje. Nad) der Ausfage zweyer Selbjt- 
Rancionirten, welche heute Morgen hier angefonunen, und vorigen Gonn- 
abend Abends bey Freyburg weggegangen, haben damals 21° Grenadier 
Bataillons und einige Regimenter Cavallerie’' Ordre gehabt fid 
marchfertig gu Halter. Man habe g.var vorgegeben, bak e3 nach Sachſen 
gehen folle, unter der Hand aber habe man wißen wollen, dak es auf 
Glogau damit abgefehen fey. 

Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 

Gwr. Königlichen Majeſtät 
Breslau den 20 Ocetobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


7814. Un Friedrich den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die mir von Ewr. Königlichen Majeſtät gu weiterer Beförderung 
anbefohlenen Briefe an des Prinzen Heinrichs Königl. Hoheit und den 
General y. Vlaten,** habe fogleid) des weitern nach Glogau befirdert, 
und foldje dem Major Lichnowsky auf das ſchärfſte empfohlen. Bom 
qeftrigen dato Habe id) anfonft von ihm, daß alles daſelbſt um Glogau 


* [¥riedrichs Antwort in der Pol. Korr. Bo. NAT, Ne. 18244.) *lond. von Liegnig] 7% [= Obere 
Mois, fiw. vow Neumarkt)] * (wfte. von Breslau] S (= Ranth, fw. von Breslau) * [fw 
von Bresiau)] * |= Filehne, nv. von Bofen] * (werbefjert aut} { [= ſpüren) * [= Schrimm 
© {vieNeidht nur verſchrirben flr] 12 [ogl Bol. Rorr. Br. XXI. Biv. 13280, 139242 und 13243] 
" Cavallerio [feb{t in der §).] 

" (Sol. Kore. Bo. XX], Rr. 13242 und 13243) 
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nod) rubig getvefen, und nichts veränderliches vorgefallen, auger dab 
der General Simchoen? in bas Goldbergifde* vorgeriidt. 
Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
5 Breslau den 20 Octobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


— — —— 


782. An Friedrich den Großen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

10 Auf Cwr. Königl. Majeftit allerhidfte Ordre® Habe ich fogleid) 
een ſichern Menſchen abgefdhidt, um von der Beſtimmung des von der 
feindliden Armée am 19ten dieſes detachirten Corps guverlipige Nach- 
ridjt eingugichen. Go viel mid) indeß Deserteurs und andere von 
Freyburg anher fommende Leute verfidjert, ift der March Ddefelben 

15 hinter Jauer weggegangen, und foll das allgemeine Vorgeben feyn, daß 
c3 nad) Sachſen gehe. Weiterer Ansfage der Deserteurs yu Folge, 
wird das Czernichefjde Corps mit nächſtem die Winter-Quartiere in 
dem Glatzifdyen bezichen. Beygeſchloßenen Brief Habe Ewr. Rönial. 
Majeſtät allerunterthänigſt übermachen follen. 

20 Dev id) in tiefſter Devotion erſterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau den 22 Octobr. allerunterthanigfter und gehorſamſter Diener, 
1761, B F Tauentzien 


783. Un Ffriedrid sen Großen. 
25 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Nad dem Einbringen eines Expressen, den id) bis hinter Lieg- 
nitz ausgeſchickt, und nad) der Ausſage verfdieducr Reifenden, ijt der 
General Beck bereits vorigen Freytag mit feinem Corps Goerlitz 

30 passiret. Die übrigen nad) Sachſen beftinunten Regimenter haben in 


* (ridtiger: Gimbfden, Rast Freiherr von) * [(Moldberg, fv. von Lieguif) 
* (Inbefannt, aud) in ben ungedrudten Weifungen fiir bie Antwort auf Wr. 781 nicht enthalten} 
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drey Colonnen, zwiſchen Hirschberg und Schoenau, ifren March bda- 
hin genommen. Angeſchloßenen Brief * Habe Ewr. Kinigliden Majeftat 
fogleid) allerunterthdinigft übermachen follen. 

Der ic) in tieffter Devotion erjterbe, 


Ewr. Kinigliden Majeftat, 
Breslau allerunterthinigfter und gehorjamfter Knecht, 
ben 27 Octobr. 1761. B F Tauentzien 


784. Un Friedrid) den Grogen. 


Wlerdurhlaudtigiter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät habe allerunterthänigſt zu rapportiren, 
daß am vergangenen Freytage, als dem Gten dieſes, die zwey Rußiſchen 
Dragoner-Regimenter, welche fid) bey dem Czernicheffden Corps 
befinden, durch Tannenhausen* nad dem Glatzischen marchiret find, 
um die Winterquartiere dafelbft gu begiehen; und wie man _ verfidert, 
foll heute bas gange Corps aufbreden, um ihnen dabin gu folgen. 
Desgleidjen foll die Laudonfde Armée ſelbſt im Begriff feyn, in® die 
Cantonirung$-Ouartiere zu rücken. 

Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 


Ewr. Königl. Majeſtät, 
Breslau allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
den 9 Novembr. 1761. B F Tauentzien 


785. Un Friebrid Wilhelm Marfgrafen 
von Brandenburg: Sdhwedt.4 


Durdhlaudtigiter Marggraf, 
Gnädigſter Herr, 

Ewr. Königlichen Hoheit gnadigiten® Befehle gu Folge habe die 
nahmentlide Liste ber fammtliden hier befindliden Rußiſchen Kriegs— 
* (Bieleigt ber bet ben Utten befindlide Brief eines Ungenannten an einen Major vom 24. Of- 
tober 1761 mit Nachrichten Aber Stellung und Bewegungen der Ofterreidher und Ruffen] 

* [== Tannhaujen, fim. von Sdhweidnig) 5 (verbeffert aud rabiertem) die 


* [Sandjdrift in ber Bibliothel gu WolfeubAttel; 1870 von O. v. Heinemann (a. a. O. S. 184) 
mitgeteitt.)  * (fo f.] 
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gefangenen, ſowohl Officiers als Gemeinen, fogleid) anfertigen laßen, 
und foldje bengehend HöchſtDenenſelben unterthinigft cinfenden follen. 
Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Hobeit * 
5 Breslau den 12 Novembr. 1761. gang geborfamfter Knecht 
B F Tauentzien 


786. Un Friedrich den Grogfen.* 


Wlerdurdlaudtigfter,* Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

10 Ewr. Königlichen Majeſtät allerhöchſte Intention wegen fernerer 
Ausprägung der Tympfe werde ſogleich denen Entreprenneurs befannt 
madden, aud) felbiger gu Folge mit ihnen, wegen neuer Übernehmung 
eines ausgumiingenden Gilber-Quanti in genannter Dtiing-Sorte, gu 
contrahiren fuden. Wenn Ewr. Königliche Majeſtät allergnadigft ge- 

15 ruben, fo fonnte diefes Quantum vorlauffig auf sh Mark fein feftge- 
febet werden, da denn, nad Beybehaltung des bisherigen Fußes die 
Mark gu 40 EO, Wllerhichftdiefelben aud) den proportionirten Schlage- 
Schatz erhalten miipten. Mit Ausmüntzung der Schostake* ijt bereits 
hier ein Anfang gemacht worden, und foll auf das fleipigfte damit con- 

20 tinuiret werden; wie id) denn auch den Directeurs der iibrigen Miingen, 
Nahmens Cir. Königlichen Majeſtät, bas Erforderliche dieferwegen be- 
fehfen, und ihnen vornehmlic) auffegen werde, bey dem fiinftigen Ge- 
braude bes Rupifdhen oder Dantziger Stempel, ja allen Fleiß angu- 
wenden, dab alles auf dag befte ausgepraget, und aller fernerer Anſtoß 

25 wegen des Guferliden Anſehens vermieden werde. Der id) in tieffter 


Devotion erfterbe 
Ewr. Königl. Majeftat 


Breslau den 18 Novembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht 
1761. B F Tauentzien 


1 (Die folgende Unterſchrift eigenbanbdig} 

* (Untwort auf Preuß a. a. O. Bd. V, S. 199-141; FriedriGhs Antwort ebenda S. 141, Auf der 
bierten Geite ber Hf. bemerfte der Abnig eigenhändig: „Es webre recht gubt. Fech“.) ⸗Aller 
durchlauchlauchtigſter (Of.]  * [— Szoſtal, polniſche Munze, die urſprünglich 6, dann 2, ſchließlich 
1 Silbergroſchen galt) 
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787, Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Da man fic verſchiedentlich bey mir beflagt, dak ſowohl hieſigen 
als auswartigen Raufleuten, wegen Wusfuhre des Tabacks und anderer 
ihrer Kaufmanns-Giiter,* unter dem Borwande eines von Seiten des 
Gouvernements ergangenen BVerbots, bem Feinde von hier aus nits 
gufommen zu lagen, Schwierigkeiten gemacht werden follen; id) aber unter 
gedadtem Berbote nie etwas andres begriffen wißen wollen, als Vic- 
tualien und andere unentbehrlide Bedürfniße, durch deren Ausfuhre end- 
lid) Hierfelbjt ein Mangel daran entftehen finnte: Als habe nidt er- 
mangeln wollen, ju Vermeidung alles Mißverſtändnißes, mic gegen Ene. 
Excellenz bieriiber 3u erfliren, weil id) nicht gern Urjade jeyn wollte, 
daß der Feind gegen die Giiter unferer Raufleute Repressalien brauchte 
und verſchiedne Waaren anhero verabfolgen gu laßen fich weigerte; deren 
wir ſchwer entbehren würden. 

Breslau den 20 Novembr. 1761. B F Tauentzien 


P. 8. Zugleich habe id) dic Ehre Ewr. Excellenz die Disloca- 
tions Liste iiber 20 Bataillons Infanterie und 30 Escad. Cavallerie 
gu überſenden fo wie fie von Gr. Königl. Majeſtät approbiret worden. 


788. Un Ffriedrih den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle zu Folge, habe 
id) wegen ſchleiniger Ausmünzung der Rußiſchen Tympfe alle Anſtalten 
gemacht, und ſowohl den Entreprenneurs als Directeurs der Münzen 
das Erforderliche darüber aufgegeben; wie ich denn auch mit dem Etats- 
Minister von Schlabrendorff wegen der Summen, die er gum Ankauf 
des Getreides in Bohlen benöthiget, concertiret, und dürften fich felbige, 
nad defen Überſchlage, auf die vier Monate Decembr. a. c. Januar, 
Februar und Miirz a. f. an bie 8. Millionen belauffen. 


* (Hanbdjdrift im Befig ded Herrn R. Reffing gu Berlin. Bon einem Beamten SHlabrendorffs ift 
fiber bem Schreiben bemerft: ,NB. Wegen des Tobacks haben Sr. Excell. b. H. 2. Rath v. Arnim 
mundl. beſchieden dag folder pafsiren foll.”] * (Bon andrer Hand iff das Wort unterftriden 
und dazu am Rande bemerft: ,victualia’] 

* (Uniwort auf Preuß a. a. O. Bd. V, S. 141; fiber Friedricht Untwort vgl. unten S. 416, 
Anm. 2 Bgl. and Pol. Kore. Sb. XXI, Rr. 18811.) 
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Aus Pohlen habe die zuverläßige Nadhridt, dab kürzlich gu Posen, 
Srim' und Kalisch 7 Regimenter Rußiſcher Cavallerie eingeriidt 
find, weldje an der Grenge eine Chaine giehen follen, um uns alle 
Zufuhr von daher abzuſchneiden. 

5 Der ich in tiefſter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat 
Breslau den 24 Novembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Kuecht, 
1761. B F Tauentzien 


789, Un Friedridh den Grogen. 


10 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Cor. Königlichen Majeſtät muß auf allerhöchſt Dero Gnädigſtes 
vom geſtrigen dato? unterthänigſt erwiedern, daß ich die bemerkten 
8 Millionen bloß von den Summen verſtanden, welche der Etats 
15 Minister v. Schlabrendorff gu Ankauffung des Getreides in angege- 
benen 4 Monaten bendthiget ift. Gollen die Entreprenneurs in nehm- 


lider Beit eben fo viel ausmiingen, fo würden nidt i” foudern * Mark 


fein dazu erfordert werden. Nun müßte zwar dieſes allerdings einen 
anſehnlichen Schlage Schatz geben; Ewr. Königliche Majeſtät aber werden 
20 in Gnaden vermerfen, daß ich, bevor die Entreprenneurs nicht hier 
ſind und ich derſelben Erklärung habe, nicht im Stande bin, etwas 
Gewißes gu determiniren. 
Der id) in tiefjter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftit, 
26 Breslau den 26 Novembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


790. Un Friedrich den Groen. 
Wlerdurchlaudhtigiter, Großmächtigſter Konig, 
Wllergnadigiter König und Herr, 
30 Da id diefen Wugenbli€ von den Entreprenneurs, wegen der 


* (= Edrimm) 
* (Bgl. die ungedrudte Weifung fic die Aunoort anf Nr. 788: „wie viel der Schlagſchatz ſogleich“] 
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fernern Ausmüntzung der Tympfe, in Antwort erhalte, wie Ewr. Königl. 
Majeſtät bereits an den Geheimden Rath Koeppen die Ordre geftellet, 
mit ifnen gu contrahiren, in welder Ubfidt fie fic) auch wirklich bey 
ibm in Magdeburg befinden, und fie folglich fid) mit mir hierüber in 
nichts weiter einlaßen können: Als habe nist ermangeln follen, ſolches 
Ewr. Königl. Majeſtät allerunterthanigft gu melden, und bas Antworts- 
ſchreiben der Entreprenneur$ im Originale bey ju ſchließen,“ ans 
welchem Wlerhidftdiefelben bas Mehrere gu erfehen allergnadigft geruben 
werden; wie denn Hoffentlid) aud) ber Geheimde Rath Koeppen felbft 
Ewr. Königlichen Majeſtät nun wohl einberidjtet haben wird, wie weit 
er mit dem anfgetragenen® Contract gefommen. Der ich in tieffter 
Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat 
Breslau den 28 Novembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Kuecht, 
1761. B F Tauentzien 


279i. Un Friedrid den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Was Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſt mir wegen Cinridtu..,, 


ber hieſigen Quartiere gu befehlen geruhet, habe ſogleich gu beforgen : 


nidjt ermangelt. Desgleiden werde auf Ewr. Königl. Majeſtät wieder- 
hoblten Befeh{ * die Sache wegen bewupter Ausmüntzung auf das ſchleinigſte 
gu Stande gu bringen bemiiht feyu; wie ic) denn bereits die Stempel 
und Matricen anfertigen lake, und des nächſten die Gnade haben werde, 


5 


1h 


te 
oS 


Wllerhicdhftdenenfelben die Probe davon eingufenden. Da fic) aber unter 25 


denen in Bohlen nicht abgefebten Tympfen auc gewiße mit einem T 
auf dem Revers bejeidnete Tympfe Pohlniſch-Sächſiſchen Stempels 
befinden: Go habe allerunterthanigft hierdurch anfragen follen, ob Ewr. 
Königliche“ Majeſtät nicht aud) diefen Stempel brauchen gu lagen, aller- 
gnädigſt genehmigen wollten, damit nidt fo gar viel Tympfe unter 
Rußiſchem Stempel auf einmal erfdeinen diirften, als welded ihrem 
' [Dieles Schreiben liegt bet ben Alten, aus Magdeburg vom 24. November 1761 datiert, vou 


Ephraim & Söhnen und Daniel Jhig unterzeichnet) * aufgetragen (Hf.] 
5 (Gm Roncept ber Untwort auf Nr. 790, vom 29. November 1761] * Ronigliden (Hf) 


Leffing, famtlide Schriften. XVIII. 27 


30 
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Cours leicht nadjtheilig werden könnte.!“ Der id) in tieffter Devotion 


erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät 


Breslau den 30 Novembr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
5 1761. B F Tauentzien 


792, Un den Pringen Heinrid von PreugGen. 


Durdlauchtigiter Pring, 
Gnädigſter Pring und Herr 
Ewr. Königlichen Hobheit unterm 28ten vergangenen Monats, wegen 

10 Remontiring der 150 allgicr befindlidjen Dingelstaedtfden Husaren, 
mir überſchriebene Befehle* habe die Gnade gehabt gu erhalten, und 
wiirde felbige fogleid) anf das genanefte gu befolgen nicht ermangelt 
haben, wenn das Hicfige Remonte-Gefdhifte annoch meines Resorts 
wire. Indeß Habe id) dem Hauptmann v. Oldenburg, als welchem 

15 Se. Königliche Majeſtät foldes aufgetragen, und der fich au Anſchaffung 
und Ablicferung der Pohlniſchen Pferde ausdrücklich hier befindet, Ewr. 
Königlichen Hoheit gnädigſtes Verlaugen crifuct, und wird er ſich hoffent- 
lid) angelegen ſeyn laßen, demfelben auf das forderſamſte cin Geniige 
zu Teiften. 

20 Anſonſt Habe Gir. Königlichen Hoheit annoch unterthinigft gu 
melden, dah auf den Stet dieſes Se. Königliche Majeſtät allhier ere 
wartet werden, und alsdann and) die Armée ihre Winter Quartiere be 
jichen wird. 

Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 


265 Ewr. Königlichen Hoheit,“ 
Breslau den 5 Decembr. gantzgehorſamſter Knecht 
1761. B F Tauentzien 


793. Un Friedridh den Grogen.* 


Allerdurchlanchtigſter, Großmächtigſter König, 
30 Allergnädigſter König und Herr, 
Dieſen Augeunblick erhalte beygehendes Schreiben von dem Graf 


* (Wuf der vierten Seite der Si. bemertte Friedrich eigenhändig dazu: „Tae wehte gany quot Fch“.) 
* [nigt bet den Uften) + (Die folgende Unterſchrift eigenhändig) 
* (friedrids Antwor, Sei Breug a. a. O. Bb. V, &. 141 f. und in der Bol. Morr. Bd. XXI, Wr. 13 33.) 


Mn Iriedrid) den Grofen, 16. Bult" 1762, 419 


Sapieha,' welded id) Ewr. Königlichen Majeſtät ſogleich gu iiber- 
maden nicht ermangeln follen. Daf da’ Chernizcheffde Corps am 
bergangenen Donnerftage nad der Graffdaft Glatz in die Winterquartiere 
gegangen, wird Err. Riniglidjen Majeſtät hoffentlich ſchon befannt feyn. 
Von Fuhrleuten, und andern aus der Gegend von Thoren fommenbden 
Leuten, * habe fiir guverlifig vernommen, daß ein Theil von den in die 
Winterquartiere ® gegangenen Rufen, bey Thoren wieder die Weichsel 
guriid passiret find, dod) ohne daß man eigentlich weis, wobin fie ihren 
March weiter nehmen werden. 
Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
Breslau den 6 Decembr. allerunterthänigſter und gehorjamfter Knecht, 
1761. B F Tauentzien 


794. Un Friedrid den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Koniglichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle gu Folge, werde 
id alles in Bereitſchaft halten, damit auf die erſte nähere Ordre,® die 
zur Belagerungs artillerie bendthigte Pferde eingegogen werden können. 
Wegen bes Cantors von Gottsberg * habe ich alle Unftallt gemadt, 
um feiner, wenn er bierher fommen follte, unfehlbar habhaft gu werden. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 
Breslau den 16t Gul. allerunterthanigfter und geborjamfter 
1762. Anecht, 
B F Tauentzien 


* (Bgl. Bol. Nore. Bd. XXL, S. 111, Umm, 1) * Beute, (Sf.) e Winterquartieren (Hf.) 

4 (Untwort anf Bel. Morr. Bb. XXII, Rr. 18858 (aud bei . W. v. SHSning a. a. O. Bd. II, 
S. 435). Unter ben jest verſchollenen Umtsbriefen aus den vorhergehenden fleben Monaten betraf 
einer vom 21. Degember 1761, an Friedrid) ben Großen geridtet, bie Mingangelegenbeiten, wie 
ſich aus ber Untwort bes Ronigt (Hei Breuß a. a. O. Bd. V, S. 148) ergibt. Ein anberer, anus 
ber Mitte des Juni 1768, an den friegtgefangenen, aber auf Ehrenwort in bie Heimat entlaffenen 
Sfterreichifden Oberften WMazimilian Bringen von Galm-Galm, enthielt bie Wblehnung feines 
Sejuds, ber Rinig wole ihn von ber allgemeinen Huridberufung feiner Schickſalägefährten aute 
nehmen; val. Sreuk ebenda 6.148.) * (Das Folgende bis H. 19 diffriert; hier naw bem Aber 
atidriedbenen Dédiffré von Cdpers Hand}  * (wiw. von Sdweibnig. Bgl. dazu Bol. Kore. Bd. 
XXII, 6. 26, Unm. 1] 


10 


20 


25 


420 Mn Jriedrich Den Grofen, 23. Bult 1762. 


795. Un Ffriedrid den Grogen. 


Allerdurchlaudtigfter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Auf Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſten Befehl! werde alles 
5 beforgen, damit gegen ben 23ten h. die befohlene Brücke bey Auras über 
die Oder gefdjlagen fey. Die wahre Urfade werde id) äußerſt geheim 
alten. 
Der ic) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeftat 
10 Breslau den 20 Gul. allerunterthdnigfter und gehorjamfter Kuedht, 
1762. B F Tauentzien 


796. Un Ffriedrid) den Grofen.?* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kinig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

16 Die mir von Ewr. Königlichen Majeſtät committirte Anſtallten? 
gu der Belagerung von Schweidnitz habe fo getrofien, dab id ohne 
Verzug auf die erſte ordre dahin hier abgehen finnte, wann id) nicht 
nod) guvor die ſchwere artillerie von Neisfe abwarten miijte. Da es 
dod) aber einige Tage erfordert, die Dagu ausgeſchriebenen Pferde zu— 

20 fammen ju bringen, fo dürfſte fie ſchwerlich hier* feyn finnen als den 
zweyten künfftigen Monaths, worauf ic) dann, wenn es Cir. Königliche 
Majejtit allerguadigit fo genehmigen, den Sten mit folder von hier anf- 
brechen fan. 

Der ich in tiefjter Devotion erfterbe, 

26 Ewr. Königlichen Majeftat 

allerunterthänigſter und gehorſamſter 
Breslan den 23° Jul. 1762. Knedjt 
B F Tauentzien 


‘ (Mice bei Den Witten; wgl. aber Bol. Kore. Bb. XXII, Mr. 13874) 

* (Bgl. R. W.v. Shining a. a. O. Bd. IT, S. 436. Untwort auf Bol. Morr. Bb. XXII, Mr. 19686; 
Friebrigs Untwort ebenda Wr. 18901 (aud) bei Edhdning, Bd. II, G. 496).] # [Die folgenden 
adt Worte, bann 8. 16-18 , ohne” bis „müſte“, 8. 19-91 ‚doch“ bis ,Monaihs” und 3. 22 f. 
„den“ bid tan” chiffriert; bier mad dem übergeſchriebenen Téchiffrs von Copers Hand) . * (Biel 
leicht ift hier nur im Dédiffré bas Wort ,eher” überſehen) 5 [verbefjert aus] 22 


An Iriedrid) Den Groen, 31. Buli 1762, 421 


797. Un Friedrid) den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, daß ich! den 
erſten künfftigen Monaths das Bataillon Knobloch nebſt dem ans 5 
Glogau mit bringen werde, dahingegen die Bataillons Bülow und 
Rebentisch bereits Morgen mit dem Major v. Schulenburg zur 
armée mit abgehen. Nächſt dem bitten Ewr. Königliche Majeſtät aller- 
unterthdnigft einige Officiers von bem Bataillon,? als die Lieutenants 
v. Scheel und v. Knesebeck, und ber Fähndrich v. Boehm, zu erfauben, 
daß id fie mit nehmen und fie ber Belagerung mit beywohnen diirffen. 

Der ic) in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Breslau den 26 Jul. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 16 
B F Tauentzien 


— 


0 


798. Un Friedrich den Grogen.§ 


Allerdurchlauchtigſter, Grokmadtigfter Konig, 
Ullergnadigfter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthanigft, daß ich morgen, 20 
alg den 1tet August, mit dem vélligen Train, welder von Brieg und 
von hier aus gu ber Velagerung beftimmt, unfehlbar aufbreden, und in 
bie Gegend von Kant marchiren werde, allwo id Emr. Königlichen 
Majeſtät weitere allerhöchſte Ordre erwarten will. 

Der id mit tieffter Devotion erfterbe, 25 

Ewr. Konigliden Majeftat 
Breslau ben 31 Gul. allerunterthanigfter und geborfamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


* (Das Folgende bis 8. 6 ,werde", dann 3. 6—8 ,Bataillons” bis ,abgehen” und 8. 11 ,, mit 
nehmen” bie ,diirffen” hiffciert; hier nad bem übergeſchriebenen Dédiffré von Cbpers Hand) 
* (Unideinend feblt ber Name de# Bataillons) 

* (1844 von &. W. v. Shining a. a. O. Bd. I], S. 423, dod mit falſchem Datum, mitgeteilt. Fried- 
richs BWeifung fiir die Antwort: „er folte morgen big Wirben marchiren und von da gu mir 
tommen; wolte ihm weitere ordre ... (?)"] 


422 Rn Friedrid) ben Grofen, 6. Mugull 1762. 


799. Un Friedridh den Grogfen.! 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät berichte allerunterthänigſt, daß geſtern 
5 Abends ber Rest des Neisser Trains vollends allhier angekommen. Die 
1800 Urbeiter wollen Ewr. Königliche Majeſtät bie Gnade haben, auf 
ben 7ten diefes gegen Dtittag nad) Tunckendorff* gu fenden, als um 
welche Beit id) mit allen vorläuffigen Unftalten fertig feyn werde. Heute 
Abend will iG bie Panduren aus der Ziegelſcheune delogiren, und Posto 
10 daſelbſt faßen. 
Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 


Wirben® den 5 Auguſt allerunterthanigfter unb gehorſamſter 
1762. i Knecht, 
15 B F Tauentzien 


800. Un Ffriedrid den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, daß ich geſtern 
20 Abends die Panduren aus der Ziegelſcheune delogiren wollen. Weil 
fie aber bereits von ifnen verfagen war, fo Hat bag Commando fie 
blos angegiindet; worauf ich dieſes wieder gurildgegogen, weil es fonft 
bem Canonen-geuer allzuſehr exponiret geweſen wäre, durch dads fo 
nad nicht mehr als gwey Dann verloren gegangen. 
25 Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 
Teichenau,“ den 6 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


* [1844 von &. B. v. SGaning a. a. O. Bd. LI, GS. 436 mitgeteilt.] * (nnw. von Sdweidnig) 
§(n. von Sdweidnip) 
* {n. von Schweidnitz; vetbeflert aus] Sr [= Breslau) 


An Friedrid) den Grofen, 8. Rugult 1762. 423 


80|. Un Friedrid den Großen.! 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Koniglichen Majeſtät ſtatte den unterthänigſten Rapport ab, 
daß dieſe Nacht nichts vorgefallen. Yeh habe gwar hier und da allar- 6 
miren laßen; es ift aber nidjt mehr, al’ ein einziger Canonen-Gdup 
aus der Stadt gefdeben. 

Da ic fiir heute, bey Erbffnung ber Tranchée, wenigften3 8 Batail- 
lons gur Bededung geben muß, weil id) beforge, daß ber Feind ftarde Wus- 
fille thun dürfte: fo bitte Err. Königliche? Majeſtät allerunterthinigft, mir, 10 
wo möglich, morgen nod) 600 Mann Urbeiter von ber Armee zukommen 
gu laßen. Für bas Fernere bene ich mir alsdann ſchon felbft gu belffen. 

Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Kinigliden Majeftat, 
Teidenau ben 7 Wuguft allerunterthdnigfter und geborfamfter 15 
1762. Knedt, 
B F Tauentzien 


802. Un Friedrid den Grofen.! 
Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 20 
Ewr. Königlichen Majeſtät überſende anbey in Unterthänigkeit den 
Plan von dem, was wir in vergangner Nacht gearbeitet haben. Da die 
erfte Parallele fajt fertig, fo werden wir Heute und bie folgende Nacht 
die 5. Batterieen in Stand gu bringen fuden. Es war ein Glück, daß 
wit gwen Stunden beynahe gearbeitet batten, ehe ber Feind das geringfte 25 
getwahr ward; und ob ich fdjon nicht im Stande bin, Ewr. Königlichen 
Majeſtät igt einen genauen Rapport von unferm Berlujte eingureicden, 
fo glaube id) doch nicht, daß er fic) in allem fiber 25 Mann belauffen wird. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 


Ewr. Königl. Majeſtät 80 
Teichenau den 8 Aug. allerunterthãnigſter und gebor- 
1762. ſamſter Knecht, 


B F Tauentzien 


* (1844 von &. B. v. Schoning a. a. O. Bd. Ll, S. 486 mitgetetit.)  * Rinigliden (Hi.) 
* (midt bet den Alten)] 


424 Mn Ariedrid) Den Groen, 10. Muguft 1762, 


803. Un Ffriedrid) den Grofen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät rapportire allerunterthänigſt, daß die 
5 Eröffnung der Tranchée, nebſt dem geſtrigen Ausfalle, an Todten 3 
Officiers, 82 Gemeine, an Blessirten 6 Officiers, 158 Gemeine, und 
an Gefangnen 4 Officiers und 216 Gemeine gefoftet, von welden 
{egtern jedod) ber grifte Theil Deserteurs von Gablenz und Falcken- 
hayn getwefen. Wie Leute verfidern, weldje der Feind Heute morgen 
10 aus ber Stadt gelafen, fo ijt aud) der gegenfeitige Verluſt geftern be- 
trächtlich geweſen, und unter andern ein General® und verfdiedne 
Officiers dabey blessiret worden. 
Die 5 Wurf-Batterieen find vorige Nacht fertig geworden, und 
eben igt geräth durch eine berfelben ein Stroh-Magazin bey dem Fort 
15 Num. 2 in Feuer. Wn den iibrigen Batterieen werden wir fiinftige 
Nacht gu arbeiten anfangen. 
Und) mug id) Ewr. Königliche Majeftét nodymals auf morgen um 
300 Mann Arbeiter allerunterthanigft bitten,* gu deren Begahlung iiber- 
Haupt Allerhöchſt Dieſelben dem Tranchée-Major einige Gelder assig- 
20 niren gu laßen, gnädigſt geruhen werden. 
Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
Teiohenau den 9 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762 Knecht, 
25 B F Tauentzien 


804. Un Ffriedrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Seit meinem geſtrigen allerunterthänigſten Rapport beläuft ſich 
30 der bis itzt gehabte Abgaug auf 3. Todte und 19 Blessirte, unter 
welchen letztern ſich 1 Officier befindet. 


* [1n44 von R. W. v. Schöning a. a. O. Bd. Il, S. 436 f. mitgeteilt)lühnlich Pol. Morr. Bd- 
XXII, Rr. 18982; gl. aber den Serreidifdhen Bericht iber bie Belagerung in den „Beyträgen 
zur neuern Staaté- und Krieges + Geidhidte* (Dangig 1763), Gd. XVII, S. 15 f.] # (Die Hf. ent. 
halt cine Weijung Friedrids fae einen entipredhenden Befehl an den geheimen Mriegérat v. Red] 
* (1844 von &. W. v. Shining a. a. O. Bd. IL, S. 437 mitgeteilt.] 


Rn Jriedrich Den Groen, 13. Auguſt 1762. 495 


Da die Artilleristen und Ingenieurs nunmehr gu Anfertigung 
der Batterieen eine Menge Arbeiter verlangen, id) aber nicht im Stande 
bin, ihuen folche gu geben:' Go bitte Ewr. Königliche Majeſtät aller. 
unterthdnigft, gu diefem Behuf täglich 800 Urbeiter von der Armée 
anher gu fenbden. b 

Morgen früh Hoffer wir von zwey Canonen-Batterieen feuern 
zu fonnen. 

Der ic in tieffter Devotion erfterbe, 

Cwr. Kinigliden Majeftat, 
Teichenau den 10 Auguſt allerunterthinigfter und gehor- 10 
1762. famfter Knecht, 
B F Tauentzien 


805. Un Ffriedridh den Grogfen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 15 

Heute Morgen haben wir von 3 Canonen-Batterieen ju feuern 
angefangen, 

Wenn Cr. Königliche Majeſtät allergnadigft geruben wollen, mit 
CinTaujend tigliden Arbeitern von der Armée nod) einige Tage con- 
tinuiren gu lagen: fo wird die Arbeit gewif recht gut von Statten gehen. 20 

Der Abgang an Todten beläuft fid) die verganugene Nadt auf 7 Mann. 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teichenau den 11 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 25 
B F Tauentzien 


806. Un Friedridh den Grogfen.® 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät rapportire allerunterthänigſt, daß alles 30 
gut ſtehet, und wir ſeit geſtern nur ſehr wenig Abgang gehabt. Über- 


* gebe: (Of.) 

* (1844 bon &. W. v. Schoning a. a. O. Bd. I, GS. 487 mitgeteilt. Friedrichs Antwort in der 
Pol. Morr. Bb. XXII, 6. 180, Unum. 2.) 

* (1844 von A. W. v. Shining a. a. O. Bd. 1], S. 487 mitgeteilt.) 


426 Rn Jriedrich ben Groken, 14. Auguſt 1762. 


haupt fenern wir nunmehr mit 78 Piegen, und bas feindlide Feuer 
bat merflid) abgenommen. 
Der ih in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Koniglichen Majeſtät 
5 Teichenau ben 18. Auguſt allerunterthanigfter und geborjamfter 
1762. Knedt, 
B F Tauentzien 


807. Un Friedrid den Grofen.! 


Ulerdurdhlaudtigfter, Grobmadtigfter König, 
10 Allergnädigſter König und Herr, 

Yn vergangner Nacht hat der Feind abermals einen Ausfall, mit 
ungefehr Taufend Mann, gewagt, um unfere Bidgads gu der zweyten 
Parallele gu ruiniren. Geine Ubfidht ift ifm aber nur wenig gelungen, 
und er bat fid) gar bald mit ziemlichem Verluſt wieder zurückziehen 

15 miifen, indem unſere Cartetschen von ſehr guter Wirkung geweſen. 
Der difsfeitige Verluft beläuft fic) auf 6 Todte und einige 20 Blessirte, 
wogegen wir aber aud einige Gefangene gemadt und verfdiedne 
Deserteurs befommen haben. Dieſe legtern fagen einmiithig aus, dab 
unfer Feuer ihre Werke ſchon ſehr ruiniret und viele Canonen demon- 

20 tiret habe, an deren Statt fie bon ber andern Geite neue Hergu führen 
miifen. Bey der Parole fey ifnen verſichert worden, daß Laudon mit 
einem anſehnlichem? Corps gum Entfage in Unmarche fey. Sollte diefer 
aber allgulange ausbleiben, jo glaubten fie gewif, daß ber Commandant 
jodann fid) fo gut wie möglich aus der Affaire gu giehen und gu capi- 

25 tuliren fudjen wiirde. Hoffentlicy werden Ewr. Königliche Majeſtät die 
feindliden Desseins nunmehr aud) fo vereitelt haben,* daß ibm nidts 
anders gu thun iibrig bleiben wird. 

Der id) mit tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Koniglichen Majeftat, 

80 Teichenau allerunterthdnigfter und gehorſamſter 

ben 14 Wuguft 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


' (1844 von @. W. v. Schoning a. a. O. Bd. 1), S. 487 f. mitgeteilt. Friedrigs Antwort in der 
Pol. Morr. Bd. XXII, 6.184, Mnm. 4.) "(fo Hf]  * (Miele Abſicht deuteten die ungedrudten 
Beifungen Friedrigs fir bie Untwort auf Rr. 806 an) 


Ru Jriedrich Den Grofen, 16. Auguſt 1762. 427 


808. Un Friedrid den Großen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſe vergangene Nacht iſt gut abgelauffen, und ſind wir mit den 
Bidgads völlig fertig geworden. Wn der zweyten Parallele ſelbſt werden 5 
wir künftige Nacht gu arbeiten anfangen, und dem Glacis dadurch ſehr 
nahe fommen. Doch macht dieſe Nahe igo ſchon, daß wir mehr Bles- 
sirte befommen, indem ber Feind häuffig Granaten und Steine wirft. 
Die äußerſten Posten ber Cavallerie habe fo nahe als möglich an die 
Stadt gezogen, damit durdaus nichts heraus und durdfommen fann.* 10 
Deserteurs, weldje vergangene Nacht aus ber Stadt gefommen, beftd- 
tigen, daß ihnen ber letzte Wusfall an 300 Mann Todte und Blessirte 
gefoftet, und auch tiglid) auf ben Werfen viele bleiben. 

Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 


Ewr. Königlichen Majeftat, 15 
Teichenau den 15 Auguft  allerunterthanigfter und geborjamfter 
1762. Knecht, 


B F Tauentzien 


809. Un Ffriedrid den Grogen.® 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 20 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſe vergangene Nacht iſt ungemein glücklich abgelauffen. Wir 
find mit der zweyten Parallele völlig gu Stande gekommen, ohne 
den geringſten weitern Verluſt, als ohngefehr 12 leicht Blessirte zu 
haben. 25 

Wie alle Deserteurs, bie id) genau darüber audsgefragt babe, 
einmiithig ausfagen, fo befteben alle bie neuen Werke, welche der Feind 
hinter ben Forts anlegen foll, in einem bloßen Ebaulement® von Hol; 
und Erbe, um einigermaafen dabinter gededt feyn gu können. 

» {1864 von &. W. v. Schoning a. a. O. Bd. ll, S. 438 mitgeteitt. Friedrichs Antwort in der 
Pol. Morr. Bd. XXII, 6. 187, Mum. 1.) © (Antwort auf den burd den Fngenteurs Major Simon 
Deodat Lefebvre fibermittelten Befehl ded Monigs; vgl. Bol. Morr. Bd. XXII, Kr. 18990) 

* (1844 von &. B. v. Shining a a. O. Bd. I, S. 488 mitgeteilt, Friedricht Antwort in ber 


Pol. Rorr. Bo. XXU, 6. 141, Unm.1.] * [Dem Befehl dagu enthalt der nicht gedrudte Teil ber 
Weifungen fir die Uniwort aul Rr. 808) * (veridgrieden fir) Epaulement 


428 Rn Iriedrid) Den Groen, 18. Augult 1762, 


Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat 


Teichenau allerunterthanigfter und gebhorjamfter 
Den 16 Wuguft 1762 Knedt, 
5 B F Tauentzien 


810. Un Friedrid den Grofen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät habe um ſo viel mehr Urſache, zu dem 
10 geſtrigen glücklichen Tage? von Grund meines Herzens gu gratuliren, 
je größer der Einfluß deßelben auch auf uns hier nothwendig ſeyn muß, 
und wir nunmehr unſere Schuldigkeit um ſo viel ruhiger und freudiger 
thun können. Allergnädigſt befohlner Maaßen laße ich um 11 Uhr 
Freuden-fFeuer machen, und habe aud) bereits dieſen Morgen in gleicher 
15 Abſicht nad) Breslau die widtige Nachricht communiciret. 
Der ish in tiefjter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 17 Auguft allerunterthdinigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
20 B F Tauentzien 


Bil. Un Friedrich den Grogen.® 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Der Feind hat in vergangner Nacht abermals einen Ausfall, mit 

25 ungefehr tauſend Mann, gethan, um unſere Sappe gu ruiniren. Cr iſt 

aber von unferer Bededung fehr iibel empfangen, und mit bem Bayo- 

nette bis wieder iiber die Pallisaden getrieben worden, wobey von 

ihm wenigftens einige 30 Mann auf dem Plage geblieben, und 20 ge- 
fangen worden. 


* (1844 von æ. W. v. Eddning a. a. O. Bd. IL, S. 488 f. mitgeteilt.]  * (Xreffen bei Reihendad) 
* (1844 von &. W. v. Shining a. a. O. Bd. 1, S. 489 mitgeteitt. HFriedridgs Antwort bei Preuß 
a. a. ©. Bd. V, S. 143 und in ber Bol. Rorr. Gb. XXII, Rr. 14009.) 


An den Pringen Beinrid) von Preußen, 18. Augull 1762. 499 


Der id) mit tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Konig Majeftit, 


Teichenau allerunterthanigfter und gehorjamfter 
ben 18 Auguft 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 5 


812, Un den Pringen Heinrich von Preugen. 
Durdlaudtigiter Pring, 
Gnädigſter Herr, 

Ewr. Königliche! Hoheit geruhen, den BVerfolg von bem, was bey 
hiefiger Belagerung, feit bem 9ten dieſes, als fo weit mein erfter unter- 10 
thinigfter Rapport® gegangen, de3 Weitern vorgefallen, in Nadftehenden * 
gnädigſt gu empfangen. * 

Jn der Nacht vom Item gum 1Oten wurde aus der Mitte der 
erften Parallele ein Emplacement mit einem bervorjpringenden Wintel 
qemadt, und auf dem linken Flügel derfelben 2 Demontir- Batterieen 15 
von 6 24@igen, und 10 12@igen Canonen angefertiget. Unſer BVer- 
luſt beftand in 7 Todten, und 16 Blessirten. 

In der Nat vom 10ten gum Liter fegte man in bem neuen 
Emplacement 2 Demontir-Batterieen von 16 12@igen Canonen an, 
defgleiden ward außerhalb der redjten Communication eine gefenfte 20 
Flanquen-Batterie von 8 24@igen Canonen angefertiget, und dad Ge- 
ſchütze aufgefahren. Unfer Verluft beftand in 5 Todten und 16 Blessirten. 

In ber Nacht vom Liter zum 12ten wurden 2 Bidsads nad der 
zweyten Parallele 400 Gepritt fang angefangen, und außerhalb der 


* Réniglhiden (Hf) lnicht erhalten) 3 [io Of.) * [Das Folgende und ebenfo bie Beridte 
in Rr. 423, 838 und 851 flimmen mit bem Journal der Belagerung von Schweidnitz Aberein, bas 
auf tnigliden Befehl im Oftober 1769 in deutfder und ſranzöſiſcher Sprache verdffentligt, aud 
in den Haudee und Epenerfhen ,Berlinifden Nachrichten von Staats und gelehrten Sachen“ 
vom 19, 21. und 28, Oftober 1762 und in Band XVI der „Beyträge zur neuern Staats- und 
Arieges · Geſchichte“ (Einhundert und finfe ſechs ⸗ ſieben · und acht und funfgigites Stid, Dangig 
1763, S. 248—807) abgedrudt wurde — Band XVII derſelben ,,Bentrdge” (1768) enthdlt ben 
Sfterreihijden Bericht aber bie Belagerung. Lelffing benugte bas Yournal, bevor es ſeine embe 
giltige Faſſung erhielt. Wahrend in ihr 3. B. die preußiſchen Berlufte nur am Schluſſe fum- 
marifd angegeben find, fand er fie unter ben eingelnen Tagen verzeichnet. Er verwertete feine 
Borlage im gangen frei, ſchloß ſich aber gelegentli aud ſehr eng an fie an; anf fle gebn z. B. 
6. 431, §.2f. die Pluralform ,Sappen volanten” und fogar bet Wechſel des Cafus nad , gegen” 
gurid. S. 451, 9.7 ſchreidt Leffing richtig ,Créte”, während bie Drude des Journals Centro” 
haben. Dah Lelfing felbft bas ganze Journal verfakt oder redigiert baben finnte, ift völlig aué- 
geſchloſſen, dah einzelne Eintrdge von ihm herrührten, unwahrſche inlich.) 


430 An ben Pringen Beincid von Preufen, 18. Mugull 1762. 


Communication gur Qinfen eine gefenfte Flanquen-Batterie von 6 
24@igen OCanonen angelegt, und den Morgen darauf die feindliden 
Forts No. 1. 2. 8 & 4. bon 10 Batterieen mit 78 Piecen befdofen, 
wobdurd bie Bejagung, welde bishero nocd) gwifden den Werken campiret, 

5 geswungen tard, fid) in' bie Casarnen,* und hinter das Rieder-Thor 
gu verlegen. Dads feindlidje Feuer wurde ſehr ftille, und bas Fort 
No. 2. gang gum Gdjweigen gebradt. Unſer Berluft beftand in 3. 
Todten und 20 Blessirten. 

Die Nacht vom 12ten gum 13ten legte man in beyden Bidsadks 

10 halbe Paralleles an, und batten wir 2 Tobdte, 18 Blessirte. 

Die Nacht vom 13ten gum 14ten wurden die beyden Zickzacks nad 
ber zweyten Parallele gu verlingert. Um 11 Uhr des Nachts that ber 
feindlide Oberfte Caltvell einen Uusfall mit 1200 Mann auf die Tete 
unferer Urbeit, und warf die erft angefangenen Zickzacks gum Theil 

15 wieber gu; wurde aber durch die Bataillons der Bededung, mit Verluft 
pon 200 Todten und Blessirten, unter weldjen legtern fic) der Oberite 
Caltvell felbft befindet, wieder guriidgejagt. Ich felbjt eilte bey dem 
erjten Lermen mit dbem® Bataillon Bulow ber Trenchée jum Soutien, 
und bradjte alled wieder in Orbdnung, bergeftalt dah die angefangene 

20 Urbeit vollfommen gu Stande gebradt wurde. Wir befamen vom Feinde 
6 Gefangene und 16 Deserteurs, bagegen ward ber Capitaine v. Nessel- 
roth, welder mit einem Peloton von Gablenz vorwärts geftanden, nebjt 
einigen Mann gefangen. Unfer iibrige Verluft beftand in 10 Tobdten 
und 41 Blessirten. 

25 Sn der Nacht vom 14ten gum 15ten wurden die beyden Bidgads 
bid an ben Ort, wo die zweyte Parallele follte angefangen werden, 
verlaingert. Der Feind that mit etliche? 40 Mann einen Ausfall auf 
bie Urbeiter, wurde aber balb zurückgewieſen. Unfer Verluft beftand in 
5 Todten, und 19 Blessirten. 

80 Die Nacht vom Ibten gum 16ten wurde die zweyte Parallele 
250 Schritt voni bebdedten Wege, und 600 Schritt fang, angefangen 
und in vollfommnen Stand gebradt. Der Feind madhte diefe und alle 
folgende Nächte aus dem bededten Wege ein continuirlides Klein Gewehr- 
feuer, und warf viel Granaten und Gteine. Unſer Berfuft war 6 

85 Todte 37 Blessirte. 


* [vecbrfjert aus) Ginter * [fo Oi.] * ben [anfdeinend Hj.) 


Rn E. W. Freiherrn von Schlabrendorff, 18. Mugufl 1762. 431 


Jn der Nat vom 16ten gum 17ten wurden aus der zweyten 
Parallele redter und [infer Hand 2 Sappen volanten gegen die Ca- 
pitale bes Forts No. 2. und der’ Fleche vor bem Strigauer hore, 
angefangen, und auf 120 Sdritt gu Stanbde gebradt. Der Feind that 
mit 30 Mann einen Heinen Wusfall, wurde aber, ohne die Urbeit gu 5 
hindern, durch die vorwärts liegende Bedeckung guriidgejagt. Unſer 
Verluſt beſtand in 3 Todten, 19 Blessirten. 

Den 17ten wurde * die gweyte Parallele und die Zickzacks durd 
500 Arbeiter erweitert, und ward wegen der geftrigen gliidliden Action 
bey Reichenbach Victorie gefdofen. 10 

Die folgende Nacht continuirte man die Sappen-Arbeit und legte 
in der zweyten Parallele cine Batterie von 2 Mortiers an, womit 
inan den Morgen darauf auf die feinbdlidjen Werfe Granaten und Steine 
warf. Unſer Verluſt beftand aus 4 Todten, und 16 Blessirten. — 


Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 15 
Ewr. Königlichen Hobheit, *® 
Teichenau den 18 Muguft untertähnigſt gehorjamfter 
1762. Knecht 


B F Tauentzien 


813. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.* 20 


Hodwoh{gebohrner Herr, 
Inſonders Hodsuehrender Herr Gebheimder Etats Minister, 

wr. Excellenz dante auf das ergebenfte fiir die gütige Will- 
fahrung und felbiger gu Folge ertheilten Ordres zu Beytreibung der fo 
unentbehrlidjen 160 vierſpännigen Wagens; und habe id) bereits ben® a5 
Major v. Chauvet davon avertiret, wie aud) felbigen instruiret, den 
Transport ſodann nicht recta von da? anger nad Teichenau, fonbdern 
iiber Breslau gehen zu lagen. 

Diefe vergangene Nacht hat der Feind abermals einen Wusfall 
* (Bal. 6. 420, Unum. 4) = * [fo Hf.] © (Die foigende Unterſchrift eigenhändig) 
* (Handidrift früher im Befip von Alegander Kofonyi gu Wien, jest Cigentum des Antiqua: 
tiats Leo Liepmannéfohn in Berlin. Bon der Hand bes Empfangers ift unter bem Briefe bee 
merft: ,ift fiir die gegebene Nachricht gedandet d. 20 Aug. vS."} * lanfdieinend verbeffert aus) 


bem = * [wohl Brieg, defien Visefommandant v. Chauvet feit Unfang Mugults war) * (verbeffert 
aud) Musgrif 


432 Rn Iriedrid) den Grofen, 19. Auguſt 1762. 


gewagt, ift aber von unjerer Bededung übel guriidgewiefen worden, 
welde ifn mit dem Bayonette bis unter die Pallisaden verfolgt, fo 
dab! eine gute Angahl auf dem Plage geblieben. 
Der id) mit der vollfommenften Hochachtung verharre, 
h Ewr. Excellenz * 
Teichenau gang geborjfamfter Diener 
ben 18 Auguft 1762. B F Tauentzien 


814. Un Friedrid den Grogen. ? 


Ullerdurdlaudtigfter, Großmächtigſter König, 
10 Allergnädigſter König und Herr, 


Bon der Correspondance welche der Feind zeither nod mit 
Schweidnitz über Kaltenbrunn‘ unterfalten, bin ich bereits vorgeftern 
informiret worden, und Habe darauf fogleid) den Husaren und Drago- 
nern,® beßer aufzupaßen, auf da3 ſchärfſte eingebunden, als woran id 

15 es vorher ſchon, fo wenig als am eigenen Herrumveiten und mündlicher 
Instruction, fehlen lagen. Der feindlidje Commandant ließ geftern 
gegen Mittag um einen Waffenftilleftand von einer Stunde bitten, um 
feine Todten von dem letzten unglücklichen Ausfalle, wie cr ifn felbft 
nennte,“ begraben gu können; worauf deren an 120 eingefdjarret worden, 

20 worunter fid) 5. Officiere befunden. Er hat gwar demohngeachtet ver- 
gaugene Nacht wiederum einen Ansfall thin laßen; aber aud) der ijt 
nicht beßer abgelauffen, und haben die Unfrigen fie fo hitzig verfolgt, 
bab einige derfelben bid in den verdedten Weg gcefommen, und unfere 
Ingenieurs dabey Gelegenheit gehabt, bas ‘Terrain zu recognosciren. 

26 Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Kinigliden Majeftat, 
Teichenau allerunterthanigfter und gehorfamfter 
den 19 Muguft 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


 [Dabinter) davou durchſtrichen)  * (Die folgende Unterſchrift eigenhändig) 

* [1844 bon A. W. v0. Shining a. a. O. Br. IT, S. 439 mitgeteitt. Wntwort auf Bol. Rorr. Bd. 
XXII, Rr. 14009] lond. von Shweidnig] * Dragoneren, (anfdeinend Hf.)  * (unbeute 
lid, ob Hf. fo ober] nennete, 
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815. Un Friedrid den Grogen.? 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die vergangene Nacht iſt nichts Veränderliches vorgefallen; in der 
künftigen aber wollen wir, nach dem Plane, welchen der Major le Febre 5 
Cwr. Kinigliden Majeftat iiberfendet, alles miglide gu rechte maden, da⸗ 
mit morgen bie Mineurs angefeget werden fonnen. Auch ich werde ſodann 
das duferfte anwenden, um bald gum Zwecke gu gelangen, weil bey langerer 
Verzögerung es nothwendig alljuviel Munition foften muß. Wollten Ewr. 
Königliche Majeſtät annoch fo gnadig feyn, und 50 Fuß-Jäger anher ſchicken, 10 
fo würden fie des Tages über in der Sappe ſehr gute Dienfte leiften fonnen. 

Der ih in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 
Teichenau allerunterthdnigfter und gehorjamfter 
den 21 Auguft 1762. Knecht, 16 
B F Tauentzien 


816. Un Friedrich den Grogfen.* 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Es hat der feindliche Commandant ben Oberſten v. Raspe mit 20 
benliegenden Capitulations Puncten® ju mir herausgeſchickt. Da fic 
aber gang und gar nidjt acceptable, fo babe ifn fo fort mit vbllig ab- 
ſchläglicher Antwort wieder guriidgejdidt, als woriiber er ſehr conster- 
nirt gu feyn fdien. und nidts mehr wiinfdte, als Cwr. Königliche 
Majefiit felbft darvver gu fpreden. Ich habe ihm verfprodjen, Ewr. 25 
Königlichen“ Majefis’ allergnadigfte Resolution wißen gu lafen, dic id 
jo nach allerunterthdnigft erivarte. 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königl. Majeftat, 
Teichenau ben 22 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 80 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


> (1844 von A. W. v. Shining a. a O. Bd. 1], S. 189 mitgeteilt.] 
* [1844 von &. W. vb. ShSning a. a. O. Wd. Il, S. 439 f. mitgeteilt. Friedricht Untwort in der 
Bol. Morr. Bd. XXII, Rr. 14030.) * [migt bei den Mitten]  * Minighidhe (anfdjeinend Hf.) 


Qeifing, famtlide Schriften. XVIII. 28 
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817. Un Friedrid) den Grogfen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſte Resolution über die von 
5 dem Feinde Heute Morgen proponirte Capitulations-Punkte, habe fo- 
gleid) bem Grafen v. Guasco befaunt gemadt. Es bittet aber felbiger 
in feiner im Originale hierbey folgenden Antwort nodmals, bevor alle 
Unterhandlung gänzlich abgebrodjen wiirde, ifm die Erlaubniß auszu— 
wirfen, den nehmliden Oberfter von Rasp an Allerhöchſt Dieſelben ab- 
10 fenden gu dürffen. Wollten demnad Ewr. Königliche Majeftit geruher, 
ihn fommen ju [afen, fo würde es fid) zeigen, ob fie bloß die Gnade 
haben wollen, fid) Ewr. Königlichen Majeſtät felbjt gu submittiren. 
Der id) in tiefjter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
15 Teichenau allerunterthänigſter und gehorſamſter 
ben 22 Auguſt 1762. Kuecht, 
B F Tauentzien 


818. Un Friedrid) den GrogGen. ? 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König 
20 Allergnädigſter König und Herr, 

Wir ſind in vergangner Nacht mit der dritten Parallele gu Stande 
gefommen, ohne daß es un3 mehr als zwey Todte and 10 leicht Bles- 
sirte gefoftct. Seit geftern ijt aud) bereits an dem Globe de Com- 
pression angefangen worden gu arbeiten; es dürften aber leicht nod) 

25 einige Tage damit Hingehen. 

Dem General Guasco habe Ewr. Königlichen Majeſtät aller- 
höchſten Intention gemäß geantwortet. Dab cr mit feiner Garnison 
durchzukommen fuchen follte, glaube id) ſchwerlich. Wollten indeß gleid- 
wohl Ewr. Königliche Majeftat geruhen, annod ein Baar Bataillons 

30 anber gu fdicen, fo wiirde ihm ein dergleidjen Unternehmen um jo 
weniger gelingen finnen. 


+ [1644 von &. B. v. Shining a. a. O. Bd. I], S. 440 mitgetcilt; ebenda Guatcos Schreiben. 
Friedrichs Antwort in der Pol. Morr. Bo. XXII, Rr, 14029.) 

* (1844 bon &. B. v. Schoning a. a. O. Bo. II, S. 440 mitgeteift. Antwort auf Bol. Rorr, Bd, 
XXII, Nr. 14029; Friedrihs Antwort ebenda S. 161, Wnm. 2.) 
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Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat 
Teichenau allerunterthanigfter und geborfamfter 
den 23 Auguſt 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


819. Un Ffriedrid den Grogen.! 


Allerdurchlaudtigfter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Der General Graf v. Lottum iſt mit 3 Bataillons geſtern an- 
gefommen, und danke id) Ewr. Königlichen? Majeſtät allerunterthänigſt 
fiir dieſe Unterftiigung, durch welde Dem Feinde aller Anſchlag, den er 
etwa durchzukommen dürfte gehabt haben, vollends vereitelt worden. Der 
General v. Guasco fdeinct fiber meine geftrige Antwort ſehr unwillig 
geworden gu feyn, indem er vergaugne Nacht und diefen Vormittag ein 
weit ftirfer Feuer al jemals maden lagen, burd welches wir jedoch bis 
igt nicht mehr als 4 Tobte und 10 bid 12 leicht Blessirte befommen 
haben. Die Arbeit ber Mineurs geet gut von Statten, und find fic 
bereits mit ber Gallerie iiber zwey Ruthen avanciret. 

Der id) in tiefſter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 24 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


820. Un Fricdrid) den Großen.? 


Aflerdurdhlaudtigfter, Grokmadtigfter König, 
Aflergnadigfter König und Herr, 

Unf Ewr. Königlichen Majeſtät allergnidigiten Befehl habe fo- 
qleid) einen Posten von 1 Unter Officier und 6 Husaren nad Groß 
' (1844 von &. W. v. Schöning a. a. O. Bd. I, S. 440 f. mitgeteitt. Friedricht Antwort in der 
Bol. More. Bd. XXII, S. 160, Unm. 3.) © Asnigliche (anfdeinend Sf.) 

* [1841 von A. B. v. Schöning a. a. O. Bd. II, S. 441 mitgeteilt. Friedrichs Weifungen fiir die 


Untwort lauten: , dah ich winfden wolte (es ware fo) ich glaubte bod (bah noch etwas durd- 
fommen twerbde)”.] 


— 
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436 An Jriedrich den Grofen, 26. Auguſt 1762. 


und Klein-Wirow! gefdidt, um dem beſchriebnen feindliden Husaren 
beftens aufzupaßen, wie ic) denn auch bereits einen gleidjen Posten in 
Kaltenbrunn® gehabt, fo daß hoffentlich nunmehr nichts durdfommen fol. 
Die vergangene Nacht Haben wir nur 2 Todte verlohren, einige 
6 30 aber find von dem Fleinen Gewehr und den Granatcn blessiret 
worden. Rad Uusfage der Deserteurs [apt der feindlidje Comman- 
dant den BVorrath aus ben Magaginen an Biirger und Soldaten ver- 
fauffen, welches wohl eine Marke ift, dak er nicht lange mehr daſelbſt 
gu wirthfdaften denfet. 
10 Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
Teichenau allerunterthanigfter und geborjamfter 
ben 25 Auguſt 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


15 821. Un Friedrich den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle zu Folge, habe 
heute den Major v. Luck an den General v. Guasco geſchicktt, und 
20 ihm wegen der Magazins vorftellen laßen, dak er fo damit wirthfdaften 
möge, al er e3 am Ende verantivorten finne. Zugleich habe ih ihm 
gu bebdenfen geben laßen, wie weit es nunmehr mit unſrer Arbeit ware, 
und dag, wenn man uns nod) weiter gu geben nöthigen follte, ich fo- 
dann von feiner Capitulation wißen wollte. ierauf hat er gur Wnt- 
25 wort erthcilet, bab die Magazine anigt nod) in feiner Gewalt waren, 
und er fo viel daraus nehmen werbde, als er nöthig habe; die Hoffnung 
gum Entſatze fey ihm nod nicht benommen; wie weit es mit unfrer 
Arbeit gefommen, wife er; und ehe wir ein Außenwerk einbefimen, 
dürfte es uns leicht nod) eben fo viel Leute fojten, als wir bereits 
a0 verloren. Es fdeinet aljo, daß er blos darauf wartet, bis wir eines 
von ben Wufentverfen occupiret, und in Ddiefer Abſicht werde ich die 

* [= Groh und Rein- Wierau, d. von Shweldnig] * (ond. von Sdweidnip) 


* (1844 von &. W. v. SGining a. a. O. Bd. I, S. 441 mitgeteilt. Friedrigs Antwort in der 
Bol. Rorr. Bb. XXII, S178, Anm. 2: „Alles gut* u. f. w.] 
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Arbeit unfererc Mineurs um fo viel mehr auf das nachdrücklichſte betreiben. 
Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teiohenau den 26. Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 5 
B F Tauentzien 


822. Un Friedrich den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die Ingenieurs find nunmehr fo weit, als fie nur fommen können; 10 
und da der Feind Heute gegen Mittag wieder einen Ausfall auf unfere 
Sappe gethan, der ihm gwar nidt gelungen, fo foftet und dennoch die 
vergangene Nacht, nebjt dieſem Wusfalle, an 9 Todte und an bie 80 
Blessirte, indem und die garzugroße Rabe bem feindlidjen fleinen Gewehr 
allgujehr ausſetzt. Die Hauptfadhe wird nunmehr auf unfere Minen an- 15 
fommen, wobey ich die Arbeit auf bas möglichſte pressire. 

Der ih in tieffter Devotion erfterbe, 

Cir. Königlichen Majeftat, 
Teichenau allerunterthanigfter und geborjamfter 
den 26 Auguft 1762. Knecht, 20 
B F Tauentzien 


823. Un den Pringen Heinrid von Preugen. 


Durdlaudtigfter Pring, 
Gnädigſter Herr, 

Von Ewr. Königlichen Hobheit gnädigſten Genehmigung verfidert, 25 
fahre id) fort, Hidjtdenenfelben von dem, was feit dem 18ten ver- 
gangnen Monats des weitern bey hieſiger Belagerung vorgefallen, meinen 
fernern unterthdnigen Rapport cingujenden. * 

Ten 18ten des Morgens um halb 3 Uhr that der Feind einen 
Ausjall mit SVO Maun auf dic Tete unferer Sappen, und ſchmiß an- 30 


* (1844 von A. BW. v. Shining a. a. ©. Bd. U1, S. 441 mitgeteilt. Friedrigs Antwort in der 
Pol. Kore. Bd. XXII, S. 172, Unm. es . Dag er* u. f. w.] 
* (Bgl. oben S. 429, Unm. 4. 


488 An den Prtnjen Beinrid) von Prenfen, 26. Auguſt 1762, 


fauglid) einige Schanzkörbe übern Hauffen, bis ihm die Bededung aus 
ber 2ten Parallele entgegen ging, und mit Berluft von 4 Officiers, 
und 200 Todten und Blessirten, wieder in ben bededten Weg jagte. 
Wir befamen dabey 7 Gefangene und 11 Deserteurs, und verforen 

6 nur 3 Todte und 7 Blessirte. Die Urbeiter wurden wieder angefept, 
und die Sappe am Tage continuiret. 

Um 11 Ube bes Mittags fam der feindlide Major v. Berthold, 
Salmjden Regiments, und verlangte cine Stunde Stilleftand, um die 
Todten gu begraben. Es wurde ihm aud) foldjer accordiret, und in 

10 diefer Beit von der Garnison etlide 20 und von uns 84 feindlide ' 
Todte begraben. 

Qn ber folgenden Nacht that ber Feind einen neuen Ausfall mit 
etliche? 50 Mann, die aber bald wieder repoussirct wurden. Weil 
man indeß durch die Deserteurs erfahren hatte, dag die Fleche vor 

15 dbem*® Strigauer Barriere nur ſchwach befegt wire; fo beſchloß der 
Major le Febre die Fleche gu emportiren und fic) darein gu logiren. 
Es wurben deshalb 200 Freywillige von der gangen Bedekung ausge- 
jogen, und damit um 12 Uhr bes Nachts die Fleche attaquiret. Mein 
man fand jolde nicht mur ftarf befegt, jondern fie wurde and von 

20 einigen Bataillons souteniret. Weil fic nun dazu von unſerer Sappe 
ju weit entfernt war, fo gog man fic) wieder in die 2te Parallele 
juriid, und continuirte® mit der Sappe bi8 50 Schritt von der Fleche. 
Wir verforen 16 Todte, und 14 Blessirtc, und befanden fic) unter den 
{eytern der Capitaine v. Pirch von Brin; Ferdinand, und der Ca- 

25 pitaine Owerbeck von Syburg, welche beyde die 200 Freyiwillige an- 
geführt fatten. 

Den 19ten und 2Otet avancirten wir mit der Sappe bis an den 
Sup des Glacis. Dev Verlujt in dicfen beyden Tagen bejtand aus 12 
Todten und 40 Blessirten, unter welden letztern fic) der Capitaine 

30 v. Restorff von Prinz Weinrich, und der Lieutenant Masque von 
ben Ingenieurs befanbden. 

Jn der Nacht vom 2iten sum 22ten ward auf dem Glacis der 
Fleche ein Logement etabliret. Ter Feind fuchte ſolches ju ver- 
hindern, und es kam gu einem ſtarken Kleinengewehr- Feuer, welchem aber 

35 ohngeachtet die Arbeit größten Theils gu Stande fam, nur dah fie uns 
' feindlide lnachträglich eingefagt)  * [fo Of.) * continuirten (HFf.! 
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au bie 50 Todte und 154 Blessirte foftete. Unter ben letztern befand 
fid) ber Major v. Puttkammer, von fring Heinrich, der Ingenieur 
Capitaine v. Haabe,'’ und die Ingenieur-Lieutenant3 Bernet? und 
Boulet. Man erfuhr durch Deserteurs daß die Garnison bey diefer 
Affaire einen Verluſt von 8 Officiers und 200 Tobdten und Blessirten 
gehabt. 

Den 2W2ten jdhidte ber Commandant den Oberften vy. Rasp von 
Collowrath an mic, und erboty fic) bie Veftung gu itbergeben, wenn 
man der Garnison, mit allem Oeſterreichſchen Gefchiige und Effecten, 
einen freyen Abzug accordiren wollte. Dieſe Vorjdlage aber wurden 
verworffen und der Oberſte v. Rasp mit dem Befdjeide wieder guriid- 
geſchickt, daß die Garnison. feine andere Capitulation gu gewarten habe, 
als daß fic fic) gu RriegSgefangenen ergebe. Der General v. Guasco 
{rich nochmals an mid) und bat, daß er den Oberften von Rasp an 
Se. Majeſtät den König fdhiden diirffe. Ich meldete ſolches dem Könige, 
und erhielt zur Antwort, dak ba cr mir die ganze Unternehmung einmal 
übertragen, er von keinen mündlichen Vorſtellungen des Feindes behelliget 
werden wolle, und es ein für allemal dabey bleibe, die Garnison nicht 
anders als zu Kriegsgefangenen anzunehmen. 


Des Mittags wurden am Ende der Sappe volante, linker Hand 20 


gegen die Capitale des Forts No. 2. die Mineurs angefegt, um durd) 
cinen Globe de compression die feindlidjen Minen anf dem Glacis 
ju ruipiren, und fid) Des bededten Weges gu bemeijtern. 

In der folgenden Nacht gum 28ten wurde die dritte Parallele 
augefangen, und in vollfommmen Stand gefegt. Sie war 200 Schritt 
lang und 150 Schritt vom bededten Wege entfernt. In dem inten 
Crochet der zweyten Parallele {cgte man cine Batterie von 3 Mortiers 
au; desgleidjen eine Canonen-Batterie von 7 Piegen in dem Boyeau 
linter Hand zwiſchen der erjten und zweyten Parallele. Ter Verluſt 


bis jum 23ten Hes Abends beſtand in 14 Todten und 23 Blessirten. : 


Ten 23ten, Weil man bejorgte, dah ſich die Garnison auf der 
Seite gegen den Zotenberg® durchſchlagen könnte: fo detachirten Se. 
Königl. Majeſtät von der Armee den General Graj vy. Lottum, mit 
3 Bataillons, welder Das Yager zwiſchen Pilzen und Nieder Gersdorff * 


‘ [vidtiger: v. Paab) = * [vichtiger: Eernet] 4%). Sobrenberg, 0. von Sdhweidnip} «| - Pile 
jeu und Rieder Bieredorl, jo. von Shweidnig| 
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nahm, und durd) ausgefeste Posten die Garnison nod enger einſchloß. 
Qn der 3ten Parallele ward eine Batterie von 2 Mortiers angelegt, 
aus welder man Steine und Spiegel Granaden nad dem bedeckten 
Wege warf. 

5 Den 2aten und 25ten erweiterten wir unfer Logement gur Redten. 
Dic Mineurs festen ihre Arbeit fleipig fort, mit der c3 aber bemohn- 
geachtet nicht ſehr avanciren fonnte, indem bas Terrain allzuviel Wafer 
hatte. Der Verluft in diefen Tagen beftand an! 30 Todten, worunter 
1 Officier; und an! 100 Blessirten, wobey fid) gleidfalls 5 Officiers 

10 befanden. — 
Der id) in tiefjter Devotion crfterbe, 
Ewr. Königlichen Hoheit, * 


Teichenau den 26 Anguſt untertähnigſter gehorjamfter 
1762. Rnedjt 


15 B F Tauentzien 


824. Un Friedrid den Großen.“ 


Allerdurdlaudtigfter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 


Ewr. Königliche“ Majeſtät werden heute durch den Major le Febre 
20 das Profil von dem Globe de Compression erhalten. Die Mineurs 
arbeiten nach allen Kräften, find aber dem ofugeachtet nod) nicht weiter 
alg 64 Fuß avancirct, fo dah c3 alfo leicht nod) 4 Tage danern diirfte, 
che fie gu Stande fommen. Go wenig die vergangne Nadjt gearbeitet 
worden, fo anſehnlich ift dDennod) der Verluft, indem wir 8 Tode und 
25 abermal3 einige 60 Blessirte befommen. 
Der ich in tiefſter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 27 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
30 B F Tauentzien 


‘(io OF.) Die folgende Unterſchriſft cigenbandig! 
* [1844 von &. B. vo. Shining a. a. ©. Bo. UH, S. 441 f. mitgeteilt. Friedriche Antwort in der 
Fol. Morr. Bo. NAL, S. 176, Anm. 4.) * Rinighigen [ Hf. 
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825. Un Friedrid den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſtee König und Herr, 

Unſer Verluſt in vergangner Nacht beläuft ſich abermals auf 10 
Todte, worunter 2 Officiere, und 16 Blessirte. Die allzugroße Nahe 
fegt und dem Fleinen Gewehre des Feindes bey Tag und bey Nacht gu 
ſehr aus; aud) wirft er fo häuffig Bomben und Steine, daß ſich ſchwer⸗ 
lid) dafür gu retten ijt. 

Wegen des Spions, welder vom Eulenberge* in die Stadt ge- 
fommen feyn foll, fann ic) Ewr. Königlichen Majeſtät allerunterthanigft 
verſichern, daß unfere Vedetten gewiß fo ausgeſtellet find, und and 
wirflid) fo aufpaßen, dab faft unmöglich etwas durchkommen fann. ® 

Die Mineurs find nunmehr erft einige 80 Fug avanciret, und 
miifen wir daher fdjon nod) 3 bis 4 Tage in Geduld ftehen. 

Deserteurs, iweldje heute aus ber Stadt gefommen, fagen aug, 
daß die Garnison geftern bey der Parole vertriftet worden, fic) nur 
nod bis auf den iten gu gedulden, ba denn Laudon gang geivif gun 
Entſatze fommen werde. Auch befraftigen fie, dag der Commandant 
aus den Magazinen von allen Arten Lebensmitteln ohne Unterſchied ver- 
fauffen lage. 

Der ich in tiefjter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftit 
Teichenau den 28 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


826. Un Friedrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Grobmadtigiter Konig, 
Allergnadigiter König und Herr, 
Aus angeſchloßenem Original- Sdjreiben des General Guasco 


* [1844 von &. & v. Shining a. a ©. Bd. Il, S. 442 mitgeteilt. Friedrichs Antwort in der 
Pol. Rocr. Bb. XXIT, 6. 177, Anm. 2.) = * [= Hohe Eule, ſ. von Shweidnipy) * [Darauf ers 
widerte Friedrich in dem ungedrudten Schluß von Nr. 14054 der Bol. Morr. Bo. XXL: Der 
Ofticier geftern nicht von Daun fondern aus ber Stadt ware zwiſchen Roth Kirchdorff und Wil- 
kaa burdgefommen und find die Wachen nicht attent — hat 4 aus ber Stadt bey fic) gebabt~.| 
* (1844 non A. W. v. Shining a. a. O. Bd. Il, S. 442 mitgeteilt; ebenda Guascos Schreiben. 
Friedriche Untwort in ber Pol. Morr. Bd. XNII, Wr. 14054.) 
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werden Ewr. Koniglidhe Majeſtät allergnadigft gu erfehen geruhen, wie 
jelbiger Heut durch den Oberften v. Raspe die abgebrodjene Unterhand- 
lung wieder angufangen geſucht. Ju der Meinung, daß gedachter Oberſter 
mit neuen Instructionen verſehen wäre, habe id) nicht umhin gekonnt, 
5 ihn auf den Vorpoſten gu ſprechen. Alles aber, worinn ev cd mmmehr 
näher gab, war dieſes, daß fid) dic Garnison, wenn Ewr. Köuigl. 
Majeftit ihr einen freyen Abzug accordirten, verbinden wolle, cin ganges 
Jahr fang gegen WMlerhidjtdicfelben nicht gu dienen; nächſt dent wolle 
fic Dic fdmmtlidje Artillerie zurücklaßen, und alles iibrige anf Tren und 
10 Glauben angeben. Da id) mam aber aud) hierinn, nach Ewr. König— 
lichen Majeftat einmal erhaltenen alerhidjten Resolution, uidjt entriren 
finnen, fo habe id) ihn, nachdem er mid) verfidjert, daß er zu weiter 
nichts bevollmadtiget fey, ohne weitern Wortwechſel, mit meinem Em— 
pfehl an feinen General, fogleich wieder zurück geſchickt. 
16 Der ich in tieffter Devotion erſterbe, 
Ewr. Kiniglidjen Majeſtät, 
Teichenau den 28 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


20 827. An Fricdrid den Grogen.! 


Allerdurchlanchtigſter, Großmächtigſter König 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die vergangne Nacht hat der Feind einen Ausfall auf unſere 

Minen gethau. Er Hot den Unter Officier mit 8 Mann, welder an 
25 der Kntrée derſelben zur Bededung geftanden, während dak die dvritte 
Parallele beftindig gefeucrt, zurückgeworffen, zu verſchiednen malen 
hineingeſchoßen, und einiges von der innern Verſchälung herausgerißen. 
Dieſer Unfall iſt indeß ſchon völlig repariret, und das unangenehmſte 
ijt nur dieſes, daß cin Unter Officier ven den Mincurs dabey gefangen 
30 und mit in Dic Stadt genonmmen worden, Ta überhaupt aber der Major 
v. Signoret nicht weiter avaneciren zu können verjicert, indem das 
Erdreich allzu voller Wafer, und bey den ftarten Ansdünſtungen fein 


* (1844 von R. W. vw. Schöning a. a. C. Bo. II, S. 413 mitgeteitt. An den ungePrudten Wetiangen 
fiir bie Antwort verlangte Friedrich ftrenge Beſtrafung des vow Feind guridgeworfenen Unter 
ofſiziers fowie ſchatrſe Behandiung der betciligten Cifisiere.] 
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brennend Licht in der Mine gu erhalten: Go wird der Major le Febre 
Cwr. Konig. Majeſtät den Vorfdlag thun, den Globe de Compression 
fo weit er igt ift, fpringen gu laßen, und fodann die Mineurs gleid 
wieder aufs neue angufegen, Die Entrée ber Minen ift gwar an die 
17 Ruthen von ben Pallisaden, dem obngeadjtet aber glaubt er, die 5 
feindliden Minen damit erreiden gu fénnen. Der Verlujt von ver- 
gangner Nacht belduft fic) wiederum anf 8 Todte und 32 Blessirte, 
ob gleid) die gauge Nacht hindurd) ans 2 Mortiers von der 3ten Pa- 
rallele auf den Feind mit Steinen geworffen worden. 
Der ich mit tieffter Devotion erjterbe, 10 
Cwr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 29 Auguft allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


828. Un Friedrid den Grogen.! 16 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Der Unter-Officier, welcher ſich bey dem Ausfalle in geſtriger 
Nacht zurückwerffen laßen, ijt fofort arretiret worden, und werde id) dic 
Sade auf das ſchärfſte unterfuden, und nad) Befinden beftraffen. Was 20 
aber das Betragen dev Officiers dabey anbelangt, jo kann ich Ewr. König- 
lichen Majeſtät allerunterthanigft verfidjern, daß ſolchen nichts gur Laft 
ju legen; * wie id) denn gu dato nod keinen wüßte, über den ich mich 
mit Grund gu befdweren hatte, da ic) Hingegen vielen die Geredtigfeit 
wiederjahren laßen mug, dah fie fid) bey aller Gelegenheit distinguiret, 25 
alg befonder3 der Lieut. v. Gleden® von Bring Ferdinand, und der 
Lieut. v. Hanstein von Moritz. Dak aber dem Major le Febre der 
Kopf mauchmal in die Runde gehet, und er bey den geringften Zufällen 
ehrlichen Leuten lieber allerley gu imputiren, als fid) gu faßen und 
dem Libel abgubelffen ſucht, ift um fo viel nnangenehmer, je angefegener 30 
id) mir es meines Theils ſeyn laße, ifn ben guter Laune gu erhalten. 
Ter Verluft von voriger Nacht beläuft fice) anf 5 Todte und 16 Bles- 


' (1844 von &. W. v. Shining a. a, ©. Bo. Ul, S. 443 j. mitgeteilt.) * [Wgl. oben G. daz, 
Wnm. 1) = 4 [ridhtiger: v. Gloeden) 
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sirte; und iibermorgen werden wir, nad) dem von dem Major le Febre 
Ewr. Königl. Majeftit eingeſandtem! Plane, die Minen fpringen laßen. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Gir. Königl. Majeſtät, 
5 Teichenau den 30 Auguſt allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


829. Un Friedrid den Grofen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
10 Allergnädigſter König und Herr, 
Der Verluſt von vergangner Nacht beläuft ſich auf 5 Todte, 13 
Blessirte, und ijt auſonſt nichts veräunderliches vorgefallen. 
Nac) Ausſage der heut aus ber Stadt gekommenen Deserteurs, ijt 
geftern Ddafelbft bey der Parole, von der Üübergabe der Stadt gu ſprechen, 
15 bey Lebeusftraffe verbothen, gugleid) aber aud) befohlen worden, mit der 
Munition wirthſchaftlich umzugehen. 
Heute Abend werden wir die Minen zu laden anfangen. 
Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
20 Teiehenau den 31 Auguſt allerunterthänigſter und gehor⸗ 
1762. ſamſter Knecht, 
B F Tauentzien 


850. Un Friedrih den Großen.? 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König 
25 Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle zu Folge habe 
die 150 Pferde von Malachowsky mit dem Schreiben an den Rittmeiſter 
Czekolly fogleid) abgehen laßen. 

Tie vergaugue Nacht hat der Feind su gweyen malen einen Aus— 

30 fall gewagt: den erſtern Abends um 11 Uhr, and dew andern furs vor 
. —— #. %. v. Shining a a. C. Av. II, S. 444 mitgeteilt. Friedrichs Weiſungen fiir dic 
Untwort fauten: . Tic Commandanten Erahleten und ware man ſolches ſchon gewobnet, wenn 


ber Globe der zweyte feriig und gefprungen, miirden ſich ergeben”.! 
# tsd4 von A. W. v. Schöning a a C. Bd. UM, S. 444 mitgeteilt.' 
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Aubruch des Tages mit swey Grenadiers Campagnicen. €3 ijt ifm 
aber beydemal feine Abſicht ſchlecht gelungen, indem unſere Bededung 
ungemein auf ihrer Hut gewefen, ihm jedesmal fogleid) entgegen gerückt, 
und ihn mit anſehnlichem Verluſte guviidgetrieben, wogegen der unfrige 
febr leidlich ift. Dic Minen find nunmehr geladen, und werden wir fic 
heute Abend fpringen lagen. 
Der ih mit tiefſter Devotion erfterbe, 
Cwr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 1 Septembr. allerunterthinigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


83{. Un Ffriedrid sen Grofen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Wir haben geſtern Abends die Mine ſpringen laßen, und hat ſie 
ſo ziemlich die Wirkung gethan, die man ſich von ihr verſprechen können, 
nur daß wir noch immer an die 4 Ruthen von den Pallisaden entfernt 
find. Die Mineurs find ſogleich wieder aufs neue angeſetzt worden, und 
werde id) ifre Arbeit fo viel möglich pressiren.' Indeß fan diefe gweyte 
Mine unter 5. Tagen dod) nicht fertig werden, und wird e3 bis dabhin 
nod manden Mann foftern. Der vornddjtige Verluft beläuft ſich auf 
7 Todte und 20 Blessirte. 

Der id) mit tieffter Devotion erfterbe, 

Cwr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 2 Septbr. allerunterthdnigfter und gehorfammiter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


832, Un Friedrich den Großen.“ 


Allerdurdhlaudtigiter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Was Ewr. Königliche Majeſtät mix durch den Capitaine v. Geysau 


* [1644 von &. W. v. Schoning a. a. O. Bd. Il, S. 44d mitgeteilt. Friedriche Antwort in der 
Pol. Kore. Bd, XXII, S. 193, Anm. 1.) 
* (1644 von A. W. v. Shining a. a. O. Bd, Li, 6. a44f. mitgeteilt; vgl. auch Bol. Rorr. Bd. 
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miindlid) allergnadigft befehlen laßen, werde alles beſtermaaßen beobadten. 
Wud ſuche id alles mögliche vorgufehren, um unſere Leute in den 
Aprochen gu deden; da aber dic meiften von Bomben blessirct werden, 
fo läßt fic) in diefer Abſicht wenig than. 

5 Das Schlimmſte ijt, daß die Mineurs fo außerordentlich zandern. 
Der Major Signoret hatte ſchon geſtern alle nöthige Anweiſung zu An— 
ſetzung der neuen Mine erhalten. Dem ohngeachtet war heute Morgen 
noch nicht das geringſte angefangen, ſo daß ich ihn ſogleich in Arrest 
würde geſchickt haben, wenn ich nicht allzudeutlich gemerkt, daß er ſelbſt 

10 lieber im Arrest, als bey der Arbeit zu ſeyn wünſchte. Ich habe ihn 
daher blos aufs neue mit aller Strenge dazu angewieſen, und muß es 
auf ruhigere Zeit ausgeſetzt ſeyn laßen, Ewr. Königliche Majeſtät um 
verdiente Ahndung ſeiner Nachläßigkeit allerunterthänigſt zu bitten. Der 
Verluſt von voriger Nacht beläuft ſich auf 7 Todte und 26 Blessirte, 

15 und befindet ſich unter erſtern der Major v. Breske! von Prinz Fer- 
dinand. Der id in tieffter Devotion erjterbe, 

Er. RKinigliden Majeftat, 


Teichenau den 3ten Septbr. allerunterthinigfter und geborfamfter 
1762. Knecht, 
20 B F Tauentzien 


833. Un Friedrid) den Grogen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die vergangene Nacht iſt, ungeachtet der Menge von Bomben, 

25 welche der Feind geworffen, mit ſehr leidlichem Verluſte abgelauffen, 

indem wir nicht mehr als 6 Todte und 20 leicht Blessirte bekommen. 

Da der Capitaine v. Guyon blessirt iſt, ſo hat ſich deßen 

Bruder der Capitaine Thomas Castillon ber Direction über die Minen- 

Arbeit untergogen, und verfpridt, daß fie in ein Tager vieren zu Stande 

30 fommen foll; wie er denn aud bereits dieſen Morgen eine Ruthe 
avanciret. 


XXIL, 6, 193, Mam. 1. Friedrigs Antwort ebenda, dod ohne den Edlus: , Thomas die direction 
geben“ (ndmlich bem Jugenteurhauptmann Thomas be Buyon).} 1 (rictiger: v. Bradfete] 

* [1844 von &. B. v. Schöning a. a. O. Bd. I], S. 445 mitgeteilt. Friedrichs Weifungen fir bie 
Antwort fauten: „ich glaubte miirden mit Thomas beger fabren, folte igm die direction lagen. 
bie dritte (Mine) in einigen tagen, und dag ea Daun (?) Sx fewn (iwilrde)*.] 
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Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teichenau ben 4 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 5 


854. Un Friebrih den Großen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigiter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die Mineurs ſind bey ihrer Arbeit abermals auf Waßer geſtoßen, 
und finden bas Erdreich überhaupt fo locker, daß die Gallerie immer 
nachſtürzen will, und fie folglid) nur langſam avanciren fénnen. Sie 
werden indeß ihr Möglichſtes thun, welches um fo viel mehr gu wünſchen, 
je mehr Leute e3 nothwendig täglich foften muf. 

Unjere Vedetten haben geftern einen Qager von bem Graf Lau- 
dron,* welder gu weit aus ihren Vorpoften geheget, gefangen befommen. 
Diefer verfidert, bak zwiſchen den Generals Guasco und Czernini® 
große Streitigfeiten vorgefallen, dag aber, wie er von feinem Herren 
gebiret, die Stadt fic) ſchwerlich noch über 3 Tage halten dürfte, be- 
fouders wenn indeß eine zweyte Mine von guter Wirfung feyn follte, 
als welde wir uns gu verfpreden alle Urjade haben. 20 

Der ich in tiefjter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 


— 


0 


» 


Teichenau den Stet Septbr. allerunterthinigiter und gehorfamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 2 


835, Un Fricdrid den Grogen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König nnd Herr, 
Die Mineurs ſind durch das viele eindringende Waßer genöthiget 
worden, die Gallerie, an welcher fie ſeit 3 Tagen gearbeitet, gu ver- 30 


' (te44 von K. W. v. Shining a. a. O. Bd. IL GS. 445 mitgeteilt.) ® [ridtiger: Bobdron) 
* [ridtiger: Giannint] 

* [1844 von Æ. W. v. Schöning a. a. O. Bd. IT, S. 445 f. mitgeteilt. Friedrichs Wntwort in ber 
Bol. Morr. Bd. XXII, S. 198, Mum. 2; doch ift Hier gu lefen: „indeſſen bod verdrleßlich genug, 
dak” uf. w. Ter ungedrudte Anfang diefer Weifungen fautet: ,Denjenigen ber arbeitet ſolle 
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faBen, und haben bereits diefen Morgen angefangen, uad) dem neuen 
Plane gu arbeiten, den der Major le Febre Ewr. Ronigliden Majeftit 
allerunterthanigft einſendet. Diejer fdiebt gwar alle Schuld auf den 
Major Signoret; indeß bat er dod alles vorher mit ihm concertiret, 
5 und follte einen dergleichen Bufall wenigftend eben fo gut vorbergefeben 
haben. Mit dem Capitaine Thomas Castillon will e8 gleidfalls nidt 
redt fort, und der Lieut. v. Beauvrier' ift ber eingige, welder fid 
als ein redjtfdjaffner Officier ber Sade mit gehörigem Cifer annimt, 
und Hoffnung madt, da} da wir nad dem neuen Plane einige Ruthen 
10 profitiren, demohngeachtet die Urbeit in 4 Tagen zu Stande fommen foll. 
Gin Unter-Officier, welder heut aus ber Stadt desertiret, ver- 
fidert gebirt gu haben, daß fie ſich über zwey Tage nicht mehr halten 
finne, indem die Garnison täglich alljuviel Volk verliere, und es ihr 
aud) an Munition gu gebredjen anfange. 
15 Der id mit tiefſter Devotion erfterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeftat, 
Teichenau den 6 Septbr. allerunterthänigſter und gehorfamiter Knecht, 
1762. B F Tauentzien 


836. Un Ffriedridh den Grofen.* 


20 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Das feindliche Feuer hat ſeit geſtern ſehr merklich abgenommen; und 
unſer Verluſt von voriger Nacht iſt daher auch der leidlichſte, den wir noch 
gehabt haben, indem er blos in 1 Todten und 6 leicht Blessirten beſtehet. 

25 Mit den Minen find wir in 24 Stunden bis auf 18 Fup avan- 
ciret, und ich Goffe, dab e3 fo continuiren foll. 

Der ich in tiefjter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 
Teichenau den 7 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
30 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


ibn gebrauden, eS midte feyn Signoret ober wer ¢8 wollte; ware mic einerleth. Scheint es das 
et mit Bovrey am meiften awsridtet, folte bem bie Urbeit geben.“ 1 {ridtiger: v. Banvrye] 
* (1844 von &. W. v. SGdming a. a. O. Bd. Ul, S. 446 mitgeteitt. Friedricht Antwort in der 
Pol. Rore. Bd. XXII, Rr. 14083.) 
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837. Un Friedrich den GrogFen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Was Ewr. Königliche Majeſtät mir in Höchſtdero Geſtrigem aller— 
gnädigſt zu befehlen geruhet, das werde alles zu ſeiner Zeit auf das 
genauſte beobachten. Ich bin der Meinung gleichfalls, daß der feindliche 
Commandant zu capituliren nicht länger anſtehen wird, ſobald er uns 
Meiſter von dem bedeckten Wege ſiehet; und hoffen wir ſolches gegen 
den 11ten ganz gewiß zu werden. Der Verluſt in voriger Nacht iſt 
abermals ſehr leidlich geweſen, indem wir nicht mehr als 2 Todte und 
6 Blessirte bekommen. 

Der ich in tiefiter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teichenau den 8 Septbr. allernnterthänigſter und gehorſamſter 
1762 Knecht, 
B F Tauentzien 


838. Un den Prinzgen Heinrih von Preugen. 
Durdlandtigfter Pring, 
Gnädigſter Herr, 

Ewr. Königliche Hoheit geruhen die abermalige Continuation von 
Dem, was feit dem 27ten vergangenen Monats bis heutigem dato bev 
hiefiger Belagerung vorgefallen, gnädigſt zu empfangen. Den glücklichen 
Ausgang derſelben fchmeichle ich mir nunmehr Ewr. Koniglichen Hoheit 
des nächſten melden zu können, indem der neue Globe de Compression 
qliilid) avanciret, welder uns Meiſter von dem bedeckten Wege und 
der Enveloppe maden muh. Die Belagerten werden es ſodann wohl 
näher geben, oder müßen gleid) darauf das Aeußerſte erwarten, als wozu 
chenfalls ſchon die erforderliden Anſtalten gemadt find. 

Der ich in tiefjter Devotion beharre, 

Ewr. Königlichen Hoheit, ? 
Teichenau den 9 Septbr. alleruntertähnigſter gehorſamſter 
1762. Knecht 


B F Tauentzien 
' [1844 con R. WwW. vw. Schöning a. a. O. Bd. UW, S. 16 mitgeteilt. Wntwort anf Pol. Korr. Wd. 
XXII, Rr. 14083] 
* (Die folgende Unterſchrift ecigenhdndig} 
Leffing, ſfamtliche Schriften. XVII. 29 
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Bom! 26 Auguft bis Yten Septbr. 


Den 26ten des Abends um 9 Ube that der Feind mit ciner 
Grenadier Compagnie cinen Ausfall auf unfer Logement, wurde aber 
mit Verluft von 2. Officiers und 60 Gemeinen repoussiret. Unſer 
Verluft vom 26ten und 27ten beſtand an Todten in 2 Officiers und 
21 Wemeinen; an Blessirten in 3 Officiers und SO Gemeinen. 

Den 28ten fdidte der General Guasev den Oberften Rasp gum 
zweyten male an mic, und offerirte, wenn der Garnison cin freyer 
Abzug verivilliget wiirde, mit folder in Bahr und Tag nicht gegen uns 
gu dienen, und nächſt dem alles an Magazius und Geſchütze treulich gu 
iibergeben. Ich beftand aber anf meiner [egtern Erklärung, und ver- 
fiderte ihm nochmals, dab die Sriegsgefaugenfdaft der Garnison der 
erfte Bunft der Capitulation unveränderlich bleibe. 

Den 29ten. Durd einen Deserteur hatte dev Feind Nachricht 


5 von unfern Minen befommen. Cr that alfo gegen 2 Uhr de3 Morgens 


anf foldje einen Ausfall mit einige? 50 Mann, verjagte die dabeyjtehende 
fleine Bededung, und warf cinige Stauck-Kugeln in den? Rameau. Das 
Bataillon, welches in dev dritten Parallele ſtaud, detachirte fofort cin 
Peloton, welches den Feind wieder in den bededten Weg jagte. Die 


20 Mineurs wurden fogleid) wieder angeſetzt, und dic Arbeit continuirt. 


Den 3Oten, Nachdem die Mineurs 8 Ruthen avanciret waren, 
jo wurde Hent das Emplacement zu dem neuen Globe de Compression 
gemadt. Der Verlujt beftand aus 5 Todten and 28 Blessirten, unter 
welden letztern fid) der Capitaine vy. Ruitz von der Artillerie, der 


2h Lieutenant v. Gloeden von Bring Ferdinand, und der Fähndrich von 


40 


Knesebeck von Pring Heinrieh befanden. 

Den Site ward der Globe de Compression mit 50 Gentuer * 
Pulver geladen. Der BVerlujt beftand in“ 8 Todten, wornuter der 
Lieutenant Miller von Berenburg, und 26 Blessirten. 

Den itet Septembr. des Worgens um 3 Uhr attaquirte cine 
jeindlidje Grenadier-Compagnie das Emplacement dev Mine, wurde 
aber mit vielem Berlujt zurückgetrieben, ohne den geringſten Sdaden 
gethan gu habe. Der Globe de Compression ward anf 53/2 Ruthe 
verdammet. 


' [Vol oben S. 42!) Mum. 4) * [fo HF.) * den nachtraglich eingefiigt| * [anfceinend 
verbeffert aud) an 
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Ant uehmlichen marchirte der General Major Graf von Lottum 
mit jeinen 3 Bataillons gu dem Corps des Herzogs von Bevern. Geinen 
Play erſeßte der General Major v. Thiele mit 2 Bataillons von Ka- 
nitz ' und von Wied. 

Des Abends um halb 9 Uhr ward der Globe de Compression 5 
gejprengt. Der Diameter des Entonnoir war 90 Sub, und 4 Ruther 
von der Créte des bededten Weges entfernet. Zweyhundert Arbeiter 
madten das Couronnement mit Faschinen. Um 2 Ubr des Nachts 
ihat die Garnison einen Wusfall mit einer Grenadier-Compagnie auf 
das Logement vor der Fleche, wurde aber mit Veriuft von 7 Todten 10 
und 1 Gefangenen glücklich repoussiret. Der Verluſt beftand in 10. 
Todten und 31. Blessirten. 

Den tet Septb. räumten dic Mineurs den vorigen Rameau 
wieder auf, welder gur Communication der neuen Mine dicnen follte. 
Dev Verluft beftand in 8 Todten, worunter der Major v. Kraeseke 15 
von Pring Ferdinand, und 35 Blessirten, worunter der Ingenicur- 
Capitaine Guion. 

Den 3ten Septbr. madjten die Mineurs im Centro des Entonnoir 
das Emplacement ju dem neuen Globe de Compression, um damit 
den bededten Weg und den äußern Theil der Enveloppe zu fprengen. 20 
Der Verluft bejtand in 8 Todten und 30 Blessirten, unter welden 
letztern ber Major v. Posen von Berenburg und der Fähndrich Frenche- 
ville von ring Heinrich. 

Den Aten Septembr. des Morgens um 10 Ubr ließ dev Feind 
cine Fougasse auf der Capitale de3 Forts No. 2. ſpringen; weil fie 25 
aber 3 Ruthen von unſerm Couronnement entfernt war, jo that fie 
night den geringften Schaden. Der Verluft beftand in 11 Todten md 
25 Blessirten. 

Den 5ten Septbr. marchirte von der Brigade des General 
Major v. Thiele das Regiment Kanitz gu dem Corps des Generals 30 
vy. Schmettau, und an defen Stelle famen dag evjte Bataillon v. Braun- 
schweig, und dag erjte von Lindstaedt. 

Gegen Abend waren dic Mineurs bereits 22 Fuß avanciret; fic 
janden aber jo viel Wafer, dah man gezwungen ward, den ange- 
fangenen Rameau, welcher 21 Fuh tief, und alfo 8 Fuh tiefer als der 35 
‘Krane (1) 
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vorige lag, wieder gu abandonniren. Der Verluft beftand in 6 Todten 
und 16 Blessirten. 

Den Gten des Morgens fingen die Mineurs einen nenen Rameau 
an, ber 9 Fuß höher, und anderthalb Ruthen mehr vorwärts fag, als 

5 der vorige. 

Den Tten fegte die Artillerie in bem linken Crochet der zweyten 
Parallele eine Batterie von 2. Bierundgwangig Pfündern an; und dic 
Mineurs poussirten den neuen Rameau bis auf 64 Fuß 2c. 2. 


839. Un Friedrid) den Großen.! 


10 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Geſtern Abends nach 10 Uhr hat der Feind eine Mine, rechter 
Hand unſerer Gallerie, ſpringen laßen, welche denn von dieſer Seite 
auf zwey Ruthen eingedrückt worden. Wir haben uns zwar ſogleich da— 
15 bey gemacht, alles wieder in den vorigen Stand zu ſetzen, dürften aber 
nunmehr dennod) leicht 24 Stunden länger anfgehalten werden. Weiter 
ift foujt fein Schade dabey gefdehen, und haben wir die gange Nacht 
feinen eingigen Todten fondern blos 6 leicht Blessirte befommen. 
Der id) in tieffter Devotion erfterbe, * 
20 Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
allerunterthanigiter und gehorſamſter 
Teichenau den 10 Septbr. 1762. Kuecht, 
B F Tauentzien 


840. Un Friedrid den Grofen.3 


26 UNlerdurchlaudtigiter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Qu verganguer Nat gegen 12 Uhr hat der Feind abermals cine 
Mine, auf der finfen Gand unferer Gallerie jpringen (agen, wodurch 
dieje faft gänzlich ruiniret worden, obfdon fonft niemand daber gu 


* (1844 von &. BW. v. Shining a. a. O. Bd. Il, S. 446 mitgeteilt. Friedrichs Untwort in der 
Pol. Rorr. Bd. XXII, S. 206, Anm. 1.) * lanſchelnend verbeffert aus radiertent] verbarre, 

* [1844 von &. W. d. Shoning a. a. C. Bd. 11, S. 446 mitgeteilt. Jn Friedrichs Weifungen fiir 
die Mutwort heißt es: (Die Mineurs) miifen gleidf(als) die Officiere ayertiren damit ¢8 Ie 
Fevre (redjtseitig erfaͤhrt). 
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Sdaden gefommen. Der Major le Febre weis bey dieſem Vorfalle 
weiter nichts gu thun, al8 wieder aufraumen, und die Arbeit von vorne 
anfangen ju laßen; wie Ewr. Königliche Majeſtät aus defen umftand- 
lidern Rapport des mehrern allergnddigft gu erfehen geruben werbden. 
Unſer Verluſt anjonft beläuft fid) auf 5 Todte und 15 Blessirte. 
Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teichenau den 11 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 





341. Un Friedridh den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter Konig; 
Allergnädigſter König und Herr, 

Der Major le Febre hat den Anfdlag gemadt, zwey Minen 
zugleich anfangen gu laßen, und werden wir gewif mit allem möglichen 
Fleiße dabey gu Werke gehen. Bey dem vorgeftrigen Vorfalle Hatten 
dic Mineurs bem Capitaine Castillon es gwar fdjon um 8 Ubr ge- 
mefdet, daß die feindliche Urbeit ihnen immer näher fomme, er Hat aber 
weiter nidjt darauf reflectiret, nod) vielweniger die erforderlidjen Gegen- 
anſtalten gu machen gejudt.* Der Verluft von vergangner Nacht be- 
läuft jid) auf 5 Todte und 11 Blessirte. 

Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
Teichenau allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
den 12 Septbr. 1762. B F Tauentzien 


842. Un Ffriedrid) den Grogen.® 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Auf die Nachrichten, welche Ewr. Königliche Majeſtät mir geſtern 
durch den Oberſt-Lieutenant v. Anhalt mittheilen ju laßen, aller- 


1 (1844 von ſt. W. v. Shining a. a. O. Bd. II, S. 447 mitgeteilt. Ju den Weiſungen fie die 
Untwort berief fid) ber Ronig auf die Befehle, die fein Fliigeladjutant OberPlentnant v. Unhalt 
perſonlich iberbringe.} * (Bgl. oben S. 452, Anm. 3] 

* [Indd von ſt. W. v. Schöning a. a. O. Bd. U, S. 448 mitgereiit; ebenda 6. 447 Guascos 
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gnädigſt gerubet, habe ic) befohlnermaaßen auf der unfidern Seite die 
Posten ſämmtlich verdoppelt, und es mit dem General v. Flans und 
bem Oberſten v. Roel! dahin abgemadt, dah durchgängig cin Cuirassier 
vy. Bredow und cin Husar gujammen auf Vedette fommen follen. 

5 Die Arbeit an den Minen pressire fo viel möglich, und hoffe, 
dak alles mit bem Gifer, mit welchem wir wieder angefangen, conti- 
nuiren foll. 

Anjonft Habe von dem General Guasco heute abermals ein 
Sdreiben erhalten, weldhes id) Ewr. Königlichen Majeſtät hierbey im 

10 Originale allerunterthinigft tiberfende. Jn Antwort darauf habe id ihn 
verfidert, da} e3 unjrer Seits bey der einmal gethanen Erklärung bleibe, 
und die Kriegsgefangenfdjaft der Garnison dcr erfte Punkt der Capi- 
tulation ſeyn müße, wenn fid) bie Sade aud) nod) fo Lange verzögern 
jollte; daher id) es auch gar nidjt cinmal wager dürffe, Gir. Königl. 

15 Majeftat nodmals* damit gu bebelligen. 

Der id) in tieffter Devotion crfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Teichenau den 13 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter Knecht, 
1762. B F Tauentzien 


20 843. Un Fricdrid den Grogen.” 


Wlerdurhlaudtigiter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſen Morgen um 8 Uhr hat der Feind abermals zwey Minen 

faſt zu gleicher Zeit, rechter und linker Hand unſerer Gallerie, ſpringen 

25 laßen; dod) haben fie weiter keinen Schaden gethan, als daß einige Fuß 

von unſerer Arbeit eingedrückt worden, welches aber auch ſchon wieder 
repariret ijt. 

Dem General v. Guasco habe nad) dem von Gwr. Königlichen 

Majeſtät vorgefdriebenem * Entwurffe® nod geftern fogleid) geantwortet, 

30 Demohngeadtet aber diefen Augenblick ein nodmaliges Schreiben von 

ifm erhalten, welded wiederum in* Originale anbey erfolgt, und mit 


Schreiben. Friedrichs Untwort bet Preuß a. a. O. Bo. V, S. 144 und in ber Bol. Rorr. Bd. XXIV, 
Wir, 14097.) ' [ricjliger: v. Roed] * nomals (ver{drieben $f.) 

* (1844 von R. BW. v. Shining a. a. O. Bo. Il, S. 448 f. mitgeteilt; ebenda Guatcos Sdreiben. 
Friedrichs Untwort teilweife ebenda G. 449 f., vollſtändig in ber Bol. Kort. Bd. XXII, Mr. 14 101. 
* [fo Hf.) © (Pol. Morr. So. XXII, Ne. 14098; aud) bei Schöning a. a. O, S. 447 5] 
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weldem Ewr. Königliche Majeftat hoffentlid) zufriednen feyn werden, 
indem e3 uns ungleid) mehr rapprochiret, und der Feind fid) endlich 
den Hauptpunkt der Kriegs-Gefangenfdjaft gefallen apt. Den zweyten 
Bunft wegen der Deserteurs wird cr vermuthlich leicht ſelbſt fahren 
laßen; und dem dritten werden Gir. Königliche? Majeftat gar wohl 
bie Hand bieten, wan der Gegentheil ſelbſt nicht fo viel Schwierigteiten 
dabey madt, dab er von felbjt nad) der Hand wwegfallen muh. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 
Teichenau den 14 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


844. Un Friedrid den Grogen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät allerhöchſten Intention gemäß, habe 
dent General v. Guasco heute früh geantwortet, und ſehe nunmehr alle 
Stunden einem Officier von ihm entgegen, welder ſeine letzte Reso- 
lution, ſo wie wir ſie verlangen, bringen, und wegen der anderweitigen 
Neben-Artikel tractiren wird. Ewr. Königl. Majeſtät werden demuach 
allergnädigſt geruhen, die Bataillons, welche nach erfolgter Übergabe in 
die Veſtung kommen ſollen, zu ernennen, damit ich meine Einrichtung 
darnach machen kann. Sollte indeß, wider alles Vermuthen, die Sache 
heute noch nicht zu Stande kommen, ſo wollen wir annoch kommende 


— 


0 


np 
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Nacht um 12. Uhr eine Mine fpringen laßen, um ihr vielleicht dadurch 25 


den fegten Drud gu geben. 
Der ic) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
Teichenau den 15 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


* dem britien [aus unleébar wegradierten Worten verbeffert] * Mdunigliden [Hi.) 
4 [1844 von A. W. v. Shining a. a. O. Bd. II, S. 450 mitgeteitt. Friedridhs Antwort in ber 
Pol. Rorr. Bb. XXII, Rr. 14104.} 
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845. Un Friedrih den Grogen,! 


Allerdurchlauchtigſter, Grohmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Heute früh um 7 Uhr haben wir unſere Mine ſpringen laßen, 

5 weldje einen ſehr guten Effect gethau. Da wir aber gleichwohl nod 
5 bis 6 Fup von den Pallisaden geblieben, fo haben wir fo fort die 
Mineurs aufs neue angefegt, wie Cwr. Königliche Majeſtät aus dem 
Plane des Major le Febre des mehrern allergnadigft gu erſehen ge- 
ruber werden. 

10 Von dem General v. Guasco habe noch feine Anwort erhalten; 
ohne Zweifel, daß er fiber die Neben-Punkte, die er fich nod) etwa gu 
bedingen oft, jo lange deliberirct. 

Der ich in tiefſter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
15 Teichenau den 16ten Septbr. allerunterthdnigiter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


846. Un Friedrich den Grofen,* 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigiter König, 

20 Allergnädigſter König und Herr, 

Der Verluſt von vergangner Nacht beläuft ſich auf 3 Todte und 
12 Blessirte, unter welchen letztern ſich der Major v. Ruisch, Printz- 
Heinrichjden Regiments, befindet, welder durch die Bruſt geſchoßen, 
aber doch noch vielleicht erhalten werden dürfte. 

25 Zu Fortiesung der Minen-Arbeit Hat der Major le Febre 
alles arrangiret, und bofft, nachdem wir dic feindlichen Gallerieen 
nunmehr passiret, in 5 Tagen die Enveloppe übern Hauffen zu 
werffen. 

Der General Guasco übrigens hat ſich auf mein Vorgeſtriges 

30 weiter noch nicht gemeldet. 

11844 von A. W. v. Schöning a. a. O. Wd. II, S. 450 f. mitgeteilt. Friedrichs Antwort wm der 
Pol. Korr. Bd. XXII, S. 218, Anm. 3: Wo ſich“ u. ſ. w.) 


* (1844 von A. BW. v. Schöning a. a. O. Bd. II, S. 450 mitgeteilt. Friedriche Antwort in der 
Pol. Kore. Bd. XXII, S. 218, Unm. 3: ‚Guaeco wütde“ u. ſ. w.) 
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Der id) in tiefſter! Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät 
Teichenau den 16 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 5 


847. Un Ffriedridh den Grogfen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Grohmadtigfter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſen Augenblick erhalte endlich die Antwort des General v. 
Guasco. Ich iiberjende fie anbey Gir. Königlichen Majeftat abermals 10 
in® Originale, und erivarte Allerhöchſt Dero Willens Meinung, ob id 
ihm, cinen Officier an den Feld-Marchal Daun ju ſchicken, erlauben 
ſoll, welches id) meines Theil fiir eben fo unficher als unnöthig halte; 
genug dak er verfidjert feyn fann, dab Ewr. Königliche Majeſtät dicfem 
Punkte der baldigen Auswechslung Ihrer Seits nicht entgegen ſeyn wollen. 15 
Die vorgeſchützte Krankheit jdeinet iibrigens cin bloßer Vorwand gu feyu, 
unter weldjem er nur Zeit gewinnen wollen, vielleicht feine anderweitigen 
Arrangements ju madjen. 

Der ic) in tieffter Devotion criterbe, 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 20 
Teichenau den 17ten Septbr. allerunterthanigfter und gehorfamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


848. Un Friedridh den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 25 
Allergnädigſter König und Herr, 
Die Antwort an den General v, Guasco, wie Ewr. Königl. Maje— 
ſtät folde vorzuſchreiben allergnadiglt geruhet,® habe ſogleich abgeſchickt. 
Die vergaugene Nacht Hat anfonft der Feind abermals eine Mine 


Nlanſcheinend verbeſſert aue tiefer 

11644 von A. BW. v. Schöning a. a. O. Bo. UW, S. 451 mitgeteilt; ebenda Guascos Schteiben 
Friedrichs Antwort in ver Pol. Kotr. Bd. XXII, S. 228, Ann, 1.) ⸗Nſo Df.) 

4 (1844 von &. W. v. Schöning a. a. O. Gd. II, S. 452 mitgeteilt. Friedrichs Wntwort in ber 
Pol. Korr. Bd. XXII, S 224, Anm. 2.) * | Pol. Morr. Bo. XXIT, We. 4114; and bei Schöning 
a. a. O. S. 451 f.] 
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{pringen lagen, durch welche die wenige Arbeit, die wir feit vorgejtern 
gemacht, wieder ruiniret worden, wie Ewr. Königliche Majeſtät aus 
dem Schreiber des Major le Febre des mehrern gu erjehen geruben 
werden. Er Hat inde die Arbeiter bereits aufs neue angefest, und will 
5 nunmehr, der Sicherheit wegen, gleid) mit gwey Gängen geben. Mit 
bem Capitaine Thomas Castillon ift er übrigens fehr übel gufrieden, 
als weldjer fic) bey allem, was er ihm anvertrane, nachläßig erweiſe. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Kiniglidjen Majeſtät, 
10 Teichenau den 18 Septbr. allerunterthdnigfter und geborjamfter 
1762. Kuecht, 
B F Tauentzien 


849. Un Ffriedrih den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Konig, 
15 Allergnädigſter Konig und Herr, 

Unjere Minen-Urbeit wird fo gut alg miglid) betrieben. Kaum 
aber find wir einige Fuß in die Erde, fo läßt der Feind cine Mine 
jpringen und ruinirét wieder alles; fo wie es abermals geftern Nach— 
mittags um 3 Uhr gefdehen, wobety wir 2 Mineurs und 1 Sappeur 

20 verloren. Der iibrige Verluft von verganguer Nacht ift fouft ſehr {cid- 
lid, und beſtehet allein in 5 feidjt - Blessirten. 
Der Antwort bes General v. Guasco jehe mit Verlangen entgegen. 
Ter ic) in tieffter Devotion erfterbe, 
Cwr. Königlichen Majejtat, 
25  Teichenau den 19 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht 
B F Tauentzien 


850, Un Friedrich den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
30 Allergnädigſter König und Herr, 
Heute früh um 6 Uhr hat der Feind abermals cine Mine ſpringen 


* [1844 von a. W. v. Schöning a. a. O. Bd. Uf, S. 452 mitgeteilt.} 
* [184 von A. B. v. Schöning a. a. ©. Bd. I], S. 458 mitgeteilt. Friedrids Antwort in der 
Bol. Rorr. Bd. XXII, S. 287, Anm. 4. Bgl. auch ebenda 6. 232, Anm. 1.) 


Mn den Pringen Beinrid) von Preußen, 20. September 1762. 459 


laßen, weil er und wieder einige Fuh tief in dev Erde gemerft. Wenn 
diefes fo fortdauert, fo ift es kaum möglich unfere Urbeit fo weit gu 
Stande gu bringen, daß fie von einiger Wirfung ſeyn kann. Der 
Major le Febre weis ſelbſt nicht, was hierbey weiter gu thun; er hat 
indeß die Mineurs gleich wieder aufs neue angeſetzt, und will aud 5 
unter der Fleche bem Feinde Jalousie geben, vielleicht dak es dadurch 
befer reuissiren biirfte. 

Der Verlujt von voriger Nacht ijt wiederum ziemlich betradtlid, 
und belduft fid auf 9 Todte und 32 Blessirte. 

Der id) mit tieffter Devotion erfterbe, 10 

Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Toichenau den 20 Septbr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzicn 


854. Un den Pringen Heinrid) von Preugen. 15 


Durdlaudtigiter Pring, 
Gnädigſter Herr, 

Die Hojfuung, weldhe wir, am Schluß meines leptern unterthanigen 
Berichts, auf die BWirfung unferer Minen gu fegen Urſach Hatten, iff 
durch die Gegen-Minen, mit welden und der Feind guvor gu fommen 20 
bas Glück gehabt, vereitelt worden; fo dab, vom Mten bis gu dem 
heutigen, wenig mehr als frucjtlofe Verſuche, unjere Minen- Arbeit gu 
Stande ju bringen, gefdehen, wie Ewr. Königliche Hobheit aus bey- 
liegender Fortſetzung des Journals des mehrern gu erfehen gnädigſt ge- 
ruben werden. 25 

Indeß Hat doc) der Feind nicht allein feinen ehemaligen Vorſchlag, 
die Veftung gu iibergeben und die gefammte Garnison in Jahres Friſt 
nidt gegen uns dienen gu lagen, wenn man felbiger einen freyen Abzug 
accordiren wolle, am 13ten wiederhohlt, fondern auch des folgenden 
Tages darauf, fid) friegsgefangen gu ergeben proponiret, wenn man der 30 
Garnison ihre Bagage verfidjern, fie ungertrennt beyfammen lagen, und 
dahin concurriren wolle, dab fie längſtens in zwey ober drey Monaten 
wieder ausgewedfelt werden könnte. Da er aber, indem wir iiber dieſe 
Punkte einiq gu werden, in den beften terminis waren, annoch ver- 
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{angte, vorher cinen Officier an! den Feld Marſchall v. Daun damit 
absufenden, und defen Berwilligung cinguhohlen; ſolches aber auf feine 
Weife gu erfauben ftehet: fo ift aud) dieje Unterhandlung wo nidt 
echouiret, dod) bid igt ohne Erfolg geblieben. 

5 Gegenwärtig find wir daran, nit allein mit unſern Minen von 
neuem unt fo viel Lebbafter su Werke gu gehen, ſondern auch verſchiedne 
neue Battericen anzulegen, von welchen wir den Feind auf feinen Werken 
im Riiden mehr beunruhigen können. 

Der id} in tiefſter Devotion erfterbe, 

10 Ewr. Königlichen Hobeit, * 

Teichenau den 20 Septbr. alleruntertabnigfter gehorſamſter 
1762. Rnedt 
B F Tauentzien 


Vom? ytet his gum 2Vten Septbr. 

15 Naddem von 7tet bis sum Yten die Mineurs mit dem neuen 
Rameau an die 64 Fup avanciret waren, ließ der Feind um 10 Uhr 
des Abends auf der rechten Seite deßelben eine Mine fpringen, durd 
weldje folder 2 Ruthen in die Linge etwas weniges eingedrückt“ wurde. 
Man reparirte den Schaden, und war 

2U Den 10ten hes Wbends bereits 6 Ruther avanciret, alg man anf 
einmal auf eine feindflide Gallerie ftich. Dic feindlichen Mineurs, 
weldje in felbiger arbeiteten, Famen den unſrigen guvor, verjagten folde, 
und ließen um 10 Uhr de3 Abends auf der finfen Seite des Rameau 
cine Mine fpringen, durch iveldje diefer 5 Ruthen lang ganz zuſammen 

25 gedriidt wurde. Man fete daranf neue Mineurs an, welche den ver- 
fallenen Gang wieder anfrdumen jollten. Der BVerluft beftand in 13 
Todten und 36 Blessirten. 

Den Ulten. Um die Aufmerkſamkeit des Feindes gu thcilen, wurde 
beſchloßen, an zweyen Orten zugleich zu arbeiten. Zu dem Ende ward 

30 auf der linken Seite des Rameau cin neuer angefangen, der grade auf 
bic Spike des Forts No 2. ging. Der Berluft belief fic) anf 6 Todte 
und 15 Blessirte, unter welchen fegtern ſich der Oberfte v. Manteufel, 
Regiments Braun, befand. 

Den 12ten. Weil man mit dent erſteu Rameau in das Entonnoir 


* an [verbefjert aug rabdiertem] > [= dem ober damit] * (Die folgende Unterſchrift eigenhandig) 
3 [Bel. oben S. 429, Anm. 4) * {vorher) gu [= sufammengedriidt, durchftriden) 
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der feindlidjen Mine fam, jo ward beſchloßen, daßelbe! mit ciner Sappe 
profonde zu passiren, und algdann die Mineurs von nenem angufegen. 
Der sweyte Rameau avancirte diefen und den folgenden 

— 13ten bis auf 31 Fuh. Der Verluft von diejen beyden Tagen 
belief fic) auf 7 Todte und 34 Blessirte. 

Den 14ten des Morgens um & Uhr liek der Feind auf der rechten 
und linken Seite des nenen Rameau 2 Minen furg inter einander 
fpringen, die aber weiter feinen Schaden thaten, als dah fie etlide 
Thürſtöcke verriidten. Man continuirte die Arbeit in der folgenden 
Macht bis auf 44 Fuk. Die Sappe profonde war 16 Fup lang. 

Den 15ten. Nachdem die Mineurs bis auf 3 Ruthen 8 Fuh 
gcfommen waren, fo traffen fie auf eine feindliche verjchiittete Gallerie, 
und fonnten vor Geftané nicht weiter arbeiten. Man fegte alfo in der 
Gefdwindigteit einen Raften mit 20 Centner*® Pulver in den Rameau, 
verdammte foldjen, und ließ dic Mine 

den 16ten be Morgens um 5 Uhr jpringen. Gie madte cin 
Entonnoir von 6 Ruther in? Diameter, weldes 12 Fuß von den 
Pallisaden entfernt war. Man madjte in felbiger eine ‘Traverse und 
da3 Emplacement gu einem neuen Rameau, welder den 

— 17ten angefangen ward. Man wollte mit felbigem 34/2 Ruthe 
gehen, und alsdann durch einen Globe de Compression den bedeckten 
Weg und die vordere Seite der Enveloppe fprengen. Weil aber dic 
feindlide Gallerie unter dem bededten Wege noch unverſehrt war, fo 
fonnte er und mit kleinen Rameaux entgegen fontmen, und warf nod 
felbigen Abend den unfrigen, der erſt anf & Fuß gekommen war, durch 
cine Fougasse iibern Dauffen. 

Den 18ten jeste man die Mineurs in dem Entonnoir an zwey 
Orten an; allein auch diefe Arbeit wurde nod) felbigen Nachmittag durd 
cine abermalige feindfide Fougasse, als fie faum angefangen war, 
wieder destruiret; welches gleichergeftalt Dem neuen Rameau, an welden 
wir uns den 19ten madhten, den 20ten friih, wiederfubr. 


Nb. Den 16ten wurden der Major Ruisch und dev Fähndrich 
Oldenburg, $r. Heinrichjdjen Regiments, blessiret. Erſtrer ift den 
18ten darauf geſtorben. 


denſelben [Di | * ie Dr | 
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852. Un Friedrid den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 


Die Mineurs find nad) Cir. Königlichen Majeſtät allerhöchſten 
5 Intention nunmehr angefest, und arbeiten nad allen Rraften. Die ver- 
gangene Nacht ift übrigens fehr gut abgelauffen, und haben wir nidt 
mehr alg 2 Todte und 8 Blessirte befommen. 
Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Konigliden Majeftat, 
10 ‘Teichenau den 21 Septbr. allerunterthänigſter und gehorjamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


853. Un Friedrih den GrogFen.* 


Ullerdurhlaudhtigfter, Großmächtigſter König, 
15 Allergnädigſter König und Herr, 
Die Batterie auf der Anhöhe von Jacobsdorff® iſt in vergangner 
Nacht etabliret, und mit Anbruch des Tages auch ſchon davon gefeuert 
worden. Gie hat wenigſtens diefe Wirkung, dab wir dem Feinde in den 
Riiden ſchießen, und ifn auf feinen Werfen mehr beunrubigen finnen. 
20 Von den zwey nenangelegten Minen ift die eine 4 Fuß avanciret, an 
dex andern aber Hat man, wegen der häuffig dabin fallenden Bomben, 
nod nicht einmal den Thiir-Stod fegen finnen, und foll e3, wo mig- 
lid), Diefen Mittag gefdehen. 
Dev ich in tieffter Devotion erjterbe, 


25 Ewr. Königlichen Majeftit, 
Teichenau den 22 Septbr. alleruuterthänigſter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 


B F Tauentzien 


* (1444 von &. W. v. Sdining a. a. O. Bd. Il, G. 453 f. mitgeteiit. Friedrichs Untwort in der 
Pol. More. Bo. XXII, Nr, 14123.) 

* (1644 von &. BW. v. Shining a. a. O. Bod. Il, S. 453 mitgetetit. Friedrichs Weifung fiir 
die Antwort (urgedrudt): „Ich wilrde morgen hinfommen und da bleiben.”] a [fld. von 
Sawridnig) 
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854. Un Friedrich den Grogfen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Die Unterzeichnung der Capitulation iſt von dem Gegentheile, 
meines äußerſten pressirens ungeachtet, geſtern bis fo ſpät in die Nacht 
trainiret worden, daß es keine Möglichkeit mehr geweſen, die Garnison 
heute ausziehen zu laßen. Es wird alſo erſt morgen mit dem frühſten 
geſchehen; dod) habe ic) indeß ſogleich das Jauernicker Fort,? die 
Fleche und die Strigauer Barriere befest. Die anderiveitigen Artifel 
der Capitulation werden iibrigens Hoffentlid) Ewr. Königlichen Majeftit 
allerhichften Intention vollfommen gemäß ſeyn. Nur habe ich ihnen 
aunod accordiren müßen, cine Officier mit der geſchloßenen Capi- 
tulation an den Feld Marchal v. Daun abgujdiden, welder aber nad) 
vollzogenem Auftrage, jofort als Rriegsgefangencr wieder zurückkömmt. 

Der id) in tiefjter Devotion erfterbe, 

Ewr. RNöniglichen Majejtit, 
Teichenau den 10 Octobr. — allerunterthdnigfter und gehorjamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


855. Un Friedrich den Großen.?“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät rapportire allerunterthänigſt, daß id) 
geſtern allgier in Schweidnitz eingerückt, nachdem id) Vormittags dic 
friegsqefangene Garnison ausmarchiren, aud) bereits einen Theil der— 
ſelben, nehmlich die Panduren, an der Zahl 1334 nad) Breslau trans- 
portiren laßen, als womit id) heute und die nadhftfolgenden Tage con- 
tinuiren werde. Die Anzahl der Gefangenen iiberhanpt belänft fid) anf 
8976 Köpfe, wornnter fid) hundert und einige dreyßig Officiere, und 
* (1844 von R, WW. v. Shining a. a. O. Bd. 1, S453 mitgeteilt. In den ungedrudten Weiſungen 
far bie Untwort befabl der Monig, Dah ber an Daun abzuordnende ofterreidhilde Cifigier zunächſt 
thin ſelbſt gugefhidt werde. Bgl. fibrigens auch Friedrichs Schreiben bei Brenf a. a, O. Bo. V, 
S. 144.) * (verbefiert aus radiertem) Thor (7?) 


*(INd4 vow ot. W. v. Schöning a. a. O. Bo. Il, S. 459 f. mitgeteitt. Uber Friedrichs Untwort 
val unten GS. iv, Wom 1.) 
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2748 Kranke und Blessirte befinden. Mad) der eigenen gegeufeitigen 

Angabe ift im Anfange Monats August die Garnison 10225 Mann 

ftarf gewefen, und find folglich während der Belagerung 1249 Mann 

von felbiger geblieben. Den Beſtand dev vorgefundenen Artillerie, Mu- 
5 nition und Gewehre werde Ewr. Königlichen Majeſtät alleruuterthinigit 

einberidjten, fobald id) die genanen Listen davon erhalten. Den Oberjten 

v. Rasp, welder dic Capitulation an den Feld Marchal Daun über— 

bringt, überſende Gwr. Königl. Majeſtät allerguidigften ' Befehle gemäß, 

und habe id) defen bey ſich Habende Briefſchaften und Rapports alle 
10 geleſen und verfiegelt. 

Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 
Ewr. Königl. Majeftit, 


Schweidnitz? den 12 Octob. allerunterthänigſter und gehoörſamſter 
1762. Kuecht, 
1D B F ‘Tauentzien 


856. An Friedridh sen Grogen.§ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Gir. Königlichen Majeſtät allergnädigſte Ordre an dic Regimenter 
20 und Bataillons Ferdinand, Braun, Gablentz, Canitz, Rothenburg, 
Sieburg, Goeren, Drach,* Finckensteiu, Bredow und 1te8 Mala- 
chowsky, wie and) an dic General Majors v. ‘Thadden und von Gablenz 
deren eigene Perfonen betveffend, habe ſogleich ihnen insgeſamt befaunt 

gemacht, und fol alles anf das genanfte befolget werden. 

2 Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 

Schweiduitz den 12 Octobr. allerunterthänigſter und gehorſamſter 

1762. Knecht, 

B F Tauentzien 


* Ifo Oi.) * [vorber] Toich [= Teichenaa, wegradiert| 

* (Uuf der fegien Seite der Hf. ift bemerft: Gut. ijt gefiern befoblen". Die Ordres fetbft find 
nicht erhalten. Friedrichs Untwort bei Preuß a. a, CO. Bo. V, S. 14a fl * [ridhtiger: Goͤrne 
Drader) 
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857. Un Friedridh den Grogen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig 
Allergnädigſter König und Herr, 

Da mir Ewr. Königliche Majeſtät allergnädigſt befohlen, Höchſt 
Denenſelben diejenigen Officiere gu benennen, welche fic) bey der Be- 5 
{agerung distinguiret, fo fann nicht umbin, folgenden diefe Gerechtigfeit 
wiederfahren gu lagen. Als: 

bem Capitaine v. Koethen, Bulowfden Regiments, 

— Capitaine v. Pirch 

— Lieutenant v. Naumann Pr. Ferdinandjden Regiments 10 


— — — — v. Gloeden 
— Lieutenant v. Hannstein, von Rgt. Moritz 
— — — — v. Kleist, — — — — Linnstaedt. ? 


Nächſt diefen aber ift and) der Lieutenant Freund von den 
Ingenieurs, wegen feines befondern Fleißes gu rühmen, durd) weldjen 15 
fid) desgleichen der Lieutenant v. Scheel von der Garde, und der 
Lieutenant v. Beerfelde, welder letztere Brigade-Major3 Dienſte bey 
mir gethan, Ewr. Königlichen Majeſtät allerhidften Gnade nicht unwerth 
gemadt haben. Der id) in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Kinigliden Meajeftit, 20 
Schweidnitz den 12 Octobr. allerunterthdnigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


858. Un Friedrich den Großen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 25 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Kinigliden Majeſtät melde allerunterthanigft, daß ich den 
Rittmeifter v. Batschkowsky bereits geftern arretiren lagen. Ich bin 
aud) dabey, die Sache gu unterjuchen, fie dürfte aber fdjwerlid) weit gu 
treiben feyn, weil fic) gar gu viel Officiere aud) von anbdern Regi- 30 
mentern de3 nehmliden ſchuldig gemadt. 


* (1844 von &. BW. v. Shining a. a. O. Bd. Il, S. 454 mitgeteilt. Friedrichs Untwort bei Preuß 
a. a, ©. Bd. V, 6. 144f.] * [ridjtiger: Lindſtädt) 

* [1844 von &. W. v. Shining a. a. O. Bd. II, S. 453 mitgeteiit. — Untwort bei Preuß 
a. a. O. Bo. V, G. 144 f.) 
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Von ben Gefangnen habe heute wieder 2200 Mann nach Breslau 
gefdidt. Morgen gehen deren wieder 1200 dabin, und iibermorgen foll 
fobann ber Reft, von ohngefehr eben fo vielen folgen. Zu Transpor- 
tirung ber Canonen find bie Pferde bereits ausgefdjrieben. Was aber 

5 die 6 Pfünder anbelangt, welde Ewr. Königl. Majeſtät an die Regi- 
menter gegen ihre 3Pfünder auStaufden gu laßen befohlen,' fo find 
deren zwar 26 hier befinbdlidj, e8 find aber feine von den Furgen, fondern 
lauter Lange, weldje die Oesterreicher express fommen lagen, und die 
furgen dafür herausgezogen haben. 


10 Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
Schweidnitz ben 12 Octob. allerunterthinigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 
15 859. Un Ffriedrid den Grogen.* 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät danke fußfälligſt für bie Gnade, welche 
Allerhöchſt Dieſelben denen von mir benannten Officiers gu erzeigen ge- 

20 ruhet, und werde ihnen davon ſofort Eröffnung machen. 

Von den Gefangenen haben bis dato noch nicht eben viele Dienſte 
nehmen wollen; ich glaube aber, daß in Breslau ſich deren mehrere 
dazu resolviren Diirften,® als wohin alſo bie darauf angewieſenen Re- 
gimenter ſchicken werden. 

25 Wegen der in unfere Kriegsgefangenſchaft allhier gerathenen gegen- 
feitigen Officiers muß id) Ewr. Königlichen Majeſtät annoch allerunter- 
thänigſt melden, daß ſich ihre Anzahl weit höher, als ich geſtern aus 
Mangel genauer Listen angeben können, beläuft, und deren an 230 
zuſammen gekommen. 

30 Die wenigen Stücke Schlachtvieh, welche allhier vorgefunden worden, 
Nlin ben ungedructen Weiſungen fir die Untwort auf Rr. 855) 

* (1844 von &. W. v. Schöning a. a. O. Bd. UM, S. a54f. mitgeteilt. Antwort auf Preuß a. a. ©. 
Bo. V, 6. 144f. Qn den ungedrudten Weifungen fir die Untwort gab Friedrid) Winkle, wie die 


atfangenen Ofterreidher gum Eintritt in das preußiſche Heer beftimmt werden follten.) * [vere 
befjert aus rabiertem) werden [7] 
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haben der Gemeinde von Schoenbrunn ! gehiret, der id fie denn and 
bereits verabfolgen lagen. 
Der ic) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftit, 
Schweidnitz den 13 Octobr. allerunterthanigfter und gehorfamfter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


860. Un Friedrid den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Dieſen Morgen habe den Rest der gefunden Gefangenen nad 
Breslau abgefdidt, wie aud) an die 300 Kranke, fo viel deren trans- 
portable geweſen. Wegen der ans erſtern gu giehenden Recruten, find 
bereits gleid) Anfangs alle biejenigen ausgehoben worden, die ehemals 
in Ewr. Königlichen Majeſtät Dienften geftanden, deren Anzahl fid 
gegen 500 beläuft. Und nunmehr? fangen anc) die übrigen an, häuffig 
Dienfte gu nehmen, ba fie merfen, dab c3 mit ihrer weitern Trans- 
portirung Ernft ijt, fo daß die darauf angewwiejenen Regimenter hin- 
langlid) Leute befommen werden. 

Anbey iiberreide Ewr. Königlichen Majeſtät allerunterthinigft das 
Journal von der geführten Belagerung nebſt der namentlichen Liste 
aller gefangenen Officiers, und die Designation des an Munition, 
Artillerie und Gewehren vorgefundenen Beftandes.* An letztern werden 
nod) weit mehrere zuſammen fommen, wie denn aud faft alle unfere 
vor dem Jahre allhier verloren gegangene Gewebhre, in dem Zeughauſe 
wiedergefunden worden, von welden aber nod) fein Verzeichniß aufge- 
nommen werden können, weil bas Gebäude gar gu fehr in einander 
geſchoßen. Da übrigens nur ein eingiger Büchſen Meijter in Schweid- 
nitz ijt, weldjer allein die dabey häuffig vorfallende Reparatur nidt 
beftreiten fann, fo frage Ewr. Königliche? Majeſtät allerunterthinigft 


NIlwſw. von Schweidnitz] 

* (1844 von A. BW. v. Schöning a. a. O. Bd. II, S. 455 mitgeteilt. Friedriche Weiſungen fiir die 
Antwort bezogen ſich auf bie Anwerbung ber gefangenen Ofterreicher fiir bad preußiſche Heer und 
beſtimmten, dah die erbeuteten ſchadhaften Gewehre nach Breslau gefdafft würden.) 3 numebr 
(Of.] © [Richt bei den Alten, fondern mit Nr. 14164 und 14165 der Bol. Morr. Vd. XXII an 
ben Minifter Grafen Find v. Findenflein zur Verdffentlidung nah Berlin gefdhidt]) © Ronige 
liden (Of.) 
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an, ob das Schadhafte nad) Breslau transportiret, und alldort nad und 
nad) in Stand gefeget werden foll. Der id) in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königlichen Majeſtät, 
Schweidnitz den 14 Octobr. allerunterthdnigfter und geborjamfter 
5 1762. Knecht, 
B F Tauentzien 


86{. Un Friedrid) den Großen.! 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Rinig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

10 Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, daß vor einigen 
Tagen der Oeſterreichſche Oberſte v. Rasp wieder allhier eingetroffen. 
Er verſichert, daß ſobald der Feld Marchall vy. Daun wir in Wien 
wire, man gu einer General-Ausiwedslung, Kopf fiir Kopf und Rang 
fiir Rang, fic) gang bereit finden fafen Ddiirfte, wenn anders unſrer Seits 

15 der erfte Sdjritt dazu gethan wiirde. Gd) frage alfo Ewr. Königliche? 
Majeftit allerunterthinigft an, ob id) benanutem Feld Marchall, jcdod) 
nur it meinent Namen die Ouverture davon madjen darf. 

Nad des Oberften v. Rasp weiterm Verlauten, ſoll künftigen 
Feldzug, wenn der Fricde anders dieſen Winter nicht evfolge, die Haupt- 

20 Armée unter dem Feld Marchall v. Daun in Gadjfen agiren, und 
Lasci*® das Corps in Schleſien commandiren, welder aber vor der 
Hand den Winter iiber das Commando in Sachſen übernehmen werde. 

Bu Completiring Ewr. Königlichen Majeftit hieſigen Troupen 
Habe bereits alle Anſtalten gemacht. Die übrigen Arrangements werde 

25 in Breslau bejorgen, als wohin id) den erften fiinftigen Monats, im 
gall Gwr. Königliche? Majeſtät mix nicht cin anderes zu befehlen ge- 
ruben, abgehen will. ¢ 

Der id) in tieffter Devotion erſterbe, 
Ewr. Kiniglidjen Majeftit, 
30 Peterswalde® den 19 Novbr. allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 
B F Tauentzien 





* [Zeilweije i895 in Der Politiſchen Rorrefpondens, Bo, XXII, S. 341, Anm. 2 abgedrndt. Fried · 
richd Antwort ebenda Nr. 14256, and bei Breng a. a. O. Bo. V, S. 145] * dniglidien | Hf.] 
*[ridjtiger: Qaen) * (Bgl. Bol. Morr. Bo, XXII, Nr. 14901) * [richtiger: Veterswaldau: 
fio. von Sdhweiduip) 
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862. Un Friedridh den Grogen. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Auf Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſten Befehl von den 
ſämmtlichen Schleſiſchen Regimentern eine genaue Designation eingu- 5 
reichen, wie weit es mit deren Completirung gefommen, bitte aller- 
unterthanigft, Ewr. Königliche Majeftit wollen gnadigft gerugen, damit 
nod) bis auf ben ten fiinftigen Monats nachzuſehen, da ic) denn die 
Daju erforderliden Listen von allen und jeden Regimentern erhalten 
werbe, welche gegenwartig eben in der größten Urbeit find, ihre Recruten 10 
eingugiehen, und ihre Officier3 baju in die Cantons gefdidt haben. 
Indeß getraue ic) mir Ewr. Königlichen Majeſtät vorlauffig fo viel gu 
verfidjern, daß die Regimenter alle, bis auf das von Cassel, gum aller- 
größten Theile gewiß complet werden; wenn ich anders die allergnädigſt 
dazu verfprodenen 2200 Mann von den Laufigijden Recruten erbalte, 
von denen jedod) nur erft an die 100 anber geliefert worden. Der 
id) in tieffter Devotion erjterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 
Breslau den 22 Decbr. allerunterthanigfter und gehorſamſter 
1762. Knecht, 20 
B F Tauentzien 


— 


5 


865. Un Friedrich den Großen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Es find vor einigen Monaten in Leipzig zwey verdächtige Gelb- 25 
posten, die eine von 7403 G@ und die andere von 1068 @ ange- 
halten, und die gehirige Unterſuchung dariiber angeftellt worden. Wenn 
foldje nun von denen gu Hildburgshausen unter gemifbraudjtem Baeren- 
burgijdem Stempel höchſt geringhaltig ausgemiingten "Je Stiiden gu feyn 
befunden worden, und fo nach bem Fisco anheim fallen: Als werden Ewr. 30 
Königliche Majeſtät daritber gu disponiren allergnädigſt geruben. Über⸗ 
Haupt hat erwähute Müntze gu Hildburgshausen durch dergleichen unter 
Sächſiſchem und Bärenburgiſchem Stempel ausgepragte ſchlechte Geldsorten, 


* [Hriedridhs Antwort, ans Leipgig vom 10. Januar 1763 datiert, im Roncept bei ben Alten, ver- 
faigt bie Gingiehung und Einfdmelgung ber beiden Gelbpoften.] 
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bie fie häuffig in bas Land gu bringen gewußt, feit geraumer Beit nidt allein 
unfern Miing-Entreprisen, fondern aud dem gangen Publico nicht ge- 
ringen Nadtheil und Schaden verurſacht; als weldjes id) Ewr, Königlichen 
Majeftat gu Höchſt Dero nähern! Ermeßen angugeigen nicht ermangeln follen. 
5 Der ic) in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Meajeftat, 
allerunterthänigſter und gehorſamſter 
Breslau den 6 Jan. 1763. Knecht, 
B F Tauentzien 


10 864. Un Ernft Wilhelm Freitherrn von Sdhlabrendorff.* 


Ewr. Excellenz dante ergebenft fiir bie mir unterm 25 h. com- 
municirte ungefehre Radjweifungen, wie viel nad der neuen bevor- 
ftehenden Einrichtung bey den Schleſiſchen Regimentern an Löhnung und 
Gleinen Mundirungs Gelbern zur Königlichen Cassa eingugiehen feyn 

15 dürfte. Ich betauere aber gugleid, dak id) auf die dahin einfdjlagende 
von Ewr. Excellenz gefdehene Unfragen, gegentwartig nad BVerlangen 
gu antworten, nidjt im Stande bin. Denn da verſchiedne Regimenter 
lange nicht fo viel Lands Kinder behalten werden, als fie nad) dem An- 
ſchlage Beurlaubte in das Land erlagen follen, fo werde ich ſowohl diefes, 

20 als anbrer Buntte wegen, wohl nothwendig vorher die Regimenter fammt- 
lid revidiret haben miifen, efe die dabey projectirte Epargne in allen 
Kleinigkeiten anf ihren eigentlidjen Betrag fixiret werden fann. 

Von denen auf der einen Nachweiſung aufgefiihrten Regimentern 
Bulow und Grabow, fann indeß nicht angumerfen unterlagen, dah ſolche 

25 nad Berlin marchiret, und daher auf den Schleſiſchen Etat® wohl 
ſchwerlich gehiren bdiirften. 

Breslau den 26 Febr. 1763. B F Tauentzien 


An des H. G. E. Minister H. v. Schlabrendorff 
Excellenz. 


* [fo Of.) 

* [Hand[drift im Staatsarchiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 54 vol, 1, Blatt 10; 1898 von 
Markgraf a. a O. Bd. Xi, S. 46 mitgeteitt. Antwort auf Schlabrendorffs Schreiben vom 25. 
Februar 1763, deſſen Koncept gleidfalls bei den Breslauer Alten liegt. Dieſem Briefe Tauengiens 
ging, wie fid) aus Friedrichz Untwort (bei Preuß a. a. O. Bd. V, S. 147) exgibt, ein jehzt vere 
ſchollener, wohl aud von Leffing geſchriebener Brief vom 21, Februar 1763 an den Monig voraus 
mit den Slidwinfden des Generals gum Abſchluß des Friedens.) © (dahinter) gu ſdurchſtrichen) 
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865. Un die Finiglid) preußiſche Uriegs- und 
Domdnenfammer in Breslau! 


Einer Hodldbliden Königlichen Kriegs und Domainen Cammer 
diene auf Dero unterm 31in p an mich erlafene UAnfrage, die außerhalb 
ber Stadt in den Kräutereyen befindliden Verſchanzungen betreffend, 5 
hiermit in ergebener Wntwort, daß folde von ben Cigenthiimern des 
Grundes nur wieder demoliret werden finnen, Wud fann ihnen er- 
faubt ſeyn, was fie von Faschinen dabey in ber Erde finden, in ihren 
Nutzen gu verwenden, aubgenommen die Spanijden Reuter, welche gu- 
fammengebradt und aufgehoben werden miifen. 10 

Breslau den 4 April 1763. B F Tauentzien 


866. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.* 


Anliegend habe Ewr. Excellenz nunmehr die Ehre, die jiingft 
verlangte Uusfunft, wie viel, den neuen Regiments-Cinridtungen gu 
Folge, bey einem jeden monatlich der Königlichen Cassa gu gute fomme, 15 
in einer genauen Liste, was ſämmtliche Schleſiſche Infanterie-Regi- 
menter® an zu berednender* Mannſchaft beurlauben, gu ertheilen. 

Breslau den 13 April 1763. B F Tauentzien 


An de3 H. Geheimden Etats- Minister 
H. v. Schlabrendorff Excellenz 20 


867, Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.® 


Ewr. Excellenz nehme mir die Freyheit beygeſchloßenes Schreiben 
bes Landrath v. Twardowsky an bden Major v. Bernauer gu com- 


' (Handidrift im GStaatsardiv gu Breslau, Rep, 14 P. A. VII, 23h, Blatt 199; 1698 von Marts 
graf a. a. O. Bd. XII, G. 46 mitgeteilt. Unter dem Sdhreiben iff vom Empfainger bemertt, daß 
in bem bon Tauengien gewiinfdten Sinne verfügt wurde.) 

* (Hanbfdrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 54 vol. 1, Blatt 80; 1898 von 
Marlgraf a. a. O. Bd. XI, S. 47 mitgeteilt. Die in bem Brief erwähnte Lifte liegt gleiGfalls 
bei ben Breslauer Alten, nom 12. Upril 1763 batiert, nidt von Leffing gefdriedben.)  * (dahinter 
ein unlesbar durchſtrichenes Wort) + beredjender [Hf.} 

* (Ganbdidrift im Staatsardhiv gu Greslau, Rep. 199 M. R. VII, 63 vol. 8, Blatt 59; 1898 bon 
Marfgraf a. a. O. Bd. XII, S. 47 mitgeteilt. Bandrat v. Twardowski in Ober» Glogau hatte be« 
ridtet, bak manche Deferteure zwar gern guriidfehren warden, wenn fie wieder igre Gder beftelien 
und ihre Wirtidaft treiben dürften, jest aber fic firdteten, gu kommen, well fie fid zunächſt 
wieber bet ihren Regimentern melben mühten. Um 18, Mai antwortete Schlabrendorff bem General 
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municiren. Wenn nun Ewr. Excellenz daraus gu erſehen belieben 
werden, daß gebdadjter Landrath von der Allerhöchſten Königl. Intention, 
in Betreff derer wieder in das Land fommenbden Deserteurs, ſich eine 
gang faljdje Idee gemadjt haben muß; indem es allerdings nothwenbdig, 
5 daß fic) dieſe Deserteurs vors erſte bey ihren Regimentern wieder 
ftellen, um von ihnen entweder einrangiret und ſodann beurlaubet, oder 
gänzlich verabjdiedet gu werden, weil ofne dip die Regimenter an 
Landsfindern unméglid) complet werden könnten, oder die Landrathe 
andere an deren Gtelle aus den Cantons jtellen müßten: Go finde id 
10 mich genbthiget, Ewe. Excellenz ergebenjt ju erfuden, ihn erwabnten 
Landrath v. Twardowsky, und wer fonft eta von den Landräthen 
mit ifm in gleidem Wahne ftehen diirfte, Hierunter eines nähern und 
eigentlidern ’ instruiren gu laßen, damit den Regimentern weiter feine 
unndthige Schwierigkeiten gemacht, nod) ihre Completirung folder Gee 
15 ftalt verzögert werde. 
Breslau den 7 May 1763. B F Tauentzien 


868. Un Ffriedridh den Grogen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

20 Bu Folge Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſtem Befehle, * habe 
gu Dem Verhör iiber den General Major v. Zastrow, und gu dem iiber 
ben Oberften v. Quadt und Oberft-Lieutenant d’O, den General 
Major vy. Gablenz und Major v. Gerber commandiret, und fie, folde 
nad) den vorgefdriebenen Puncten mit aller Rigueur anguftellen, be- 

25 deutet. Lebteres hat auch bereits Heute feinen Anfang genommen, indem 
erfteres, wegen Sranfheit des General-Major3 yon Zastrow nod) einige 
Tage anftehen mug. 

Wenn fic) hiernächſt der Oberjte v. Quadt und Oberſt Lieutenant 
d'O verjcjiedentlid) auf den Oberften v. Wrede, und die Majors v. 


auftimmend, obgleig ex Twardowstia Befürchtung teilte, und wies gleidyeitig mehrere Landrate 
an, fie midjten fir bie Riidtehr ber Deferteure nach Kräften tätig fein, aber aud Verzeichniſſe der 
Suriidgetehrten einreiden mit Ungabe, ob es anfajfige Leute feien, ob verheitatet, cingige Söhne 
u. f. 3 man werde darauf möglichſt Bedacht nehmen.] 1 (pabinter] gu [Durdftriden) 

* (Zeilweife 1897 von Frans Wachter, Ulten bes Kriegsgerichts von 1763 wegen der Eroberung 
von Glay 1760 und Sdweibniy 1761 (Scriptores rerum Silesiacaram, Sd. XV1, Bresfau 1897), 
S. 4 abgedrudt.) * (Bgl. Wadter a. a. O. S. 3.) 
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Castillon und v. Traubenthal beruffen, fo habe beyde letztere anber 
gefodert, aud) die Ordre geftellt, daß erſtrer, welder bereits alldort 
arretirt ift, anher gebracht werde. 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 


Ewr. Königlichen Majeftat 5 
Breslau den 11 May allerunterthanigfter und geborjamfter 
1763. Knecht, 


B F Tauentzien 


869. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Schlabrendorff.' 


Ewr. Excellenz erlauben, dak ich, in Erwiederung Dero Geehrteften 
von geftrigen Dato, mich lediglid) auf dad Königliche Edict wegen des 
General-Pardons begiehe, in weldem die Berfiderung deßelben mit 
ber ausdrücklichen Clausul verfniipfet ift, daß fic) fammtlide Deserteurs 
zuförderſt bey ihren Regimentern ftellen follen, um entweder von felbigen, 
nad) Befinden deren von den Landrathen angugeigenden Umſtände eines 
jeden, * gänzlich verabfdhiebet, ober aufs nene in Gid genommen und 
fodann beurlaubet gu werden. Wenn nun ein foldes aud, um die 
Regimenter an Landsfindern in completen Stand gu fegen, unum- 
gänglich nöthig ift, fo ift mir mit den bloßen nahmentliden Listen 
Derer fic) in ben Cantons befindfidjen Deserteurs nichts gebdienet, fondern 20 
id muß darauf beftehen, daß fie fic) ohne Ausnahme bey ihren respt. 
Regimentern in Perfon ftellen, wenn ich nicht gedrungen feyn foll, im 
Hall diefes und jenes Regiment, befonder3 aber das Zastrowfde, an 
Landestindern nidt complet wird, Sr. Kinigliden Majeſtät angugeigen, 
daß ſolches bloß an den Landräthen gelegen, bie fic) aus iibertriebenen 25 
Bedenflidfeiten bem Allerhöchſten Edicte gemäß gu verfahren geweigert. 

Breslau den 14 May 1763. B F Tauentzien 


870. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.* 


Aus beyliegender Whfchrift werden Ewe. Excellenz gu erfeben 
belieben, weldje anbdertveitige Erflarung id) von Sr. Königlichen Majeftat 30 


‘ [(Hhanbdfdrift im Staatsardiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 63 vol. 8, Blatt 66; 1898 von 
Marlgraf a. a. O. Bo. XU, G. 47 f. mitgeteilt.} ® [babinter) entw (= entweder, durditriden) 
* [Handidrift im Staatsarhiv gu Bretlau, Hep. 199 M. R. VI, 63 vol. 8, Blatt 77; 1898 von 


0 


5 
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wegen der auf General Pardon guriidgefommenen Deserteurs, welde 

bie Regimenter wiebderum geftellt gu haben bisher' verlangt, erhalten. 

Wenn nun diefe dem, defen Sich Ewe. Excellenz iiber dieſes 

Sujet gegen mid) gedupert, nunmehr gang conform ift, fo werbde id 

5 nidjt ermangeln, bie unter meiner Inspection ftehende Regimenter 

darnad gu instruiren, damit fie bey ben Landrathen auf gedachte Wieder- 
geftellung ber Deserteurs weiter nicht dringen. 

Breslau den 24 May 1763. B F Tauentzien 


871. Un Friedrich den Großen.“ 


10 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 


Ewr. Königlichen Majeſtät überreiche anliegend allerunterthänigſt 
den vorläuffigen Extract des über die Stabs-Officiers der ehemaligen 
Garnison gu Glatz gehaltenen Verhörs,“ woraus Allerhöchſtdieſelben 

15 des nähern zu erſehen geruhen werden, wie weit ein jeder derſelben 
graviret, oder ſich zu disculpiren“ vermögend geweſen. Da ich in wenig 
Tagen das ganze Verhir ſchließen gu können hoffe: So erwarte Ewr. 


Markgraf a. a. O. Bb, XL, S. 48 mitgeteilt. Dem Briefe liegt bie Abſchrift des Uoniglichen Er⸗ 
laffes von Leffings Gand bei: 
Copia. 
Mein lieber General Lieutenant v. Tanentzion. Da Ich vernehme, wie bie in 
SAlefien ſtehende Regimenter, bie auf General- Pardon guriidgefommene Deserteure wie- 
berum geſtellt au haben verlangen, um ſolche aufS neue gue Fahne ſchwören gu lagen, dabeh 
aber gu beforgen flebt, daß baburd) nicht nuc mande von benen {don zurückgekommenen Leuten 
wibetum werden verjagt, bie nocd) Ubwefenden aber von ber Zurücktehr diirften abgebalten 
werben; als habt ihr benen unter Eurer Inspection ftehenden Regimentern meine Willens 
Meinung dabin befannt au madden, daß fie bamit vorigo nod anftehen, und durch bie Finger 
feben follen, um nidt alles qu verderben. Wornadh Jor Euch gu adten und auf dad exactelte 
au halten babt. Ich bin Euer wohl affectionirter Konig 
Berlin ben 19 May 1763. rd 


Pieler Erlak Friedrigs war durch ein gleichfalls am 19. Mat beantwortete? Shreiben SHhlabren- 
dorffé an ben Minig vom 14. Mai veranlaht. Auf Tauenfiens Brief antwortete Sdlabrendorff 
am 25. Mai, file bas Entgegenfommen bed Generald verbindligft dantend. Tauengien aber wandte 
fich, wie aus Friedrichs Untwort (unten 6. 475, Unm, 1) hervorgeht, nod am 24. Mat in einem 
jegt ver[dollenen, wohl aud von Leffing geſchriebenen Briefe an den Abnig mit der Bitte um 
eine neue, ben militdrifden Forderungen beſſer entſprechende Erllärung.)] ) pisher [feblte ure 
ſprünglich)] 

Auf ber lehten Seite ber Hf. ſteht von Friedrichs Hand: „wan ich wider Rome Hah"; darunter 
von bee Hand bes geheimen Kriegs- und Rabinettérats Auguſt Friedrich Eidel: Weiter hören“ 
(?).) = * [Bgl A. W. vo. Shining a. a. O. Bd. I], S. 185 ff. und Wadter a. a. O. S. G4 ff.) 
* disulpiren lverſchrieben $j.) 
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RKoniglichen Majeftit allerhöchſte Ordre, an wen id) die vollſtändigen 
Acta depelben einſenden foll. 

Dem Lieutenant v. Busch habe wegen feiner übeln Conduite, 
ba e8 ihm etwas gang gewöhnliches war, fic) im Dienfte und auf der 
Wade gu befauffen, den Abſchied ertheifen müßen. 

Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 
Breslau den 30 May allerunterthänigſter und geborfamfter 
1763. Knecht, 
B F Tauentzien 


872, Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Ich habe vor einigen Tagen die Ehre gehabt, Ewr. Excellenz 
Sr. Kinigliden Majeſtät anderweitige allerhidhfte Weuferung wegen der 
auf General- Pardon zurückkommenden Deserteurs, und bderfelben Ge- 
ftellung gu ifren Regimentern, gu communiciren. a id) nun eben 
itzt ein zweytes Königliches Handſchreiben über den nehmliden Punkt er- 
halte: Go ſäume id nicht, auch dieſes Ewr. Excellenz hierbey abſchrift⸗ 


' (Handfdrift im Staattarchlo gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 6s vol. 8, Blatt 88; 1898 von 
Marfgraf a. a. H. Bd. XII, G. a8 f. mitgeteilt. Dem Briefe liegt bie Abſchrift bes königlichen 
Exlafjes von Lejfings Hand bei: 


Copla. 

Mein fieber General Lieutenant v. Tauenzien, $d bin von bem Ginbalt Cures 
Schreibend vom éten dieſes gufrieden geweſen; Go viel aber ben Articul wegen ber auf 
General Pardon guriidgefommenen Doserteurs anbetrift, ba müßt ihr ben Unterſchied maden, 
daß wann es ausländiſche Leute feynd, Shr folde denen Regimentern, wohin fle gehören, 
wieder ſchiden finnet; Was aber Einldndifde Beute und Banded Kinder feynd, die wieder 
au denen Regimentern wollen, ba muß barunter ein convenablesa Mittel getroffen werden, 
nachdem nehmlich die Umfldnde bes Regiments ſeyn, gu weldem fie gebdret haben: Hat nun 
ſolches Regiment feine Ungabl Cantoniaten, die es haben fol, ſchon complet, fo muß dafelbe 
aus folden etwa eingelne Sohne, die in ben Canton gehöten, ftatt derer Deserteura bon 
Landstindern, fo wieder gefommen ſeyn, und wieder gum Regimente wollen, in ben Canton 
gurid geben lahen, und foviel von denen Docertours davor elnguftellen, denn die Anzahl berer 
Cantonisten bey ben Regimentern nidt iiberftiegen werden muß. Ich fann aber barunter 
teine General Regel geben, fondern es mug fich ſolches nad denen particulairen Umſtänden, 
und nad den Umfldnden des Rogiments richten. Ich bin Euer wohl affectionirter Abnig 

Potsdam ben 29 Mah 1763. Friedrich 


Yn ſeiner Antwort vom 4. Juni 1763 entſchuldigte Schlabrendorff die Breslaner Mriege- und 
Domanenkammer wegen ihrer Forderung in Betreff ber Regimenter Fouqus und Le Roble und 
erſuchte ben General um cine Liſte der nod nicht vollzähligen Regimenter; dagegen wollte er eine 
Rifte ber guridgefommenen Delerteure vorlegen, aus ber Tanenfien bernad bie Beute, bie er be- 
balten wolle, ausſuchen finne.) 


10 


5 
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476 Mn E. W. Freiherrn von Schlabrendorff, 6. Buni 1763. 


lid) mitgutheilen, um fo mehr, ba es mir dieſe gange bisher unter und 
ftreitige Sache in ihr völliges Licht gu fegen fcheinet. 

Es wollen nehmlid) Se. Königliche Majeſtät foldem gu Folge, daß 
fic) die Geſtellung erwähnter Deserteurs nad ben Umftinden des Re- 
giments ridte, fo daß, wenn foldes an Cantonisten annoch nidt com- 
plet, e8 durch dieſe Geftellung erjt complet werden, und was ſich fo- 
dann über dieſes an auSsgetretenen Landsfindern wieder einfindet, nad) 
Befinden eines jeden particulairen Umſtände, entweder gänzlich verab- 
fchiedet, oder gegen BVertaufdung ecingiger Söhne oder andrer bey dem 
Regimente nod) befinbdliden angeſeßenen Leute, einrangiret werden foll. 

So deutlich nun hieraus erhellet, dab ich in diefer Gace nie anders 
alg nad allerhichfter Königlichen Ordre verfahren: fo gewif hoffe ich, 
bak Gwe. Excellenz nunmehr! aud, die an die Landrathe etwa auf 
voriges Königliches in allem nicht hinlänglich beftimmtes Handſchreiben 
erlaßene Verfiigungen, entweder wo nöthig gu wiederruffen oder dod) ge- 
hörig eingufdranten gütigſt belieben werden. Denn dah diefe Verfiigungen 
manderley Mibdentungen unterworjfen feyn migen,? habe id) nur vor 
einigen Tagen aus einem Anſchreiben einer Königl. Hochlöbl. 2c. 2c. 
Cammer gu erfehen Gelegenheit gehabt, worinn mir felbige die fonderbare 
Bumuthung maden diirffen, nicht allein weiter feine Deserteurs eingiehen, 
fondern aud) die von den Regimentern Fouquée und le Noble vor- 
längſt Cingegogene wieder gehen und verabjdieden gu laßen; eine Bu- 
muthung, welde Ewr. Excellenz eben fo wenig billigen werden, als 
Diejelben Antheil dbaran gehabt haben finnen. 

Breslau ben 4 Quniug* 1763. B F Tauentzien 


873. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Schlabrendorff.“ 


Ewe. Excellenz erlauben, dab id auf Dero Geehries vom ten 
dieſes, die bewußte Sache ber auf General-Pardon guriidgefommenen 


* numebr (Of.])  * mage, (Hf.) ® May [verfdrieben Hf.] 

* (Handi@rift im Staatsardiv zu Breslau, Rep. 199 M. RK. VII, 63 vol. 3, Blatt 95 f.; 1898 von 
Martgraf a.a. O. Bo. XII, S. 49—51 mitgeteilt. Sdhlabrendorff antwortete am 6. Yani 1763 nad 
atbenb, objdjon ungern. Gegen ben Schlußſatz in Tauengiens Schreiben verwahrte er ſich: es fei 
nie die Rede davon geweſen, dak die Deferteure bie gleiche Hreibeit haben follten wie die Eins 
wohner der Graffdaft Glog; unter diejen werde aber mander von feinem Auswanderungsrechte 
Gebraud maden, wenn nad wie vor aud anjajfige Birger ohne Unterſchied gum Kriegsdienft 
berangegogen wilrben.) 


An E. W. Ireiherrn von Silabrendorff, 6. Juni 1768. 477 


Deserteurs betreffend, Diefelben vor allen Dingen verfidern darf, wie 
mir bas Befte des Landes, und defen Retablissement ein eben fo wid- 
tiges Augenmerk ijt, als es nur jemanden feyn fann, und ich mir folches 
bey gegentvirtigen neuen Regiments Cinridtungen, häuffig erwiefen gu 


haben, und nod) täglich gu erweifen ſchmeichle, indem ich jeden,? defen 5 


Gegenwart mir in feiner Heymath unentbehrlid) gu feyn dociret wird, 
wo eS nur immer miglich, mit der größten Bereitwilligfeit entweder gänz- 
lid) verabjdjiede, oder ihm dod) Urlaub ertheile, al wodurch vor der 
Hand, da unmöglich alles auf einmal geſchehen fann, der Landwirthſchaft 
wohl nicht viel weniger, als durd die ginglidje Verabſchiedung, aufge- 
holfen wird, 

Wenn aber hiernächſt Ewe. Excellenz aus dem letzten Königlichen 
Handſchreiben es eben jo deutlich als ic) felbft erfennen,*? dak Ge. 
Königl. Majeftat bey denjenigen Regimentern, welde an Landesfindern 
nod) nidjt complet find, die Geftellung der zurückgekommenen Deserteurs, 
alg eine Gade, die fic) von felbft verjtehe, vorausjepen; bey denjenigen 
Regimentern aber, weldje ihre zugetheilte Landesfinder fdjon alle haben, 
folde blof unter der Bedingung genehmigen, wenn eingelne Söhne da- 
gegen in den Canton juriidgefdidt werden finnen: So wiirde e3 mir 


— 


0 


5 


gu verdenfen ſeyn, wenn ich mic) nidjt lediglich an dieje allerhöchſte Er- 20 


flarung Halter, fondern nadhtheiliger Weiſe in die Biaisirung entriren 
wollte, weldje Give. Excellenz, ic) weis felbft nicht warum, mir dabey 
vorzuſchlagen belieben. Die an ihren Landsfindern bisher nod) nicht 
complete Regimenter find Diercke, Horn, Margraf Heinrich und 


Zastrow; ihnen aber gu diefer Completirung auf das balbdigfte gu helfen, 25 


wiirde die Liste, welche mir Ewe. Excellenz zu communiciren. ver- 
ſprechen, wohl nicht das befte Mittel feyn, ſondern nichts als Verzöge— 
rungen und unnütze Hit und BWiederfendungen der eingugiehenden Leute 
verurfadjen. Es ijt höchſt nöthig, daß jeder Commandeur bie Leute, 


welche ex gegenwartig cinrangiren foll, vorher jelbft fiehet, und gegen- 30 


theils genug, wenn er anf die Vorftellungen der Landräthe dabey gu re- 
Heetiren bereit ijt, al’ welches id) ihnen allen auf das ſchärfſte eingu- 
binden von Anfang an nicht ermangelt habe. 

Gwe. Excellenz joflen, nad) der Ordre Gr. Königlichen Majeſtät, 


Die cigentliden Listen, wie viel dem und jenem Regimente an Cine 35 


‘ jedem, (Oj) erlenne, (Of. 


478 Rn &. BW. Ireiherrn von Sdlabrendorff, 28. Buni 1768. 


ländern abgehet, nidjt eher al8 mit Ende Februar’ fiinftigen Sabres 
erhalten, und nur alsdenn foll die Geftellung bes Mbganges von Err. 
Excellenz, oder von denen damit insbefondere chargirten Landräthen 
abbangen. Gegenwärtig aber, wo es nicht auf die bloße Ergänzung, 
5 fondern auf die Erridtung bes Fußes anlimmt, bin id) von Sr. Pinig- 
lichen Majeftat nie angewiefen worden, mir von der Cammer, oder von 
wem es fonft feyn follte, Maaßregeln vorfdreiben gu lafen; fondern ba 
id) die wirkliche Geftellung der Deserteurs fiir unentbehrlid) eradte, fo 
bin ich beredtiget, barauf gu beftehen, und werde, wenn id, im Fall 
10 weiterer Weigerung, verhindert werden follte, bie Regimenter in den 
Stand gu fepen, in weldjen ich fie gu Folge der Instruction Gr. Rinig- 
lichen Majeſtät fegen foll, gendthiget feyn, an wem? die eigentlide Schuld 
davon liege, gu meiner eigenen Dedung gehörigen Orts angugeigen. 
Wenn eine Hodliblide 2c. Cammer übrigens vermeinet, und fid 
15 gegen mid) gu äußern nicht bedenken darf, bak die in dem HFriedens- 
Schluße denen Glagern nadgelafene Emigrations Freyheit and gewißer 
maafen denen Deserteurs zu Statten fommen finne: fo muß id ge- 
ftehen, dap mir dieſes fo paradox vorfimmt, dab id) mid) gemiipiget 
feben werde, nähere Erläuterung dariiber eingugiehen. 
20 Breslau den 6 Qunius 1763. B F Tauentzien 


874. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.® 


Da nunmehr aud) die Regimenter v. Fouquée und von Horn, 
bey der igt gefdjehenen Revision, den übrigen in fo weit egalisiret 
worben, daß erſteres par Compagnie 50, und alfo in allem 600 Be- 

25 urlanbte, lepteres aber 62 par Compagnie, und folglid) überhaupt 744 
Beurlaubte hat: als habe nicht ermangeln follen, Ewr. Excellenz foldes, 
wegen des ihnen darnad) gu madenden Abzuges an den Verpflegungs- 
Geldern, Hiermit gu melden; und ift dieſes Abzuges Terminus a quo 
ber 2ite dieſes, als von weldem an bas Regiment v. Fouquée 30 

30 und bas Regiment vy. Horn 42 Senrlaubte par Compagnie bder 
Königlichen Cassa berednen muß. 

Breslau den 23 Junius 1763. B F Tauentzien 


* Februar [verbeffert aus einem unlesbar megradierten Worte])  * wen (Hf.] 
* (Handi@rift im Staatsarhiv au Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 54 vol 1, Blatt 66; 1898 von 
Martgraf a. a. O. Bd. XII, S. 61 mitgeteiit.) 
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875. Un Ffriedridh den Großen.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Gropmadtigfter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, daß nunmehr 
die beyden Verhöre, über die Glatziſchen und Sehweidnitziſchen Vor- 5 
fälle, gänzlich geſchloßen, von welchem letztern ich hierbey gleichfalls 
Allerhöchſt Denenſelben den Extract einzureichen die Gnade habe. * 

Aud) Habe ic) abermals die ſämmtlichen meiner Inspection anver- 
trauten Regimenter bereifet und revidiret, bi8 auf die Glogaufde 
Garnison, und die zwey in dortiger Gegend ftehende Bataillons von 
Sydow. Gobald der Transport von 469 aus den Oefterreidfden 
Dienften erlaßenen? Landsfindern,*® von weldem mix der Major v. 
Moellendorff gemelbdet, daß er unter Wegens fey, eingetroffen, werde 
id) auch diefe gu befehen nicht anjftehen, um dann fofort, wenn Cr. 
Königliche Majeſtät nidjt ein anderes gu befehlen geruhen, Allerhöchſt- 15 
Denenjelben meinen Rapport perfinlid) gu Füßen legen gu fonnen. 

Der ich in tiefjter Devotion erjfterbe, 

Ewr. Kinigliden Majeftit, 
allerunterthanigfter und gehorfammfter 
Breslau den 26 Gun. 1763. Knecht, 20 
B F Tauentzien 


— 


0 


876. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.* 


Hodwobhlgebohrner Herr, 
Gnfonders hochzuehrender Herr Geheimbder Etats Minister, 
Ewr. Excellenz fehr wehrte Sujdrift vom 16ten diefes habe gu 25 

erhalten bie Ehre gehabt, und mit Erfennung des verbindlidften Danks 
dero an ded Königs Majeſtät gethaene Vorftellung, wegen bes in neuen 
Aug. d’or® und Sächſiſchen 1 u. 2 g. St.* assignirten Rested der 
Breslauijden Fortifications Gelder daraus erjeben. Wegen Hebung 
' (fFriedrids Weifungen fiir die Untwort lauten: , Die verhbre gut. Trehen wie man) will 
fait (7) ben Com(mandanten) febe zur Lah.) ° (Bgl. A. BW. v. Shining a. a. O. Bd. I, 
S. 220 ff. und Wadter a. a. O. S. 144 f.] 8 erfafener Landsfindec, [Hf.] 
4 (Gandfdrift im Staatdardhiv gu Bresiau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 2, Blatt 144; 1898 von 


Wartgraf a. a. O. Bd. XII, S. Sif. mitgeteilt.) 6 {= Wuguftbor, fächſtſche Goldmünze) 
* [= Cine und Zweigroſchenſtuden) 


480 An Ireiherrn von Crofdke und Rofenwerth, 15, Rugult 1768. 


dieſer Gelder Habe ich iiberhaupt die Verfiigung hinterlaßen, dak nad 
Bedürfniß das Nöthige bavon, gegen die gemeinfdaftlide Ouittung des 
H. General Major v. Gablenz und Ingenieur Capitaine3 v. Haabe, 
empfangen werden fann. 

5 Hiernächſft habe Ewr. Excellenz ergebenſt zu melden, wie Se. 
Königliche Majeftit in Unfehung ber Cantons gu befehlen gerubet, daß 
wenn folde in’ fiinftige, zu Revidirung ber Beurlaubten oder Stellung 
dienfttiidhtiger Leute, von ben Landräthen oder von Gliedern der Cammer 
bereiſet würden, jedergeit ein Staab3 Officier bes Regiment3, weldjem 

10 der Canton zuſtehe, mitgenommen werden folle, damit ba’ Regiment 
niemal3 mit feinem Canton aufer Connexion fomme, fonbdern jeder- 
geit wegen feined dortigen Fonds von Mannſchaft au fait bleibe. Ewe. 
Excellenz werden alfo die Giitigfeit haben, hiernach ſowohl die Cammer 
alg fdmmtliden Landräthe gu instruiren, damit fie bey gedadten Be- 

15 reijungen, und befonders bey bevorftehender UAushebung der in meinem 
Legtern erwahnten 1107 Mann, vorher den Regimentern davon Un- 
zeige thun, und ben dagu gu commanbdirenden Staabs Officier erwarten. 

Neues wüßte id) Ewr. Excellenz von hier aus nichts gu melden, 
alg bab Se. Königliche Majeftat des Pringen von Preußen Königlicher 

20 Hobeit bie vacante Tettenbornjde Compagnie bey dem Itn Bataillon 
Garde gu ertheilen gerubet. 

Der id) mit vollfommner Hochachtung verharre, 


Ewr. Excellenz ! 
Potsdam ben 22 Gul. gang ergebenfter treuer 


25 1763. Diener 
B F Tauentzien 


An des H. Geheimbden Etats Minister v. Schlabrendorff Excellenz. 


877. Un M. G. Freiherrn von Crofdfe und Rofenwerth,* 


Hodwohlgebohrner Freyherr 
30 Hodsuehrender Herr Land Rath. 
Aus beygehender Ubfdrift eines Hand Schreibens Sr. Königl. Maj. 
* (Die folgende Unterſchriſt eigenbandig) 
Handſchrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 8, Blatt 9; Abſchrift des 


jept verſchollenen Originalé als Beilage gu bem Bericht des Landraté v. Troſchte an Sdlabren- 
dorff bom 22. Januar 1764. Troſchtke hatte fig am 4. Auguſt 1763 unmittelbar bei dem Konig 


Rn Jreiherrn von Crofdke und Rofemverth, 15. Ruguft 1763. 481 


werden Ew. Hochwohlgeb. erfennen wie dak Sr. Maj. Dero untern! 4ten 
dieſes an Allerhöchſt Derofelben erlakene Anzeige wegen weniger oder nod) 
gar feiner von denen Regimentern Braun und Jung Sydow erlaßenen 
angejeBenen Cantonisten an mich gu remittiren allergnädigſt gerubet. 

Wenn mm Sr. Königl. Maj. nicht wohl begreiffen fiunen was 
Ew. Hochwohlgeb. damit fagen wollen, und fo nad meinen Beridjt da- 
riiber gefordert, fo hat diefer nicht anders als dahin aus fallen können, 
bag die Herren Landräthe viel gu ungeduldig und nicht bie geringfte 
Rückſicht auf die Regimenter haben wollen, weldje bey allen den Er— 
fabungen, bie von ihnen gefordert werden, dennoch auch an Landes 
Kindern complet feyn follen. Das Regiment v. Braun hat iibrigens 
bod) an die 1000 Mann derjelben entlaßen, und mit dem Regiment 
v. Jung Sydow fat e3 nur defwegen eine Ausnahme leiden müßen, 
weil ſolches either fowohf an Auslanderu als Landes Kindern nod 
fo fehr ſchwach geweſen. 

Damit indeßen allen dergleiden iweitern mifverftandenen Bee 
ſchwehrden meines Theils fo viel miglid) vorgebauet werde, jo eriwarte 
von Ew. Hochwohlgeb. mit nächſten! eine volljtandige Designation 
aller unter benante? beyde! Regimenter! nod) befindlidjen angefebenen 
Cantonisten, deren Gegenwart bey ihrer Wirthfdaft unentbehrlich, um 
au fehen was dabery gu thun ift. Mur werden fide Ew. Hochwohlgeb. 
nicht befremben laßen diirffen wenn Dero Krayß, je mehr Leute jebo 
dahin erlaßen werden, des eheſten um fo mehr andere dafiir wird jtellen 
müßen, indem Gr. Königl. Maj. ausdrücklich befohlen haben dab die 
famtlide Regimenter nunmebro ihre gefegte Anzahl Landes-Sinder 
complet haben follen. Der id) mit aller Achtung verharre 

Cw. Hochwohlgeb. 
Potsdam gang ergebenfter Diener 
ben 15 Aug. 1763. — v. Tauentzien 


befiagt, daß troy allen feinen Borftelungen nicht genug Leute von ben Regimentern v. Braun und 
Jung-Sydow in ihre Heimat entlaffen worden feien. Darauf forderte Friedrid am 11. Uuguft 
ben Beridt Lauengiens cin. Diefer, gwifden dem 12, und 15. Auguſt wobl aud von Leffing ge- 
ſchrie ben, ſcheint nidt erhalten gu fein. Gein Inhalt ergidt fig aus unferm Briefe, auf den Troſchtke 
am 25, Wuguft antwortete. Er gab gu, daß im April bem General von dem Hegiment v. Braun 
eine Qifte von 98 verabjdiedeten Soldaten aus dem Schwiebuſer Kreis cingereidht worden fei; 
biefe Lifte führe aber mehrere Namen boppelt auf, nenne Leute, die Aberhaupt nie Solbaten ge: 
wejen, und fei aud fonft feblerhaft. Dringend bat ex wieder um Entlaffung der fiir die Land: 
wirt{daft unentbehrlichen Leute.} 1 [fo Hf.) 


Reffing, famtlige Schriften. XVIII. 31 


482 Rn Friedrid) Den Brofen, 19, Bktober 1763. 


878. Un M. G. Freiherrn von Troſchke und Rofenwerth.' 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 

Hodguehrender Herr Landrath. 
Ew. Hochwohlgeb. Geehrtes vom 25ften verflofenen Monats habe 
5 nebſt angeſchloßenen Designationen von denen bey ihrer Wirth{daft 
unentbehrlidjen Cantonisten Dero Krayſes fo denen Regimentern v. 
Braun und Jung Sydow annod obligat find, wohl erhalten; und ver- 
fidere barauff in ergebner Antwort, dab ic) bey meiner Riidfunft nad) 
Schleſien, die nunmehr nachfter Tages * erfolgen wird, die Dimittirung 
10 gedadjter Leute, fo viel fid) thun läßet, ohnfehlbar bejorgen werde. 
Auch werde nidt ermangeln das Verfahren de’ Braunſchen Regiments 
in Betradjt der angeblid in den Schwiebusijden Krayß verabfdiedeten 
98 Mann, auf das fcarffefte gu unterfuden und nad) Befinden gu 

afnden. Der ic) mit vollfommener Hodjadtung verharre 
15 Ew. Hodwobh{geb. 
Potsdam gang ergebenfter Diener 
den 3 Sept. 1763. vy. Tauentzien. 


879. Un Ffriedrih den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Grofmadtigfter König, 
20 Allergnädigſter König und Herr, 


Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, dak der Graf 
vy. Woronzow, nachdem er den 16ten dieſes angekommen, geſtern früh 
wieder von hier abgegangen, und hat er mir aufgetragen, Ewr. Königl. 
Majeſtät nochmals fiir die ifm in Berlin ergeigte allerhöchſte Gnade in 

25 feinem Namen unterthanigft gu danfen.® 

Auch ift der Türkiſche Gejandte * diefen Vormittag allhier einge- 

troffen. Er hat Schwierigfeiten gemadt, in der BVorftadt fein Logis 


* (Mandfidrift im Staatsardiv au Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 8, Blatt 10 f.; Abſchrift 
bes jegt verſchollenen Originals als Beilage gu bem Bericht Troſchles an Sdlabrendorff vom 22. 
Januar 1764, Uber die gleiche Ungelegenbeit erklärte fig Tauengien nod im Geptember 1763 in 
einem je§t verfdollenen, wohl aud von Leffing herrührenden Schreiben an bie Glogauer Ariegs- 
und Domdnenfammer. Darnad entidied dieſe (am 4. Ottober 1768 an Troſchle), bah eine Reihe 
von Golbaten nidt entlaffen werden fonnien, andre bagegen als entlaffen gu betradten feien.} 
* [fo $f.) 

* (Der ruffifdhe Sroflangler Midacl Graf Worongow reifte im Herbſt 1763 Aber Berlin und Bree 
lau nad Italien) * (Achmet Effendi, Resmi Bafa} 


Rn &. BW. Freiherrn con Schlabrendorff, 12, Bovember 1763. 483 


gu nehmen, und hat ihm folded folglid) in der Stadt angewiefen werden 
müßen, wo er fic) einige Tage ausguruhen gedenfet. 
Der ich) in tieffter Devotion erjterbe, 
Cwr. Königl. Majeftat, 
Breslau den 19 Octob. allerunterthdnigfter und gehorfamfter 65 
1763. Knecht, 
B F Tauentzien 


880. Un Friedrich den Großen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Konig, 

Allergnädigſter König und Herr, 10 
Ewr. Königlichen Majeſtät melde allerunterthänigſt, daß ich allhier 
eine Post Silbers in verſchiednen reducirten Müntzsorten, die fic) auf 
1526 ME fein belauft, und unter faljden Passir- Retteln, als Krebsaugen 
und finirt Blauholtz, auger Landes gefiihrt werden wollen, anhalten 
und auf hieſiger Miinge deponiren laßen. Da es Siebenbiirgen gehéret, 
weldje fdjon eine geraume Zeit her dbergleidjen verbothenen Silber Handel 
nad) Wien getrieben, igo aber gewiße Türkiſche Kaufleute vorjdjieben 
wollen, und fich hinter den Gefandten ſelbſt gu fteden ſuchen, durch der- 
gleiden verbotene Ausfuhre gum Einſchmelzen tanglider und beſtimmter 
Miingen aber vornehmlich Cwr. Königl. Majeſtät vorhabende eigene 20 

Ausmiingungen unendlich difficultiret werden: Go eriwarte, was Ewr. 

Königliche Majeſtät iiber diefe, bem Redjte nad) völlig confiscable 

Gelber, gu verhangen geruhen wollen. 
Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeſtät, 25 
Breslau ben 2 Novbr. allerunterthanigfter und gehorjamfter 
1763. Knecht, 
B F Tauentzien 


— 


5 


881. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.* 


Ewr. Excellenz ermangele nidt, hiermit ergebenft angugeigen, 30 
daß nunmehr aud) das Regiment v. Fouquée, mit bem iten des ig- 


* (Hriedrids BWeifungen fiir die Untwort ordnen die Ronfistation def in Beſchlag genommenen 
Geldes an.) 
* (Oanbdjdrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 54 vol. 1, Blatt 119; 1898 von 


484 Rn Jriedrich der Grofen, 27. Bovember 1763. 


lauffenden ? Monats November, feine völlige Ungahl von Beurlaubten, 

ju 62 Mann par Compagnie, erhalten hat, und ihm fo nad von diefem 

Termino an, der erforderlidje Abzug an Verpflequngs- und Kleinen-Mun- 

dirungs Gelderu, auf 42 Mann per Compagnie gemadt werden fann. 
6 Breslau den 12. Novbr. 1763. B F Tauentzien 


An des H. Geh. Etats Minister v. Schlabrendorff 
Excellenz. 


882. Un einen unbefannten UWdreffaten.* 


Breslau den 20 Novbr. 1763. 


10 Gr. Königl. Majeſtät in Preußen 
beftallter General Lieutenant, Chef 
eine3 Infanterie Regiments, Ritter B F Tauentzien 
des Schwarzen Abler Ordens, und 
Gouverneur bon Breslau. 


15 883. Un Friedrih den Grogen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Aus angeſchloßener Specification bes hieſigen Müntz -Comtoirs? 

werden Ewr. Königl. Majeſtät allergnädigſt zu erſehen geruhen, daß 

20 dad confiscirte Silber der Siebenbürgiſchen Kaufleute 1526 Mark 8 Loth 

fein betragt. Goldjes nun denen Entreprenneurs nad) dem höchſten 

Silber-Preijfe gu 18 G@ 12 gq. in Courant überlaßen, thut 28240 G 

6 g.; als worüber Ewr. Königl. Majeſtät nunmehr allergnädigſt ju 
disponiren geruen werden. 


Martgraf a. a. O. Bd. Xil, ©. 42 mitgeteilt. Wie unter dem Briefe bemerft ift, bat Sdhlabren- 
borff in feiner Untwort um Mitteilung, wenn etwa im November ober Degember eine Ahnlide 
Berdnderung bet den Regimentern Be Noble und v. Blankenſee eintreten follte.) 1 {fo Of.) 

* (Handfdrift im Befig des Herrn Reglerungsrats Dr. Paul R. Kuh in Wien; ein ſchmaler Streifen 
trdftigen, weifen Papiers, unten von einem Folioblatt allem Anſchein nad abgefdnitten. Zwiſchen 
ben von Leſſing gefdriebenen Litein und dem (eigenhandigen) Namen Tauengiens ift bas preußiſche 
Gouvernementsfiegel aufgedridit. Datum und Unterſchrift gehSren zweifellos gu einem amtliden 
Erlaß, defen Lert felbft weggefdnitten ift. Wn wen dieſer Erlaß gerichtet war, ift nicht mehr feft- 
zuſtellen. Bielleicht handelt es ſich aud nicht um ein Schreiben an einen beftimmten Wdreffaten 
fondern um eine Sffentlide Befanntmadung.} 

* (Bei den Alten.) 
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Der ich in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
Breslau den 27 Novbr. 1763. allerunterthanigfter und gebor- 
ſamſter Knecht, 
B F Tauentzien 


884. Un die königlich preußiſche Uriegs- und 
Domdnenfammer in Breslau.! 
Copia. 

Auf Ehochlöbl: Kgl. Rrieges und Dom. Cammer, unterm 19. 
diefed an mid) erlaßenes, in Betreff der Dimittirung derjenigen Leute, 
welche Väterl. Giiter oder ſouſt wüſte Stellen annehmen wollen, er- 
wiebdere in ergebenfter Untiwort, wie die Negter Hierunter fiir ſich felbft 
nichts thin, id) aber mic gu dato alles gethan gu haben ſchmeichle, 
was den verfdiedliden Königl: desfallß an mid) ergangenen Ordres 
conform ift. Es wolle aber ©. hochlöbl. Cammer nur beliebigft er- 
wegen, daß die Leyte diejer Ordres dahin gehet, dak die Regter: durd- 
aus complett gemadjt und erhalten werden follen, folglid) es unmögl: 
anders feyn fann, als dak der WAbgang an Landes Kindern wieder durch 
Landes Kinder erfeget werden mug, und ic) nicht im Stande bin, den fo 
häuffigen Anſuchungen um die ErlaBung folder Leute, die fic posfesfi- 
onirt madjen follen gu fiigen, wenn nicht die Landräthe entbehrlidere 
Subjecta dafür ſtellen follen. Und aud) die Gripe derſelben anbelangend, 
fo haben Se. Königl. Maj: Anfangs allerdings vorgefdrieben, fie unter 
6. Soll nicht gu nehmen, doch wifen die Landrathe ja wohl am Beften, 
wie wenig id) auf diefen Punct beftanden, fonft es mit der Comple- 
tirung wohl fo weit nod) nicht gefommen feyn diirfte, deren Schwürig- 
keit übrigens (æz indem ich in cinigen Cantons mim fdon in den 4ten 
Wonath die Officiers habe, ohuc dak cs ihnen möglich gewefen ift, den 
ausgeſchriebenen Numerum gujammen zu bringen:) guugfam geiget, dak 
es mit dieſer Proving gang anders beſchaffen ijt, als mit dex Mark, 
wo dic Geſtellung der erforderlichen Cantonisten ofne die geringfte 
DHandſchrift im Staatéarhio au Wreslav, Nep. 190 M. R. Vi, 1 vol. 3, Blatt 72; Abſchrift 
des jegt verſchollenen Criginalé alé Beilage ju bem Bericht der HKriegs und Dondnenfammer 


an Schlabrendorff bom 1. Wars 1764, worin Tauengiens Wusfigrungen im großen und gangen 
anerfannt murben ! 
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Säumniß erfolget, daher das, was von den dortigen Inspecteurs ge- 

jchiehet, mir hier gu feiner Richtſchnur dienen fann, wenn id mich nit 

am Ende in der duferften Verlegenheit fehen will. Dak aber aud) der 

Observanz in der Mark zuwieder hier verfdhiedene von denen revertirten 
5 Deserteurs aufs neue enrolliret worden, ift ledigl: der Landrathe eigne 

Schuld, die dergl. Leute bey der ihnen jetzt aufgegeben geweſenen Com- 

pletirung von felbft gejtellet haben. 

Brefslau den 27. Januar, 1764. v Tauenzin 


885. Un Friedrid) den Grogen. 


10 Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 

Da verſchiedne Pohlniſche Juden ſchon ſeit geraumer Beit allhier 
verbotene Wechſeleyen getrieben, und Silber heimlich außer Landes ge- 
ſchleppt, ſo haben ſich einige Perſonen deshalb auf Kundſchaft gelegt, 

15 und mir denunciret, daß ſolche aufgewechſelte Gelder in Hundsfeld ! 
geladen, und von da nad) Hotzenplotz® gefiifret wiirden. Ich habe 
hierauf alfo, mit Vermitthing erwähnter Denuncianten, folde Anftalten 
gemadjt, dak vorige Wore eine dergleidjen Fuhre bey Bernstadt * attra- 
piret, und in das Miing-Contoir anher zurückgebracht worden, aus 

20 defen bevylicgendem Atteste* Ewr. Königl. Majeftit die darauf ge- 
fundenen Summen, Sorten und derfelben Gebalt, des nähern gu er- 
fehen allergnädigſt geruben werden. 

Der ich in tiefjter Devotion erjfterbe, 

Ewr. Königlichen Majeftat, 
25 allerunterthdnigfter und gehorſamſter 
Breslau den 1tet Febr. 1764, Knecht, 
B F Tauentzien 


886. Un Friedrich den Grogen. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Rönig, 


30 Allergnädigſter König und Herr, 
Da das von Ewr. Rönigl. Majeſtät confiscirte Silber, welches 
‘(nd. von Brestau’ In, von Qagerndor? in Ofterreidnidh- Schteiien’ 218 von Cle? 4 thet 


den UAtten)] 
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Pohlniſche Yuden auger Landes fiihren wollen, angefehen der gering- 
haltigen Sorten, die Marf fein nur gu 17/2 G igigen Courants, ver- 
fauffet werden können: fo betragt Dag ganze Quantum der 1031. Me. 
15. Lthf. in foldem Courant 18058 G 21 g. 6 J. 

Hiervon die Helfte abgesogen, welche Ewr. Königl. Majeſtät in 
joldjen Fallen fiir die Denuncianten und auf dabey verivandte Unfoften, 
allergnädigſt verordnet, bleibet fiir Den Fiscus 9029 Z 10g. 9g. welde 
au Ewr. Königl. Majeſtät allerhöchſten Disposition allhier bereit liegen. 

Der ich in tiefſter Devotion erſterbe, 

Ewr. Königl. Majeſtät, 
allerunterthänigſter und gehor— 
Breslau den 17 Febr. 1764. ſamſter Knecht, 
B F Tauentzien 


887. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Es kann Gwr. Excellenz nicht unbefannt feyn, dah auf Befebl 
Sr. Königl. Majeftat die ſämmtlichen Sehlefifchen Regimenter die Mun- 
dirung3-Stiide auf ihre gejabte Augmentation anher nad Breslau 
ſchaffen müßen, wo fic, wie dieſer allerhöchſte Befehl ausdrücklich befagt, 
in Dem Zeughauſe in guter und fiderer Verwahrung aufbehalten werden 
ſollen. Da nun aber das Benghaus, fo weit es bis dato gu feinem 
cigentliden Gebrauche emploirct worden, den erforderlichen Raum dazu 
nicht gewahren finnen; fo ijt es Die wahre äußerſte Nothwendigfeit 
geweſen, welche mic) getricben Gwe. Excellenz wm Räumung des eviten 
Bodens, durch den Capitaine Bratz erſuchen ju laßen. Ich wiipte nicht 
welchen andern Ort ich dazu wählen könnte, wenn ich auch ſchon dürfte: 
und icy darf darum nicht, weil Der Schade, gu welchem gedachte Mun- 
dirnugs-Stücke an jedem andern Orte leicht kommen könnten, nothwendig 
zu meiner Veramvortiung fallen müßte, da id) fie nirgends anders als 
im Senghanje gu verwabhren express bejehliget worden. Dak das Pro- 
viant Amt feit der Occupation von Breslau dieſen Boden gebraucden 
dürffen, kann ihm wohl fein cigentlihes Recht darauf ertheilen: und da 
die Sdvicrigfeit wegen Communication mit den iibrigen Boden durd 


‘ | Pandicheift im Staateardiv zu Breelan, Nep, 199 M. Ro Vil, 868 vel. 3, Blatt 14; 1898 von 
Wartgraf aoa... Bod. NIL, S. 524. mitgetetit. Antwort au? einen Brief vom 23. Xebruar, worin 
Echlabrendorff den mundlich vergetragenen Wunſch Tauengien® fir unerfüllbar erflart hatte. 
Tasſelbe verfidherte ex am 27. Febtnat in der Antwort auf unſer Sdreibeu.) 
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488 Mn &. BD. Freiherrn von Schlabrendorff, 6. Mir; 1764. 


einen Abſchlag! gar leicht gehoben werden fann: Go werden mir 
Ewe. Excellenz e8 nicht ungiitig deuten, wenn ic) anf angefudhter 
Räumung debelben beftehen muß, und nodmals ergebenft bitte, den 
Proviant-Amte aufgugeben, daß es ohne iveitere Weigerung auf das 
baldigfte dazu ſchreiten möge. Breslau den 27 Febr. 1764. 

B F Tauentzien 
An des Geheimbten Etats Minister H. v. Schlabrendorff Excellenz 


888. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.? 


Da Ewr. Excellenz nidjt gefällig gqewefen, anf meine unterm 
geftrigen an Diefelben erlaßene Vorſtellungen, wegen unumgänglicher 
Räumung des erften Bodens im Zeughauſe am Saudthove, gu reflectiren : 
So bleibet mix weiter dabey nichts gu thun übrig, als dah ich mid) an 
Se. Königl. Majeſtät wende, und allerhidfte Entſcheidung dariiber cin- 
ziehe. An dem Orte, wo dic untergubringenden Mundirungs Stiide ad 
interim nicdergelegt worden, können fie unmöglich bleiben, wenn jie das 
Wetter nicht gäuzlich ruiniren foll. Cine andere Gelegenheit ift mir 
unbefannt; und da, wie id) Ew. Excellenz bereit3 verfidjert, in den 
Zeughäuſern ſelbſt dev erforderliche Raum nicht ift: So muß ich mid noth- 
wendig gegen alle daraus zu? entſpringende Verantwortung praecaviren. 


Breslau den 28* Febr. 1764. B F Tauentzien 
An des Gel). Mtats Minister v. Schlabrendorff 
Excellenz 


sag. Un Ernft Wilhelm Fretherru von sdhlabrendorff.® 


wr. Mxeellenz babe anliegend die Ehre, in Abſchrift zu com- 
municiren, was Se. Königl. Majeſtät wegen dev Trauſcheine für dic 
‘ [= Berſchlag) 
*MDandſchrift im Staatsarchiv ju Bresiau, Rep. 199 M. R. VIL, 86 vol. 3, Blatt 16; 1898 von 
Wartgraf aa. O. Bo. ALL, S. 53 mitgeteilt.] {fo Of] Rlirrtümlich verändert in} 27 
*(Handicprift im Staatéardhiv zu Brestau, Rep. WOM N Vil, t vol. 3, Blatt 26: 1898 pon 
“Rartgraf a a, C. Md. NU, S. 54 mitgeteilt. Bem Briefe liegt cine — nicht von Leffing her« 
riihrende — Ubſchrift des döniglichen Erlaſſes vom 28. Februar 1761 bei, worin Der Befehl wieder 
holt war, dag Dic von Den Negimentern aufgescidpieten Mantoniften zu ihrer Verheiratung teinec 
befonbderen Trauſcheine mehr bediirften (vgl. Brenk aa. O. Bo. Ul, S. 219f.). Schlabrendorti 
autwortete am ©. März unter anderm, bie Fammern hatlen alles Rötige sur Berbreitung ber 
Tdnigliden Wilensmeinung getan, fonnten alfo fiir die Mngftliditeit einzelner Geiſtlichen nicht 
verantworthd) gemacht werden: ubrigené babe fics nods niemand über dieſe beſchwert. 


Rn €. W. Freiherrn von Schlabrendorff, 6. Mir; 1764, 489 


Beurlaubten der Regimenter, desgleiden wegen Anfertigung ridtiger 
Cantons Listen auf dem Lande, und Crtheilung der Enrollirungs Päſſe 
in ben Städten gu befehlen geruhet. Wenn nun hierzu die Landrithe 
und Magistrate concurriren müßen: als erfudje Gwe. Excellenz gang 
ergebenft, die erforderlidjen Verfiigungen an folde deshalb ergehen gu 
laßen, damit fie fid) ihrer Obliegenheiten dabey nicht weigern, fondern 
vielmehr ſowohl die’ Cantons Listen’ gemeinjdaftlid’ mit den Regi- 
mentern formiret, alg aud) in den Stadten die junge gu den Cantons 
gehörige Mannſchaft geftellet, und! die’ Enrollirungs Päſſe! ertheilet 
werden fonnen. 

Weil hiernächſt Se. Königl. Majeſtät den Punkt wegen der Trau- 
ſcheine auch anderwärts den Regimentern eingufdhdrfen geruhen: Go 
faun id) Gwr. Excellenz nicht bergen, daß in dieſer Gade eine Ber- 
ſäumniß bon Seiten der Cammern vorgegangen. Denn ba Leither die 
Geiftlidfeit bas ausdrückliche Verboth gehabt, feine Beurlaubte, oder fonft 
den Regimentern verwandte Leute, ohne Traufdein gu copuliren: Go 
hatte es ify ohne Zweifel befannt gemacht werden follen, dah foldes 
Verboth nad) der neuen Einrichtung wegfalle. Da diefes aber unter- 
blieben, und fid) die Geiftlidfeit bier und da an ihre alte Vorſchrift 


5 


10 


— 


5 


gehalten, fo bin ic) einige mal felbft gendthiget worden, dem und jenem 20 


die Erlaubniß fic gu verheyrathen annoch ſchriftlich ju attestiren; und 
wiirde id) mich fehr au beflagen haben, wenn Se. Königl. Majeftat von 
cinem dergleichen Falle unvichtig informiret, auf den Verdadht gerather 
ſeyn follter, als ob, ich weis nicht welche Bladereyen darunter versirten, 
und feine allerhöchſte Intention in dieſem Stiide aus den Augen geſetzt 
wiirde. Wollen Ewe. Excellenz alfo die Giitigfeit haben, was bis dato 
verſäumet worden, annod) verfiigen, und der Geiftlidfeit dDurd ein aus— 
drückliches Circulare dic nunmehrige Unnöthigkeit der fonft üblichen Trau- 
ſcheine bekanut machen zu laßen: So ift es unmöglich, dab von Seiten der 


23 


Chefs etwas unrechtes dabey vorgehen kaun, und der Fall wird fid) nicht 30 


mehr eräugnen, in welchem der Konig. Willens Meinung wegen Nict-Erthei- 
Lung folder Scheine, nicht auf das buchſtäblichſte nadgelebet werden könnte. 

Breslau den 6 März 1764. B F Tauentzien 
Au des Geh. Etats Ministers H. v. Schlabrendorff Excellenz 


* {Dae Bort ift vom Empfanger mit roter Tinte unterſtrichen 


490 Rn E. W. Ireiherrn von Sdlabrendorff, 10. Mir; 1764. 


890. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Wus Gwr. Excellenz geehrteften Antwort vom geftrigen, habe zu 
meiner Berubigung erfehen, dag die gefdharfte Wiederhohlung der Königl. 
Ordre wegen der Tranfdjeine zc. durch Beſchwerden ans Sdlefien nicht 

a veranlafet worden. Wenn ich aber Ewr. Excellenz in der Meinung 
zu ftehen gejdienen, alg ob unter den Cantonisten, welche ohne Vor— 
wifen der Regimenter heyrathen können, aud) die Beurlaubte mit be- 
qriffen: Go könte mid) der generelle in gedadjter Wiederhohlung ent- 
haltene Ausdruck, alle ihre in den Cantons befindlide Lente, 

10 dazu verleitet haben. Jedoch da Gwe. Mxcellenz, eben fo wenig als 
id) etwas Uusdriidlidjes daviiber haben, daß auch diejen, als wirklich in 
Reih und Glieder? ftehenden Soldaten, fein Tranſchein nöthig: So bleibt 
es hiermit bey dem Üblichen, obfehon ancy ihnen mit meinem Willen 
ihre Verheyrathung fonft auf feine Weife difficultirct werden darf. 

15 Wegen der Mnrollirungs Päſſe bin ich mit Ew. Excellenz einertey 
Meinung, dak nehmlich, was deshalb von Sr. Königl. Majeſtät befohlen 
worden, blos auf diejenigen kleinen Städte an sichen, welche wirflich gu 
Cantons gejdlagen find, und auch in dieſen unr dew gemeinen Lehr 
Burſchen und Gefellen, feinesweges aber durch dic zeitherigen Regle- 

20 ment3 eximirten Perſonen dergleichen Päſſe? evtheilet werden dürffen. 
Breslau den & März 1764. 

B F Tauentzien 
Au des Geh. Etats Minister v. Schlabrendortf 
Iixcellenz 


2h 


— 


891. Un Ernſt Wilhelm Freiherrn von Schlabrendorff.“ 
Gs iſt Gur. Excellenz gefällig geweſen, wegen meines gethanen 
Anſuchens um Ränmung des Zenughaus Bodens, mir bey Sr. Königl. 


lHandſchrift im Staatsarchiv ju Uretiau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vel. 3, Blatt 66; 1598 von 
Markgraf a. a. O. S. 55 mitgeteilt-] " [fo Of.) 8 dergleichen Balle [nadhtriglich eingefügt)] 
4 (Sandfdrift im Staatcardhiv ju Bresian, Rop. 199 M. R. VIL, 86 vol. 3, Blatt 24; 1898 von 
Markgraf aa. O. Vo. NIL, S. 557. mitgeteilt. Auf Wr. 888 hatte ſich Sclabrendori am 2. Februar 
sn den Rinig mit der Bitte gewandst, ec wolle die Unterbringung ber Montiernngeſtücke im Brese 
laure Qefuitenfollegium beſehlen. Friedrid) antwortere juftimmend am 4. Wary; dod fcharfte et 
alle mögliche Borſicht cin, damit von denen Jesuitern oder ibren Anhang keine Schelmfliede 
babey verubet werden fnnen". Sdhlabrendorif folite dicien Beicheid an Taucngien übermitteln:; 
dod teilte ihn Der Rinig hernach aud direkt Dem General mis. Ani Tanenniens Brief autwor— 
tete Shlabrendorff nod) am 10. Wars, dah er ſogleich an ben “Neltor des Nefuttenfellegiume 
geſchrieben babe.) 


Rn & W. Ireiberrn von Schlabrendorff, 19, Juni 1764. 491 


Majeftat zuvorzukommen, und Ulerhodftdiejelben haben, in einem unterm 
Aten an mid) erlaßenem! Hanbdjdreiben, decidiret, daß gedachter Boden 
gum Behuf der hieſigen Magazine verbleiben miife. Ich kann mid 
diejer Entſcheidung um jo viel williger submittiren, da ich dadurch gegen 
alle Verantwortung, die mir font aus einer miflidjern Unterbringung 
der bewußten Mundirungsjtiide hatte erwachſen können, völlig geſichert 
und zugleich angewieſen bin, mir durch Gwe. Excellenz in dem hieſigen 
Jesuiter-Collegio einige bequeme Zimmer dafür einraumen gu laßen. 
Ohne Liweifel werden Ewe. Excellenz von diefer allerhidften Intention 
gleichfalls ſchon instruiret ſeyn, und ich Habe ſonach blos die Ehre, Diefel- 
ben hiermit ergebenft gu erjudjen, wegen fothaner Raumung die erforder- 
lichen Verfügungen an das Collegium bald möglichſt ergehen gu lagen, 
und mir von derfelben Erfolgung beliebige Nadridjt gu ertheilen, damit 
id) ſodann auc) meines Theiles das Nöthige deshalb arrangiren mige. 
Breslau ben 10 Marg 1764. B F Tauentzien 
Un des Geh. Etats Minister H. v. Schlabrendorff 
Excellenz 


892. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.* 


Ewr. Excellenz wird unentfallen feyn, daß auf ausdriidliden 
Befehl Sr. Königlichen Majeſtät, bey jiingft geſchehener Aufnehmung 
der Cantons- Listen, den Handwerls-Burfden in allen gu den resp. 
Cantons gefdlagenen und darunter begriffenen Städten, Enrollirungs- 
Paffe ertheilet werden müßen. 

Da nun folhes aud) von dem damals Knoblochjden, ist Ste- 
chowfden® Regimente, ju Liegnitz gefdehen: fo fallt es Einer Hoch- 
löbl. 2c. Cammer gu Glogau ein, ihre Mißbilligung dariiber gu begeigen, 
und dem Ddortigen Magistrate platterdings gu befeblen, dak er fothane 
‘(fo Oh) 
* (Handjidrift im Staatsardiv zu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 38, Blatt 122; 1898 ven 
Martgraf a. a. O. Bd. XII. S. 66 mitgeteilt. Sdlabrendorff antwortete am 20. Juni, bie lönigliche 
Verordnung nehme ausdrücklich bie grdferen Handelé- und Fabrifftadte ans, gu denen Liegnip 
gehöre; aud betief er fic) auf eine Ordre Friedrids an ben SGeneralmajor v. Saldern, die ex in 
Abſchrift beilegte. Dod mifbilligte ec dite Art, wie die Glogauer Rammer vorgegangen war, und 
teilte mit, Dah er deehalb fogleich Berit von ihr cingefordert habe. Bor dieſen Brief Tauengiens 
fiel, wie fig) aud Friedrichs Untwort (bei Preuß a. a. O. Bd. II, S. 220 Ff.) ergibt, ein jeht ver- 


ſchollenes, vermutlid aud von Leffing abgefaftes Sdreiben an ben Sdnig vom 30. Marg 1764 
mit Borfdjldgen aur Befdrderung mehrerer Offigiere.] * Stechow|dem [Hf.) 
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492 Rn &. BW. Ireiherrn von Sdlabrendorff, 22. Juni 1764. 


Enrollirungs+Paffe den Interessenten abnehmen und an das Regiment 
zurück fenden foll; faum dap fie dabey nod fiir nöthig erachtet, dem 
Commandeur gebdadten Regiments einige Nachricht deßfalls gu gönnen. 
Wenn die Glogaufde Cammer fpatere Königliche Ordres hat, welche 
5 bie meinigch einſchränken oder aufheben: fo hatte ich ertwartet, dak fie 
mir Davon Communication maden wiirde. Hat fie aber bergleiden nicht, 
fo muß mid) dieſes ihr eigenmächtiges Verfahren äußerſt befrembden. 
Ich wende mich alſo zuvörderſt an Ewe. Excellenz mit der er- 
gebenften Bitte, gedadter Glogaujden Cammer dieſen uniiberlegten 
10 Schritt nidt allein gu verweiſen, fondern ihr auch aufgugeben, erwähnte 
ihre an den Magistrat ju Liegnitz erlafene Verfügung entweder gu 
wiederruffen, oder im Fall folder fdjon nachgelebet feyn follte, fie mit 
der anbdertveitigen gu redressiren, daf er die abgenommenen Päſſe an 
ihre Interessenten fofort wieder abgebe; wenn id mid nicht anders 
15 gendthiget fehen foll, meine geredhten Beſchwerden deßhalb an Se. Königl. 
Majeſtät gelangen zu laßen. 
Breslau den 19 Junii 1764 B F Tauentzien 
Un des H. Geheimbden Etats Minister v. Schlabrendorff Kxcellenz 


895. Un Ernft Wilhelm Ffreiherrn von Sdhlabrendorff.! 


20 Gwe. Excellenz belieben in Dero Geehrteſtem vom 20ten diejes, 
wegen der Gegriindtheit meiner Beſchwerde über die Glogaujde Cammer 
eine Ungewißheit gu dufern, durch weldje ich benannte Cammer ſchon 
im voraus zur Helfte geredjtfertiqet erfennen muf. 

Ich hatte mir geſchmeichelt, mit den erhaltenen Königlichen Ordres, 

25 ju deren Vollziehung cine Hochlöbl. Cammer concurriren muß, nie fo 
juriidhaltend gewejen zu ſeyn, und ſchon mehrere Broben gegeben gu 
haben, wie wenig id) fahig bin, ſolche in dem geringjten Stücke wider 
' {Handfdrift im Staatsardiv au Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 3, Blatt 138; 1898 von 
Marfgraf a. a. O. Bd. AIT, FS. 56f. mitgeteilt. Nadbem bie Berigte ber Kammer vou “logan 
und des Magificats von Liegnig eingelaufen waren, antwortete Schlabrendorff am 4. juli 1764, 
man habe in Liegnig nidt nur Leuten von niedrigem Gewerbe, fondern aud einem Hutmader, 
tinem Zudmader und zwei Bojamentieren, alfo Beuten, die jum Fabrikbetriebe gehörten, En- 
rollie rungepaſſe gegeben. Er habe bereits angeordnet, bak man den Regimentern bei ber Wus- 
teilung Diefer Päſſe in Leiner Weiſe mehr entgegentrete; nun mdge aud) Tauengien dafür forgen, 


bah die fir bie Fabriken unentbehrlichen Tuchmacher, Lein- und andern Weber fowie die mit 
Eremtionéfdeinen verſehenen Uuslander leine folden Lajje mehr erhielten. 
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bie allerhöchſte Intention gu extendiren: als bab Ewe. Excellenz fid 
gemiipiget ſehen müßten, fig) um Communication auswärtiger Ordres 
gu bemühen, um den Umfang der meinigen darnach beurtheifen gu fonnen. 

Ich muß mir es indeß gefallen lagen, twieviel Glauben und Ver- 
trauen mir Gwe. Excellenz ginnen wollen, und will auch nicht einmal 
unterfudjen, wie weit eine Ordre an ben General-Major v. Saldern, 
wenn fie mit ben mir ertheilten Wlerhidften BVerhaltungsbefehlen in 
Collision fame, gegen mic) angefiihret werden könnte. Ich fann viel- 
mehr biefe Ordre gern gelten lagen, und barf nur fragen, twas aus einer 
Freyheit, bie Se. Königl. Majeſtät Stadten, wie Berlin und Magde- 
burg, accordiren, gum Behuf folder Oerter, dergleidjen Liegnitz, Neiss, 
Glatz 2c. gefdlofen werden könne; und was fiir ein Commercium es 
fey, welches an Ddiefen Orten durch die Enrollirungs Paffe, die einem 
Schneiderburſchen ober Schuhknechte gegeben werden, geftiret werden fonnte ? 

Selbft aber auc) in Magdeburg werden, dieſer Ordre ungeadhtet, 
wie Ewe. Excellenz febr leicht erfahren finnen, die Lehrburjde und Gejellen 
benannter Handwerfer mit Enrollirungs-Pafjen wirklid) verfehen, und nur 
Kaufmannsdiener, Comtoir oder Fabrique-Bediente damit verfdonet, denen 
aud) in meiner Inspection nirgends dergleiden aufgedrungen worden. 


— 


5 


Was iibrigens Se. Königl. Majeſtät den Neisser-Biirgern, die 20 


bey Ihrer letzten dortigen Gegenwart Sie um Befreyung von der En- 
rollirung angutreten fic) unterftanden, mündlich geantwortet; fan Cr. 
Excellenz nidt unbefannt geblieben feyn. 

Dod) id) enthalte mic) mehr angufiihren, und fehe guvdrderft, nag 


Eingang des Glogaufden Cammer-Beridts, Ewr. Excellenz weiterer 25 


Erbffnung, gu Folge Dero giitigen Verfpredjens, entgegen. 
Breslau den 22 Sun. 1764. B F Tauentzien 
Un des Geh. Etats Minister H. v. Schlabrendorff Excellenz 


894. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 
Copia. 
Aus anliegenden? Schreiben des Major v. Schaetzer, Lest- 


‘ (Handjdrift im Staatsardhio au Breslau, Rep. 199M. R. VII, 1 vol. 8, Blatt 181; Ubſchrift 
de’ jeht verfdollenen Orginal’. Schlabrendorff antwortete ſogleich am 27. Juni, Reife gehbre 
allerdings nidt unter die grégferen Handelé und Fabrifftadte; er habe dethalb {don an den 
bortigen Magiftrat in bem von Tauenhien angedeuteten Sinne gejdrieben.] * (fo Hf.) 


30 


494 Rn Jriedrich den Grofen, 80. Juni 1764. 


witzifden Regiments werden Ew. Excellenz des nähern zuerſehen be- 
lieben, daß man ſich auch in Neisf auf eine vorgeblich erhaltene Cammer 
Ordre weigert, die dortigen Handwerdsburfdje die befoh{nen Enrollirungs 
Päße annehmen gulafen. 

5 So äußerſt mich dieſes befrembdet, fo gewiß bin ich verfidert, dab 
fothane Cammer Verfiigung unmöglich mit Vorbewußt und Billigung Err. 
Excellenz ergangen feyn fann. 

Ich hoffe vielmehr, dak Ew. Excellenz ſolche unvergiiglid ju 
contremandiren nidt Anſtand nehmen werden, als worum ich diefelbe 

10 ergebenft guerfucen, mir Hierdurd) bie Ehre gebe. 


Breslau ben 27ten Jun: 1764 Tauentzien 
An 
des geheimden Etats Minister Herr v. Schlabrendorff 
Excellenz ee 
15 895. Un Friedrid den Grogfen.! 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Da ich, gu Folge Ewr. Königlichen Majeſtät allerhöchſten Ordre, 
in ben Schleſiſchen Städten, welche gu den Cantons geſchlagen find, an 
20 die Handwerfsburjde und Lehrjungen, jedod mit Ausſchließung aller 
RKauffmanns-Diener, Fabrique- und Comtoir-Bediente, die Enrollirung3- 
Paffe austheilen laben wollen: So will der Minister v. Schlabrendorff 
die Städte Glogau, Goldberg, Liegnitz, Glatz, Neiss und Brieg gänzlich 
davon eximiret wifen, und Hat den Magistraten derſelben verbothen, 
26 ihre Handwerfsburfde und Lehrjungen gu ftellen und derjelben feinen 
eingigen einen fothanen Bab annefmen gu lagen. Ewr. Königl. Majeſtät 
frage demnach allerunterthdnigft an, wie ic) mich hierin gu verbalten. 
Der ich in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Königl. Majeftat, 
30 allerunterthdnigfter und gehorfamfter 
Breslau den 30 Gun. 1764. Knecht, 
B F Tauentzien 


* (§riedrid antwortete am 4. Juli 1764, bag gwar in Reife, nicht aber in Glogau, Boldberg, 
Liegnig, Glag unb Grieg Enrollierungspaffe ausgeteilt werden follten; vgl. Markgraf a. a. O. 
Bd. XII, S 69, Unm. 1.) 
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896. Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Ewe. Excellenz verfangen, in Dero Geehrteftem vom geftrigen 
dato,* daß ic) an die Commandeurs der Regimenter die Verfiigung 
ergehen laßen foll, mit den auszutheilenden Enrollirungs-Päſſen alle 
Tudmacder, Lein- und andere Weber, Huthmader, Pofamentirer 2c. und 5 
hiernächſt alle Fremde und Auslander gu verfdonen. Crlanben mir Ere. 
Excellenz in diefer unter ung ftreitigen Gace nur nod) eine cingige 
Erwiederung, und es foll die letzte feyn, da id) ohnedem nicht abfehe, 
wie alles diefes Hine und Wiederfdreiben uns gujammenbringen fann. 

Nad dem Befehle Sr. Königlichen Majeſtät follen diejenigen Hand- 10 
werks Burfde mit Enrollirungs-Pafjen verjehen werden, welde gu wan- 
bern pflegen. Wenn nun Huthmader und Pojamentirer eben fo gut als 
Schneider und Sdufter wandern; fo fehe ich nicjt, was ber Comman- 
deur de8 Stechowjden Regiments verjehen haben foll, wenn er aud 
die Päſſe jenen fo wohl als dieſen ertheilet Hat. Er fann von den 
Worten ber Konig. Ordre, die id) ihm communicirt habe, nicht ab- 
geben, und mug mit mir glauben, bab, wenn auger den Kaufmanns— 
dienern und Fabriquanten, aud) nod) andere Brofeffionsverwandte exi- 
miret feyn follten, Se. Königl. Majeſtät fie fo gut als jene namentlid 
eximiret haben wiirden. Ewe. Excellenz redjnen die Tuchmader und 20 
Leineweber gu den Fabriquanten; ich aber weis nicht anders, als dah 
unter dem Namen der Fabriquanten nidt Leute, die unjere gewöhnliche 
Landproducte verarbeiten Helffen, fondern blos die Urbeiter der neu ange- 
legten ausländiſchen Fabriquen gu verſtehen find, deren angelernte Leute 
nod in alljugeringer Ungahl find, und dieje Wusnahme folglich bediirffen. 25 

Die Frembden und Ausländer aber hiernddft anbelangend; fo glaube 
id) nicht, daß es jemals einem Officiere in den Ginn fann gefommen 
jeyn, einem dergleidjen eingetvanderten Handwerks Burfden oder Pro- 
feffion3verwandten einen Enrollirungs Bak aufgudringen. Und ijt ihnen 
nie dergleiden aufgedrungen worden: fo fehe id) nicht, wie eine Cin- 30 
vidjtung, die nur auf die Eingebohrnen, feines Weges aber auf fie gebet, 
fie dem obngeadjtet von dem Einwandern abbalten finnte. 

Für fo gegriindet ich diefes alles halte, fo empfindlid) muß e8 mir 
jeyn, wenn ic) gleichwohl meine den Königl. Ordres gemäße Verfiigungen 


* (Handjdrift im Staatsardiv gu Breslau, Rep. 199 M. R. VII, 1 vol. 8, Blatt 156; 1898 von 
Marlgraf a. a. O. Bo. XII, S. 68 Ff. mitgeteift.]  * (Sgl. oben 6. 492, Unm. 1] 


— 
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496 Rn die Briegs- und Dominenkammer in Breslau, 15. Auguſt 1764. 


von einem Gteuer-Rathe jo vilipondiret finden muß. Jedoch ich fenne 
bie Quelle davon, und will nun ſchon alles, bid gu feiner Beit, iiber 
mid ergehen lagen. 
Breslau den 5 Sul. 1764. B F Tauentzien 
6 Un bes Geb. Etats Minister H. v. Schlabrendorff Excellenz. 


897. Un Ffriedrih den Groen. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Auf Ewr. Koniglichen Majeſtät allerhöchſte Ordre, wegen derer 
10 unter den hieſigen Infanterie-Regimentern annoch ſeyn ſollenden Ruſſen, 
melde allerunterthänigſt, daß ſich deren, unter geſammter Garnison, nicht 
mehr wie 38 Mann, Laut angeſchloßner namentlichen Liste.* befinden. 
Der id in tieffter Devotion erfterbe, 
Ewr. Kinigliden Majeſtät, 
15 allerunterthanigfter und gebor- 
Breslau den 12 Auguft 1764. famfter Knecht, 
B F Tauentzien 


898. Un die Foniglid preußiſche Hriegs: und 
Domdnenfammer in Breslau? 
20 Copia. 

Was E: hochlöbl. Krieges- u. Dom: Cammer unterm 12tem diefes 
betreffend die Transports, welde bey Wbwefenheit der Garnison den 
Biirgern incumbiren wollen, an mich gu erlaßen beliebet, habe gu er- 
halten die Chre gehabt, und erwiedere darauf in ergebenfter Wntwwort, 

25 wie auch id) vollfommen der Meynung bin, bak ſolche Beläſtigungen 
der Bürgerſchaft nist anders als in extraordinairen Fallen gugumuthen. 

Nur muß ich befennen, dab dergl: Falle aud) auger Krieges Seiten 
mir gar wohl existible gu feyn fdeinen. Wm wenigften aber weis ih 
mid) in die mir abfdriftl. communicirte Yuferungen des wohlſeel: 


' (Friedrids BWeijung fiir bie Untwort lautet: ,von feiner (7 gangen Insp(ection) gujammen”} 
* (bet ben Alten) 

* (Sandidrift im Staatsardiv gu Berlin; Wbidrift ded jegt verſchollenen Originals. Antwort 
darauf vom 25. Auguſt 1764 in Abſchrift bei den Berliner Alten.) 
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Gener. Feld Marchalls v, Buddenbrock gu nefmen, nad) welchen! aud 
von den vorliegenden Cantonnirungs Quartieren qu:* Transports mit 
iibernommen werden jollen. Dann* wenn Regimenter jegiger Zeit 
ber Manoeuvres oder Reviie wegen cantonniren, fo find fie als auf 
bem March begriffen gu betradten, und befinden fic) in Umſtänden, in 5 
welden ifnen bergl: unmögl. zukommen fann. 

a3 Exempel von Berlin anbelangend, jo zweifle id) nicht nur, 
ob alle in ber Mark übliche Obeervancen auch in hieſiger Provinz gur 
Richtſchnur dienen, fondern ich weis auch zuverläßig, dak die dortigen 
Bürgerſchaften von Transportirungen bey weiten jo vbllig* ohne Wus- 
nahme nidjt eximiret find, als Ehochlöbl: Königl. Cammer die Schle— 
ſiſchen zu ſeyn verfanget, von den? H: General Major le Grand® alg 
Commandanten ju Neisfe wird Ehochlöbl: Königl. Cammer iibrigens 
befanndt feyn, daß foldjer unter meinem Gouvernement eigentlid) nidt 
ftehet. Ich folte aber meinen, daß er ſchwerlich in irrgend einer Gace 15 
weiter gehen werde, als er® verantworten gu können fic) getraue. * 
Bresflau den 15 Aug. 1764. 


0 


— 


Tauenzin 
An 


Ehochlöbl. Krieges und Domainen- 20 
Cammer alhier 


899. Un die ksniglich preußiſche Hriegs: und 
Domdadnenfammer in Breslau,® 

Copia 

Auf das was Cine Hochlöbl. 2. Cammer unterm 18t huj: in 26 
Betref des von dem Major von Wasmer gethanen Anfudjens, wegen 
ber gu befdjleinigenden Completirung des unter feinem Commando 
ftehenden Zastrowjden Regiments, und annod zu overfiigender Ge- 
ftellung einiger Dtann iiber die bereits ausgefdriebene Bahl, an mid 
ju erlagen beliebet, erwiedere in ergebenfter Antwort, wie id) freylich 30 
night verlangen fann, daß Eine Hodldbl: 2c. Cammer über die von 
St Königl: Majestaet vertvilligte 134. Mann, auf bloke Requisition 


‘welder (Oj.] * [= quéftonierte] * [fo Hf.)  *[verbeffert aus rabdiertem) willig * (rich 
tiger: v. Grant]  * [babinter] ſich (wegrabiert]  * geteraue. (Hf.] 
*(Handfdrift im Staatsardiv gu Berlin; Abſchriſt des jegpt verſchollenen Originals.) 
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498 Un Friedrid) Den Grofen, il. September 1764. 


des Commandeurs, oder aud) meine, nod) mehrere, ohne weitere aller- 
höchſte Genehmigung ftellen foll. 
Wenn indeß gu praesumiren, dak bey ibigen Umſtänden es Sr 
Königl: May: erfte und vornehmite Intention feyn wird, die Regi- 
5 menter bey bevoritehender Reviie complet vorgefiihrt gu finden; aud) 
ber Major von Wasmer ben nur feit einigen Tagen erfolgten Abgang 
nicht vorherfehen, und folglich nicht eher melden finnen, übrigens nur 
aus Vorſicht gegen mebhrere dergleichen unverhofte Galle einige Mtann 
en reserve verlangt: Go muß es einer ' Hochlöbl: 2. Cammer eigenem 
10 billigem Ermeßen überlaßen, ob er fic) wohl, wenn ihm wegen des in- 
completten Standes feines Regiments nidts gur Laft fallen foll, 
deshalb anders nehmen finnen, und ob es nicht unvermeidlid), dag er 
allenfalls Sr Königl: May: Angeige davon thun mug. 
Dem ohngeadtet bin id) aber auch weit entfernt, Ciner* Hodj- 
15 löbl: 2c. Cammer bas geringfte hierunter gur Lajt gu legen; fo wie id 
vielmehr gewif verfidert bin, dab Qhrerfeits nod igt alles miglide 
emploiret werden wird, um benandtem Regimente den Verdruß, bey 
der Reviie incomplet gu erjdjeinen, erſpahren zu helfen. Breslau den 
i9t Aug. 1764. 
20 vy. Tauentzin 
P.S. Eben erhalt der Major von Wasmer 
die Nachricht, dab 3. Oeſterreicher für bas Regi- 
ment angelvorben worden, und fo nad ber Legte 
Abgang auc wiederum erjeget ift, ohne dak es 
25 nöthig ijt, die Erjegung aus dem Canton gu ziehen. 


900. Un Ffriedrid den Grogen.? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr, 
Ewr. Königlichen Majeſtät allergnädigſtem Befehle + au Folge, über— 
30 reiche anliegend allerunterthänigſt die namentliche Liste aller derjenigen 


‘eine [Of]  * [verbefjert aus) Eine 

* [Bie fig aus Friedrichs Antwort (bei Preuß a. a. O. Bd. IIL, G. 223) ergibt, fragte Tanengien 
an demfelben 11. September 1764 in einem jegt verſchollenen, wobl aud) von Leffing verfaßten 
Schreiben bei dem Konig an, wohin er die bei ibm deponierten, bei Preuß a. a. O. S. 224—226 
aufgezaͤhlten Münzpapiere abliefern folle.] * (Bgl. oben S. 496, Unm. 1] 
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gebohrnen Rußen, die ſich annod) unter den geſammten Regimentern 
meiner Inspection befinden. * 
Der iG in tieffter Devotion erjterbe, 
Ewr. Königlichen Majeftat, 
allerunterthänigſter und gee 5 
Breslau den 11 Septbr. 1764. horſamſter Knecht, 
B F Tauentzien 


901. Un Daniel Jeig.? 
P. P. 


Ewr. HodEdlen Sdhreiben vom 11tn dieſes Habe wohl erhalten, to 
und daraus nicht ohne Befrembden erjehen, was Herr Ephraim fiir cine 
Anfoderung wegen der freyen Ausmiingung der 60000 Mj. % in dem 
Contracte vom 7 Mark 1759 an Diejelben machen gu diirffen glaubet. 
Ohne Zweifel aber mug er fid) nicht erinnern, dap dieje freye Aus— 
miingung keinesweges ein Beneficium bes damals mit ifm gemeinſchaft- 15 
lid) entrirten Contracts ift, fonbdern fic) von den 112164 Mark her- 
fdjreibet, mit weldjen Ew. HochEdl. in den mit Gumperz und Moses 
Isaac gefiifrten Entreprisen vom itt Novbr. 1755 — ult. Jan. 1759 
in Rückſtand geblieben. Golder Riidjtand ift von dem H. Director 
Kroencke, welder auf Befehl Sr. Königl. Majeſtät damal3 bie Rech- 20 
nungen dieſer Entreprisen revidiren müßen, fiir richtig erfannt, and) 
von Sr. Königl. Majeſtät die freye Ausmiinbung daviiber, in einem 
Handfdjreiben an mid d. d. Breslau den 4th Marg, in pohlniſchen 
Tympfen accordiret worden. Bey Gelegenheit des Contracts vom 7tu 
Marg 59 aber, ijt die Summa benannter 112164 Marf anf 60000 25 
Mark Herunter gefepet und dieſe dafür die Marf zu 24 GO auszu— 
miingen verftattet worden; wie foldje3 die unterm Zt März 59 Ewr. 
HodEdlen nebft dem Gumperz und Moses Isaac ausgefertigte General 
Decharge mit mebrerm befaget. Selbſt die ausdrücklichen Worte des 
mehrerwähnten Contracts vom 7 Mark 59, wenn es § 4 heißt 30 
1 [bei ben Alten)] 

* (Sandfgrift im Befig des Herrn R. effing gu Berlin; 1840 von Lachmann mitgeteilt. Etwa 
gleidgeitig mit biefem Briefe biirfte dad jetzt verſchollene, wohl aud von Leſſing verfakte Schreiben 


fein, mit bem Tauengien bie bet ihm liegenden Mingpapiere an ben Münzdirettor Kröncke nad Bertin 
fandte, wie aus beffen Untwort (bei Rreug a. a. O. Bd. ITI, S. 223 f.) hervorgeht.) * [= Mark fein] 
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„Und da die borigen Entreprenneurs bey der erjten Entreprise 
112164 Mark 10 Loth 7 Grin frey und ohne Schlageſchatz auszu⸗ 
»miingen gebabt hätten 2c.” — beweifen deutlid, dag Here Ephraim 
an bem Inhalte biefes § feinen Theil haben fann, indem er unter die 
5 vorigen Entreprenneurs nidt gebiret. Joh zweifle im geringjten 
nit, dab Herr Ephraim, nad) gehöriger Erwägung dieſer Umſtände, 
von feiner Praetension nidt abjtehen follte; und finnen Ewr. Hod 
Edl. allenfalls gang rubig feyn, indem bie Sade fo flar, daß die 
Entſcheidung, es fomme aud gu welder es wolle, nothwendig fiir Cie 
10 ausfallen mug. 
Breslau den 16 Septbr. 1764. B F Tauentzien 


An Herrn Daniel Itzig in Berlin. 


902, Un Ernft Wilhelm Freiherrn von Sdhlabrendorff.! 


Da gegenwirtig den Garnison Regimentern auf die Mannjdaft, 
15 welde ifnen während der Exercier Zeit, a medio Julii — med. Sept. 
&. c., manquiret bat, von ber Ober Steuer Cassa allbier der Decourt 
qemadt werden foll: jo muß ich) Ewr. Excellenz melden, dag dem 
Blanckenseeijden Regimente 44 Mann weniger abgegzogen werden 
müßen, alS meine Eingabe an den Oberften v. Wartenberg befaget 
20 bat; weil ihm, auber 8 aud bem Reidje erhaltenen Recruten, 36 Mann 
von den Landrathen um dieſe Beit geliefert worden, welche bereits vom 
1itn Julii an ihr Tractement erhalten miigen. Gwe. Excellenz wollen 
alfo ben Kriegsrath Viebig hiernach zu instruiren giitigft belieben; wo- 
bey id) von dem Bernerfdjen Regimente gugleid) nod) angeige, dak da 
25 es gegentwdrtig im Stande feyn wird p. Compagnie 2 Mann mehr, als 
bisher gefdehen, gu beurlauben, ihm von dem iten Decembr. a. c. dieſe 
zwey Mann an der Verpflegung abgezogen werden können. 
Breslau den 8 Novbr. 1764. B F Tauentzien 


Un des Geh. Etats Minister H. v. Schlabrendorff Excellenz 


" (Handidrift im Staatsardhiv gu Breslau, Rep. 199M. R. VII, 54 vol. 1, Blatt 150; 1898 von 
Marlgraf a. a. O. Bd. XI, S. 69 mitgetetit.] 
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903. Un den Wagiftrat der Stadt Breslau! 


Was Ein HochEdler Magistrat 2c. unterm 7ben diefes, in Sachen 
des Quden Salomon David, und feines wegen eingeftandener Verun- 
treuung gu gefänglicher Haft gebradt gewefenen Handlungsdieners Boehme 
an mid) erlaßen twollen,* babe die Ehre gehabt gu erhalten, und er⸗ 5 
wiedere darauf in ergebener Antwort, daß die militarifde Bewachung 
des Legtern in dem Hauje benannten Judens mit meinen® guten BVor- 
wien gefdehen, auch diefer gar nicht ndthig gebabt, durch ungleide und 
falſche Vorftellungen mich gu Bewilligung derfelben gu vermögen; 

Denn da es bloß dabey darauf abgefehen gewefen, einige Beit 10 
gu gewinnen, um von dem Schuldigen, auger feinem gleid) Anfangs 
gethanen gutwilligen Geftindniife, nod manderley Erläuterungen an 
Ort und Stelle gu erhalten, mit welden er ſodann gu rechtlicher Er- 
fenntniif an feine orbdentlide Obrigfeit abgeliefert werden könne, deren 
Vorbeygehung aber feinesweges dadurd) gemeinet gewefen: Go muß e8 15 
mid) vielmehr befrembden, wenn Ein HochEdler Magistrat, dieſe meine 
Concurrence hierbey als einen Cingriff in feine Jurisdiction betradten 
gu wollen fdeinet; ob es demfelben ſchon nicht unbefannt ſeyn fann, 
bag bie Auctoritaet eine’ Gouverneurs ſich nicht bloß auf bas Militare 
einſchränkt, fondern id) vielmehr Srafft diefer Function von St Königl: 20 
Majt: ausdriidlic) angewiejfen bin, mit dabin gu fehen, daß auch der 
Bürgerſchafft promte Gerechtigkeit gehandhabet werbde ; 

Gnug dak in angeregtem Falle von mir nichts erfannt, ſondern 
blos gu Suppeditirung der nöthigen Umbftinde gu rechtlicher Erfenntniip 


auf bem orbentlidjen Wege, hülfliche Hand geleiftet worden. 25 
Breflau ben 12 Nov. 1764. Tauentzien 
Un 
Einen HochEdlen Magistrat 
allhier. 


Handſchrift im Staatbarchiv gu Berlin; Abſchrift des fept verſcholenen Originals, bie aud 
bie Empfangsangabe ,pr. d. 16. Nov. 1764" unter bem Briefe mit vergeignet.) * (in Abſchrift 
bei ben Wtten) * [fo Hf.) 
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